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Vorwort. 


Als Resultat von drei Reisen in Litauen erscheinen die 


_ vorliegenden „Beiträge zur litauischen Dialektologie“. Die erste 


Reise, nach Preussisch-Litauen, fand in den Sommerferien 
des Jahres 1907 statt. Von Prag, wo ich zur Zeit slavischer Studien 
halber weilte, führte mich mein Weg über Breslau und Insterburg 
nach Tilsit. Auf Anraten und Empfehlung des Herrn Professors 
A. Kurschat begab ich mich in die Ragniter Gegend, nämlich in 
das Dorf Aszen an der Szeszuppe. Hier schlug ich mein Stand- 
quartier auf, und von hier aus unternahm ich Ausflüge in die nähere 
und weitere Umgebung. Der Zweck meiner ersten Reise war, mir 
einen litauischen Dialekt — in diesem Falle den Aszener — auch 
praktisch anzueignen, der mir dann als Grundlage meiner wei- 
teren dialektischen Studien dienen sollte. Daher musste ich mich 
dieses Mal mit den Mundarten der Ragniter Gegend begnügen, 
um so mehr, als die Ferien bald zu Ende waren, und mein Studium 
mich nach Leipzig zurückrief. 

Auf meiner zweiten Reise, die ich gleich in den nächsten 
Sommerferien (1908) unternahm, hatte ich vor, eine grössere 


Anzahl von Mundarten des südlicheren, mittleren und nördlicheren 


Preussisch-Litauen an Ort und Stelle zu studieren. Auf dem 
Hinwege nach Litauen machte ich einen kleinen Abstecher nach 
Königsberg, wo mir Herr Prof. A. Bezzenberger gütigst diesen 
und jenen Ratschlag, diese und jene Empfehlung für den weiten 
Weg mitgab. In Litauen angelangt, war für mich nichts natür- 
licher, als dass ich mit dem mir schon gut bekannten Dialekt 
von Aszen anfing. Von hier ging es dann südlicher. Als zweites 
Zentrum, von wo aus ich meine Ausflüge unternahm, diente mir 
das Dorf Wisborienen, dann das Dorf Serbenten, wieder an 
der Szeszuppe, die hier als Grenze zwischen Preussen und Russ- 
land dient. In diesen zwei Dörfern, besonders im erstgenannten, 
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tand ich genug Leute, von denen ich viel mehr dialektisches und 
tolkloristisches Material hätte sammeln können, als ich in Wirklich- 
keit gesammelt habe, wenn mich nicht Zeitmangel und schwierige 
finanzielle Verhältnisse beständig gemahnt hätten, meinen Weg 
‘nach dem Süden fortzusetzen; sonst hätte ich ja stecken bleiben 
können... Meinem Plane gemäss kam ich denn auch zum süd- 
lichsten Punkte, wo überhaupt litauisch gesprochen wird, d.h. zum 
Wysztyten-See. Vorher machte ich einen Abstecher nach 
Gumbinnen, von wo aus ich die umliegenden litauischen Dörfer 
besuchen wollte; daraus wurde jedoch aus demselben Grunde 
nichts, Die um den Wysztyten-See liegenden Dörfer, wie Kall- 
weitschen, Wiszupöhnen, Matzutkehmen — in letzterem Dorfe 
befand sich mein Standquartier — sind rein litauisch und haben 
die Volksliteratur noch lebendig erhalten; besonders die Märchen 
sind trotz der gegnerischen Haltung der Kirche hier noch wie 
zu Hause. Da diese Gegend so grosse Vorzüge für die Forscher 
bietet, wundert es mich, dass sie diesen bisher entgangen sind. 
Wer sich mit dem Litauischen an Ort und Stelle bekannt machen 
will, der kann das am besten in der übrigens auch landschaftlich 
herrlichen Gegend am Wysztyten-See tun, und dieses um so 
leichter, da die hier gesprochene Mundart der litauischen Lite- 
ratursprache Preussisch-Litauens am nächsten steht, zumal auch 
nicht weit davon die neu erbaute Eisenbahnlinie nach Szittkehmen 
abliegt. Vom Wysztyten-See ging mein Weg zurück nach 
Norden. In meinem Plan stand zunächst: Besuch der am Kuri- 
schen Haff liegenden Dörfer Gilge und Nemonien. Diesen Punkt 
des Planes habe ich jedoch aus Mangel an Zeit aufgegeben 
und fuhr direkt nach Prökuls, wo ich mit der gütigen Empfehlung 
des litauischen Landtagsabgeordneten, des Herrn Pfarrers Gai- 
galat, versehen, meinen nächsten Aufenthaltsort wählte. Das war 
das Dorf Kloschen-Bartel. Eines regnerischen Tages kam ich 
dorthin und klopfte an die Tür des Hauses des mir empfohlenen 
Bauern, dann trat ich ein und erzählte ihm, was mich hergeführt 
hatte. Anfangs empfing er mich etwas misstrauisch; nachdem 
er jedoch die Empfehlung gelesen hatte, liess er mir seine ganze 
Gastfreundschaft zuteil werden. Am nächsten Tage begannen 
meine Studien. In der ersten Zeit konnte ich keine Märchen 
aufschreiben; der Alte mochte vielleicht welche kennen, erzählte 
jedoch keins, weil sich das für einen frommen Christen nicht 
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_ zieme. Später habe ich dann einige von meinem zweiten Wirt, 
einem sehr intelligenten Litauer, aufgeschrieben. Meine sonstigen 
Studien gediehen jedoch gut, da ich sie von meinen Gewährsmän- 
nern unbemerkt trieb. Als Ausgangspunkt für meine Ausflüge im 
nördlichen Teile Preussisch-Litauens diente mir weiter das Dorf 
Rund-Goerge, nördlich von der Stadt Memel. Hier, wıe 
anderswo, musste ich meine eigentlichen Absichten meistenteils ver- 
bergen und zuerst sagen, dass ich nur hören wolle, wie hier die 
- Leute sprächen, da wir Litauer im Süden etwas anders sprächen. 
- Diese aufgezwungene List durchzuführen, verhalf mir mein geläu- 
figes Sprechen der Aszener Mundart. Auf diese Weise neugierig 
gemacht, wurden die Leute zutraulich und gesprächig und freuten 
sich, auch selbst konstatieren zu können, dass man anderswo 
so sage und spreche und hier wieder anders. Besonders Unter- 
schiede im Wortschatz und dann auch in der Aussprache fallen 
dem Volke auf. Im Laufe solcher Unterhaltungen konnte ich 
mein Heft herausziehen und mir das Nötige notieren. Wurde 
ich bemerkt, so sagte ich, ich müsse es mir aufschreiben, damit 
ich es nicht vergässe, so fiel es denn den Leuten nicht auf, 
und ich konnte mir notieren, was ich wollte. Mit meinen Normal- 
wörtern (s. Kap. VI) ging es noch leichter, da die Leute meist 
zweisprachig sind, und ich nach der litauischen Übersetzung des 
deutschen Wortes fragen konnte. Wenn es sich um Märchen 
handelte, da waren die Leute schwieriger zu haben, denn sie 
halten wegen der strengen Haltung der Kirche nicht sehr viel 
von diesen, und einem fremden Herrn — und mag er sich noch 
so geschickt bäurisch betragen — werden sie doch nicht „Mär- 
chen“ erzählen. Hier half mir jedoch ein probates Mittel: ich 
fing nämlich selbst schon gehörte oder gelesene Märchen zu er- 
zählen an und so in die Seele der Leute zu sprechen, und da 
kamen sie gleich mit den Worten a$ ir moöku vieng pdsakoti 
(ich kann auch eins erzählen). Hatte ich das Märchen gehört, 
so lobte ich es über die Massen, und damit ich das wunderschöne 
Märchen nicht vergässe, wollte ich es mir aufschreiben, was mir 
immer gelang. Dieses Verfahren hat den Vorzug, dass der Er- 
zähler sich ungestört seiner Erzählung hingibt, und da man 
das Märchen zweimal hört, kann man in jeder Beziehung bessere 
Kontrolle üben. Was die Aussprache anbelangt, war mir diese 
Kontrolle um so leichter, da ich mich darüber schon durch die 
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Normalwörter (s. darüber Kap. VI) orientiert hatte. Kam ich 
nämlich in das Gebiet einer neuen Mundart, so stellte ich zu- 
nächst durch die Normalwörter ihre lautlichen Eigentümlichkeiten 
fest, und erst dann schritt ich zum Aufschreiben von Texten und 
sonstigem Material, indem ich meine mit den Normalwörtern 
erzielten Resultate wieder kontrollierte. Nur diesem Verfahren 
und dann meiner glücklichen Veranlagung, in wenigen Stunden 
das Zutrauen der Bauern zu gewinnen, habe ich es zu verdanken, 
dass ich in kurzer Zeit soviel Mundarten einigermassen stu- 
dieren konnte; denn Ende Oktober musste ich schon wieder in 
Leipzig sein. 

Dasselbe Verfahren beobachtete ich auch auf meiner dritten 
Reise nach Russisch-Litauen, die in den grossen Ferien des 
Jahres 1909 stattfand. Ihren Anfang nahm sie von Wilna, wo 
ich mit der gütigen Hilfe des Herrn ]J. Tumas, Redakteur der 
litauischen Zeitung „Viltis“, meinen Plan machte. Ich begann 
zunächst mit einem Dialekt, der im südlichsten Teile Russisch - 
Litauens gesprochen wird, mit dem Dzukischen, und speziell mit 
der Mundart von Marcinkancy. Im Sprachgebiet der Dzuken 
hielt ich mich länger auf, als ich ursprünglich beabsichtigt hatte. 
Etwa einen Monat blieb ich dort als Gast des gastfreundlichen 
katholischen Priesters, Herrn A. Petrulis. Hätten mich äussere 
Umstände nicht ausser stand gesetzt, meine Reise fortzusetzen, 
so wäre ich, trotz der echt litauischen Gastfreundschaft und 
Freundlichkeit des liebenswürdigen Litauers, kaum so lange ge- 
blieben in der sandigen Ebene, wo nur Pilze, Kartoffeln und 
etwas Hafer wachsen, wohin die Strahlen der Bildung erst jetzt, 
dank des nationalen Sinnes der litauischen Intelligenz, einzu- 
dringen versuchen. Von Marcinkancy führte mich mein Weg 
wieder zurück nach Wilna. Hier machte ich die Bekanntschaft 
des im Mittelpunkt der litauischen Aufklärung stehenden Herrn 
Basanovi© (Basanavilius), der durch seine grosse Anteilnahme 
meine litauischen Studien sehr förderte. Gleichzeitig lernte ich 
den Herrn Kanonikus OlSauskis kennen, mit dessen gütiger Hilfe 
ich meinen weiteren Reiseplan machte, und dessen einflussreiche 
Empfehlung die Ausführung dieses Planes ungemein erleichterte. 
Von Wilna kam ich nach dem Orte Ucjany auf der Eisenbahn- 
linie PoneveZ Svencjany, nicht sehr weit von OnikSty, dem Ge- 
burtsorte des Dichters des litauischen Poems „Anyks£ü Silelys“. 
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Ucjany ist ein Markttlecken, der wenigstens zur Hälfte jüdisch 
ist. Hier konnte ich zu meinem Arger keine Märchen sammeln, 
nur die Normalwörter habe ich mir aufgeschrieben. Von Ucjany 
ging es in raschem Tempo nach Norden, nachdem ich vorher 
das Dorf Kotljary (lit. Katlerei) besucht hatte. Zunächst war 
ich in USpol‘ (lit. USpalei), dann, nach kurzem Aufenthalt 


“in KupisSki, hielt ich mich in Salanty und GrußSlavki 


auf. Von letzterem Orte fuhr ich im Wagen über Russisch - 
Krottingen nach Deutsch-Krottingen in Ostpreussen, wo meine 
Studienreise ihr Ende nahm. Ende Oktober war ich wieder 
in Leipzig. 

Diese langen und anstrengenden Reisen auf eigene Faust 
zu unternehmen und auszuführen, veranlasste mich die Erkenntnis 
der Wichtigkeit der gesprochenen Sprache und der grossen 
Bedeutung des Litauischen für die vergleichende Sprachforschung 
und speziell für die Slavistik. Wenn ınan nicht wenigstens eine 
Sprache an Ort und Stelle aus dem Munde des einfachen Volkes 
studiert und erforscht hat, dann kann es leicht dazu kommen, 
dass man unrichtige Vorstellungen vom Wesen der Sprache be- 
kommt; man operiert dann mit einer künstlichen Sprache, Buch- 
sprache, die weit davon entfernt ist, die gesprochene Volkssprache 
selbst zu sein; man sucht in der „Sprache“ „Regeln und Gesetze“ 
und findet sie, jedoch nicht in der gesprochenen, sondern in 
einer von den Grammatikern, der Intelligenz etc. geschaffenen 
Sprache. Es wäre ungefähr dasselbe, wenn man die Anatomie 
des Menschen an einer Skulptur und nicht an einem Menschen- 
körper studieren wollte. Die „Gesetze“, die sich bei der Buch- 
sprache so ausnahmslos erweisen, werden hinfällig, wenn man 
sie für die gesprochene Volkssprache anwenden will, und es ist 
klar, sie rühren von einer in einer Periode konstant bleibenden 
Buchsprache her. Die gesprochene Volkssprache dagegen ist 
im höchsten Grade unbeständig und wechselnd. Die Aussprache 
eines und desselben Wortes klingt bald so, bald so, sogar in 
einem und demselben Satze. Die Länge und Kürze der Vokale 
wechselt ebenfalls beständig, nicht bloss je nach dem Satz und 
je nach der Stellung des Wortes im Satze, sondern auch nach 
der Stimmung des Sprechenden und nach sonstigen Begleitum- 
ständen beim Sprechen. Es gibt also eine Reihe von Kürzen 
und Längen eines und desselben Vokals, die der Volksmund 
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spricht. Dass man daraus eine „Länge“ und eine „Kürze“ ab- 
strahieren kann, ist klar; sie sind jedoch nur abstrahiert, und das 
darf man nicht vergessen, will nıan nicht statt der Sprache nur 
ihr Bild untersuchen. Dass die Intonationen, nach denen die 
Vokale gesprochen werden, wenn auch nicht in demselben Masse, 
wie die Quantitäten, sich nicht immer gleich bleiben, wird einem 
klar, wenn man sein eigenes Sprechen beobachtet. Es wird sich 
kaum jemand finden, der ein und dasselbe Wort jetzt genau 
so ausspricht, wie eine Minute oder eine Stunde früher. Selbst- 
verständlich merkt man das selbst nicht; ein so feiner Unter- 
schied entzieht sich selbst dem Ohre des geschulten Beobachters. 
Beim Aufschreiben der Texte, sowie der Normalwörter, habe 
ich keinen anderen Grundsatz walten lassen, als den, möglichst 
genau so aufzuschreiben, wie mein Gewährsmann sprach, ohne 
mich darum zu kümmern, ob seine Sprache mit meinen 
Kenntnissen übereinstimmte, oder nicht. Und so kommt es denn, 
dass man in meinen Texten stets auf Widersprüche stossen 
wird in betreff der Intonationen, sowie der Quantitäten, ja sogar 
der Aussprache der Vokale (und auch der Konsonanten) eines und 
desselben Wortes. Sie sind begründet in der Beschaffenheit der 
Sprachorgane, sowie in dem jeweiligen psychischen Zustande des 
Menschen. Diese Widersprüche in der Quantität, Intonation 
und Qualität der Vokale und sonstige in den Texten vorkom- 
menden Unstimmigkeiten hätte ich sehr leicht beseitigen können, 
aber gerade in ihrer Aufschreibung und Beibehaltung liegt, glaube 
ich, das Verdienst dieser Arbeit. Dass manches ungenau aut- 
gezeichnet ist, will ich natürlich durchaus nicht bestreiten; das 
liegt ja schliesslich in der Natur der Sache. 

Mut und Begeisterung — und das sei hier ausdrücklich 
bemerkt —, die langen Reisen bei so schwierigen Umständen 
auszuführen, schöpfte ich auch aus dem Wesen der Litauer, die 
ich als ehrliche, tüchtige, fleissige und gastfreundliche Leute 
kennen gelernt habe. 

Bevor ich schliesse, sei allen oben erwähnten und nicht er- 
wähnten Herren, die meine litauischen Studien gefördert haben, 
ebenso meinem Freund, Baron W.v. d. Osten-Sacken, der eine 
Korrektur mitlas, mein aufrichtigster Dank gesagt. Zum Schluss 
bitte ich den Leser um Entschuldigung wegen der stehen ge- 
bliebenen Druckfehler, die er die Güte haben möge an der Hand 
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des Druckfehlerverzeichnisses zu korrigieren, und ebenso wegen 
der unakzentuierten Worte, die ich, da sie meist in meinem 
Manuskript so aufgeschrieben sind, leider nicht mehr richtig 
stellen kann. 

Herrn Prof. August Leskien, dem ich das Interesse für das 
Litauische verdanke, und der immer grosse Anteilnahme an 
meinen Studien genommen hat, sei auch hier mein tiefempfun- 
dener Dank gesagt; ihm sei diese kleine Schrift als ein Zeichen 
hoher Verehrung und aufrichtiger Dankbarkeit gewidmet. 


Leipzig, im März 1911. 





Kapitel I. 
Grenzen des litauischen Sprachgebiets. 


$ 1. — Wenn auch nicht so gross, wie beispielsweise das 
(Gebiet des Russischen oder des Deutschen, ist das Gebiet des 
Litauischen noch heutzutage nicht genau durchtorscht, ja, sogar 
die (srenze dieses Gebiets ist uns nicht genau bekannt. Das 
erklärt sich aus zweierlei Umständen: erstens ist die Zahl der 
Männer, die sich an Ort und Stelle mit dem Litauischen be- 
fassen, nicht gerade sehr gross, und zweitens ist dieses durch 
die Sache selbst begründet: die Litauer (lötüvininkai), so gut wie 
ausschliesslich Landbevölkerung, wohnen vermischt mit anderen 
Nationen, wie Deutschen, Polen, Weissrussen, Juden, Letten, so 
dass die genaue Angabe der sprachlichen Grenze des Litauischen 
auf diese Weise erschwert wird. Will man die preussische Sta- 
tistik hier zu Hilfe ziehen, so versagt sie ebenso aus dem ein- 
fachen Grunde, weil sich die preussischen L.itauer nicht selten 
als Deutsche angeben; also ist das Litauische besonders in dem 
südlicheren Teile Ostpreussens auf dem Wege zum Aussterben 
begriffen, und das um so mehr, als das Litauische weder in der 
Kirche noch in der Schule eine Pflege findet. Anders steht es 
mit dem Litauischen in Russland, wo die Litauer kompakter 
wohnen, eine Intelligenz besitzen und in den letzten Jahrzehnten 
ein starkes Nationalbewusstsein aufweisen, das sich in einer er- 
staunlich rasch wachsenden Literatur kund gibt. 

$ 2. — Dass wir in der Kenntnis des Litauischen Sprach- 
gebietes weiter vorgeschritten sind, als der eigentliche Erschliesser 
des Litauischen für die Wissenschaft — August Schleicher, 
ist ja selbstverständlich. In seiner litauischen Grammatik, 
Prag 1856, S. 3, $ 3 begrenzt er das Litauische folgendermassen: 
„Die litauische Sprache wird gegenwärtig vom volke noch ge- 
sprochen in dem nördlichen teile der kön. preuss. provinz Ost- 
preussen und in weiterer ausdenung in den angränzenden teilen 
Russlands; eine linie von Labiau am kurischen haffe nach Osten 
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bis Grodno, von hier mit einer kleinen aussbiegung nach osten 
nordwärts bis in die nähe von Dünaburg und von da westwärts 
zurück an die see (etwa nach Liebau) dürfte nach den bisherigen 
angaben das gebiet der litauischen sprache im ganzen und 
grossen umschreiben.‘ 

$ 3. — Genauer als bei Schleicher ist das Gebiet des Li- 
tauischen in Friedrich Kurschats Grammatik der littauischen 
Sprache, Halle 1876, S. 1 f, $4, angegeben. Kurschat bestimmt 
es so: „Die Grenze des litt. Sprachgebiets geht, von dessen 
nördlichstem an der Ostsee gelegenen Punkte ab, etwa von dem 
russischen Grenzorte Polangen in südlicher Richtung bis 
Memel längs der Ostsee, von da ab längs dem Kurischen 
Haff und dem Deimefluss bis gegen Tapiau. Von da ab 
zieht sie sich den Pregel entlang bis hinter Wehlau nach 
Insterburgzu, zwischen welchen beiden Städten sie diesen Fluss 
überspringt, dann in südöstlicher Richtung hinstreicht und in 
der Gegend von Goldap sich in östlicher Richtung hinziehend 
die polnische Grenze überschreitet. Die Gegend von Suwalki 
und noch mehr die von Augustowo und Grodno bleiben 
südlich von der littauischen Sprachgrenze liegen, welche zwischen 
den Städten Przelom und Hosza den Niamen (d. h. den 
Memelstrom), überschreitend in nordöstlicher Richtung bis gegen 
Dünaburg hinaufgeht. Von da zieht sich die Grenze des litt. 
Sprachgebietes längs der Grenze von Kurland zuerst in nordwest- 
licher, dann in westlicher Richtung hin, bis sie bei Polangen 
mit dem Ausgangspunkt der östlichen Grenze zusammentrifft.* 
Kurschat hat seiner Grammatik auch eine Karte des litauischen 
 Sprachgebiets beigegeben, die im grossen und ganzen mit den 
von ihm gemachten Angaben übereinstimmt; in der Tat ist 
jedoch, wie wir unten sehen werden, das Sprachgebiet nament- 
lich Preussisch-Litauens etwas kleiner, als es auf der Karte 
dargestellt ist. 

$ 4. — Besonders die Südwestgrenze des Preussisch-Li- 
tauischen finden wir genau angegeben in Prof. August Leskiens 
Vorlesungen über die litauische Sprache. Er bestimmt das lit. 
Sprachgebiet so. In Preussen: Westgrenze -—- das Kurische 
Haff; Südgrenze — von Labiau am Kurischen Haff immer in 
südlicher Richtung nach Mehlauken, von da über Inster- 
burg, Gross-Aulowönen, Pelleningken, Stallupönen 
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nach Eydtkuhnen. Die politische Grenze mit Russland dient 
dann als Ostgrenze des Preussisch-Litauischen. Dass die so ge- 
steckte Südwestgrenze, besonders im Süden, einige litauische 
Ortschaften ausschliesst, werden wir weiter unten sehen. Die Be- 
grenzung des lit. Sprachgebietes in Russland ist ungefähr wie 
bei Kurschat, also Südgrenze: Przerost — Przelom — 
Wilna — Druja; als Nordgrenze dient die Südgrenze Kur- 
lands; als Westgrenze dient die Ostsee nördlich von Polangen 
bis zur politischen Grenze mit Preussen. 

$ 5. — Adalbert Bezzenberger, einer der besten Kenner des 
Litauischen, kommt in seinem wertvollen Artikel über die Dia- 
lekte Preussisch-Litauens „Zur litauischen Dialektforschung“ 
(I. BB. VII, S. 98—142; II. BB. IX, S. 253—293; II. BB. XX, 
s. 105—110), mit dem wir uns weiter unten noch zu beschäftigen 
haben werden, gelegentlich auch auf die Westgrenze des preus- 
sisch-litauischen Sprachgebiets zu sprechen. Genau gibt er 
diese Grenze nicht an, erwähnt jedoch, dass westlich und südlich 
von den Dörfern Kohlischken, Jänischken, Pabbeln, Gross-Skip- 
tienen, Gross-Uszballen des Kirchspiels Didlacken, sowie von 
den Dörfern Mateningken, Wittgirren, Auxkallen des Kirchspiels 
Obelischken keine Litauer mehr seien (BB. 9, 272). Westlich 
von diesen Dörfern werden litauissche Dörfer kaum zu finden 
sein, südlich ist jedoch eine Anzahl vorhanden, ich erwähne 
beispielsweise die rein litauischen Dörfer am WYysztyten - See 
(s. darüber S 6). 

8 6. — Meinen Erkundigungen nach hat das Preussisch- 
Litauische folgendes Gebiet: die Ostgrenze ist’ die politische 
Grenze Preussens mit Russland von Nimmersatt im Norden bis 
zum Wysztyten-See im Süden, als Westgrenze dient das Kurische 
Haff von Labiau bis Memel, von da die Ostsee bis Nimmersatt. 
Die Südwestgrenze geht von Labiau am Kurischen Haff 
über die Dörfer Kelladen, Kirschnokein, Gross- und Klein-Kirsch- 
nackeim, Schallischledimmen, Kirschnabeck nach Gertlauken; von 
da in südöstlicher Richtung über Obelischken, Matheningken, 
Kohlischken, Jänischken nach Ballethen. Von Ballethen geht die 
Südgrenze gerade in östlicher Richtung nach den Dörfern 
Mehlkehmen, Kalweitschen, Wiszupöhnen, Matzutkehmen am 
Wysztyten-See. Südlich von dieser Linie sind, soweit ich er- 
fahren konnte, keine litauischen Dörfer mehr vorhanden. Hier 
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fängt das Sprachgebiet des Polnischen und Deutschen an. Dass 
die Litauer sowohl in den inneren Dörfern, als auch besonders 
in den Grenzdörfern gemischt, hauptsächlich mit den in den 
Jahren 1732—34 eingewanderten Salzburgern, wohnen, brauche 
ich nicht speziell zu betonen. Wie schon zu Schleichers Zeit, 
so sind noch mehr heutzutage die grösseren litauischen Städte 
und ihre nächste Umgegend so gut wie rein deutsch. Mehr Li- 
tauer sind in Memel und Prökuls zu finden. Wegen der Be- 
wohner Litauens im Licht der Geschichte sei hier auf das leider 
etwas tendenziöse und von grösseren Fehlern nicht freie Buch 
von Dr. Albert Zweck, „Litauen, eine Landes- und Volkskunde®, 
Stuttgart 1898 in „Ostpreussen, Land und Volk“, Bd. I hinge- 
wiesen. In der Nationalitätenkarte der Provinz Ostpreussen von 
Paul Langhans (Sonderausgabe der Zeitschrift „Deutsche Erde“ 
1907, Heft I, Gotha, Justus Perthes) kommt das Litauische erst 
nördlich von einer Linie Kelladden (östlich von Labiau) — Schir- 
windt, und zwar inselweise vor. Dass dem Verfasser dieser 
Karte, die doch „Auf Grund amtlicher Angaben entworfen“ ist, 
die reinlitauischen Dörfer Matzutkehmen, Wiszupöhnen, Mehl- 
kehmen usw. am Wysztyten-See entgangen sind, ist mir ganz 
unbegreiflich. Was das Gebiet der litauisch Sprechenden anbe- 
langt, so ist die von E. Zimmerriemer entworfene, in dem oben 
zitierten Werke von Zweck S. 140 enthaltene Karte über die 
nationallitauische Bevölkerung im preussischen Litauen richtiger. 
Im grossen und ganzen stimmt sie mit meinen Angaben (s. 0) 
überein. Die hier gemachte Angabe, wonach es südlich von 
Szittkehmen 10—30°/, litauische Bevölkerung gibt, ist unrichtig. 
Eher werden sich Dörfer mit einzelnen litauischen Familien 
nordöstlich von Goldap finden. Wie sehr das Litauische 
in Ostpreussen im Abnehmen begriffen ist, davon kann man 
sich ein Bild machen aus der beständig sich verringernden Zahl 
der litauischen Konfirmanden, worüber man die bei Zweck, 
l. c. p. 141 angegebene Karte vergleichen möge. 

In früheren Zeiten war das Litauische noch weiter nach 
Westen und Süden verbreitet, was uns auch die litauischen 
Namen von Orten zeigen, wo jetzt keine Litauer mehr sind. 
Wie weit das Litauische nach Westen und Süden einst ging, 
darüber kann uns eine Untersuchung der Ortsnamen Aufschluss 
geben, die jedoch noch zu machen ist. 
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$ 7. — Die Grenze des litauischen Sprachgebiets in Nord- 
westrussland genau anzugeben, ist noch schwerer; es fehlen uns 
auch hier die nötigen Untersuchungen und Vorarbeiten!). Die An- 
gaben von Friedrich Kurschat, sowie noch mehr die von August 
Schleicher (s. $. 2) sind nur ungefähre. Der beste Kenner der 
litauischen Dialekte in Russland, der verstorbene Bischof Anton 
Baranowski gibt in seinen litauischen gedruckten Arbeiten, 
sowie in seinem handschriftlichen Nachlass’), keine näheren An- 
gaben über die Grenzen des litauischen Sprachgebiets in Russ- 
land, doch siehe darüber weiter unten. 


$ 8. — Soweit ich darüber Erkundigungen einziehen konnte, 
hat das Litauische in Nordwestrussland ungefähr folgendes Ge- 
biet: Als Westgrenze dient die politische Grenze mit Preussen 
vom Wysztyten-See im Süden bis Nimmersatt im Norden, dann 
die Ostsee bis etwa zur Mündung des Flusses Sventa. Die p0- 
litische Grenze Kurlands von der Mündung des Flusses Sventa 
bis zum Orte Kraslavka dient als Nordgrenze. Schwieriger 
sind die Süd- und Ostgrenze zu bestimmen. Die Südgrenze 
geht etwas südlicher vom Wysztyten-See in südöstlicher Richtung 
nach dem Orte Druskeniki am Flusse Memel (Neman). Von 
Druskeniki°’) (die Hälfte der Bevölkerung des Ortes soll litauisch 
sein) geht die Grenze östlich über Rotnica, nach Siljary, dann 
südöstlich nach Kobeli, östlich nach Zabloce, südöstlich nach 
Vavjorki, nordöstlich nach Lida, nördlich nach Zirmuny und 
Trokele; von da in südöstlicher Richtung nach Lipniski, Ivje, 
Dudy und Lazduny. Die Ostgrenze geht etwa von Subotniki, 
nördlich von Lipniski, anfangs in nordwestlicher Richtung nach 


1) Wie ich höre, wird von der litauischen Gelehrten Gesellschaft in Wilna 
eine Karte des gesamten (Preussisch- und Russisch-) Litauen vorbereitet, und 
zwar in litauischer Sprache, die auch der Ortsnamenforschung zu gute kommen 
wird; sie könnte uns einen genaueren Aufschluss über das litauische Gebiet 
geben. Hoffentlich lässt sie nicht allzulange auf sich warten, 


2) Seine Korrespondenz mit Hugo Weber, sowie eine stattliche Anzahl 
von dialektischen Texten aus Russisch-Litauen befindet sich im Besitze des 
Indogermanischen Instituts zu Leipzig. In Gemeinschaft mit Herrn Prof. Leskien 
bereite ich ihre Ausgabe vor; dort werde ich Gelegenheit haben, auf diese Frage, 
sowie auf die Frage der Dialekteinteilungen, zurückzukommen. 

3) Die Ortsnamen gebe ich meist in russischer Form, nach den russischen 


Gouvernementskarten, wobei ich mich der in der Slavistik üblichen Transkrip- 
tion bediene. 
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 Geranony, dann in nördlicher nach Dzeveniski, SurveliSki, von 


da wieder in nordwestlicher Richtung nach Konvaliski und Vinja- 
koni an der Eisenbahnlinie Wilna-Lida; von hier geht die 
Grenze nördlich nach Gross- und Klein-Sole£niki, dann östlich 
nach GrauZiSki, nördlich nach OSmjany, nordöstlich nach Smor- 


‚gon‘, nordwestlich nach Gudogaje, nordöstlich nach Gervjaty, 


nordwestlich nach Vornjany, dann wieder nordöstlich über Mi- 
chaliSki nach Svir. Von Svir geht die Grenze in nordwestlicher 


_ Richtung nach KljuSlany, dann nordöstlich nach Lyntuny, östlich 


nach Komaj, von hier nördlich nach GoduciSki, nordwestlich 
nach Meljangjany und nordöstlich nach Tvere&. Von Tvere£ 
ab ist die Grenze unsicher; wahrscheinlich geht sie in nordöst- 
licher Richtung über Ikazn‘ nach Druja und dann nordwestlich 
nach Kraslavka, wo sie mit der Nordgrenze zusammentrifft. 
Östlich von der Linie Tvereö-Druja gibt es jedoch auch noch 
litauische Orte, z. B. Germanovici und nordöstlich davon Disna, 
an der Düna. Der letztgenannte Ort wird wohl der östlichste 
Punkt sein, wo litauisch gesprochen wird. 

Südlicher von der Linie Druskeniki — Rotnica — Siljary 
— Kobeli soll es ebenso Litauer geben, so in Pore£je (!/, der 
Bevölkerung), GoZa (!/;, der Bevölkerung), Ozery, Skizel‘, Djat- 
lovo im Gouvernement Grodno. Der letztgenannte Ort wird 
wohl der südlichste Punkt in Nordwestrussland sein, wo litauisch 
gesprochen wird. 

In diesen Grenzen umfasst das Litauische fast das ganze 
Gouvernement Kowno, einen Teil des Gouvernements Suwalki 
oder Augustowo und einen Teil des Gouvernements Wilna; 
einige Ortschaften im Süden gehören zum Gouvernement Grodno. 

Wie in Östpreussen, so auch in Westrussland bilden die 
Litauer die sich ausschliesslich mit Landwirtschaft — am Ku- 
rischen Haff und an der Ostsee auch mit Fischerei — beschäf- 
tigende Bevölkerung. Wenn auch die russischen Litauer kom- 
pakter wohnen, so sind sie doch nur allzuoft — besonders in 


- den Marktflecken — mit Juden vermischt, die hier die Rolle 


er 


1 ee 


von gefährlichen Kaufleuten und Gastwirten spielen, 
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Kapitel II. 
Zahl der Litauer. 
8 9. — Wie gross die Zahl der Litauer in den angegebenen 


Grenzen ist, ist nur vermutungsweise anzugeben. Eine genaue 
Statistik giebt es nicht, und eine solche kann auch nicht gemacht 
werden wegen des oben S. XII erwähnten Umstandes. Der 
preussische Litauer, besonders der südlichen Gegenden, wird 
sich eher als Deutscher, denn als Litauer angeben.!) Für Russ- 
land ist eine genaue Statistik vorläufig undenkbar. Hier sind 
ebenso die Fälle nicht selten, wo sich ein Litauer als Pole aus- 
gibt. Die Zahl der preussischen Litauer bestimmt Kurschat, 
Grammatik der lit. Sprache, $ 7, S. 3, als etwa 150,000, die 
Gesamtzahl der Litauer dagegen auf 1!/, bis 2 Millionen. Pro- 
fessor A. Leskien nimmt die Zahl der Litauer Ostpreussens als 
106,000, dagegen die der Litauer in Russland als etwa 21/, Mil- 
lionen an. 

$ 10. — Ein Nationallitauer, Juözapas Zebrys, der eine 
kleine Beschreibung des gesamten Litauens liefert), gibt, nach- 
dem er die Grenzen im grossen und ganzen ungefähr beschrieben 
hat und erwähnt hat, dass die Oberfläche Litauens 1,200 [] Meilen 
betrage, die Zahl der litauisch Sprechenden als 2,150,000, da- 
gegen die Zahl der gesamten Bevölkerung als’ 3,000,000 an, 
darunter 450,000 Juden, 180,000 Deutsche, 150,000 Polen, 
70,000 Weissrussen (gudü), Letten, Tataren und Karajimen. 
Die Zahl der Litauer in Preussisch-Litauen beziffere ich auf 
etwa 130,000, die der Litauer in Russisch - Litauen, in Überein- 
stimmung mit Prof. A. Leskien, auf ungefähr 2!/, Millionen. 


1) Nicht selten hatte ich auf meinen ostpreussischen Reisen Gelegenheit, auf 
dem Felde arbeitende Litauer mit „läbq däng“ zu begrüssen; die höflichen Litauer 
antworteten mir immer mit „guten Tag“. Nur nach längerer Unterhaltung 
kamen sie mit ihrer Muttersprache heraus und wunderten sich dabei unendlich, 
dass auch ein Städter diese „bäuerische, unfeine“ Sprache (bariska, prasta kalba) 
zu sprechen wagt. Dasselbe wiederholt sich in Russisch-Litauen, mit dem 
Unterschiede, dass hier nicht so sehr Männer und Frauen aus dem Volke es 
sind, die sich ihrer Muttersprache schämen, sondern meist gelehrte, polnisch 
erzogene Priester oder sonstige Intelligenz. Wie man sieht, wird man an eine 
genaue litauische Statistik noch lange Zeit nicht denken können, 


?) Die kleine in ostlitauischer Mundart verfasste Beschreibung befindet 
sich in den oben (S. XV12) erwähnten Texten des Bischofs A. Baranowski. 
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Bekanntlich lebt eine Anzahl Litauer in Amerika und Gross- 
britannien. Wie gross jedoch ihre Zahl ist, ist nicht zu sagen. 
Nach den in Amerika erscheinenden litauischen Büchern zu ur- 
teilen, muss sie eine ziemlich grosse sein.!) 


Kapitel II. 
Einteilung der litauischen Dialekte. 
$ 11. — Bevor wir zur Skizzierung der hauptsächlichsten 
Merkmale der in den Texten vertretenen litauischen Mundarten 
schreiten, wird es sich lohnen, einen Blick auf die Einteilung 
des Litauischen in Dialekte bei den verschiedenen litauischen 
Forschern zu werfen. 

Schleicher, Grammatik $ 4, teilt die litauischen Mundarten 
in zwei Hauptdialekte ein: hochlitauisch (litauisch im engeren 
Sinne) und niederlitauisch oder Zemaitisch. Der Haupt- 
unterschied dieser Dialekte besteht nach ihm darin, dass die 
Gruppen tj, dj im Hochlitauischen in die Assibilaten &, d2übergehen; 
vom Vokalismus erwähnt er, dass hochlitauischem ü, €, O meist 
niederlitauisch 0, € i, & entsprechen. Als Grenze dieser beiden 
Dialekte bestimmt Schleicher den Memelstrom. Das ist eine 
ungefähre Begrenzung, die man als ganz falsch bezeichnen 
könnte, wenn nicht schon Schleicher selbst (cf. S. 5) den Sinn 
dieser Begrenzung richtig gestellt hätte durch die Worte: „der 
übergang vom hochlitauischen zum niderlitauischen ist ein 
ganz almählicher, zu nemend in der richtung von süden nach 
norden.* Er nimmt somit Übergangsdialekte an, die Eigentüm- 
lichkeiten des Hoch- und ebensolche des Niederlitauischen auf- 
weisen. So beobachtet er richtig, dass sich im Ragniter und 
'Tilsiter Dialekte Spuren des Zemaitischen Vokalismus finden. 

$ 12.— Friedrich Kurschat, der in seinem Deutsch-littauischen 
Wörterbuch Seite VII ff. und in seiner Grammatik S 21, S. 9 
die Schleichersche Einteilung in Hoch- und Niederlitauisch rügt, 
weil er sie, wie es mir scheint, zu wörtlich nimmt, teilt (Gram- 
matik $ 24, S. 10) das Preussisch-Litauische nicht sehr viel 
anders ein, wie Schleicher selbst, nämlich in a) die Gegend von 


Stalupönen bis Goldap (preuss. Süd-Littauen), b) die Gegend 


1) Ein aus Amerika zurückgekehrter Litauer erzählte mir, dass in Balti- 
more etwa 6,000 litauische Familien und 18,000 unverheiratete Litauer leben. 


# b* 


nd 


een 
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von Tilsit, Ragnit, Pilkalen (das preuss. Mittel-Littauen) und 
c) die Gegend von Prökuls, Memel, Crottingen (das preuss. 
Nord-Littauen). Unter Hochlitauisch versteht ja Schleicher 
die Dialekte a und b (die seiner und der Kurschatschen Gram- 
matik zu grunde liegen), den Dialekt c bezeichnet er seiner 
nördlicheren Lage gemäss als Niederlitauisch. 

$ 13. — Das Litauische in Russland betrachtet Kurschat, 
Grammatik $ 24 ff., wieder nach den politischen Gebieten. Er 
teilt erst das russische Littauen (bestehend aus Gouverne- 
ment Kowno und einem Teil des Gouvernements Wilna, 
geographisch Samogitien genannt) durch den Fluss Njewjeza 
in Ost- und West-Samogitien, dann jedes einzelne in eine nörd- 
lichere und eine südlichere Hälfte, und so bekommt er vier 
Dialekte: Nordost-, Nordwest-, Südost- und Südwest-Samogitien. 
Das polnische Littauen (Gouvernement Suwalki oder 
Augustowo) teilt er wieder in poln. Nord-Littauen und poln. 
Süd-Littauen ein. Man sieht, es ist eine Einteilung, die eher 
auf geographischen Begriffen beruht, als auf genauer Dialekt- 
forschung. Hiermit soll jedoch kein Tadel über den für das 
Litauische so verdienstvollen Mann ausgesprochen werden; 
der Stand der litauischen Forschung ermöglichte eben keine ge- 
nauere Dialekteinteilung, als die in Süd-, Mittel-, Nord-, Ost-, 
West-Litauen, eine nichtssagende Einteilung, die nicht selten 
auch in der modernen (srammatik zu finden ist, weil sie eben 
bequem ist. Eine solche schematische Einteilung der Dialekte 
einer Sprache kann einen gewissen praktischen Wert haben; | 
zur Kenntnis der Dialekte trägt sie jedoch so gut wie nichts bei. 

$ 14. — Professor August Leskien unterscheidet in seinen 
Vorlesungen über litauische Grammatik folgende Dialekte: 1. im 
Westen des litauischen Sprachgebiets (s. $ 4) ein scharfunter- 
schiedener Dialekt — Zemaitisch (niederlitauisch). Seine Ost- 
grenze ist die Linie: Krupy, Rossieny, Tauroggen. Gesprochen 
wird er im Gebiete der Orte Krettingen, Memel, Dawillen, Troki. 
Charakteristikum: tj, dj bleiben unverändert; die anderen Dialekte 
dagegen haben dafür &, d2. Eine zweite Gruppe von Dialekten 
ist das Mittellitauische, dessen Ostgrenze die Linie Riga 
— Tauroggen (Kaiserstrasse), Schaulen (russ. Savli) — Bejsagola 
— Kowno ist. Alle Dialekte, die östlich von dieser Linie liegen, 
gehören zum Ostlitauischen. 
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$ 15. — Auf Grund eingehender Untersuchungen versucht 
Adalbert Bezzenberger in seinem Artikel: Zur litauischen Dialekt- 
forschung, BB. 8, 98 ff., 9, 253 ff., soviel ich weiss, zum ersten 
Male, eine sachliche Einteilung und Charakterisierung der preus- 
sisch-litauischen Dialekte zu geben. Er sondert zunächst den 
litauischen Dialekt in Preussisch-Nordlitauen ab, dessen beson- 
dere Stellung schon von Schleicher und anderen erkannt worden 
war. In diesem Dialekt unterscheidet er wieder zwei Unter- 
dialekte: der eine umfasst den südlicheren Teil (von mir mit Süd- 
Nordlitauisch bezeichnet), der andere — den nördlicheren Teil 
des preussischen Nord-Litauen (von mir mit Nord-Nordlitauisch 
bezeichnet). Die südlich von dem Nordlitauischen liegenden 
Mundarten fasst Bezzenberger in drei Dialekte zusammen: 
l. Enskehmer Dialekt, 2. Strukischer Dialekt, 3. Süd- 
westlicher Mischdialekt. Wenn auch B. das Material zu 
diesem Artikel nicht an Ort und Stelle gesammelt hat, so ist 
er doch dank seiner ausgezeichneten Kenntnis des Litauischen 
und der Erfahrung, mit seinen Gewährsmännern umzugehen, zu 
sicheren Resultaten gekommen, mit denen sich die meinigen so 
ziemlich decken. Ich betrachte es daher nicht als überflüssig, einen 
kurzen Auszug aus seinem ausgezeichneten Artikel zu geben. 


I. Enskehmer (Stallupöner, Baltsermegischer) Dialekt. 

Die Westgrenze ist die Ostgrenze des südwestlichen 
Mischdialekts (s. d.), also östlich etwa von Didlacken — Jänisch- 
ken. Die Nordgrenze ist die Südgrenze des Strukischen 
(s. d.).. Die Südwestgrenze ist wahrscheinlich die Südgrenze 
des Preussisch-Litauischen, etwa von Janingken nach Szittkehmen, 
bez. Wysztyten-See. 

Charakteristik: 

l. Gestossen betonte Diphthonge bleiben erhalten: läukti, 
keikti, däiktas. Ausnahme: paläk „warte“ (Lehnwort?). 

2. 0 und & in Endsilben bleiben erhalten, sind also lang: 
äukso, j6jo, mylejo, löke, mergyte. 

3. Die ausl. Nasalvokale des Akkus. sg., das -e- der Endung 
des Nom. sg. msc. part. praet. sind lang: vyra, tilta, merga, kvailj, 
zuikj, jaunikj, käte, Zöle, äly, skäny; büves, &äjes, rädes, vedes. 

4. Das -u der 3. opt. ist lang: bütü (aber auch but’), dirbtu, 


myletü, sakytü. 
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5. Das e der Lokativendung -je und das a des Nom. 
sg. und Nom. plur. msc. part. praes. sind kurz: kateje, rankoje, 
mergoje, Zödyje; degas, einas, vedas, dega, sa. 

6. "Thematisches -a- ist meistens erhalten: tiltas, laükas, längas, 
‘ aber auch jäuns, sEns, vyrs. 

7. 3. praes. wie myli, Ziüri kommen vor. 

8. Infinitive wie jöt& (neben jöt, gyve’t, skübjtis, me&lstis) 
kommen ebenso vor. 

9. Nur mane‘s, tave‘s, save’s werden gebraucht. 

10. „dass endlich in ihr (sc. der Enskehmer Mundart) die 
„erweichung“ der endsilbe von myliu „ich liebe“, sülpiu „ich 
sauge“, Ziüriü „ich sehe“, myl&ösiu „ich werde lieben“, arkliü 
„der Pferde“, geresniü „besserer“ u. s. w. — im Gegensatz zu 
ke&ikiu, wo die „erweichung“ bleibt — unterdrückt wird.“ (BB. 9, 264). 


Il. Strukischer Dialekt (strükai adv. „knapp, gestutzt“ von 
der Sprechweise). 

Nordgrenze: Trappönen, Giewerlauken, Woidehnen, 
Kaltecken und Peterswalde. Die Dörfer Kellerischken, Absteinen 
(jäuna, äukStoje, väikScioti etc. L. B. 13 ff.), Bittehnen (däikts, 
pläuks) Dwischaken, (däikts, jäuns, jauniäusis, pläuks), [Grünheide 
(jainu Dual, gaüsva Du.)] bilden den Übergang zum Nordlitauischen, 
in dessen südlichem Teile es däikts, l&ist[i] etc. heisst. (BB. 9, 270). 
Westgrenze: eine Linie von Sussemilken, gezogen östlich von 
Gertlauken (also Gertlauken ausgeschlossen) bis Kohlischken. 
Südgrenze: Die Dörfer Jucknischken, Schwirgallen, Kiaulacken, 
Romanuppen, Uszdeggen (alle nördlich von Kattenau) bilden 
das Grenzgebiet (Übergangsdialekt) zwischen dem Strukischen 
und dem Enskehmer Dialekt. Die Südgrenze zieht sich dann 
weiter von Schillgallen und Romanuppen westlich über die Süd- 
grenze des Kirchspiels Niebudszen nach dem Dorfe Kohlischken, 
dem südwestlichsten Punkte des Strukischen Dialekts und zugleich 
der südwestlichsten litauischen Ortschaft. Wie sie jedoch genau 
verläuft, ist aus Mangel an Material nicht sicher zu bestimmen. 
(BBIIRZIUNTZ AN 

Charakteristik: 

l.äi, äu =ä ausser in der 3. fut. Bsp.: äk$tas „hoch“, 
äSkus „deutlich“, äzüls „Eiche“, däkts „Sache“, jäns „jung“, 
aksas „Gold“, jätis „Ochse“ etc. s. BB. 9, 267. 
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2. &i= €’ (=) ausser in der 3. fut. Bsp.: ke‘ks’u (ke’°ksiu B.) 
l.sg. fut., k&‘’k‘u (kE’°kiu B.) 1. sg. praes. zu k£ikti „fluchen“ ; le‘s’u 
(le’esiu B.) zu leisti „lassen“ (BB. 9, 257. 268). 

Ausserdem gehen in einem Teil des Strukischen die unbe- 
tonten auslautenden -0, -&, -0S, -&S in -a, -e, -aS, -es über. 
Beispiele: büva „war“, mäna „mein“, mäta „sieht“, m&@’sta „der 
Stadt“; dväse „Geist“, däve „gab“, iSmyne „zertrat“, me’ete 
„warf“, ne’Se „trug“; mergas „Mädchen“ pl., a’Saras „Iränen‘, 
rankas „Hände“; merge‘eles „des Mägdleins“ etc. s. BB. 9. 276 tt. 

Das Strukische zerfällt in zwei Unterdialekte: 

Erstens: östlicher Teil — oststrukisch, charakterisiert durch 


l. den Übergang von auslautendem unbetonten O in u: 

del m&‘lu pönu d&e‘vu „wegen des lieben Herrgotts“, stalu 

„des Tisches“, mätu „sieht“, säku „sagt“ und von eben- 

solchem &@ in i: giri „Wald“, me&ili „Liebe“, moteriSki 

„Frau“, pamiri „ist gestorben“, pü/li „fiel“ etc. (BB. 9, 273). 

2. ausserdem erscheinen hier an Stelle von diesen u, i—4, €. 

Zweitens: westlicher Teil — weststrukisch, charakterisiert 
durch folgende Erscheinungen: 


l. das a der 3. Pers. praes. fällt öfter ab, als im OÖststru- 
kischen: ded’, däg’, mät’ etc. (BB. 9, 280.) 

2. in einer grösseren Anzahl strukischer Ortschaften wird 
ä zu ä: dä’ra, gäls, mä‘ta etc. (BB. 9, 283 ff.). 


Il. Südwestlicher Mischdialekt. 

In den Dörfern Kohlischken, Jänischken, Pabbeln, Gross- 
Skipstienen, Gross-Uszballen des Kirchspiels Didlacken, sowie 
in den Dörfern Mateningken, Wittgirren, Auxkallen (westlich 
und südlich von ihnen sind keine Litauer mehr) des Kirchspiels 
Obelischken herrscht ein Mischdialekt, der strukische sowie ens- 
kehmische Eigentümlichkeiten aufweist. Nach Norden zu reicht 
dieser Dialekt nicht über Insterburg hinaus. (BB. 9, 272.). 


Charakteristik : 
aS keläuju neben keläju „ich reise“, däikts neben däkts „Sache, 
Ding“, mäna, mäta, me&‘sta, mergas, sakydava, dä‘ra, mä’ta 
Br 0), neben to „des“. (BB. 9, 271). 
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IV. Preussisch Nord - Litauen. 

Es besteht aus den Gegenden Prökuls, Memel, Krottingen, 
bez. den Kirchspielen Prökuls, Dawillen, Memel, Krottingen, 
also ungefähr aus dem Kreise Memel. (BB. 8, 99). 

Das Nordlit. wird folgendermassen charakterisiert: 

1. a) IB. 3)00; 

b,i = & (breites e); 
c) ei = ä (bei mir $). 

2. „Die Accentuation ist im Nordlit. in manchen Fällen 
eine andere als im „Hochlitauischen.““ Der Hochton wird 
zurückgezogen. 

3. Den hochlit. Deminutivis auf Elis, Ele, &lis, äl& entsprechen 
in Nordlitauen (wie im Lettischen) solche auf &lis, öle (wofür 
auch @lis, &lE?) bez. Elis, Ele. (BB. 8, 102.) 

Durch die Linie etwa Schäferei, Schillgallen, Kisoschent 
Kindschen-Bartel, Koiteckeln, Sudmanten-Hans, Gedminnen und 
Schnaugsten zerfällt das Nordlitauische in 2 Dialekte: a) Süd- 
Nordlitauisch und b) Nord-Nordlitauisch. (BB. 8, 99.) 

a. Süd-Nordlitauisch. 
Charakteristik: 

l. ti = cz (&): bücau (Szernen), di — dZ: didZu Instr.sg.m. 
(Prökuls). 

2. Slödne (= Slödnei „geneigt“) d.h. e, & —= & (langes, 
spitzes e): bökt, möästs (Klischen, Drawöhnen). 

3. 4 in Wurzelsilben = ä, seltener a, vereinzelt ä: äZols, Zäsis. 

4. o und ä& (aus u, O0) liegen einander sehr nahe. 

58a anal: 

6. -s fällt nicht ab. 

/. Neben änt auch an$. (BB. 8, 99 ff.) 

b. Nord-Nordlitauisch. 


Charakteristik: 
I. Für tj, dj „treten — ausser im Wurzelanlaut [dZäuksmas] 
und abgesehen von der Präposition inö — vor e-lauten t, d, 


sonst die „erweichten“ laute t‘, d‘ ein, deren erweichung übrigens 
meist kaum (?) vernehmlich ist“. 
Bsp.: büt’au (Sudmanten-Hans) 
did’u instr. sg. msc. (Löbarten). 
2.&, & = bald ie, bald &&, Mischvokal, bezeichnet durch &, 
z. B. be’kt, me’sts (Kattken, Karkelbeck, Jagutten.). 


EEE 
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3. a in Wurzelsilben —= ä&: ä’Zols, Zä‘sis. 

4. oO und ä& (aus u, O) liegen einander sehr nahe. 

5. ai=ä: väks, plaükä, mergä dat., täs Instr. pl., sukä‘ 2. sg. 

6. -s fällt nicht selten ab: seve, merga, valanda Gen. sg., 
princese, smutnybe Gen.sg., äSaröle Akk. pl., nepamislyje Nom. sg. 
pt.act.m.etc. 

7. Für ant, anti braucht man int, inc, ins. (BB. 8, 99 ff.) 


$ 16. — Wenn auch das Gebiet des Russisch-Litauischen 
erheblich grösser ist, als das des Preussisch-Litauischen, so sind 
wir doch über die Dialekte Russisch-Litauens besser in- 
struiert, als es bei den preussisch-litauischen Dialekten der Fall 
ist. Die Kenntnis der russisch-litauischen Dialekte verdanken 
wir hauptsächlich dem genialen litauischen Bischof Anton Bara- 
nowski. Es ist sehr zu bedauern, dass die damaligen russischen 
Zensurverhältnisse den so begabten Mann vor der Publizierung 
seiner für die Lituanistik so wichtigen Forschungen zurück- 
schreckten; seine spätere Vorliebe für die Mathematik war seinen 
Sprachforschungen ebenso hinderlich. Wenngleich er zu keiner 
Kodifizierung seiner reichen Forschungen und Kenntnisse der 
Litauischen gekommen ist, so hat er sich doch durch seine in 
Gemeinschaft mit H. Weber herausgegebene Schrift „Ostli- 
tauische Texte“ Weimar 1892, und seinen Artikel „Zametki o 
litovskom jazyk& i slovare“ („Bemerkungen über die litauische 
Sprache und den litauischen Wortschatz“), erschienen im 65. Bande 
(1899) des Sbornik otdelenija russkago jazyka i slovesnosti der 
Petersburger Akademie (für das deutsche Publikum in einer 
prägnanten Form wiedergegeben von Prof. A. Leskien in 
I. F. Anzeiger Bd. 13, 79—97) in der litauischen Grammatik 
einen dauernden Namen erworben. Wie fleissig der so beschei- 
dene Bischof war, sieht man aus dem oben (S. X VI?) erwähnten 
Nachlass von Hugo Weber. Als ein Vorbericht!) über die reichen 


1) N. Sokolov, der einen flüchtigen Blick in die Baranowskischen Manu- 
skripte geworfen hat, gibt einen Bericht darüber in seinem Artikel „Litovskija 
rukopisi ep. Baranovskago“ (Die litauischen Manuskripte des Bischofs Bara- 
nowski) in Izv. otd. rusk. jaz, i slov. Bd. XV (1910) Heft 2 S. 180—188. Da es 
dem Verfasser an Zeit mangelte, sich mit den Mlanuskripten besser vertraut zu 
machen, ist der Bericht unvollständig, z. T. unrichtig. Ich verweise jedoch 
auf die dort abgedruckten zwei Texte, die ein Bild von der Orthographie und 
Genauigkeit Baranowskis geben können. 
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litauischen Texte, die sich im erwähnten Nachlass befinden, mag 
nun die folgende Einteilung der russisch-litauischen Dialekte 
dienen; aus allen den Parochien nämlich, die aufgezählt werden, 
sind im Nachlasse reichliche Texte enthalten, die sorgfältig ak- 
zentuiert sind und ausgezeichnete Beiträge zur Grammatik und 
Dialektologie der russisch -litauischen Dialekte ergeben werden. 
Leider sind die Texte aus den Dialekten R. I p. und R. 6 im 
Nachlasse nicht zu finden: entweder sind sie von Baranowski 
gar nicht an Hugo Weber geschickt, oder zwar zugeschickt 
worden, aber später verloren gegangen. 

Baranowski unterscheidet im Russisch -Litauischen folgende 
Il Mundarten: 

I. Telscher Zemaitisch. (Zemaitai telsäcai, Zt.) 

Ostgrenze: Vegeri — Krupe — Popeljany — Upina — 
Lukniki — westl. von Janopol’ — Vorny — VevirZany. Nord- 
grenze: Grenze des (souvernements Kowno. Südwestgrenze: 
die politische Grenze zwischen Preussen und Russland. 

Diese Mundart wird in folgenden 21 Parochien gesprochen: 
1. Kur$ener Parochie (Kur$ienu parakvijes), 2. Svekäner Parochie 
(Sviekänas parakvijes), 3. Vevirzener P. (VevirZienu parakvjjes), 
4. Darbener P. (Darbienu parakvijes) 5. Veikäner P. (VeikSniu 
parakvijes), 6. TirkSler P. (TirkSlu parakvijes), 7. Teiler P. (Telsiü 
parakvijes), 8. Pikeler P. (Pikelyn parakvijes), 9. Gargäder P. 
(Gärgzdyn parakv'&jes), 10. Kartener P. (Kärtienü parakvijes), 
11. Plunger P. (Plüng‘es parakvijes), 12. Kuler P. (Kulün para- 
kvejes), 13. Polanger P. (Patlongos parakv£jes), 14. Kruper P. 
(Kroüpiu parakvijas), 15. Laizuver P. (LaiZuvös parakve£ies), 
16. GinteliSker P. (GinteliSkiu parakvijes), 17. Ploteler P. (Plotelu 
parakvijes), 18. Raudener P. (Raudienu parapijes), 19. Seter P. 
(Sietu parakvijes), 20. Salanter P. (Salontum parakvijes) und 21. An- 
drejever P. (Endriejävos parakviies). 


Il. Rossiener Zemaitisch (Zemaitai reseinscai, Zr.). 


Ostgrenze: Popeljany — Kurdany — Kurtovjany — 
Pokopi — Savkjany — Lidovjany (östlich davon) — Rossieny — 
Erzvilki — Gavri. Westgrenze — die östliche Grenze von I 


(s. d.) Südwestgrenze: die politische Grenze etwa von Po- 
jurze im Süden bis VevirZany im Norden. Gesprochen wird es 
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in folgenden 11 Parochien: 1. im östlichen Teile der KurSener 
Parochie (KurSienu parakvijes), 2. in der Vidukler P. (Vidüklies 
parakvijas), 3. Saukener P. (Saukiönu parakvijes), 4. Laukuver P. 
(Läükuvos parakvijes), 5. Povandener P. (P'ävondene parakvijes), 
6. Sileler P. (Sitäles parakvijes), 7. Tenener P. (Ten@niu para- 
kviies), 8. Bataker P. (Batakiü parakvijes), 9. Vanuter P. (Vanütos 
parakvijes), 10. Kvedarner P. (Kviedarnas parakvijes) und 11. 
Svekäner P. (Sviekänas parakvijes). 


Il. Nordwestlitauische Mundart (Vakar&’cai zEmecai, VZ.). 

Östgrenze: Zagory = -Gruzdi. Savlı Savljany en 
Grinkiski (etwas westl. davon) — Betigola — Girtokol — Vo£- 
giry (östlich davon) — nach Jurbork. Westgrenze = die 
Östgrenze von Il und im Norden von I (Popeljany — Krupe — 
Vegeri), Nordgrenze: die Gouvernementsgrenze des Gouv. 
Kowno von en im Westen bis Zagory im Osten. Diese 
Mundart wird in folgenden 10 Parochien gesprochen: 1. Kruper P. 
(in ihrem östlichen Teile) (Kruöpiu paräpijas), 2. Sakinover P. 
(Sakinävos paräpijas), 3. Grudzer P. (Grudzü paräpiias), 4. Sauler P. 
(Siaulü paräpijas), 5. RadviliSker P. (Radviliske paräpijas), 6. Grin- 
kiSker P. (Grinkiskia paräpijas), 7. Pokaper P. (Päkapiü paräpijas), 
8. PoSuver P. (Pa$üve paräpijas), 9. Sidliover P. (Sidlävas parä- 
pijas) und 10. ErZvilker P. (Arzvilka paräpijas). 


IV. Südwestlitauische Mundart (Vakar&’cai petecai, Vp.). 

Ostgrenze: der Fluss Su$va von Grinkiski bis zu seiner 
Mündung in den Fluss NevjaZa — dann letzterer Fluss (NevjaZa) 
bis Slomjanka. Südgrenze: etwa die Gouvernementsgrenze des 
Kownoer Gouv. Westgrenze = die Östgrenze von Ill (von 
GrinkiSki bis nach Jurburg und östlicher in Preussen). In Russ- 
land wird sie gesprochen in den 5 Parochien: 1. Jasvojner 
(Jösvainiu paräpijas), 2. Kraker (Kräkiu paräpijos), 3. ButkiSker 
(Bütkiskiu paräpijos), 4. Veluner (Velunös paräpijos) und 5. Za- 
piSker (Zapiskiü paräpijos (Sapicyski) uz Nemuno). 


V. Erste ostlitauische Mundart, nordöstlicher Zweig 
(Ryte<ai pirme’ji zemeclai, R 1 2.). 
Ostgrenze: Janiäki — (westlich von Ligum) — Radzi- 
vilifki — Sadov — Smilgi — Ponevez — Pogiry (westlich da- 
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von) — Saty. Südgrenze: Nordgrenze von VI (Jasvojne — 
Kejdany — der Fluss Abela bis Saty). Westgrenze =.Öst- 
grenze von Ill (Zagory — Grinkiski) und IV (Grinkiski bis Ja- 
svojne). Diese Mundart wird gesprochen in folgenden 12 Paro- 
chien: 1. JaniSker P. (JöniSkes parapijas), 2. PoSvintiner P. (Pä- 
Svintinia paräpijos), 3. Kriuker P. (Kriüku paräpijos), 4. Sauler P. 
(Siaulü paräpijos), 5. UnciSker P. (Unciökes (Vysokidvör) parä- 
pijas), 6. Krekenaver P. (Krekenavös paräpijos), 7. Kraker P. 
(Kräkiu paräpijos), 8. GrinkiSker P. (Griükiskia paräpijos), 9. Pc- 
girer P. (Pagiriü paräpijos), 10. Sadover P. (Siaudovös paräpi-os), 
11. Novomester P. (NaujämieSca paräpi-os) und 12. PonevöZer P. 
(PäneveZios paräpi-Os). 


VI. Erste ostlitauische Mundart, südöstlicher Zweig 
(Ryte’cai pirme’ji peteai, R 1 p.). 
Nordgrenze: Jasvojne — Kejdany — Saty — nordöst- 
lich von Bukauze — Vepry. — Westgrenze —= die Ostgrenze 
von IV, von Jasvojne bis Monjanka. Südgrenze: östlich von 
der Grenze des Gouvernements Kowno von Slomjanka bis Vepry. 


VII. Zweite ostlitauische Mundart (Ryte’cai antre’ji, R 2.). 

OÖstgrenze: Der Fluss Mu$a, dann Lovena (von Bauske 
über Posvol‘ bis Poneve2. Nordgrenze: Gouvernementsgrenze 
des Gouv. Kowno. West- und Südgrenze = die Ostgrenze 
von V, von JaniSki bis Ponev&Z. Diese Mundart wird in fol- 
genden 12 Parochien gesprochen: 1. Rozaliner (Rozalina parä- 
pijos), 2. PoSvintener (PäSvintinia parapi-os), 3. Konstantinover 
(Konstantinävo paräpi-os), 4. Klovaner (Klövaniu paräpi-os), 
5. Pokrojer (Pakräjos paräpi-os), 6. Sadover (Siauduvös paräpi-os), 
7. Linkover (Linkävos paräpi-os), 8. Kriuker (Kriüku paräpi-os), 
9. JaniSkeler (JoniSk&la paräpijos), 10. Posvoler (Päsvala paräpi-os), 
11. PuSotater (PüSolatu paräpi-os) und 12. Pumpener (Pümpienu 
paräpi-jos). 


VI. Dritte ostlitauische Mundart (Ryte’ai trece‘ji, R3.). 
OÖstgrenze: Popeli — Solome$ — Subo@ — TraSkuny 

— Kovarsk — VidiSki — Vil’komir (von Kovarsk bis zur Dia- 
lektgrenze von VI dient als Grenze der Fluss Sventa). Nord- 
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grenze — die Gouvernementsgrenze von Kowno (der Fluss Ne- 
menek [Sussei])., Südgrenze — die Nordgrenze von VI (von 
Saty bis zum Fluss Sventa an der Gouvernementsgrenze). West- 
grenze — die Ostgrenze von VII (von Bauske bis Ponev£Z) 
und VIII (von PoneveZ bis Saty). R. 3 wird in folgenden 7 Pa- 
rochien gesprochen: 1. Vobolniker (Vabalnika paräpijas), 2. Po- 
birzer (Pabir‘Ziu paräpijas), 3. BirZer (Bir‘Zu paräpijos), 4. Krin- 
Ciner (Krinäina paräpijos), 5. Subocer (Subälos paräpijas), 6. Se- 
seker (Siesiku paräpijas) und 7. Popiler (Pöpila paräpijos). 


IX. Vierte ostlitauische Mundart (Ryte’£ai ketvirte‘ji, R 4.). 

Ostgrenze: Zabiski — Solomesc (östlich davon) — Sla- 
vjaniSki — Symancy — ViZuny — Onik$ty — Dobejki — Kurkli 
— Ovanta — Bol’niki. Westgrenze — die Ostgrenze von VIII 
(von Popel‘ bis Vil‘komir). Nordgrenze — die Gouvernements- 
grenze. Nach Süden reicht diese Mundart in den Kreis Wilna 
hinein. Ihr Gebiet erstreckt sich auf folgende 5 Parochien: 1. Vo- 
bolniker (Vabalniku paröpijos, SatömieSco), 2. OnykSter (AnykS£ü 
paröpijos), 3. SkopiSker (SkopiSkio paröpijos), 4. VyZuner (VyZonü 
paröpiios) 5. ZabiSker (Ziobiskia paröpijas). 


X. Fünfte ostlitauische Mundart (Ryt&’£ai penkte‘ji, R 5.). 
Ostgrenze: Cadosy — Ponemuni — Skopiäki — Kupiski 
— Veßinty. Texte in dieser Mundart sind im Baranowskischen 
Nachlass aus den 2 Parochien: Kupiski (KüpiSkio paröpiios) und 
SkopiSki (SköpiSkio paröpijos) vorhanden. 


XÄl. Sechste ostlitauische Mundart (Ryte’Cai Seste‘ji, R 6.). 

Ostgrenze: Svjadosce — östlich von USpol’ — Sudejki 
— Uecjany (und im allgemeinen östlich von IX, soweit litauisch 
gesprochen wird. Westgrenze = die Östgrenze von IX 
(etwa von Svjadosce bis Bol’niki). 

Diese elf Mundarten gruppiert Baranowski einmal in die 
vier Gruppen: l. nordwestliche, umfassend die Mund- 
axten IE TIERE; 25. süudwiestliche: IV;.8.nerdöstliche: 
V, VO, VII und 4. südöstliche: VI, IX, XI; und weiter 
nach der Behandlung der Verbindungen a, an, am, 4, usw. und 
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nach den Betonungsverhältnissen in den verschiedenen Mund- 
arten teilt er sie in folgende 4 Gruppen ein: I. Zemaitisch 
(1, I, 2. westlitauiseh (IESIV,V, VD, Soselramasch 
(VII, IX, X, XI und das Dzukische (s. w. u., 4. nord- 
litauisch (VII). Genauer darüber und über die Charakteristik 
der Mundarten siehe in Leskiens Artikel „Aus Arbeiten litauischer 
Gelehrter über ihre Sprache“, I. F. Anzeiger Bd. 13, S. 79%. 


Rapitel NV. 
Mundarten Preussisch-Litauens. 


$ 17. — Die Dialekte der litauischen Sprache zu gruppieren 
wird man nur dann im Stande sein, wenn sie alle ausreichend 
erforscht und bekannt geworden sind; aber selbst in diesem Falle 
würden verschiedene Gruppierungsmöglichkeiten vorhanden sein, 
je nachdem man diese oder jene charakteristischen Merkmale 
verwandter Dialekte ins Auge fasst. Da die litauischen Dialekte 
nicht genügend erforscht sind, würde ein Versuch zur Gruppierung 
etwas sehr Unvollkommenes und Unsicheres sein. Aus diesem 
Grunde enthalte ich mich vorläufig einer Gruppierung der lit. 
Dialekte und gebe nur kleine Beiträge zur Kenntnis verschiedener 
von mir an Ort und Stelle studierter litauischer Mundarten 
Preussisch- und Russisch-Litauens. Meine Darstellung stützt sich 
hauptsächlich auf die Texte, zu deren leichterem Verständnis sie 
etwas beitragen wird, und auf die Normalwörrer in Kap. VI. 
Das Gebiet der betreffenden Mundarten zu bestimmen, ist mir 
nicht möglich, da mir zu diesem Zwecke genauere Erforschungen 
fehlen. Sie werden vor allem in den betreffenden Orten, dann 
in der nächsten Umgebung derselben gesprochen. 

Die Buchstaben etc., die ich zur Bezeichnung verschiedener 
dialektischer Laute brauche, sind an und für sich ganz klar, 
doch findet der Leser eine kurze Erläuterung dazu in Kap. VII. 
Die einem aus den T’exten entnommenen Worte beigegebene 
Zahl ist so zusammengesetzt, dass die erste Zahl die Nummer 
des Märchens, die zweite die Seite und die dritte die Zeile an- 
gibt. Wenn das Wort aus verschiedenen Stellen derselben 
Seite zitiert ist, so werden die ersten zwei Zahlen nicht wieder- 
holt, sondern die Zeilenzahl mit einem Komma an die voraus- 
gehenden angereiht. 
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Die Mundarten behandle ich in derselben Reihenfolge, wie 
in den Texten; es folgen also zunächst die Mundarten Preussisch- 
Litauens, dann diejenigen Russisch-Litauens. 


I. Mundart von Matzutkehmen.') 
(Vgl. dazu die Normalwörter, Kap. Vl, wo die Mundart von Matzutkehmen 
mit 6 bezeichnet ist, und die Texte No. | bis 6 inkl.) 

8 18. — In lautlicher, wie in formaler Hinsicht steht diese 
Mundart der litauischen Literatursprache sehr nahe. Die kurzen 
Vokale werden im allgemeinen offen, die langen dagegen ge- 
schlossen gesprochen. Die auslautenden Silben werden in der 
Regel mit derselben Energie gesprochen, wie die an- und in- 
lautenden, so dass sie einer Kürzung des Vokals — wie dieses 
bei den nördlicheren Mundarten der Fall ist — nicht unterliegen. 
Im Einzelnen ist Folgendes zu bemerken. 


A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 


Vokale. 
$ 19. — Das kurze i klingt wie das deutsche kurze i. Es 
neigt — sowohl in betonter, als auch in unbetonter Stellung — 


zu offener Aussprache, ohne dass jedoch letztere konsequent 
durchgeführt ist. Im allgemeinen bleibt i erhalten, z. B. viskas 
N.s.m.4.6.30, jis N.s.m. 4.6.32, ir 4.6.38, smirdi 3. praes.5.7.13, 
razbäninkai N.p.m.5.7.21, link „nach“ 6.7.32, visi N.p.m.5.7.21. 
Sporadisch wird i zu i, z. B. visüs A.p.m.3.6.4, vezima A.s.1.3.11. 
Das i wird manchmal so offen gesprochen, dass es wie e klingt: 
Jekameles N.s. (Eigenname) 2 4.28 gegenüber gewöhnlichem Jeka- 
melis 2.4.22,27,38, 2.5.6, dileno 3. aor. 2.4.22. Über dasiin der 
Infinitivendung -ti vgl. $ 47. 

Das lange i (=y) wird der Qualität nach wenig ge- 
schlossener gesprochen, als das kurze i; der Quantität nach ist 
das betonte y länger, als das unbetonte; das betonte i klingt 
zuweilen wie unbetontes y. Bsp.: atsiskyri 3.5.22, iSkepe 3. aor. 
2.4.28, iSvelyjo 3. aor. 3.5.14 

Das j wird gesprochen wie langes y und ist hier, wie 
überall in den Texten, ohne jeden nasalen Klang: j „in“ 2.4.22 etc., 
pagaleli „Stückchen“ A.s.2.4.22, grä$j „Groschen“ A.s.3.5 21, 
paskutinj A.s.m. 3.5.21, Zygj „Mal, Augenblick‘ A.s.1.3.13, pav£- 


1) Das Dorf Matzuthehmen (lit. Mazülei, zu mäZas „klein*) liegt am 
Wysztyten-See im Kreis Goldap, Regierungsbezirk Gumbinnen. 
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zys’u 1. sg. fut. 2.4.27. Selten wird das -j wie kurzes offenes j 
gesprochen: dideli A.s.m.5.7.13. Über die Behandlung der ver- 
schiedenen i siehe auch die betreffenden Normalwörter im Kap. VI, 
wo mit 6 die Formen dieser Mundart bezeichnet sind. 

$ 20. — Das e klingt wie das deutsche e in Pest, Welle, 
kann jedoch auch lang sein. Bsp : vezZima A.s.1.3.11, kärdema 
A.s.1.3.13 etc., siehe noch die betreffenden mit 6 bezeichneten 
Normalwörter. In harter betonter — aber auch unbetonter 
Stellung — wird das e — nicht ohne Ausnahmen — wie offenes e@ 
und‘ fa, gesprochen: 'b’ärnas „Knecht“. N.s.5.7.7, 5.4.8, 5710. 
6:7.25,.b/arna A.s.9.7.1,5.7.3,. b’ärnu 1.8.9.5, DB. 10 Seas: 
b’ärnus A.p.5.7.3, m’ätq „Jahr“ A.s.3.5.8, 3.5.9 bis 3.5.12, m/atüs 
ArP.8.9.89, 9.7.4, 5.7.6, 15.7.7, ,senä. N.s.1.24. 1977 Pechete 
diese Erscheinung — wenn auch seltener — auch in weicher 
Stellungzu Tage: v&des „führend“ Pt.praes.N.s.6.8.7,gErt trinken“ 
5.7.15 (aus gErti), daneben gert ds.6.8.4, t‘äko impers. „reichte 
aus‘ 3. aor. 2.4.23. Dieser Lautwandel scheint eher an gewisse 
Konsonanten gebunden zu sein; am geläufigsten ist er nach 
einem Labial. 

Die Laute e (ä), ‘a erscheinen in auslautenden Silben spo- 
radisch auch da, wo die Schriftsprache & hat, vgl. gere 3. aor. 
5.7.14, palaike 3..aor. 4.6.38, nümire 3.aor. 4.6.38, välg’a 
3.aor.5./.14. 

Das e in der Verbindung -en- wird wie in anderen Ver- 
bindungen behandelt; also wird es in harter Stellung, betont wie 
unbetont, zu ‘a. Bsp: gyv’äna 3. praes. 6.8.24, gyv’äna 3. aor. 
1.3.9, 4.6.38, 5.7.13, Sv/änts3 A:s.1.4.0.9,. 4.06.12, Yananar 8: 
Hier sei noch das Adverb tn, t& aus tenai „dort, da“, erwähnt, 
das in dieser Mundart tie, 4.6.27, tie 5.7.22, 3.5.35 lautet. 

$ 21. — Das € der Schriftsprache wird in dieser Mundart . 
meist wie ein normales, wenig geschlossenes e gesprochen. 
Bsp.: tevas N.s.1.3.2, iSejo 3. aor. 2.4.32, parejo 3. aor. 2.4.31, 
nuejusi Pt. aor. N.f.2.4.31, nubego 3.aor. 2.4.34, atejo 3. aor. 
3.5 34, äteme 3. aor. 3.5.35, smuikeli A.s.3.5.35, pradejo 3. aor. 
3.5.38, emas „genommen habend“ Pt. aor. N.s.m.6.8.24, klau- 
sineti „erfragen“ 1.3.22, &me 3. aor. 1.3.16; karvüte „KuhN. =. 
4.6.12, dukte N.s.2.4.28, stältiese „Tischdecke“ N.s.6.7.30. Doch 
ist die geschlossene Aussprache dieses €, besonders in betonter 
Stellung, manchmal bewahrt: jgeri 3. aor. 1.3.13, pasi$gri 3. aor. 
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1.3.13, tur&jo 3.aor.2.4.25, uZsisest „sich setzen“ 2.4.27 (aber 
uzsisedo 3.aor.2.4.28), pradejo 3.aor.2.4.37 (vgl. jedoch prad&jo 
2.5.1—2, 3.5.38), norgjo 3.aor.2.4.26. In auslautenden Silben 
wird das € dagegen meist wie oflenes ji und sogar wie i ge- 
sprochen, z. B. jgeri 3.aor.1.3.13, pasiSeri 3.aor.1.3.13, mamyti 
N s.2.4.7, moteriSki N.s. 1.3.15, vakarieni N.s.5.7.12, dideli 5.7.13, 
erbergi N. s. (= Herberge) 5.7.13. Weitere Beispiele von der 
3. aoristi siehe im $ 44 und vom Infinitiv im $ 47. Über -&— -e 
s. 8 20. Das flexivische -€&s wird manchmal ebenso geschlossen 
gesprochen wie -is, -is: didelis N.p.f.6.7.33, dukrelis G.s.2.4.34; 
tür gewöhnlich klingt es jedoch wie -es: gerves N.p.2.5.5. 

Das flexivische -e wird behandelt wie das -€&, wird also zu 
-jund z. T. zu -e (geschrieben -e) und e. Bsp.: vakarieni „Abend- 
essen“ A.s.5./.12, stältiesi „Tischdecke“ A.s.6.8.23, stältiese ds. 
6.8.17, 6.8.21, plunksnele 2 5.2. Das -es im Partizipium aoristi wird 
als -‘as (geschrieben, jedoch nicht konsequent, -‘98) gesprochen: 
atsik&l’as 6.8.12, pavälg‘as 6.8.12. Siehe weitere Beispiele darüber 
im $ 45. 

S 22. — Das & der Schriftsprache ist eher ein Diphthong, 
als ein eigentlicher Vokal. Ein Vokal ist es nur in den nord- 
litauischen Dialekten, vgl. z. B. $ 148. Aus diesem Grunde 
braucht Kurschat dafür ie, indem er es als eine Lautverbindung 
von i und geschlossenem & ansieht. (Gram d. lit. Spr. $ 57, S. 19.) 
Er nennt es Mischvokal; abgesehen von den nördlicheren lit. 
Dialekten, ist das € in den meisten anderen Dialekten weiter 
gar nichts, als ein (steigender) Diphthong, dessen erster Kom- 
ponent ein i-Laut, der zweite dagegen — ein e-Laut (zuweilen 
sogar ein offener e-Laut) ist. Das & wird in unserer Mundart 
entweder wie i& (steigender Diphthong, bestehend aus kurzem 
i und mittlerem, vollem (nicht gemurmeltem) e) oder y& (eben- 
solcher Diphthong, bestehend aus langem i und mittlerem, vollem e) 
gesprochen Über die Aussprache der &-Laute in den ver- 
schiedenen litauischen Mundarten vgl. in Kap. VI die betreffenden 
Normalwörter und $ 378. Bsp.: für ie: dieng A.s.6.7.26, miesta 
A.s.1.3.11, pavieryjo 3.aor.1.3.10, piena A.s.1.3.3, riebüs N.s. 
2.4.24, sviete L.s.6.7.37, viena A.s.m.3.5.14, prie 1.3.12. Bsp. 
für ye: dyefs „Gott“ N.s.5.7.4, Iye&pa N.s.2.4.30, 2.4.39, Iyepa 
A.s. 2.4.30, nyeko 1.3.5, pagryebe 3.a0r.3.5.29, svyetq A.s.1.3.4, 
9.7.25, vyens N.s.m.1.3.2, 4.6.17, 5.7.2, 5.7.3, ugnyes G.s.5.7.18, 
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Zyedas N.s.2.4.35. Sehr selten wird das & wie ‘e gesprochen, 
(was eigentlich für diese Mundart als eine Versprechung zu be- 
trachten ist): v’ena N.s.f.2.4.4, v’enga A.s.m.2.4.8. Die um- 
gekehrte Erscheinung, dass ab und zu das € in dieser Mundart 
wie je gesprochen wird, kommt auch vor: smirdieti „stinken“ 5.7.19. 

$ 23. — Das a ist in dieser Mundart als normales a er- 
halten; betont im Auslaut wird es manchmal reduziert zu einer 
Art a-Laut (gedecktem Kehllaut mit a-Stellung der Zunge und i- 
Stellung der Lippen): oSkä „Ziege“ N.s.6.8.2, pacas „Ehefrauen“ 
A.p.1.3.9, pücka (Hauptakzent auf der letzten Silbe) „mit der 
Flinte“ 1.s.3.5.21. Bsp. für a siehe in den Texten Nr. 1 bis 6 inkl. 
und ebenso bei den betreffenden Normalwörtern (Kap. VI, 8 377). 

S 24. — Das 0 wird in allen Stellungen als normales O ge- 
sprochen iSvel‘’6jo „gab hin“ 3.aor.3.5.22, paklüso „gehorchte“ 
3.a0r.3.5.11,büvo,war 2.5.1,liko,blieb“3.5.11,smüiko,der Geige“ 
G.3.3.5.15, pirSto „des Fingers“ G.s.2.4.21, pecänkos „Braten“ 
G.s.2.4.34, miesös „Fleisch“ G.s.2.4.33, gir‘os „Wälder“ N.p. 
6.7 35, algös „Lohn“ G.s.3.5.8, Zmögus „Mensch“ N.s.3.5.20, 
bagötas N.s.m.3.5.12. 

S 25. — Kurzes und langes u (auch aus -y) sind als solche 
erhalten: ponü „Herr“ 1.s.5.7.8, Zmögy A.s.5.7.3, juödu „beide“ 
N.d.5.7.8, m‘atüs A.p.5.7.5, tur&jo 3.aor 6.7.30, pinigü G.p.5.7.22. 
Das betonte kurze u kann evtl. lang gesprochen’ werden, wie 
auch das lange u verkürzt werden kann, vgl. z. B. künigas N.s. 
4.6.27, 5.7.2, güli 1.3.17, büt „sein“ (nach büvo, büs), tryjü g.p.m. 
2.4.8. Einmal kommt u als 0 vor: küferto 1.s.3.6.3, vgl. $ 57. 

$ 26. — ü wird in dieser Mundart als u6ö bezw. üo (stei- 
gender Diphthong, dessen erster Komponent ein kurzes u, der 
zweite ein etwas geschlossenes O ist) gesprochen. Bsp.: juödu 
N.d.3.5.16, parduöti „verkaufen“ Inf.1.3.26, duöna, G.s. duönos 
„Brot“ (Normalwort 9.1), vandu6ö „Wasser“ N.s. (Normalwort 
99.1II) uösis N.p. uösei „Esche“ (Normalwort 97.1), aber piodas 
„Topf“ N.s. (Normalwort 66.I) mit üo. 


Diphthonge. 


S 27. — Die Diphthonge sind in dieser Mundart erhalten, 
. wie in der Schriftsprache. 


Bsp.: ai: labai 5.7.2, maityt „ernähren, mästen“ 2.4.3, pönai 
N.p.3.6.4, väikas N.s.2.4.19, vaikelis N.s.2.4.2. In dem Adverb 
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bezw. Konjunktion käip ist ai sporadisch zu ä geworden, z. B. 
kap 1.3.3, 5.7.11, was entweder auf Sandhiverhältnissen beruht 
oder darauf, dass das Wort in dieser Form ein Lehnwort aus 
anderen Dialekten ist. Für razbäininkas „Räuber, Mörder“ 
kommt 5.7.1 razbäninkus A.p., razbäninkai N.p.5.7.21, neben 
razbäininku G.p.5.7.13 vor. Neben dem Adverb täip „so“, z B. 
6.7.34, kommt auch die Form teip 3.5.3, 5.7.2 vor. Hier ist ei 
analogisch nach Seip eingedrungen. 

au: augino 3.aor.2.4.2, däuk „viel“ 5.7.22, kardäunjkas N.s. 
6.8.18, karcäunika A.s.6.8.18, kel’äuja 3.praes.6.7.37, kräujas 
N.s.2.4.22,23, läukan „hinaus* 6.7.36, paäugo 3.aor.2.4.2, 
p‘äut Inf.2.4.19, Säuke 3.aor.2.4.4, träuke 3.aor.6.7.25. 

ei wird in dieser Mundart mit otlenem e gesprochen; in 
gewissen Fällen wird es über ei zu ‘ai: pal‘&ido 3.aor. 1.3.27, 4.6.14, 
pal’‘äido 3.aor.2.4.12, 3.6.5, atl‘äida 3.praes.5.7.4 zu leidZu, 
leidau, leisti „lassen, gestatten‘; über diese sowie über andere 
Wurzelgestalten dieses Verbums vgl. S 122c. Einmal kommt 
auch ein e für ei vor: gedävo 3.aor.6.7.29, zu geidäuju, geidavaü, 
geidäuti „wonach sehnlich verlangen“, was in dieser Mundart 
schwerlich auf lautlichem Wege entstanden sein kann; vgl. 
Juskevic, Litovskij slovar‘ S. 399, 412, 700 gadäuti, -däuju (däunu), 
gedäuti, -däuju (-däunu) „dürsten, begehren, wünschen, trauern“ 
und gandütis, praes. gandüjas „bereuen“. 

ui ist ebenfalls erhalten: vaikinui D.s.35,34, smüika A.s. 
3.5.35, doch kommt auch -oi für -ui vor: Jekamel‘oi D.s.240. 

8 28. — Wirkung von j bezw. palataler Konso- 
Beten auf nachfolgende harte Vokale und Di- 
phthonge. -ja wird zu -je, -je: kel‘äuje 3. praes. 6.8.14; ebenso 
wird -jas zu -jes, -jes: gires A.p.5.7.9,12. Diese auf assi- 
milatorischen Gründen beruhende palatale Aussprache des -a 
kann jedoch ebenso unterbleiben, also: kel’äuja 3.praes.6.7.37, 
müS’a 3.praes.6.7.36, gira A.s.3.5.23, kräujas N.s.2.4.22,.23. 
-jai wird konsequent zu -ei: graZei „schön, gut“ 1.3.11. -jo, -joS 
bleiben erhalten: prad&ejo 3.aor.3.5.3/7, norejo 3.aor.5.7.15, 
gir’os N.p.6.7.35, Jekamel’o G.s.2.4.33. 

$ 29. — Betonung. Es würde zu weit führen, hier eine 
Darlegung der prinzipiellen Fragen der litauischen Betonung 
zu geben; ich verweise daher auf Kurschat’s Grammatik $ 188 
äge., S. 57, Leskien, I. F. Anzeiger, Bd. 13, S. 79 fge., Baranowski 
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und Weber, Östlitauische Texte (Einleitung), F. de Saussure, 
I. F. Anzeiger, Bd. 6, S. 157 fge., Brugmann in Leskien und 
Brugmann’s Litauische Volkslieder und Märchen, S. 295, und auf 
die schöne Arbeit von R. Gauthiot, Le parler de Buividze, 
Paris 1903, $ 1 fge. und $ 24 fge. Eine andere Richtung ver- 
tritt Schleicher, Grammatik $ ®. 

Man unterscheidet im Litauischen neben der Hochtonstelle 
(Hauptakzent) auch eine Intonation d. h. die Art und Weise, 
wie der Träger der Silbe (Vokal (bezw. Vokal und Nasal bezw. 
Liquida) oder Diphthong) in bezug auf die Höhe der Stimme ge- 
sprochen wird. Nach Kurschat nimmt man eine zwiefache In- 
tonation an: gestossen, auch fallend wird diese Intonation 
genannt, wenn der expiratorische Druck am Anfang des Vokals 
stärker ist, als an seinem Ende, oder anders gesagt, wenn der 
Akzent auf der ersten More des Vokals (x _) oder auf dem 
ersten Komponenten des Diphthongs bezw. unechten Diphthongs 
(Vokal und Liquida bezw. Nasal) liegt; steigt der expiratorische 
Druck erst gegen Ende des Vokals, oder anders gesagt, liegt 
der Akzent auf der zweiten More (_ .) des Vokals oder auf 
dem zweiten Komponenten des Diphthongs bezw. unechten 
Diphthongs, so wird die Intonation geschleift (bei Kurschat 
fälschlich: geschliffen) oder steigend genannt. Diese 
zweierlei Intonation ist nach Kurschat $ 191 deutlich erkennbar 
nur bei den langen Vokalen und bei den Diphthongen. Die ge- 
stossene (fallende) Intonation wird mit einem ’° über dem Buch- 
staben bezeichnet, die geschleifte (steigende) dagegen mit einem ”., 
Die kurzen Vokale der Hochtonsilben werden mit ‘ bezeichnet 
und als gestossen betont betrachtet. Baranowski nimmt auch 
hier zwiefache Intonation an. Schleicher nimmt bei den Vokalen 
keine Intonation an, unterscheidet nur zwischen langen (mit ’ be- 
zeichneten) und kurzen (mit “ bezeichneten) Vokalen; bei den 
Diphthongen unterscheidet er zwischen äi, äu, Ei (also gestossen) 
und ai, al, ei (also geschleift, für gewöhnlich jetzt mit ai, aü, 
ei bezeichnet; in meinen Texten kommen beide Bezeichnungs- 
weisen ohne Unterschied vor), z. B. äifkus „deutlich“, jäutis 
„Ochse‘, sveikinu „begrüsse“, aber vaikas „Knabe“, laükas „Feld“, 
sveikas „gesund“. 

Kurschats Theorie über die zwiefache Intonation, die heut- 
zutage allgemein anerkannt wird, war Schleicher gut bekannt; 
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trotzdem bekämpft er sie entschieden (Gram. S. 11 An- 
merkung). Es ist wahr, dass zum Heraushören dieser In- 
tonationsunterschiede ein sehr feines, geübtes Ohr nötig ist; auf 
meinen litauischen Reisen hörte ich diese Unterschiede heraus; 
besonders von manchen Frauen werden sie sehr deutlich ge- 
sprochen; nicht immer und überall bestätigte sich jedoch die 
von Kurschat angegebene Intonation: in Fällen, bei denen 
Kurschat ein ” (geschleifte Intonation) hat, hörte ich ein ” (ge- 
stossene Intonation), seltener umgekehrt. In manchen solchen 
Fällen, besonders bei den Vokalen, mag ich mich verhört haben, 
es ist jedoch für mich ganz klar, dass nicht selten die Kurschat’sche 
Angabe der Intonation (ab und zu auch der Hochtonstelle) will- 
kürlich ist und auf theoretischen Kombinationen beruht. Für 
seinen persönlichen (von ihm gesprochenen und zurecht- 
gemachten) Dialekt mag die Akzentuation stimmen; sie wird 
jedoch stillschweigend für das ganze litauische Sprachgebiet ver- 
allgemeinert, was meiner Ansicht nach entschieden falsch ist. 
Wenn man verschiedene litauische (und auch sonstige) Dialekte 
an Ort und Stelle, ohne Voreingenommenheit durch verschiedene 
Theorien, studiert, merkt man bald, dass sie auch in Hinsicht 
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auf die Akzentuation kleinere oder grössere Abweichungen 
zeigen. Und es ist ja klar: wenn ein Dialekt eine andere laut- 
liche Grundlage hat, so braucht er doch nicht genau dieselbe 
Akzentuation zu haben. Ein jeder litauische Dialekt hat seine 
eigene Akzentuation; es ist daher selbstverständlich, dass sie mit 
der Kurschat’schen Akzentuation nicht identisch sein kann. 
Damit soll jedoch nicht gesagt werden, dass die Kurschat’sche 
Akzentuation verwerflich sei, wohl aber, dass ihre Richtigkeit 
vollauf nur in der Kurschat eigenen Literatursprache zu 
konstatieren ist. ; 

Nach diesen kurzen allgemeinen Bemerkungen wäre es 
am Platze, die Akzentuation der Mundart von Matzutkehmen 
zu skizzieren; mein Material reicht jedoch hier, wie bei den 
anderen Mundarten nicht aus, weswegen ich davon vorläufig 
absehe, indem ich nur bemerke, dass die Akzentuation dieser 
Mundart der Kurschat’schen, abgesehen von kleinen Ab- 
weichungen, wie z. B. Fälle, wo bei mir ” steht, bei Kurschat 
dagegen ’ (besonders bei den Diphthongen ist das der Fall) sehr 
nahe kommt. Ich verweise daher auf die $$S, wo die einzelnen 
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Vokale bezw. Diphthonge behandelt werden, auf die Texte und 
die Normalwörter. 
8 30. — Analog steht es auch mit der Quantität der 
Vokale: Bekanntlich"siad a,’e, i, urnkurz; a, && yv more 
_ die Nasalvokale 4, e, j, U und die Diphthonge: gestossen äi, 6i, 
üi, geschleift: aü, ai, ei, ui dagegen lang. Das heisst aber noch 
lange nicht, dass diese Verhältnisse überall in allen litauischen 
Dialekten so bleiben; und noch falscher wäre es, zu denken, dass 
alle langen Vokale in der gleichen Sekundenzahl ausgesprochen 
werden, also gleich seien. Es gibt vielmehr eine Reihe von 
kurzen und langen a, i, u usw., von denen der Grammatiker ein 
kurzes und ein langes a usw. abstrahiert. Es ist daher klar, dass 
solche Fälle, wie z. B. tryjü (mit kurzem u) G.p.m.2.4.8 neben 
pinigü (mit langem u) G.p.5.7.22 recht häufig vorkommen 
können und ebenso, dass ein langer Vokai im selben Worte 
manchmal auch kurz gesprochen werden kann und umgekehrt. 
Letzteres gilt — wenn auch seltener — selbst von der 
Qualität eines Vokals, vgl. z. B. kücer’ä 1.s.5.7.7, und derselbe 
Kasus eine Zeile weiter (5.7.8) in derselben Verbindung lautet 
küceri; und solche Beispiele des Schwankens in Intonation, 
Quantität und Qualität wird man genug in den Texten finden, 
weswegen ich sie hier nicht speziell anführe. Die Gesetze 
dieses Schwankens zu finden, ist eine der Lösung harrende Auf- 
gabe der linguistischen Forschung. 


Konsonanten. 

$ 31. — Assimilation. Im Wortinnern werden im 
allgemeinen nur einheitliche Konsonantengruppen geduldet, d.h. 
entweder stimmhafte oder stimmlose, z. B. gräuSt 2.4.37 „nagen, 
abbeissen* zu gräuZiu, gräuZiau, gräuti ds. (in solchen Fällen 
hat auch die Schriftsprache das übernommen), izdeges „aus- 
gebrannt“ (aus iS-d-), izbüvo 5.7.3 (aus iS-b-), izbäude 3.aor. 
„probierte aus“ (aus i$-b-). Es kommen jedoch auch Fälle wie 
iSbuvo 3.5.9, ätdavi 3.aor.4.6.5, ätdavi 3.5.37 vor. 

Im Auslaut werden die stimmhaften b, d, g als stimmlose 
P, t. K gesprochen, soweit nicht ein stimmhafter Konsonant folgt, 
däuk pinjgü „viel Geld“ 5.7.22. 

Auf Assimilation beruhen die Formen kab „wie“ in kab 
dukte „wie die Tochter“ 2.4.28, kab juödu „wie die beiden“ 
3.5.25; kät „dass“ (mit t) ist die dominierende Form. 
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$ 32. — Sandhi. Beim Zusammentreffen zweier Worte 
im Satze, von denen das erste mit dem gleichen Konsonant 
auslautet, mit dem das zweite anlautet, bilden die genannten 
zwei Konsonanten eine Geminata, die vereinfacht werden kann. 
Diese Erscheinung ist in den Texten durch Einklammerung des 
ersten oder zweiten Konsonanten angedeutet. Bsp.: i(r) rädo 
2.4.31, dabä(r) rägana 2.4.37, i(r) rägana 2.4.5, 2.4.22, a(r) riebüs 
2.4.21, i(r) ryta 6.8.12, Jäukan i(Z) Zäko „heraus aus dem Sack“ 
6.8.22, pasidäres (s)parnüs (gesprochen: pasidäresparnüs) 2.5.3, 
tei(p) po kel‘ü dyenü „so nach einigen Tagen“ 6.7.29. 

Unter denselben Bedingungen tritt diese Erscheinung auch 
bei zwei Vokalen ein: dükter(j) iSk&pt 2.4.24. 

Das e der Negation ne „nicht“ wird vor einem vokalisch 
auslautenden Wort meist elidiert: n'i$Smäni 3.aor. „verstand 
nicht“ 1.3.5; ne yrä wird zu neir, ne be yrä zu neb£ir. 

Auf Sandhi beruhen die Doppelformen bei folgenden 
adverbiell gebrauchten Worten: da „noch, 3.6.5 neben dar ds. 
4.6.38; käi „wie“ 4.6.30, 5.7.15 und ka ds.2.4.2 neben käip ds. 
230,137, 1.3.22,5.7./7; Sendie „heute“ 1.3.27, 6.8.25 neben 
Sendien ds.4.6.38; tei „so“ 2,4.11, 2.5.1, tei(p) ds.6.7.29 neben 
teip ds.1.3.5, 3.5.3; durn‘äu adv. „dümmer“ 5.7.20, daug‘äu 
„mehr“ 6.7.29, 6.8.10 neben Formen mit s (durn’äus, daug’äus). 
Auf derselben satzphonetischen Erscheinung beruht die Form 
tuö „sofort“ 5.7.11 neben tüj, tüjaü, tüjaüs und vielleicht auch 
tooli „weit“ 5.7.12 neben tolyn 6.8.12. 

B. Formale Eigentümlichkeiten. 
Nomen. 

$ 33. — Der Nominativ sg. lautet wie in der Schrift- 
sprache. Eine Kürzung des -as zu -S findet sehr selten, so gut 
wie ausschliesslich, bei vyEns 5.7.2 statt; Bsp.: künigas 5.7.2, 
b‘ärnas 6.7.25, bernükas 3.5.16, dy&vas 6.7.26, pönas 5.7.19, 
zydas 3.5.29, nuögas 3.5.29. 

8 34.— Über das -&s des Genit. sg. und Nomin. pl., und 
das -e des Akkus. sg. siehe $ 21. Die anderen Kasus lauten 
wie in der Schriftsprache. Zu bemerken ist noch einiges über 
Pen Taster. sp,.m., Eok. sg. ty Genit. pl. und Lok. pl. f. 

$ 35. — Neben dem regelrechten Instrumental sg. m., 
wie ponü 5.7.7,8, kel{ü 3.5.23, kommen von den ju- bez. 
jo-Stämmen die Formen küteri 5.7.8. und kücer’ä 5.7.7 vor. 
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$ 36. — Im Lokativ sg. f. fällt -je ab: aukStö egl& „in 
einer hohen Tanne“ 3.5.27, kit6 gatspädo „in einem anderen 
Wirtshaus“ 6.8.15, vyenö karcemö „in einem Wirtshaus“ 6.7.38, 
Iyepo „in der Linde“ 2.4.38, to Slüzbo „im Gottesdienst“ 4.6.10, 
näkty „in der Nacht, nachts“ 6.7.37, nakvyne „in der Nacht- 
herberge“ 5.7.14. 

$ 37. — Das ü des Genit. pl., das gewöhnlich lang ge- 
sprochen wird: pinigü 5.7.22, dyenü 67.30, kel’ü f. 6.7.29, 
kommt selten kurz vor: tryjü G.p.m.2.4.8. 

$ 38. — Im Lok. pl. f. fällt das e ab: tos eräk&£os „in 
diesen Sträuchern“ 3.5.31. — Der Dual ist beim Nomen so gut 
wie ausgestorben, vgl. $ 39. 


Pronomen. 


839. — Das geschlechtliche Pronomen lautet hier ebenso 
wie in der litauischen Schriftsprache, vgl. auch 88 35 und 37. Über 
das ungeschlechtliche Pronomen ist nur folgendes zu bemerken: 
Der Dativ sg. der ersten Person lautet meist ma. ma 6.8.19 
neben män ist entstanden auf dieselbe Weise wie $6ndie neben 
Sendien, s. $ 32. Der Dativ sg. des Reflexivpronomens lautet 
säu, daneben säw 6.8.8 mit bilabialem w. Im Genit. pl. kommt 
die gekürzte Form müs’ 5.7.16 vor. Der Nomin. pl. m. zu jis 
„er“ lautet je 1.3.3, 2.5.3. — Der Dual ist bei dem Pronomen 
noch im Gebrauch, obwohl ihn auch der Plural vertreten kann; 
bei dem Nomen wird dafür der Plural gebraucht. Bsp.: tuödu 
N.du.1.3.5, juödu N.du.3.5.16,25, Situödu; vgl. tuödu kitrieji 
1.3.5, Suödu kitrigji 1.3.24. 

$ 40. — Über die Zahlwörter ist nur folgendes zu be- 
merken: Die Qualitativzahlen, die in der Literatursprache von 
10 deSimteriöpas, f. -a, von 100 Simteriöpas, f. -a (vgl. Kurschat, 
Gram. d. litt. Spr., $ 1036, S. 267) lauten, haben hier eine etwas 
abweichende Form: deSimtröpai adv. 4.6.11, Simteröpai adv. 
4.6.17 (gesprochen mit zwei Akzenten, so dass -rÖpai wie ein 
besonderes Wort klingt). Über den Nominativ sg. von venas 
„eins“ s. 8 33. 

Verbum. 

$ 41. — Die Formen, über die nichts bemerkt ist, lauten 
wie in der Schriftsprache. 2.sg.praes. Neben den regelmässigen 
Formen kommen vor: pamysli 6.8.3 (gleich literar. pamislyji), wo 
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die zwei i (-yji) kontrahiert worden sind, und vyeryje 1.3.24 
(gleich literar. veryji), wo das auslautende kurze i zu e geworden 
ist. Andere Beispiele zu dieser Erscheinung vgl. in $ 19. 


8 42. — 3. praes. Die auslautenden Vokale -0, -a, -i 
der 3. praes. sind bewahrt: säko (s. Normalwort 74.1); Säla „friert“ 
4.6.30, ätnesa 6.7.35; güli 1.3.17, smirdi 5.7.19,20, stövi 4.6.30. 
Über die Behandlung des -i vgl. S 19. Gekürzte Formen 
kommen, wenn auch seltener, vor: nör 3.5.10. 

8 43. — Das -jei (liter. -jai) der 2.sg.aor. kann auch zu 
-je gekürzt werden: girdeje 4.6.35, laimeje 4.6.35, pamyslyje 
6.8.11. Diese Kürzung des -jei zu -je beruht auf Satzphonetik. 

8 44. — Das -€ der 3. aor. der Verba auf -aü, -iau, yti 
erscheint hier in verschiedener Gestalt. Selten ist es als ge- 
schlossenes -e bewahrt: atsäke 1.3.16, isiire 2.4.9; in der Regel 
klingt es entweder wie normales -e oder wie offenes -i oder -i. 
Bsp.: -e: abmäine 6.8.10, atsilyepe 2.4.33, &me 3.5.22. Die 
Aussprache dieses -& als j- ist etwas häufiger: ätdavi 3.0.5, 
däri 4.6.27, jgeri 1.3.13, keli 5.7.14, kläusi 4.6.32, padäri 1.3.8, 
säki 4.6.32, spirdi 1.3.11. Dieses -€ wird in dieser Mundart 
meist als -ji ausgesprochen, vgl. z. B. apmäini 6.8.12, ätdavi 3.5.37, 
atsiskyri 3.5.22, apsiryedi 4.6.25, däri 5.7.4, dävi 2.5.3, 6.8.1, 
6.8.2, imeti 3.6.3, jsüli 3.5.19, iSmäni 1.3.5, iSpili 2.4.14, müSi 
6.8.22, nesidavi „er gab sich nicht“ 2.4 26, pälyepi 2.4.24, 
pärnesi 2.4.14, parstümi 1.3.16, pasiSeri 1.3.13, pätiesi 6.7.31, 
6.8.20, pritäiki 6.7.27, pamäti 3.5.25, usidäri 4.6.15. Die Nei- 
gung, dieses -& offen auszusprechen ist so stark, dass es in ver- 
einzelten Fällen wie offenes e und ‘a ausgesprochen wird: gere 
5.7.14, nümire 4.6.38, välg’a „sie assen“ 5.7.13. 

Die Verba, die in der 3.aor. -0, -j0 haben, behalten es, wie 
oben $ 24 bemerkt, unverändert z. B. norgjo 2.4.26, 5.7.15, 
prad&jo 2.4.37, prad&jo 3.5.37, turgjo 2.425. — Die 3.aor. zu dem 
Verbum goröju, -röjau, -röti „wonach sehnlich und herzlichst 
verlangen“ lautet gorävo 6.7.26, wozu die Grundformen gorüju, 
-ravaü, -rüti lauten müssen. 


Neben der vollen Form pradejo (s.o.) kommt auch eine 
gekürzte: prad& 2.4.18, präde 2.4.2 vor. 

Zu der Behandlung des -€ der 3.aor stimmen die 1. und 2. 
pl. aor., vgl. z. B. pärdavim 1.3.9. 
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S 45. — Das -gs des Part. aor. (praet.) wird sehr offen 
wie -‘as (in den Texten geschrieben teils -’as, teils -‘gs) gesprochen: 
atejas 1.3.17, apsiv@d‘as „sich verheiratet habend“ 6,8.24, büv’asis 
„der gewesene“ 5.7.17, daneben büvesis 5.7.10 und buve‘sis 
5.7.19, &m’as 1.3.10, 2.4.29, 6.8.24, gäv’as 3.5.36, jgäv’as 6 7.33, 
istyesas „aufgerichtet habend“ 3.5.28, kvärg‘as 3.5.35 „geplappert 
habend“ (mit g, vgl. dagegen das bei Kurschat, Litt.-deutsches 
Wtb., S. 215 belegte kvarkiü, kvarkiaü, kvarkti „quarren‘“), 
nesibija‘sis 5.7.4, nuved’as 4.6.13., pavälg’as 6.8.12, daneben 
pavälg‘es 4.6.25, par&jas 1.3.10, parejas 4.6.12, pasistöjas 7.3.12, 
paZ’ur&jas 2.4.12, slüzyjas 3.5.36. Ganz selten ist das -es mit 
geschlossenem e erhalten, vgl. z. B. buve’sis 5.7.19 (s. o.), Ejes 
6.8.7, pasidäres 2.5 3, vedes 6.8.7. In dem Satze käs tävo 
böba but pirk‘ä „wer würde deine Alte gekauft haben“ 1.3.23 
ist pirk’ä wohl als Nom. pl. m. aufzufassen. 

$ 46. — Der Optativ und Imperativ lauten wie in der 
Literatursprache. Zu bemerken ist, dass das -u der 3. optat. 
ausfallen kann: büt 6.8.25 neben Jiktu 3.5.11. Der Imperativ 
grieb 2. sg. 5.7.21 sieht so aus, als ob das k des Imperat. 
abfallen kann; das ist für gewöhnlich nicht der Fall; hier ist es - 
geschehen wegen des k des folgenden Wortes kita. 

8 47. — Das -i der Infinitivendung -ti fällt in der 
Regel ab: daryt 2.5.1, gült 4.6.31, kiSt 2.4.23, liekt 2,5.2, maityt 
2.4.3, nuimt 5.7.11, padet 6.8.5, pasiSpel’uöt 3.6.1, pasirödyt 
6.8.15, pave&2it 2.4.26, penet 2.4.19, tur&t 5.7.3, uZsisest 2.4.27, 
välgyt 5.7.15, Z’uret 2.4.13. Seltener ist es erhalten, und dann 
wird es wie offenes kurzes j gesprochen: apleisti 4.6.13, apsküsti 
3.5.33, padeti 6.8.6, parduöti 1.3.12, paZ’ureti 2.4.35, Sökti 3.5.15, 
verkti 3.5.38. Es kommen jedoch auch Fälle vor, wo es als 
mittleres j gesprochen wird: imti 3.5.20, iSimti 3.5.29, sakyti 
6.7.35, smirdieti 5.7.19, Säukti 2.4.15, Spel’uöti 3.6.2. 

C. Syntaktisches. 

$ 48. — Die Klarheit und Stabilität im Aufbau eines Satzes 
und in der Verknüpfung und Anordnung der Sätze in ein zu- 
sammenhängendes Ganze, die in der Schriftsprache deutlich zu 
Tage treten, werden vom einfachen Manne des Volkes oft — 
ja sogar fast beständig — vernachlässigt. Er denkt nicht dar- 
über nach, wie er richtig sprechen soll; selbst sein Denken ist 
oft konfus und verwirrt, sein Sprechen in noch grösserem Masse. 
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Bald fängt er an, einen Gedanken in Worte zu kleiden; dann 
kommen andere eiligere, für ihn wichtigere, Gedanken, die den 
ersten unterbrechen; ohne weiter daran zu denken, unterbricht 
er den angefangenen Satz (bez. Gedanken) und fährt mit anderen 
fort. Solche Störungen in der Rede — die übrigens auch bei 
dem gebildeten Manne, der mehr Obacht auf seine Rede gibt, 
vorkommen — auf Papier zu bringen, ist schwer und so gut 
wie unmöglich; ich muss mich daher hier damit begnügen, diese 
Erscheinung zu konstatieren und zur Illustration auf die bei- 
gegebenen Texte zu verweisen. 

Aus derselben nicht zu grossen Achtsamkeit auf die Rede, 
erklärt sich die Nachlässigkeit, mit der oft der einfache Litauer 
spricht, vgl. z. B. 2.4.16 sü bältos marSkinel‘us (sü „mit“ mit 
Akk. pl.) neben dem richtigen sü bältoms marSkinelems „mit 
weissen Hemden“ 2.4.6. Die Wiederholung des Subjekts ist 
eine Eigentümlichkeit der Volksrede, vgl. ale tas karcäunjkas 
dar jis ne myslyja 6.8.18 „aber der Wirt er denkt noch nicht“, 
oder tai paukStelei je jam ir dävi 2.5.2-3 „die Vögel sie gaben 
ihm“. Diese Eigentümlichkeit kommt übrigens auch in anderen 
Sprachen vor, so z. B. im Bulgarischen, wo sie in der Volks- 
sprache sehr verbreitet ist; z. B. my’kb MN TOü Xnyb NM He 
MUCHN 3a TOBA „mein Mann er kümmert sich gar nicht darum.“ 

Einmal kommt büti „sein“ mit dem Genitiv vor: äkmens 
büvo 2.4.14 ‚es war ein Stein“; der Genitiv ist wohl durch 
die Negation des folgenden Satzes väiko ne büvo 2.4.14,15 „es 
war kein Knabe“ hervorgerufen; es erinnert an lett. akmens 
Nom. und Genit. zugleich. 

Der Akkusativ ohne Praeposition nach Verben der Bewe- 
gung kommt in dieser Mundart ab und zu noch vor, vgl. 
privaz’ävo gälgäs 5.7.9 „sie beide fuhren, kamen (fahrend) zu 
einem Galgen‘“. 

Es sei hier noch auf die Redensart aufmerksam gemacht 
ne büvo visa piena gäves 1.3.3 wörtlich „er hatte nicht die 
ganze Milch bekommen“ d. h. „er war noch nicht gescheit, war 
dumm.“ Der Ausdruck j ta Zygij heisst „gerade dann, auf einmal, 
sieh da“; siehe darüber auch bei Kurschat Litt.-d. W. s. v. Zi'gis. 

Der Gebrauch der 2. pl. imperativi als Höflichkeitsform 
ist ein Einfluss des Deutschen bezw. Russischen; Beispiele dafür 
siehe man in den Texten. 
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S 49. — Die Praepositionen werden mit dem gleichen 
Kasus gebraucht wie in der Schriftsprache. Ich erwähne hier 
das Vorkommen der Postposition link „-wärts“, die 6.7.32 mit 
dem Adverb namö: jis träuke namö link „er zog heimwärts“ 
steht. Aus dem Superlativ paskuciäusias, f. -sia „der letzte“ hat 
sich die Praeposition paskuläuse „nach, hinter“ mit dem Akku- 
sativ ausgebildet, vgl. paskucläuse gerves atlike 2.5.3, „er flog 
hinter den Kranichen hin.“ Über su mit dem Akkusativ vgl. 
$ 48. Die Praeposition pö wird wie in der Schriftsprache ge- 
braucht, vgl. Kurschat, Gram. d. litt. Spr. $ 1471 fge. S., 397 £. 
Das in den Texten (2.4.15) vorkommende po nedeli „nach einer 
Woche“ ist ein Druckfehler für po nedelei, also pö mit dem 
Dativ. Zur Vervollständigung des Materials zum Gebrauch des 
pöO „mit“ mit dem Akkusativ verweise ich hier auf den Ausdruck 
v‘ena nedel‘a po kita nedel’a 2.4.4-5 „eine Woche nach der 
anderen“ der einen besonderen bei Kurschat, Gram. d. litt. Spr. 
S 1473, S. 397 £. fehlenden, Gebrauchstypus darstellt. 


II. Mundart von Wisborienen.!) 
(Vgl. dazu die Normalwörter in Kapitel VI, wo die Normalwörter aus der Mund- 
art von Wisborienen mit 4 bezeichnet sind, und die Texte Nr. 7 bis inkl. 22.) 
$ 50. — Diese Mundart unterscheidet sich weder in laut- 
licher, noch in formaler Hinsicht wesentlich von der vorigen 
und ebenso von der Schriftsprache. Die Neigung, die kurzen 
Vokale offen, die langen dagegen geschlossen auszusprechen, 
scheint hier etwas stärker zu sein, als in der Mundart von 
Matzutkehmen. Der a-Laut der Endsilben des Nom. sg. msc. 
der Nomina und der 3. sg. praes. fällt nicht selten aus, jedoch 
bei weitem nicht so oft wie im Nordlitauischen. Was die Mund- 
art von der vorigen unterscheidet, ist die offene Aussprache 
des u (0 ist hingegen geschlossen), sowie die teilweise Kürzung 
der Diphthonge; das sind Züge, die sich vollkommen ausgebildet 
im Nordlitauischen finden. Manche andere lautliche und formale 
Erscheinungen charakterisieren diese Mundart als eine eher zum 
Südlitauischen, als zum Nordlitauischen, gehörige Mundart, doch 
wir wollen sie zusammen mit den anderen Laut- und Form- 

erscheinungen im Folgenden einzeln betrachten. 


!) Das Dorf Wisborienen liegt am linken Ufer der Szeszuppe an der 
preussisch-russischen Grenze im Kreise Pillkallen, Regierungsbezirk Gumbinnen, 
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A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 
Vokale. 
$S 5l. — Das kurze ji, betont sowohl wie unbetont, neigt 
hier zu einer stark offenen, hellen Aussprache, die jedoch nicht 
durchgedrungen ist. Selbst bei einem und demselben Worte 
schwankt die Aussprache dieses Vokals. Er wird ausgesprochen 


a) als ein mittleres kurzes, teilweise auch gedehntes i: &si 
„du bist“ 16.31.9, k’auSinis 9.23.1, mieseninks 13.25.36 (neben 
mieseninks 13.26.1), mirdams 7.8.28, nusimines 21.36.22, naktis 
N.5.21.35.22, pilt „prügeln“ 20.35.6, pirmutini „die erste“ N.s. 
11.25.3, Spil/uöt „spielen“ 20.35.2, j vidurj „hinein, drinnen“ 
16.31.25; 

b) als kurzes offenes ij: esj „bist“ 15.30.11, giräiti „Wäld- 
chen“ N.s.25.29.26, krito 3.aor.14.28.12, mieseninks 13.26.5, 
nugrimzde 3.aor.14.27.19, pliperuot „plappern“ 15.30.6, subin&s 
G.s.18.33.17; 

c) als geschlossenes e: b&gulent „liegend“ 9.21.33, bestövent 
„stehend“ 9.21.6, &k (aus iki) „bis“ 8.14.1, i&k ds.8.14.4. 

Die offene Aussprache dieses ji geht 

d) bis zu einem normalen mittleren e, vgl. apiravöje „du 
opferst‘‘ 24.29.11, atlyginems (für -nims) N.s.9.23.2, bedönterys 
„Diener“ N.s.11.24.29 (neben bedinteris 11.24.31., bedinteris 
11.24.33), k’auSines (für -nis) „Ei“ N.s.9.23.24, Spel‘uöje(s) „du 
spielst“ 2.sg.praes.8.13.23 (aus literar. Spil‘uöji neben Spel’uöje 
2.sg.praes.20.35.2 und Spil’uöje 2.sg.praes.20.35.2). 

Die Vertreter dieser Mundart sprechen mit einer mittleren 
Zungenbasis (Sprechbasis), und die Folge davon ist, dass die 
kurzen i-Laute in e-Laute, die kurzen u-l,aute in O-Laute über- 
gehen. Parallel damit geht die Sprechgewohnheit, die Vokale 
in den auslautenden Silben mit einer grösseren spaltförmigen 
Öffnung der Lippen, als es in Südlitauen der Fall ist, zu sprechen, 
so dass die auslautenden Vokale einen reduzierten a-ähnlichen 
Charakter (ungefähr wie der der auslautenden sog. gemurmelten 
€e im Deutschen: Lampe, Katze usw.) annehmen und leichter als 
sonst abfallen können. Vgl. dazu 8 55. 


Ein Beispiel für. die reduzierte Aussprache des i ist das 
Adverb skyrim „abgesondert, separat“ 19.33.30. 


Über das i der Imperativendung -ti s. $ 82. 


XLVI 


Das lange i (=y), betont wie unbetont, bleibt sowohl nach 
der Quantität, als auch nach der Qualität als solches erhalten: maty- 
damas N.s.8.12.37, paSyldyt „erwärmen, heissmachen“ 21.36.13, 
primyne 3.aor.12.25.14, vyrs 9.18.12. 

‘ Das j wird im Inlaut lang gesprochen wie y (=1): gryät 
„zurückkehren“ 17.33.4 (zu gristü, griZaü, griSti); fällt im Aus- 
laut dagegen, wie es scheint, in der Aussprache mit dem kurzen ji 
zusammen, vgl. Söbli „den Säbel*“ 8.14.1, 8.14.5, äki A.s. 
13.25.32. 

$ 52. — Wie das kurze i, so wird auch das e sehr offen 
gesprochen. Die offene Aussprache dieses e ist meist an die 
Bedingung geknüpft, dass es sich in harter Stellung befindet. 
Diese Regel wird jedoch bei weitem nicht immer befolgt; es 
scheint eher, dass nur das geschleift betonte € in harter Position 
zu sehr offener a-ähnlicher Aussprache neigt. Es wird daher 
ausgesprochen a) als offenes e: nesenei 14.28.8, per „durch“ 
11.24.15, persiZ’ureti7.12.22, pribegas „hingekommen“ 14.27.18, 
senajji „den alten“ A.s.m.15.29.33; b) als ‘a — und das ist die 
Mehrheit der Fälle — undä: g‘äras „gut“ N.s.20.34.37, g’äars N.s. 
16.31.8° g’ära A.s.m.16.30.25, ant g‘äru „zum Nutzen? G-=. 
9.17.9, "g’arus A.p.m.11-.32.29, "jaun’äsnejj”. A,s.m:22.3032, 
k’alnur& „im Keller“ L.s.15.30.7, k’älnure A.s.15.29.35, k’ätures 
Simtus „vierhundert“ -A-p.m. 11.32.30, Kätures vier 2 apa 
16.31.20, k‘ärta „er haut, schlägt“ 3 praes.18.33.14, m’arga N.s. 
10.23.25, (aber merga N.s.10.23.27), m’ärgga A.s.22.37.8, m/äta 
7.8.8.14.36, m’ätai 'N.p-8.14.13, 9.17.28,-9.13.11,. 218 342ete, 
m’ätu G.p.9.22.12, 11.24.26, 9.16.33 (Gen. du. bezw. pl.), m’/ätus 
A-p.21:393.35, "m’atusA.p.9.20.23, 1’aSa) „er, trapteı Sopraes 
1.10.23, n’dSo 3.a0r. 19.33.31, "pak’alk” „hebe* "250. imperar 
17.32.20, pak’ält Infin. 8.14.29, pasik’ältu 3.0pt.17.32.18, p’älno 
„Lohn“ G.s.9.22.22, p’älna A.s.9.22.25, 16.30.32 etc., pasiän’aka 
„beide redeten* 9.21.28, praSn’äko 3.aor.11.24.19, priv’arkt 
„weinen“ Infin. 22.36.36, puskvart‘arka „'/; Quartier“ (als Hohl- 
mass)”  : A.s.22.30.30, s’anas N.s.m.21:3022. 7 ScanasANrsur 
9.1634, s’änojo (5.5.m.15.29.36, 15.30.6, s’äna A.s.m.16.30.12, 
19.33.21, s’ana -A.s-t.7:11:.31, 741.13, 16. 302 anojerner 
10.23.30, s’argü „bin krank“ 8.14.3, S’arm’anüı väkars „Toten- 
abend“ 15.30.2,'tv/ärk''„fasse“.2.sg.imperat. 2.19.27, Ward Jer 
greifen“ 9.20.6, v’aktös „Wache“ G.s.8.15.25, v’äkta A.s.8.13.18, 
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per zäm&s „durch Länder“ 8.14.36, Zamai „unten“ 10.23.29 
(aber Zemyn „hinunter“ 12.25.15, 17). 

Unter denselben Bedingungen wie bei a) und b) wird das 
e zuweilen c) als ein schwebender Diphthong °@ (in den 
Texten ist in solchen Fällen der Akzent entweder unbezeichnet 
geblieben, oder wegen technischer Schwierigkeiten auf den 
Komponenten @ gesetzt worden). Bsp.:g°ära 14.27.33,34 meälst 
„bitten“ 14.27.15, mätu G.p.14.26.33, 14.26.30, nutv°ärt „fassen, 
ergreifen“ 15.30.9, p“älnga „Verdienst“ A.s.16.30.25, p“ärSaut 
„durchschiessen* 14.28.8, remästa A s. zu rem&stas „Handwerk“ 
(neben rem&slas) 14.27.8, s“anäsis „der alte“ N.s.m 15.29.30, 
Studeäntai „die Studenten“ N.p.13.25.33, 13.26.11. 

Dass die obigen Bedingungen, unter denen e als e, ‘a, ä 
und °@ ausgesprochen wird, nicht ohne Ausnahme sind, zeigen 
uns Fälle, wo das e trotz der für eine offene Aussprache vor- 
handenen Bedingungen d) wie ein mittleres e ausgesprochen wird, 
was in der Regel meist nur in weicher Stellung (wenn die 
folgende Silbe einen palatalen (weichen) Vokal enthält) ge- 
schieht. Bsp.: beSniekant „redend, sich unterhaltend“ 16.31.11, 
medZu G.p.20.34.22, merga N.s.10.23.25, ne3’6jo 3.aor.7.10.20, 
neSt „tragen“ 8.15.19, nuvezZas „hingefahren habend“ Pt.aor. 
16.31.20, peln‘as „verdient habend“* Pt.aor.14.28.34, senäsis „der 
alte“ N.s.15.30.30, senis „senex“ N.s.15.30.10, Sermenys „Toten- 
feier“ A.p.15.29.37, vest „heiraten“ 7.10.30, vedes 3.aor. 14.27.18. 

Das -es des Akkus. pl. f. wird mit normalem -e gesprochen, 
vgl. röpes 20.34.28, ütiles 10.23.24 zu utele’, -IeE's „Laus“. 

In der Verbindung -en- wird e stets offen wie ‘a, seltener 
wie e&, ea ausgesprochen: -ens: akm’äns G.s.9.22.33,38, 
vandansı G.3.0.17:5, .9:. 21.12; 21. 36:13, vand‘/äas G.s.19.28. 34; 
-en-: gyv’äna 8.14.39, gyv’äna bez. gyv°äna 16.31.11, gyv’änava 
1.du.praes.9.22.13, gyv‘äno 3.aor.8.14.12 (neben gyveno 3.aor. 
19.27.5), l’ända 3.praes.8. 15.28, l’ängvas N.s.7.8.28, t’anäi „dort“ 
10.23.22, Z’änts, „Schwiegersohn“. N.s.7.9.18,. 7:11.16, 8:.16.8 
etc., Z’änto G.s.7.10.36, 7.12.20, Z’äntg A.s.7.10.21, 8.14.35, 2’antai 
N.p.7.9.19, Z’antäi N.p.7.9.33, Z’äntus A.p.8.14.37. Ebenfalls 
in der Verbindung -em- wird e wid ‘a gesprochen: t’amt „finster, 
dunkel werden“ 16.30.24. 

Das -e- (im Inlaut) wird wie ‘a gesprochen: gab’ät Infin. _ 
18.33.10, jgab’ät Infin. 9.21.24, izgab’ak 2.sg.imperat. 16.30.31, 
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nugabäts 7.10.24, 5’a „hierher“ (s.u.). Das Adverb te’, t£n „dort, 
da“ erscheint bald als t’a 10.23.29, bald als ta: 3a ir tä 9.22.5 
„hin und her“, bald als t’e 16.31.20. Über das -e des Akkus. 
sg.1.'s. $ 53, über das -eS des’ Part. aor. (praet.)es 8° 78,2uher 
das -es von mane's, tave's, save's s. $ 75 (Genit. sg.). 

S 53. — Das lange € hat, betont wie unbetont, einen stark 
geschlossenen Charakter. Es wird im allgemeinen gesprochen 
wie ein sehr geschlossenes e: atbego 3.aor.9.16.36, bego 3.aor. 
14.27.38, Cesa A.s.10.23.25, €jo. 3.20r.15.29.30, em’as Pr aor 
18.33. 17, -£me'3:a0r.9.17.23, 14.21.33, eme’3.a0r. 14 27 14. 00593 
1.du.praes. 14.29.18, iSkel’e 3.aor.15.29.37, lel’a „Wickelkind, 
Patchen“ A.s.18.33.13,: “norejo 3.aor.11.24.8, nukele 3.aor: 
14.27.35, nusipl&Se 18.33.17, nutvere 3.aor.15.30.9, perZ’uretos 
„durchgesehen“ N.p.f.7.10.22, pl’eät Infin. 17.32.38, pradejo 
3.aor.16.30.24, r&k’ant „weinend“ 9.18.9, reki „du weinst“ 9.18.10, 
se£do 3.a0r:7.11.20, susikalbet. Infin.. 13.25.34, "Sepis „Schi 
N.s.9.22.26, teis „Vater“ N.s.7.8.32, tevaı N.s.11.244, teva X 
1.9.11, 15.29.33, uzger‘gas Pt.aor.N.s.15.30.5, Z’ur&t-Infin. 14.28.1. 

Die Geschlossenheit dieses € geht soweit, dass der einfache 
Vokal diphthongiert wird 

a) in ei oder ei (bez. ei, ei, fallender Diphthong), vgl. at- 
pleiSe 3.aor.8.15.30, atsikeile 3.aor.16.31.36, 19.34.19, supl&iSes 
3.fut.21.36.8 (vgl. jedoch supl&eSe 3.aor.21.36.20), seid 2.sg.praes. 
20.34.28, seit 3.sg.praes.20.34.31 neben set 3.sg.praes. 20.34.26, 
teivs „Vater“ N.s.15.29.30, teifs ds. 7.8.2; 

oder b) in ein ie, ie bez. ie, ie: atsilsieti „sich ausruhen“ 
8.16.6 (ausliter. atsiilsäti ds.), 'e£sava „wir beide sind“ 14.29.19, 
icio (='ejo) 3.a0r.9.22.25, pasiere 3.aor.21.36.0, tievs „Vater: 
N.s.24.24.14, 22.36.29. 

Trotz des stark geschlossenen Charakters dieses €, den uns 
seine Diphthongierung deutlich zeigt, gibt es Fälle, wo es weder 
wie ein diphthongisches e! oder ie,noch wie ein stark geschlossenes 
e, sondern wie ein mittleres (oder vielleicht etwas geschlosseneres) 
e ausgesprochen wird, vgl. z. B. &me 3.a0r.18.33.13, 21.36.16, 
emus „genommen habend“ 10.23.21, susikalbet Infin. 13.25.29, 
tefs „Vater“ N.s.7.9.6, tevai N.s.7.9.6, und ebenso bei dem 
Suffix -&lis: botageli A.s.20.35.6,7, Zibureli A.s.21.35.23, Zibu- 
rel’o G.s.21.35.23,24. Andere Beispiele s. weiter unten. Oft 
ist es ein und dasselbe Wort, das in verschiedenen Stellungen 
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bald mit ie, bald mit ei, bald mit e, bald mit e, ausgesprochen 
wird, vgl. z. B. die in dieser Mundart für liter. tövas „Vater“ 
vorkommenden Formen. 

In auslautenden Silben wird das € in der Regel unbe- 
tont und im absoluten Auslaut sehr geschlossen wie offenes j 
(bezw. sehr geschlossenes e), betont und nicht im absoluten 
Auslaut dagegen meist als mittleres @ (siehe oben) ausgesprochen. 
Die einzelnen Fälle sind kurz folgende. 

Das -€ des Nomin. sg. f. erscheint dementsprechend a) als 
-e: dukte 8.16.4, karali&ne 9.20.14, kat& 22.37.5, l’av@ne 21.36.10, 
Z’upöne 17.32.2; b) als -i: briedeni 9.16 36, pirmutini „die erste“ 
1093.17: princesi  7.10.11,29 vetc.;.c): alsı--j2. giräiti 15.29.26, 
karalieni‘ 9:20.12, pödi „Pate“ 18.33.11, princesi 8.15.17,36, 
9.22.19 etc., Söbli 7.9. 24,37. 

Das -&s des Genit. sg. f. erscheint in dieser Mundart als -es: 
kel‘önes 9.20.26, l’aviönes 21.36.9, medZökles 21.35.35, Z’upönes 
14.28 5. 

Der Akkus. sg. fem. lautet auf -e (e) bezw. i, ji aus: bräntuze 
17.32.13, kampüte 7.9.14, kampüti 7.8.34, varnyti 9.21.16; 
daneben röpe 20.34.34. 

Ueber das -& der 3. aor. s. $ 77, über das -es des Pt.aor. 
8:.8 78. 

Es seien hier noch die Formen der2.sg.praes. von büti 
„sein“ erwähnt: es erscheint in dieser Mundart mit langem &, 
esi 7.9.6, 16.31.14, 19.33.23 oder mit diphthongischem ei: eisi 
2136,16, €'sj19.33.28: 

$ 54. — Das € wird in dieser Mundart gesprochen wie 
ein steigender Diphthong und zwar a) in der Regel als ie, d. h. 
ein steigender Diphthong, dessen erster Komponent ein kurzes 
mittleres i, der zweite dagegen ein solches e ist: apie „über, 
won” 14.26.25, 15.29.23. usw... (vgl. jedoch .ape z. B. 17.32.12), 
d(i)evs N.s.18.33.7 (d. h. es wird auch als devs gesprochen), 
diena A.s.9.19.14, kvietka N.s.11.24.14, kvietka A.s.11.24.6, 
mieli V.p.m.11.25.2, (aber mels V.s.m.7.9.6), päkviete 3.aor. 
7.12.10, pieno G.s.21.36.3, prie „bei“ 7.11.20, prie$ais „entgegen, 
gegen“ 8.16.11, sviets N.s.8.14.32, svieto G.s.22.37.5, svieta 
A.s.21.35.22, tärprieti A.s.18.33.14, uStiesa 3.praes.9.17.2, viens 
N.s.m.8 12.36, 8,15.9, 22.36.29, vienäm L.s.12.25.12, zieda 
A.s.7.10.11. Ebendieselbe Aussprache hat das Suffix -Ene: vil- 
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kiene N.s.21.36.5, vilkienes G.s.21.36.35, l’avienes G.s.21.36.9, 
aber l’avene N.s.21.36.10, karaliene N.s.9.20.14. — Die Adver- 
bien kick „wieviel“ 14.28.34 und tiek „soviel“ 9.23.8,14.28.34 
(im Texte verdruckt tick) werden mit geschlossenem @ ausge- 
sprochen. b) Seltener wird es gesprochen als ein ebensolcher 
Diphthong, dessen erster Komponent ein langes 1 (= y), der zweite 
dagegen wie bei a) ist. Diese Aussprache des Vokals findet 
meist nur dann statt, wenn derselbe betont ist: Iyepa N.s.7.10.19, 
myega „er schläft“ 8.15.35. 

Die Formen atsily&pe 3.aor.9.18.24, pälyepi 3.aor.8.15.18, 
atsiliepe 3.aor.9.16.37, l‘@pe 3.aor.9.19.7 lassen eher auf ein 
liter. lEpiü, l&piaü, l&’pti „befehlen“, als auf das bei Kurschat, 
Litt.-deutsches Wtb. p. 217, s. v. angegebene lepiü. lepiaü, lEpti 
ds. zurückschliessen. Vgl. auch Leskien, Ablaut 277, der dieses 
Wort mit -&- schreibt und es mit preuss. palaips „Gebot“, laipina 
„befahl“ verbindet; vgl. auch bei Szyrwid, Diet. trium ling.? 
Wilna 1713, liepiu S. 164a s. v. nakazuje, atsiliepiu S. 218a, 
238a s. v. odwolywam und odzywam usw. 

Das literar. ap&ravöti „opfern“ erscheint hier als apiravöti, 
vgl. apiravöje 2.sg.praes.24.29.11. 

Ganz selten erscheint & c) als fallender Diphthong ei: me&ils 
V.s.7.9.13, viel öfter jedoch d) als einfaches mittleres e: ape 
17.32.12, .18.33.6 usw., baZnytkeme A.s.14.18.31, mels V.s.m. 
7.9.6, neko „nichts“ G.s.19.33.33; c) und besonders d) erinnern 


sehr an die Entwicklung des € im Nordlitauischen. 
S 55. — a erscheint in dieser Mundart als mittleres (eher 


etwas geschlossen, als offen): parväre 3.aor.22.36.32, Sältä „kalt“ 
14.28.17, tärplj.), Eurche“ A.s.12:25.12, usw. 

Ebenso in der Verbindung mit Nasalen wird das a unver- 
ändert ausgesprochen: lanks 11.24.28, muzikäntas N.s.20.34.37, 
nusigändo 3.aor.20.35.16, tämsu „dunkel“ 21.35.23. Das 14.28.23 
belegte pakovöjas Pt.aor.N.s.m. ist wahrscheinlich ein Schreib- 
fehler für pakavöjas. 

Über das a der Endung des Nom. sg. m. der 0-Stämme 
67, über das -4 des Akkus. sg. m. f. der 0O- und ä-Stämme 
70. 

Im Auslaut betont wird das a ab und zu reduziert (vgl. 
$ 23, 51) gesprochen: merga N.s.9.19.16, 11.25.3, aber merga 
N.s.10.23.27, m’arga N.s. 10.23.25. 
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S$ 56. — Das 0 neigt, betont wie unbetont, zu einer ge- 
schlossenen Aussprache. Es wird zunächst in der Regel wie 
ein wenig geschlossenes O ausgesprochen: iSkirto 3.aor.20.34.29, 
ikirto 3.aor.20.35.4, mötyna N.s.21.35.20, nor&jo 3.aor.17.33.2, 
nuvazZ’ävo 3.34.30, 35, pucävo 20.36 34, pristöt Infin. 22.36.33. 
Ebenso wird das 0 des Genit. sg. m. der 0-Stämme — dieses 
erscheint auch als u, s. weiter unten —, des Genit. sg. f. und 
des Nom. pl. f. der ä-Stämme meist als O ausgesprochen: äkso 
„des Goldes“ 7.9.36, äukSto 20.35.9, 10,12, ba’do 9.17.7. (vgl. 
jedoch bädu G.s.9.17.4), batal’öno 8.12.31, büto 20.35.9, dei- 
manto 1.12.1, €eso 16.30.20,21, gyvojo 9.21.11,:. l’ävo „des 
Löwen“ 21.36.9, pav&liimo 8.13.20, to „dessen“ 8.14.20, veln‘o 
8.16.14, pec’änkos G.s.16.31.10, 16, pErs’anos’os „der überalten“ 
‚16.31.9, peluöduönos 7.9.7,12, mäno 14.26.37, 14.28.5, tävo 
235.3, <dVO: 20.35.9, 22.36.29. 

Im Auslaut unbetont, wird das oO zuweilen sehr geschlossen 
a) als ein geschlossenes 0: atriso 3.aor.14.29.12, iSEjo 3.aor. 
14.27.13, kälno G.s. 12.25.13, pabärSkino 3.aor. 7.9.23, pakirtO3.aor. 
1.9.32, värgden‘o G.s.14.27.7, vezimo 11.24.6; b) als ein u: 
äksu G.s. 10.23.27, bädu G.s.9.17.4, dalinu 3.aor.7.10.28, dzäuksmu 
G.s.14.28.13, isivilku 3.aor. 14.29.12, suk&lu 3.aor. 14.29.19, stäldu 
G-s. (G.p:?) 14.27.32, värdu G.s.16.31.17, ausgesprochen. — 

Das literar. köja, -jos „Fuss“ erscheint hier mit einem 
fallenden Diphthong 6u, vgl. köujo gal&E „an der Fussseite“ 
19.34.1, köujo gal&E ds. 19.34.17. 

Wohl als nicht zur Mundart gehörig ist die ganz selten 
vorkommende Aussprache des O (besonders nach v) als offenes 
o oder a zu betrachten: rädo 3.aor.14.27.20, gäva 3.aor.9.20.4; 
darüber und über -jo zu -ja in der 3.aor. vgl. $ 77. 

Das Adverb liter. toli „weit, fern“ hat ein überlanges Oo: 
töli 9.22.27, toöli 13.27.60. 

$ 57. — Das betonte kurze u wird als solches (auch ge- 
dehnt) gesprochen: briedukü I.s.9.16.36, büvo 3.aor.21.35.20, 
darzükqg A.s.20.34.24, dükterj A.s. 10.23.18, nümire 3.aor.21.35.21, 
 tetüriva 1.du.praes. „wir beide haben“ 13.26.23, paiküti A.s. 
15.29.23, sükantis Pt.praes.7.12.5; selten wird auch das un- 
betonte u als u gesprochen: but® „im Hause“ 21.35.24. Das 
unbetonte kurze u dagegen wird in der Regel als ein offenes u 
bezw. geschlossenes O0 (0) ausgesprochen: büvosi 10.23.33, 
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dovanöju 1.sg.praes.17.32.30, k’älnore A.s.21.35.30,36 (neben 
k’älnure A.s.21.35.31), nojejas Pt.aor.14.28.8 (vgl. nümire 3.aor. 
21.35.21), pailsosi Pt.aor.N.s.f.9.19.27, surudijusj Pt.aor. A.s.m. 
_ „verrostet“ 14.26.32. Ebenso wird das unbetonte -u des In- 
strumental sg. der O-Stämme in der Regel als u bezw. 0 (0) 
ausgesprochen: därbo 14.27.5, mystro 17.32.26, susikalbejimu 
13.25.27, $l’öbdrunko „mit Schlaftrank“ 14.27.26, Snüpfduko 
„mit dem Schnupftuch“ 7.12.20, Ziedo 14.28.29. Seltener 
dagegen wird das unbetonte -u- des Akkus. pl.m. der 0-Stämme 
und das -y des Akkus, sg. der u-Stämme als u bezw. 0 (o) aus- 
gesprochen: däktos „die Sachen“ A.p.8.15.15 (aber däktus ds. 
8.15.37), jacus (-Cos) - 17.32.19,17.27.19, "peco "den 20fens 
AR8:71-105>. 

Das lange ü hat qualitativ. den u-Charakter behalten, vgl. 
nutrüko 3.aor.14.27.21, süny A.s.9.16.30. Das -ü des Genit. 
pl. wird hier als langes normales ü gesprochen: seserü 9.16.32, 
pinigü 9.16.23 usw.; jedoch in den Ausdrücken köujo gale „an 
der Fussseite“ 19.34.17 (k6ujo gal& 19.34.1), galvu gale „an der 
Kopfseite“ 19.34.2,10,16 (galvo gale 19.34.17) wird das ü als 
kurzes u behandelt. 

$ 58. — Das ü wird als ein steigender Diphthong, dessen 
erster Komponent ein kurzes u, der zweite dagegen ein etwas 
geschlossenes O ist, gesprochen (vgl. $ 26). Beispiele: atduöda 
„er gibt ab“ 20.35.7, ärZuola A.s.7.9.32, 14.26.30 (vgl. dazu 
Normalwort 4 unter II), duötu 3.opt.11.24.24, parduöt „ver- 
kaufen* 19.33.34, sesu6 N.s:21.36.23, 'sesu6V.s.21:.39.22,35; 
Spel’uöt „spielen“ 8.13.19, Spel’uöje 3.praes.22.37.6, tuö „sofort, 
sogleich“ 7.9.36, 11.24.27,36, uSn‘uruöje 3.praes.20.34.22, vaZ’uöt 
„fahren“ 11.24.36, vaZuöje 3.praes. 20.35.15 bis, vektuöt „wachen“ 
20.34.26, vienuölika „elf“ 7.9.12, uödegas A.p.14.27.18. In 
namus L.p.22.36.32 scheint — wenn es nicht Akkus. pl. oder 
ein Schreibfehler ist — ü zu u geworden zu sein. Die Prae- 
position nü „von“ erscheint hier als nuö 7.12.16, 8.14.17, 
14.29.6,17 usw., no 7.10.9, 7.12.13 usw. und .als nu 20.35.13 
und öfter. 

Diphthonge. 

$ 59. — Die Behandlung der Diphthonge ist für diese 
Mundart sehr charakteristisch, In der Regel werden die ur- 
sprünglich fallenden Diphthonge verkürzt, indem der zweite Be- 
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standteil sozusagen abfällt, die ursprünglich steigenden 
Diphthonge bleiben dagegen erhalten. Dass diese Regel durch 
Dialektmischung und Systemzwang vielfach durchbrochen ist, 
mögen die folgenden Beispiele zeigen. 

Ursprünglich fallend (gestossen) betontes äu wird zu langem 
ä verkürzt, das seinerseits in gewisser Stellung verkürzt werden 
kann. Bsp.: äkso G.s.7.9.10, apträkt Infin. 11.24.25, atkel‘äjant 
7.10.22, atkel’äje 3.praes.13.25.26, bekel’ädams 8.14.11, gal‘äsei 
„endlich“ 16.30.25, gal’äsis 16.31.30, gät Infin. 14.27.30, 9.19.16, 
gätu 16.30.26, gäni 2.sg.praes.14.27.12,25, gäna 3.praes8.15.3, 
gäsi 2.sg.fut.9.19.36, gäsi ds. 16.36.20, gäsim 1.pl.fut.16.31.16, 
geräsi A.s.m.21.35.28, grazäs’as N.p.f. 8.15.22. grazäsi N.s.f. 
9.19.16, i$kel’ät Infin. 16.31.19, iSträkt „herausziehen“ 14.27.21, 
jäns N.s.m.8.14.35, 9.19.15, jänga A.s.m.19.33.26, jänaje A.s.f. 
919.13, jacu: G:p. 17.32.14,15, jacü.G.p.14.27.18, jäöus A.p- 
17.32.16, jäceis I.p.17.33.2, kar’äja 3.praes.9.23.2, karal’dja 
3.praes.8.16.27, karal‘äje 3.praes.7.12.25 (neben karal‘äje 9.23.15), 
kel‘ät „reisen“ 8.14.36, kel’äs‘u 1.sg.fut.13.25.24, läkit 2.pl. 
imperat. 8.14.36, paläkita 2.du.imperat.14.27.4, läk’su 1.sg.fut. 
13.25.31, nuläke 3.aor.8.15.26, nup‘äje 20.34.23, nuSat 9.10.37, 
nuträke 3.aor.21.36.16, nuträke ds.9.21.13, nuträksi 2.sg.fut. 
21.36.16, parkel’äjant 16.31.39, pirm‘äs „zuerst“ 18.33.13, pläkus 
A.p.9.20.6,7 (neben putküs A.p.18.33.17), priträk‘as Pt.aor. 
16.31.27, puik’äs’as N.p.f. „schönste“ 8.15.21,spädZe 3.aor.9.23.5, 
sugneäzas Pt.aor.13.26.7 (zu gniäuziu, gniäuziau, gniäuSti „die 
Hand. fest schliessen, zusammenkneifen“*), sulägdamas 7.10.21 
(zu läukti), susib‘ärinus Pt.aor.14.28.27 (bei Kurschat Litt.-d. 
Wörterb. mit -aü-: biaürinu, -rinau, -rjti „besudeln‘“), Sa’s‘u 1.sg. 
fut.9.17.4, Sä’k 2.sg.imperat. 9.16.38, träkt „ziehen“ 7.11.30, 33, 
träke 3.aor.7.11.6,25, träke ds. 7.11.11,15, uzägo 3.aor.10.23.19, 
vir‘äsis N.s.m.7.8.29, viräse N.s.f.11.24.3, zalnerät Infin.8.14.7. 

Für die Kürzung des au zu a scheint der Akzent eine ge- 
wisse Rolle zu spielen, indem meist das betonte au einer Kürzung 
unterliegt, das unbetonte dagegen meist erhalten bleibt, Bsp. s. w.u. 

Ursprünglich steigend (geschleift) betontes aü bleibt er- 
halten, doch s. oben; im absoluten Auslaut wird ein solches au 
mit kurzem, sehr offenem u gesprochen. Bsp.: aps’äuna 3.praes. 
9.18.7 (aus ap-si-aüna), äukSti N.p.m.8.16.9 (literar. äAukStas 
„hoch*), baudyt Infin. „bewachen“* 20.35.11, dzäuksmo G s.22.37.1 
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(literar. dZiauiksmas „Freude“), jaunai Adv. „jung, neu“ 8.16.14 
(literar. jäunas, s. oben jäns etc.), jaunü G.p.16.31.5,10, jaun‘äsnejji _ 
A.s.m.22.36.32, jaunikj A.s.9.21.10, jaunikeis I. p. 9.21.9, kK’auSinj 
A.s.9.23.1, pap’äus 3.fut.22.37.7 (aber s. o. nup’äje), parkel‘äus 
 3.fut. 11.24.24 (aber s. o.parkel‘äjant), pasi$’auke 3.aor.16.31.22 (zu 
Saukiti, Saükti „schreien“), päuk$cu G.p.9.21.30 (zu paükS$tis, -SCio 
„Vogel*), perdäug „zuviel“, 19.33.24,25, perSauja 3.praes.9.21.8, 
perSäus‘u 1.sg.fut.14.28.11 (aber Sä’s‘u s. o.), pripläuk‘es Pt.aor. 
9.22.36 (zu plaukiü, plaükti „schwimmen“), skäuda 3.praes. (zu 
skaüda, -d&jo, -däti „wehtun“), sunaü V.s.7.9.13 (neben sunä“ 
V.s.7.9.6), S’audü G.p. 14.27.38 (bei Kurschat, Litt.-d. Wtb. p. 425 
Siäudas, -do „Stroh“), Säuke 3.aor.9.23.6, Säüke 3.aor.16.31.17, 
S’Öönkaule A.s.18.33.9 (literar. käulas „Knochen*), ziegor’aus 
G.s.8.15.26, palodöjau 1.sg.aor. 14.28.28. 

Das Verbum kläusiu, kläusiau, kläusti „fragen“ wird hier 
regelrecht mit gekürztem Diphthong gesprochen, vgl. kläse 3.aor. 
7.9 30, 7.10.24, 14.28.23 und öfter, kläst Infin. 8.15.35, kläsimo 
„der Frage“ G.s.9.21.26. Wohl als Lehnformen (Einfluss der 
Schriftsprache oder der Dialekte) sind die zwei- bis dreimal 
vorkommenden Formen mit au: kläuse 3.aor.9.22.36, 16.30.30, 
kläustu 3.opt.9.21.25 aufzufassen. 

S 60. — Die Behandlung des Diphthonges ai, wie auch der 
Diphthonge ei, ui, unterliegt derselben Regel wie diejenige des 
Diphthonges au (s. $ 59), d. h. steigend betontes ai wird verkürzt 
zu ä, fallend betontes ai bleibt dagegen erhalten. Bsp. für ai 
zu a: bämes G.s.15.29.35 (bam&s G.s.15.30.1,4), dievobäminks 
N.s.14.29.7, ant däktu „in Wirklichkeit, in der Tat“, däktus 
A.p.8.15.37 etc., isipäke 3.aor.14.28.32, iSpäkinai 2.sg.aor. 
15.30.11 (vgl. jedoch päiks usw., s. weiter unten), razbäninkas 
N.s.21.36.8, razbäninks 21.36.12. 

Beispiele für Erhaltung des ai: bäige 3.aor.7.10.37, kväila 
A.s.m.22.36.31, käip 7.10.17, 11.24.30 etc., laim&jo 3.aor.8.13.34, 
laimets Pt. perf. pass. 7.11.3, laikik 2.sg.imperat 11.24.29, pa- 
laikyt Infin. 11.25 1, laim&jas Pt.aor.N.s.m.8.13.22, maf(i)tytis 
Infin. 14.26.27, pagäilo „es tat leid“ 3.aor.9.21.37, pailsinai 
2.sg.praes.19.34.19, paik’ök 2.sg.imper.7.32.38, päiks 15.29.24, 
paiküti A.s.15.29.23, paskäit’as Pt. aor. 9.18.27, vaikäi N.p. 
14.26.27. vaikücei V.p.21.35.25, Zinai 2.sg.praes.21.35.21, Zäips 
N.s.7.10 17, 7.11.3 (literar. Zaibas „Blitz“); kl’äida A.s.11.24.2, 
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17.32.18 ist aus dem deutschen Kleid entlehnt; teip 9.16 33, 
tei „so“ 7.12.13 sind analogisch gebildet nach Seip; ebenso ist 
tikt&i „nur“ 9.20.3 nach den sonstigen Adverbien auf -ei gebildet. 

8 61. — Das fallend betonte ei wird verkürzt: pasisv&kino 
3.aor.9.18.3 (neben pasisv£ikina 3.praes. 9.18.29), tesybes 17.32.22, 
drabüzes Instr.p1.13.25.35. Das Verbum leidZu, lEidau, leisti wird mit 
l’ad- gesprochen: l’ädo 3.aor.22.36.30, l’äst Infin. 11.24.23 usw. 
Näheres darüber s. in$ 122c. Das steigend betonte ei bleibt erhalten: 
einam 1.pl.praes.21.25.22, Einate 2.pl.praes. 21.35.25, Eis’u 1.s fut. 
21.35.36, €it „gehen“ 14.26.29. usw., neteikit 2.pl.imperat. 
21.35.27, peili A.s. 14.26.32, r&ik „es ist nötig“ 20.34.23. Oflene 
Aussprache haben: däimanto G.s.7.10.15 (neben d&eimanto 7.12.2), 
peili A.s.14.26.28, und im allgemeinen wird in dieser Mundart 
das e von ei offen gesprochen. Das Verbum smeigiü, smeigiaü, 
smeikti „hineinstechen“ lautet 14.26.31 jismekt Infin. mit offenem 
e; vgl. bei Szyrwid, Diet. trium ling.? Wilna 1713, ismegiu, 
S. 387b s. v. utykam nozem, szaudikle ismegta, „adacta sagitta, 
defixum spiculum“ S. 28la.s. v. postrzal, und literar. smengü, 
smegaü, smekti intrans. „stecken bleiben“. 

$ 62. — ui bleibt erhalten. Das unbetonte ui wird mit 
offenem u bez. Q (0) gesprochen: dievui D.s.14.29.10, pilvoi 
D.s.17.32.20, rytoi D.s.8.14.25, sonst ui: pasküi „später“ 10.23.18. 

$ 63. — Die Wirkung von j bez. palataler Konso- 
nanten auf nachfolgende harte Vokale und Diph- 
thonge in dieser Mundart ist dieselbe wie in der Mundart von 
Matzutkehmen, vgl. $ 28, d. h. es kann die Artikulationsstelle 
des nachfolgenden Vokals bez. Diphthongs nach dem Palatum hin 
verschoben werden; das kann jedoch ebenso unterbleiben. So wird 
-ja zu -je, ‚je, kann aber auch als -ja bleiben: atvaZ‘uöje 3.praes. 
20.34.27, 37, /übyje 3.praes.13.26.1, nup‘äje 3.praes.20. 34.23, väkS- 
coje 3.praes.21.36.21, karal‘äje 3.praes.17.12.25 neben karal‘äja 
3.praes.8.16.27; vaZ’uöjeva 1.du.praes. 14.29.15; düSe N.s.9.22.7, 
dus& N.s.9.22.2, policije „Polizei“ N.s.7.10.23; gire A.s. 14.27.17, 
gire A.s.14 26.29, gire 20.34.21, kümsdea A.s.13 26.7, kümsce 
A.s.13.26.15, päle, päcä A.s.9.20.30, trelg A.s.f.20.35.13, aber 
trecejj A.s.m.22.36.31. -jas wird zu -jes, -jes, kann aber ebenso 
als -jas bleiben: peik$les „zu Fuss“ N.s.16.31.2 neben pe&ikScas 
ds. 14.29.16, velnes „Teufel“ N.s.8.16.20 neben veln‘as ds. 
20.34.21. -ju wird zu -i oder bleibt: gal‘i neben gal‘ü „ich kann“ 
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1.sg.praes.9.17.8, zebeli 1.s.21.36.18 aus zebel’u; ebenso wird 
-jus zu -is, kann aber auch erhalten bleiben: küter’us N.s. 
16.31.2, bedüs‘us „der Seelenlose“ N.s.9.20.25 neben karälis 
7.9.17, 8.14.38, Gabra&lis N.s.14.29.18, bedüSis N.s.9.20.25. -jo 
wird genau wie -ja behandelt — nicht wie in der Mundart von 
Matzutkehmen, vgl. $ 23 — d. h. es wird zu -je, kann aber 
ebenso erhalten bleiben. Neben Formen wie €&jo 3.aor. 21.36.21, 
par&jo 3.aor.21.35.29, priejo 3.aor.21.25.22, tur&jo 3.aor.11.24.1 
kommen vor: nueje 3.aor.20.34.22, pakavöje 3.aor.20.35.9, 
päsakoje 3.aor.22.37,6, paZadeje 3.aor.11.24.16. Wie man aus 
den Beispielen sieht, findet diese Behandlung des -jo nur im 
Aorist statt, im Genitiv sg. bleibt dagegen -jo erhalten: kel‘o 
adesoW.epes“ 21.35.23: 

-jai, -jais werden zu -(j)ei, -(jJeis: apvajavöjei 2.sg.aor.9.20.9, 
atejei 2.sg.aor.9.18.34, ätemei 2.sg.aor.14.28.26, krapkyceis 
1.p. 14.27.14, zaln’ereis I.p.8.13.22. 

8 64. — Die Betonung dieser Mundart ist im grossen 
und ganzen wie die der Mundart von Matzutkehmen. Da mir 
nicht genügend Material zu Gebote steht, um ihre Betonung 
genau anzugeben, mögen im folgenden nur einige Beispiele 
für die Unbeständigkeit der Sprache in einer und derselben 
Mundart bei einer und derselben Person angeführt werden. 
Vgl. Svögoris „Schwager“ N.s.9.21.7 neben ävögeris N.s. 
9.18.13, Dat.sg. Svögorui 9.19.32 neben S$vogörui 9.18.5 und 
Svögerui 9.19.32, Nom.pl. Svögerei 9.19.20, 9.21.6; bedinteris 
N.s.11.24.33 neben bedinteris N.s.11.24.33. Dieses Schwanken 
in Aussprache und Betonung, das selbstverständlich von irgend 
welchen nicht näher bestimmbaren Bedingungen abhängig ist, 
kommt jedoch nicht bloss bei Fremdwörtern, sondern auch bei 
Erbwörtern vor, vgl. iSkeil’e 3.aor.13.26.6 neben iSkel’e ds. 13.26.6., 
IiSkele ds. 13.26.20, viernäa Sirdis „treues Herz“ N.s.11.24.35 neben 
vierni Sirdis d.s.11.24.32, galvü gal& 19.34.2, 10,16 neben galvo 
gale 19.34.17, köujo gale 19.34.1 neben köujo gal&E 19.34.17 
(vgl. S 57), k’almü G.p.20.34.24 neben kK’älmu ds. 20.34.26, 31, 
valgyt 7.9.17,36 neben literar. välgyti „essen“, esu 8.14.35 neben 
literar. esü „ich bin“, düSe N.s.9.21.35 neben duse N.s.9.21.27, 
po kair&s puses „nach der linken Seite, links“ 21.36.26, aber 
po deSines püses „nach der rechten Seite, rechts“ 21.36.25, 
manod „mein“ 16.31.13 neben literar. mäno ds. 
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Hier sei noch erwähnt, dass unter gewissen Bedingungen 
ein unbetonter, nachtoniger Vokal ausfallen kann: paveltu 
3.0pt.7.9.34 aus literar. pavelytu, päskojo 3.aor.7.10.1 aus 
päsakojo. 

Konsonanten., 

S 65. — Assimilation (a) und sonstige Konsonanten- 
erscheinungen (b). a) Wie in der Mundart von Matzut- 
kehmen, so werden auch in dieser Mundart im Wortinnern nur 
einheitliche, d. h. entweder stimmhafte oder stimmlose, Kon- 
sonantengruppen geduldet, vgl. auch $ 31. Für die Stimm- 
haftigkeit oder Stimmlosigkeit der betreffenden Konsonanten- 
gruppe ausschlaggebend ist der letzte Konsonant der Gruppe; 
die anderen assimilieren sich ihm; vgl. iZdalyno 3.aor.22.36.32 
(aus iS-d-), räzdavo 3.imperf.15.29.27 (aus rasd-.). Eine von 
dieser Regel abweichende Aussprache kommt jedoch ebenso 
vor: iSsmüSdavo 3.imperf.15.29.27, üSneSe 3.aor.20.35.9, wobei 
also das etymologische Gefühl der Sprechenden eine Rolle 
spielt. Neben krep£eis „Rebhühner I.p.16.30.24, kommt krebcüs 
(mit b) A.p.16.30.27 vor. 

Treffen im Wortinneren zwei Konsonanten mit einer 
und derselben Artikulationsstelle zusammen, so assimilieren sie 
sich an einander (regressiv) und werden dann vereinfacht; 
usimäne 3.aor.16.31.5, (aus uZ-si-m-), isivilku 3.aor. „er zog 
heraus“ 14.29.12 (aus iS-si-v-). 

isgidesi 2.sg.fut. 19.34.14 steht für literar. iSgydysi „du wirst 
ausheilen (trans.)“. 

b) Das aus dem Deutschen (bezw. Russischen) entlehnte 
kvart@ra „Quartier“ wird auch ohne r gesprochen: Kva(r)tiera 
A.s.16.30.18. Das literar. kämanos, -nü f. pl. „lederner Zaum“ 
kommt hier mit und ohne | vor: kämanas A.p.7.9.1, kä(l)manas 
A.p.7.9.8,25. Neben Spicbubs „Spitzbube“ N.s. 14.29.15 kommen 
die Formen Spicbuks N.s.14.29.9, Spicbukg A.s.14.28.21 vor. 
-tm- wird zu -km- in dem Adverb rytmetiy „am frühen Morgen“, 
so 8.13.37,8.16.6 etc., dagegen rykmety 16.30.35 ‚18.25.10, ebenso 
14.27.39. Neben varlös A.p. „Frösche“ 7.11.6 kommt auch die 
Form barlös ds. vor, neben 3lübojo G.s.m. 7.9.39 kommt $lüvojo 
ds. 7.9.22 vor. Vgl. bos „kaum“ 16.31.6 neben liter. vös, s $ 66. 

$ 66. — Sandhi. Vgl. $ 32. Wenn zwei Worte, von 
denen das erste mit dem gleichen Konsonanten schliesst, mit 
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dem das zweite Wort anfängt, auf einander folgen, so werden die 
beiden gleichen Konsonanten in eine Geminata zusammengezogen, 
die auch vereinfacht werden kann. In den Texten ist das durch Ein- 
klammerung des ersten bezw. zweiten Konsonanten angedeutet. 
Beispiele: b—b: käi(p) brölei „wie Brüder“ 7.9.27; r—r: pe(r) 
remeästq „für Handwerk“ 14.27.8, i(r) rända „und findet“ 14.29.2, 
i(r) rödo „und zeigt“ 3.praes.13.26.20, 22, i(r) rödau 1.sg.praes. 
13.26.21. Aus solchen Fällen ist eine Konjunktion ji „und“ ab- 
strahiert, vgl. i 14.27.29, 9.21.31 und sonst. s-s: em® s’ülg 
16.31.26 (so in den Texten) für &m°&(s) s’ülg (aus &mes s-) 
„Faden genommen habend“, kur(s) su „welcher mit“ 13.25.22, 
27,29, tämbur(s) säko „der Trommler sagt“ 8.13.13, 8.14.16, 
tri(s) syk „drei mal“ 21.36.11,19 und sonst, try(s) sünüs N.p.m. 
„drei Söhne“ 14.27.6, try(s) Simtüs „dreihundert* A.p.m. 14.27.12, 
i($) södo „aus dem Garten“ 14.28.22, i($) stäldo „aus dem Stall“ 
14 27.24, ji(s) Zmogüms pastös „er wird Mensch werden“ 
11.24.19, pikts (s)utverims „böses Wesen“ 9.18.14, märe(s) 
suSälkit 22.37.11 „Meer, erfriere“. t—t: an(t) to „auf dem“ 7.9.17, 
15.30.1 und öfter, wonach dann auch anft) gilüko „zum Glück“ 
14.29.32; käft) tämburs „weil der Trommler“ 8.16.12, kä(t) tu 
„dass du* 8.13.4, 21.36.10 und öfters, kä(t) Ce „dass dort‘ 
18.33.14,16, käft) ta 9.17.12, 14.28.15, ka(d) drasös 16.30.26, 
ka tu 9.20.38, neben kät tu 21.35.38, kat tavo 16.30.19. Nach 
kalt) tu ist kalt) jis „dass er“ 8.16 24 (gesprochen (ka-tjis) 
gebildet. In folgenden zwei Fällen ist die Silbengrenze ver- 
schoben: vezZim(s) lüäta „der Wagen bricht“ 11.24.34 (gesprochen 
vezim-sl-), viska(s) käuk’a „alles heult* 8.14.31 (gesprochen 
viska-sk-), j akic(s) mirksn; „in einem Augenblick“ 9.18.32 
(gespr. akie-sm-). Das -s von Zmogüms in dem Ausdruck 
Zmogüms smirdi „es riecht nach Menschen“ 9.19.4 könnte 
von smirdi herrühren, vgl. smirdi Zmogüm (ohne s) 9.18.20, 
es könnte aber auch Instr. pl. sein (für Zmogumis statt Zmo- 
nemis), vgl. auch Zmogüms 11.24.19. Bei tu Spel‘uöjes „du 
spielst* 8.13.23 rührt das -s von dem darauf folgenden Worte 
su „mit“ her. 

Der letzte Konsonant eines kurzen Wörtchens (Präposition, 
Konjunktion etc.) wird stimmhaft oder stimmlos gesprochen, je 
nachdem das darauf folgende Wort mit einem stimmhaften oder 
stimmlosen Konsonanten anfängt, vgl. ji$ C& yr „er ist hier“ 
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9.19.10, iz d2äuksmo „aus Freude“ 8.16.6, uS tai „deswegen“ 
16.31.7, kad r&eik „wenn es nötig ist“ 20.34.23. Diese Regel 
ist jedoch durch Analogie und sonstige Gründe vielfach durch- 
brochen, vgl. uZ stälo „am Tisch“ 13.25.21, i$ baznycos „aus 
der Kirche“ 14 29.13, iS d2’äuksmu „aus Freude“ 14.28.13. 

Wenn von zwei auf einander folgenden Worten das erste 
mit einem Vokal schliesst, das zweite mit einem Vokal an- 
lautet, so wird meist der erste Vokal (selten der anlautende des 
zweiten Wortes) elidiert.e. Bsp.: e—a: ne'tleizdama 9.22.2, 
ne'tleidZams 9.22.11, ne (a)tlädo 16.31.28, ne'tl‘äsk 9.21.25; 
n'apsiimtu 13.25.33, n’atejo 3.aor. 7.12.11, n’atsiliepe 3 aor.8.12.37, 
n'atsirädo 3 aor.8.15.4, n’atsirästu 3.o0pt.8.15.6, n’atsiSauke 3. aor. 
15.29.37; e—e: n(e) &ik „geh nicht“ 9.20.14, n’&su „ich bin nicht“ 
8.15.3, 8.18.35. e—i bezw. y: n’ilgai „nicht lange“ 8.15.19, n’iSduötu 
3.opt.15.30.5, n’isil‘ästu 3.opt. 14.27.29; n’yra „ist nicht“ 9.22.13, 
neben neirä 7.12.9, neir 9.21.37. 13.25.30 (zusammengezogen in 
einen fallenden Diphthong). Aus kai (s. w. u.) a8 ist käiS „wie ich“ 
entstanden 9 17.28 ausal&tik — al’ tik „aber nur“ 7.9.21. i—i:itra- 
nisterj (i)landinü „ich stecke in den Tornister“ 8.16.22, kur(j) jis 
„welchen er“ 8.13.24, kur(i) jäm „welche ihm“ 9.20.17,1) ta(i) 
jis 815 23, 16.32.6 und öfter. ta(i) ji 9.19.25, 10.23.23. ka jis 
„wie er, als er“ 13.25.34 neben käi jis 9.21.27. täi jis 18 33.0 
usw. u (0o)—u: ant püst(u) usipeln‘as „auf dem Posten verdient 
(gewonnen) habend“ 8.13.25, 26. 

Das -u von tver’u „sie fassten, ergriffen“ 3.aor.14.27.21 
statt tvere ist wohl dem folgenden Worte uZ „für“ (das nächste 
Wort ist uödegü) zu verdanken. 

Wohl auf Sandhiverhältnissen könnten beruhen die Doppel- 
formen verschiedener Adverbien, vgl. da „noch“ 21.35 38, 
21.36.18 neben dar ds. 14 27.3; daug‘aü „mehr“ 19.31.15 und 
öfter, perdäuk „zu viel“ 17.32.38, tu6 „sofort“ 8.15 14 und öfter, 
auk$cäu „höher“ 17.32.20, tol‘du „weiter“ neben tuojäus „sofort“ 
13.25.25. 719:34.19; kai. 816.20: und: öfter,..ka:.„wie* 22.31:6, 
täi „so“ 7.12.23, 8.15.12 neben käip „wie“ 8.16.16 und öfter, t&ip 
„so“ 8.13.12. 21.36.3 bis (aus täip nach $e&ip „sonst“); visa 
202°5°21:35:32,1°9.18.13,° greit: „schnell“ "21.36.16, 11.24.24 
neben visä(i) 11.24.18, linksmäi „fröhlich* 11.24.18, Slektai 


“ 


1) Höchstwahrscheinlich hat die Relativanwendung von kur „wo“ zu- 


nächst in solchen Ausdrücken ihren Anfang genommen. 


LX 


„schlecht“ 22.36.35; aukäty „hoch“ 9.20 21, (aukäti 16.30.28), 
netoöli „nicht weit“ 15.29.26, rety „seltener“ 9.20.5, arti „näher“ 
9.18.29, 9.19.12 neben aukStyn 14.29.17, lenktyn 12.25.7,10,14, 
Salin '16.31.7, 22.36.33, Zzemyn‘ 12:25:15;17;- Sendier „hbeute* 
815.7, 8.16.28, äntra dien „den zweiten Tag“ 7.11.11, treca 
dien „den dritten Tag“ 7.10.6, 5’a näkt „diese Nacht“ 8.13.39, 
Si väkar „diesen Abend, heute abend“ 16.30.21, kita syk „ein 
andermal* 9.16.30 neben viena syki „einmal“ 15.29.30; köde 
„weswegen“ 9.21.18 neben literar. kodel ds.; biSk’e 15.30.5, 
bisk‘e 20.35.3 und zame (gesprochen auch: came) 16.32.10 
sind aus deutsch bisschen und zusammen entlehnt. Das 
literar. vös „kaum“ wird in dieser Mundart als bos 16.31.6 


gesprochen. 
B. Formale Eigentümlichkeiten. 


Nomen. 

S 67. — Der Nomin. sg. lautet wie in der Mundart von 
Matzutkehmen, vgl. $ 33. mit dem Unterschied, das die Kürzung 
des -as des Nom. sg. m. der o-Stämme hier die Regel ist. 
. Vgl. apsodyts 18.33.18, büts 29,.35.17,24. bürs „Bauer“ 21.35.20, 
cimerninks 20.34.36, drüts 26.36.16, gyfs 21.35.37, g’ars 16.31.8, 
gätais 13.26.2, küniks 14.29.14, läuks 11.24.33. lakStingals 
9.19.3, myslidams 7.12.22, päiks 15.29.24, perküns 20.34 21, 
prüts 18.33.18 (aus prüdas „Teich*), pöns 16.30.39, pikts 9.18.14, 
räks 16.31.34, razbäninks 21.36.12, sakydams 8. 16.3, Sits 22.36.34. 
Stiits 16.31.34, tämburs 8.12.31, väkars 9.17.33, vyrs 8.14.36, 
varginks 19.33.20 (aus -ingas). Z’uredams 7.12 17. Der vor dem 
S zu stehen kommende stimmhafte Konsonant wird stimmlos. 
Daneben kommen ganz selten auch die vollen as-Formen vor: 
razbäninkas 21.36.8, Sl’ösas „Schloss“ 11.24,21. vardas 7.12.18; 
köZnas 14.26.30, Sitas 21.36.21. Neben angels 14.28.39 kommt 
ängel N.s.14 29.5 vor, was die fremde Form ist. Wegen der 
Nomin. sg. auf -is neben -“us, -@ neben -‘a, -‘es neben -’as vgl. 
$ 63; wegen der Nomin. sg. auf -& vgl. $ 53. 

S 68. — Der Vokativ sg. der 0-Stämme lautet wie in 
der Schriftsprache, also auf -e: kaimyne 20.34.33, teve 7.9.13; 
die zweisilbigen Vornamen haben -ai: Jönai 16.31.3, danach 
auch t&vai 7.9.6. Die jo-Stämme haben im Vokativ -i: Zmogeli 
19.33.22 26, 21.36.22; der Vokativ von brölis lautet, wie allge- 
mein, broläu. Die u-Stämme haben im Vokativ -au: Bedüs’au 
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9.20.36. daneben jedoch auch -u: ciecor’u 9.20.29, 36, küler’u 
11.24.31. Der Vokativ Bedü$i 9.20.29 ist entweder nach den 
jo-Stämmen gebildet oder lautlich aus Bedü$’u (vgl. $ 83) ent- 
standen. Neben den vollen Vokativformen kommen auch ver- 
kürzte, konsonantisch auslautende, vor: tämbur 8.18.36, kücer 
1124.29, 2üpon 17.32.29,35 

$ 69. — Der Genitiv sg. lautet wie in der Schriftsprache. 
Für die 0-Stämme ist an die Aussprache des auslautenden -O 
zu erinnern, weswegen man $ 56 vergleichen möge; fur das -&s 
des Genit. sg. kommt hier in Betracht $ 53. Bsp.: gürbo „des 
Barbes#14.21.19,2ant0'7.12.20, kEl’o 21.35.23: er2ilo 14.27.37, 
erZilu G.s.14.27.28; gir‘os 21.35.26. pec‘änkos 16.31.10, pacös 
10:23.20, Z’upoOnes‘ 14.28.53, ‚Cesnyes 7:12.11, 12, 'gelezies 8 15:18, 
ciecor’aus 9.23.11, Bedüs’aus 9 23.11. Über das -ens der n-Stämme 
BuS7D2. 

Der Dativ sg. lautet ebenso wie in der Schriftsprache, 
vgl. dazu $ 62. Einmal kommt ein gekürzter Dativ dükter 
11.24.9 vor. 

$S 70. — Das -a des Akkusat. sg. der O- und der ä-Stämme 
bleibt erhalten ebenso das -j der -jo- und i-Stämme; also lauten 
diese Akkusative wie in der Schriftsprache: därza 11.24.6, 
paveliima 7.11.11, Svelpükga 21.36.10; Slüzma 22.36.34, pers‘anosi 
A.s.f.16.30.36, näkti 20.24.26. Über das -e des Akkus. sg.f. 
der &-Stämme vgl. $ 53 Fremdwörter können ganz selten auch 
ohne jede Endung gebraucht werden, vgl. fardeker A.s. 17.33.3. 
„Fahrdecker* (Art Wagen). 

$ 71. — Soweit darüber nichts bemerkt ist, lauten die 
Formen des Instrumental sg. wie in der Schriftsprache, wobei 
immer die Aussprache der Endungsvokale in dieser Mundart 
zu vergleichen ist. Über das -u des Instr. sg. der 0-Stämme 
vgl. 8 57. Der Instr. sg. der jo-Stämme lautet gemäss $ 63 
meisst auf -i aus: botageli 20.34.29, zebeli 21.36.18. Der 
Instr. sg. von akis „Auge“ lautet 13.26.21 aki; es ist also die 
Endung -mi abgefallen, was wohl eine Analogie nach den jo- 
Stämmen ist. 

Die Instrumentalendung -mi wird zu -m verkürzt: pro- 
fesorüm 13.25.34 (mit Hauptton auf e und Nebenton auf u), 
karälum 13.25.20; iegerj 9.22.29 kann auch Instrum. sg. sein, 
vgl. 8 63. 
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$ 72. — Der Lokativ sg. der o-Stämme lautet wie in 
der Schriftsprache: darze. Die Lokativendung -je der ä-, &-, i- 
und der konsonantischen Stämme ist abgefallen, vgl. bedö 21.36.11, 
baZnyco 14.29.2, lövo 7.12.21, stubö 20.35.14, statine „in der 
Wanne“ 21.36.14, bräntuze 17.32.14, k’auSiny 9.22.18. pagiry 
14.27.15, viduri 9.22.15 aber viduryi 14.26.29 (wo nur das -e 
von -je abgefallen ist), rykmety 12.25.10, (rykmety 16.30.35), 
rytmety 9.22.19, (rytmety 14.27.39), änty „in der Ente“ 9.22.18, 
nakty 8.15.26, 15.29.32, akmeni „im Stein“ 9.22.16, vandeny 
22.36.35. Die u-Stämme scheinen das -je noch zu gebrauchen: 
danguj&e 14.29.18. Die Präposition Sale 9.17.5 (Sale) „neben“ 
ist kaum aus einem Lokativ sg. Sali, Salyje entstanden; sie ist 
wahrscheinlich ein Lokativ eines verloren gegangenen 0-Stammes 
*Salas „Seite“. 

$ 73. — Der Nomin. pl. lautet wie in der Schriftsprache. 
Wegen der jo- und jä-Stämme vgl. $ 63. Bsp.: pirStai 20.35.3, 
pönai 11.25.3, Z’antäi 7.9.33, brölei (Plural statt Dual) 14.27.3, 
zalnierei (ebenso Pl. statt Dual) 19.34.2; dideli 21.35.20, gatavi 
13.25.35, nukirsti 21.35.34. perstöri 20.35 3; dükters (Pl. statt 
Dual) 10.23.19; püikus N.p.m.22.37.2-3; brängui 19.34.2 ist 
eher ein Adverb, als Nom. pl. m ; juögdamies Nom.pl.m.7.11.5 
steht wohl für juögdamie, -mi; das -s rührt von dem darauf- 
folgenden Worte säko her. 


Über den Genit. pl. vg1..8.-57... vis u GP. 9129282 
gebildet nach dem darauffolgenden Zver‘ü G.p.; vgl. noch durü 
14.27.28 und karalyst/u 8.15.2. 


S 74. — Der Dativ, Akkusativ, Instrumental und 
Lokativ pl. lauten ebenso wie in der Schriftsprache. Zum 
Instr. pl. der jo-Stämme vgl. $ 63. Die Instrumentalendung 
-mis erscheint hier als -ms: dumblinöms 23.37.28, köjoms 
23.37.28,29, kilpoms 15.29.25. Neben arkleis 8.13.26 kommt 
ein Instr. pl. drabüzes 13.25.35 vor, was darauf hindeutet, dass 
das -eis des Instr. pl. der jo-Stämme nicht konsequent geschleift 
gesprochen wird. 


Bsp. für den Akkus. pl. javüs 22.36.30, pirStus 20.35.4, 
dörel’us 8.16.14, aber tüs ärkl’as „die Pferde“ 22.36.30,31 (obwohl 
arklys ein jo-Stamm ist!), stubas 21.35.27, ‘dienas 19.34.17, 
naktis 19.34.18, düris 21.36.20, nedel’es 16.31.20. Wegen visticos 
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14.27.16, (viStycos 14.27.17), däktos 8.15.15, jacos 17.32 19 vgl. 
$ 57; pir$tü 13.26.21 ist Akk. du. 

Der Lokativ pl. hat die Endung -se wie in der Schrift- 
sprache: kilpose 15.29.27,31, pelenuose „im Stroh“ 7.10.26, 
danebeı stubösi 21.35.37. Das -se wird bei den 0O-Stämmen zu 
-S verkürzt. 

Pronomen. 

$ 75. — Die nichtpronominalen Kasus der geschlechtlichen 
Pronomina lauten wie bei dem Nomen, siehe daher dieses. Das 
ungeschlechtliche und Reflexivpronomen lauten in dieser Mundart 
folgendermassen: 

Nom. sg. wie in der Schriftsprache: &S, tü. 

Der Genit. sg. lautet entweder man‘äs 8.14.36, 8.15.12 usw., 
man’ä’s 7.12.13,16, entsprechend dem schriftlitauischen mane's, 
oder mit Wegfall des -s: man& 16.31.4, man’t 13.26.20; sav’&s 
9.17.13, sav’äs 9.19.24. 

Dat. sg. ma „mir“ 13.26.23, mä 14.27.11, ma 19.33.22,27 
und öfter; täw „dir“ 8.13.22, 14.27.11, täu 16.31.16 und öfter; 
säw „sich“. 

Akkus. sg. wie in der Schriftsprache: man& 9.20.32, 
16,31.15 tave 21.36.15save. 

Instrum. sg. manim; tavim 16.32.5; savim. Lokativ 
sg. unbelegt. 

Der Plural lautet wie in der Schriftsprache. Der Dual 
ist noch im Gebrauch, vgl. müdu „wir beide“ N.dual.21.36.14, 
22.36.35 und öfter; abü Ak.du.14.27.1, abüdu N.du. 12.25.10, 
abüdu ds.20.35.16; anuödu N.ds. „jene beiden“ 20.35.14; tuödu 
„diese beiden“ N.du.14.27.3, 20.35.14 und öfter; Situödu „diese 
beiden“ N.du.20.34.23, 22.36.33; anuödu Akk.du. „jene beiden‘ 
22.30.31- 

Es seien noch einige Formen von jis „er“ und täs „der“ 
hinzugefügt. 

Der Nomin. sg. m. von jis wird verstärkt durch -ai: 
jisai 8.16.24, 9.18.1. Der Nom.sg.f., G.sg.m., Dat.sg.f., Akk. 
sg.f. werden verdoppelt, so Nom. sg.f. jije „sie“ 11.24.27. 

Genit.sg. m. j6jo 14.28.3 bis, 20.35.18. 

Dativ sg. f. jei „ihr“, aber daneben verdoppelt jejei 9.19.29. 

Akkus. sg. m. 14.29.13 i statt jj, je „ihn“ 19.33.32; 
Akkus. sg. f. jeje 9.19.28 (verdoppelte Form). 
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Instrum. sg. juömi 19.34.12, daneben juö 13.26.19. Instr. 
sg. f. su je „mit ihr“ 11.24.28 und verdoppelte Form su jeje 
„mit ıhr* 11.2344: 

Dualis:: Nom. juödı dur ,sie beide* 21.36.20) 2236.37; 
Nom.du.f jedvi 16.31.33; Akkus. (bez. Gen.) du. m. juöda 
21.39.21: 

Nomin. pl. je „sie“ 19.26.27, 20.34.23 und öfter, daneben 
1741028 

Dativ pl. m. jems 21.37.2,4. 

Akkus. pl. m. jös 14.27.30, jos ds. 7.9.1 und ebenso f. 
ios 7.9.1 für literar. jüs, jas; jÖs, j0s neben literar. jüs erinnert 
an no „von“ neben nü, vgl. $ 58. Vgl. auch den Akkus. pl. m. 
von täs Faces: tuös 17.32.34 (tuds 14:27.16, 17), tus’22.36,30,31; 
tos 17.32.34, was parallel dem nü, nu, no (vgl. $ 58) geht. 

Instrum. pl. f. jüms 7.9.9. aus jomis. 

N:omin. pl: m. tie 14.26.27, tie 21:35.34, 22.312: 9308 
pl. tiems 21 35.30 neben tiem 21.35.30. 

Die Form toje 10.23.29 scheint Nom. sg. f. zu sein, zu- 
sammengesetzt aus ta und je (aus ji bez. ja), vgl. oben jije „sie“. 

Das 21.35.20 und 21.36.2 vorkommende jo scheint der 
Nom.:sg. f. von jis „er“ ‘zu sein, ‚entstanden aus ja tasıa 
is: ja); wegen ja:jO vgl. auch jos Akk pl. f. aus ur ds. 

Verbum. 

S 76. — Die Formen, über die nichts bemerkt ist, lauten 
wie in der Schriftsprache mit Berücksichtigung der lautlichen 
Veränderungen, die oben $ 51 ff. besprochen sind. Das -u der 
1. sg. praes. ist 19.34.15 abgefallen in nükirt (in futurischer Be- 
deutung); sonst ist dieses -u erhalten, vgl nükirtu 21.36.1. 
Einmal ist das offene -ju zu -ja geworden: vektuöja „ich be- 
wache“ 20.34.33. 

In der Regel ist das -a der 3. praes. erhalten geblieben, 
vgl. atbega 14.29.4, atsivadina 13.26.18, Eina 20.34.36, yger’a 
„er trinkt* 8.15.25, ima 20.35.6, seda 7.10.19; ebenso ist das 
-j erhalten, vgl. guli 7.10.26, mäcli 21.36.4, smirdi 9.18.20, 
9.19.4,6 Z’üri 9.20.2021. Seltener sind das -a und -i abge- 
fallen: gül 15.30.7, paZ’ur 9.21.39, set 20.34.26 (seit 20.34.33, 
seid 20.34.28 aus seda s.o), stöv 21.35.24, 22.36.25, stöu. 
19 34.10,17 und öfter. Das -ja der 3. praes., vgl. pasizadeja 
21.36.2, wird nach $63 s d. zu -je (-je), vgl. mazgöje 21.36.14, 
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pavelije 7.11.1, vaZ‘uöje 19.34.6. Wie das -a der 3.praes. 
kann auch dieses -ja abfallen, vgl. k&l’ä 8.14.38, kel’a 9.18.6,30, 
(aus kel’äuja), vaZ’uö 9.20.12 (aus vaZ’uöja). Vgl. auch. pasiklön‘oj 
3.praes. 13.26.11 (aus- n‘öja); 3.praes. refl.: duödas 14.29.22, bäres 
#4:28.30. 

Das -e der 1. und 2. pl. praes. fällt gewöhnlich ab, vgl. 
gälim 8.14.13, mätom 21.35.23, Zinom 9.19.15; &sat 8.14.5, 
nörit 9.22.29, daneben istümite 9.23.4, Zinote 9.22.27 (mit Er- 
haltung des e),. 

$ 77. — Nach $ 63 wird das -jai der 2. sg. aoristi zu 
-“ei, vgl. dejei 16.31.4, padejei 14.28.26, matei 7.10.18, sakei 
14.28.26. 

Das -€ der 3. aoristi wird ausgesprochen: erstens wie 
geschlossenes -e: däve 7.8.34 (däve 7.9.5, dave 22.37.4), dräude 
16.31.8, imete 10.23.21, mire 10.23.17, nusimöve 7.11.4, 7.12.8, 
paeme 14.27.37, paröde 13.26.16, -säke 7.8.3, täre 8.15.11; 
zweitens wie offenes ji bez. i: sübaudi 15.29.28, uZsimövi 7.10.13; 
atsiliepi 9.18.1, dävi 9.22.36, iZengi 9.23.11, pakrik3ti 19.33.32, 
pälyepi 8.15.18, parödi 13.26.17, pasipürti 9.17.35, p&rduri 9.21.5, 
priküsi 14.27.36. 

In der Regel wird dieses -& wie ein mittleres (etwas ge- 
schlossenes) -e ausgesprochen, vgl. apr&de 13.25.35, apsiäve 
9.17.23. atsik&le 9.21.17, däve 19.34.8, 21.36.5 (cf. dävi 9.22.36), 
däve 17.33.3, dave 7.9.9, eme 7.9.24,32, ikale 20.35.4, imete 
21.25.39, iSeme 18.33.9, iSmuSe 21.36.20, iSpyle 20.34.34, ne&- 
pavoge „er hat nicht gestohlen“ 20.35.10, nugr’öve 7.10.5, 
padäre 18.33.9, parsivede 21.36.5, pävoge 20.34.30, 34, päZ’ure 
19.34.9, pereZe 18.33.13, präSe 19.34.15, preieme 10.23.23, säke 
7.10.26, säke 19.34.11 und öfter, susikase 20.34.24, süSvilpe 
21.36.19, täare 9.17.37, trenke 20.35.12, uzmigde 13.33.9; ärie 
14.27.15 ist wohl aus är‘e entstanden. 

Das -0 der 3. aor. ist als mittleres -O erhalten geblieben, 
vgl. büuvo 21.35.38 und öfter, dejävo 15.30.6, jlandino 14.29.12, 
l’ur‘ävo 14.28.7, nukirto 21.35.29, pabego 20 35.17, pamokino 
21.36.9, paliko 21.35.33, pargab’äno 19.34.9, pasig’ädo 15.29.36, 
parvaZ’ävo 9.23.10, susikirto 20.34.22. susiSnekino 16.30.24, 
telegrafirävo 13.25.32, uSsodino 14.27.37, uZmigo 20.35 14, 
vadino 22.37.4, vaZ’ävo 9.23.10. Nach einem v kommt auch 
eine offene Aussprache des -0 vor: dävo 8.14.8, gävo 8.14.13, 
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gäva 3.aor.9.20.4, vgl. auch atsirakino 3.aor.21.35.37 neben 
pakabinü 3.aor.8.16.25 (aus pakabino). 

Das -jo ist meist als solches erhalten, vgl. asistöjo 12.25.13, 
‚gräjo 20.35.12, Ejo 21.35.34, €jo 7.9.11, atejo 16.30.35, girdejo 
19.34.7, par&jo 21.35.29, priejo 21.35.22, galejo 14.26.27, pasi- 
klönijo 13.26.10, susikalbejo 13.26.12, tur&jo 22.36.29 und öfter 
(turejo 18.33.11 und öfter). 

Dieses -jo wird in einigen wenigen Fällen ganz offen wie 
-ja gesprochen: ateja 21.35.37, paZadeja 11.36.2, Zinöja 21.35.32 
(die letzten zwei Beispiele sind vielleicht neugebildete Praesentia). 

Öfter wird jedoch das -jo gemäss $ 63 zu -je, vgl. 
nueje 20.34.22, pabudavöje 20.34.23, pakavöje 20.35.9, päsakoje 
22.37.6, paZadeje 11.24.16, susiSnek&je 20.34.21. Das eine oder das 
andere Beispiel könnte auch Präsens sein, wo auch der Aus- 
gangspunkt dieser Erscheinung zu suchen ist: jo — ja — je. 

Nach den &- Aoristen sind analogisch gebildet die Formen 
(3.aor.): büve 9.22.22, büvet 2.pl.aor.9.21.30 (aus büvo, büvot), 
kel‘äve 8.14.10 (aus kel‘ävo), l’äde 22.36.32 neben l‘ädo 22.36.30, 
sugäve 22.36.21 (aus sugävo), uZsisede 7.9.39 neben uZsisiedo 
7.9.37; analogisch nach den 0- Aoristen sind dagegen gebildet 
die 3.aor.: säko 22.36.35, 19.34.10,13,14 (3.praes.?), atsäko 
11724.30. 

3.aor.refl. baladöjes 20.35.10 (bei Kurschat [aüs Schleicher] 
balavöjüs, -vöjaus, -vötis „sich schlecht aufführen, toben‘), 
dZäuges 11.24.13, &mes 17.33.1, gailejes 21.36.26, väres 17.33.1. 

Das 21.35.29 vorkommende nukirta und 12.25.11 primyn’a 
(neben primyne 3.aor. 12.25.14) sind eher 3.praes. als 3.aor., 
obwohl sie den Stammvokal des Aorists aufweisen, vgl. 1.sg. 
praes. nükirtu 22.36.1 mit demselben Stammvokal. 

$ 78. — Das -es des Partizipium aoristi (praeteriti) 
wird in der Regel sehr offen gesprochen: a) wie -‘as (in den 
Texten -‘as oder -‘as), vgl. atejas 8.16.3, atlik‘gs 16.31.36, atsi- 
kel’as 14.29.20 (atsikel’as 14.27.39), atSil’as 14.27.32, jejas 
16.30.30, pabüg‘as ‚in Furcht geraten“ 14.29.7 (zu bükstu, 
bugau, bükti „erschrecken, in Furcht oder Schrecken geraten‘), 
pakil‘as 14.29.3, palik‘’as 14.29.19, parejas 7.12.13, parneSas 
15.29.34, pavälg‘as 9.19.7, pil’as 9.19.29, pribeg’as 9.20.29, 
prisiriS‘gs 16.31.32, priSök‘as 14.28.17, supik‘as 14.28.30, suSäl‘gs 
14.27.33, tröpyias 8.15.3, usipröv‘as „aufgerichtet habend‘ 
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14.28.7, uzrandavöjas 8.14.14; b) wie -äs: mät‘äs 7.12.19, pavälg’äs 
9.17.36, peln‘äs 8.13.12, supik‘as 12.25.17, usilik’äs 9.19.5. 
Nach einem Labialund Dental wird das -e- von -es meist gesprochen 
c) wie einschwebender Diphthong "*@ (in den Texten bezeichnet durch 
eä, -ea), vgl. abgab°äs 14.28.33, nusidäveas 16.31.30, pamät®as 
14.28.11. Oft wird das -e- von -8S d) wie ein oflenes -@ ge- 
sprochen, vgl. büv&s 7.11.27, mires 14.28.8, pamätes (aber auch 
-tas) 16.31.12, suSäl’es 14.27.30, sutver‘es 18.33.7, (auch -r’as) 
usilikes 9.18.22. Dieses -e- wird endlich e) als ein langes ge- 
schlossenes -€ gesprochen; atsirädes 8.15.9, gäves 8.16.24, pa&mes 
14.28.14, parvaZ’äves (= -ves) 16.31.2, pasiemes (=-mes) 14.28.21, 
säkes 8.15.39, supyke&s 12.25.16; vgl. auch atlikies (= -k‘&s) 8.15.37. 

Nomin, sg. f. part. aor. priSökusi 11.24.20. Nom. pl. m. 
mokinesi „gelernt habend“ 14.27.8, praSpil‘äve „verspielt habend“ 
#.11.9. 

$ 79. — Das Futurum lautet wie in der Schriftsprache. 
Das -i in der 3. sg. fut. ist abgefallen, vgl. atbeks 7.9.2, darys 
Er25.25, pareis: 21.35.26, räs 14.26.32. 2. sg. büsi' 21.36.11, 
pavöksi 14.27.12, prapülsi 16.31.1, prisizadesi 21.35.39, räsi 
15.29.29, 1.plur. darysime 9.21.7. Der Dual ist beim Futurum 
noch recht im Gebrauch, vgl. 1. dualis galesiva 22.36.36, susi- 
mazgösiva 21.36.14. Oft hat das Futurum, besonders in der 
1. dualis, adhortative Bedeutung, vgl. imsiva „nehmen wir, wir 
wollen nehmen“ 16.31.33, paZ‘’ur&siva „wir wollen sehen“ 16.31.31. 

$ 80. — Der Imperativ lautet ebenso wie in der Schrift- 
sprache. Wenn die letzte Silbe betont ist, so richtet sich die 
Quantität des Vokals danach, mit was für einer Energie das 
Wort gesprochen wird; wird es sehr energisch ausgesprochen, 
so ist der letzte Vokal lang, einerlei ob er sonst kurz oder lang 
ist, und umgekehrt kann ein sonst langer Vokal beim nicht 
energisch gesprochenen Imperativ auch kurz gesprochen werden. 
Vgl. 2.sg. ateduök 8.16.21, jdek 20.35.4, klask 9.22.11, aber 
kläsk 9.22.2, pamokik 20.35.2, paplönik 20.35.3, sakyk 21.36.13, 
aber sakyk 21.36.3, apsirk (aus apsirgk); 9.8.13 kommt eine 2. 
sg. nebijäu „fürchte nicht“ für liter. ne bijök vor. In der 2.pl. 
fällt das -e von -te ab: imkit 9.23.9, &ikit 21.35.27. 

$ 81. — Der Optativ unterscheidet sich nicht sehr von 
dem der Schriftsprache, vgl. 1.sg. bücau 13.26.19, nor&cau 
21.36.19. Die 2.sg. lautet auf -i darytumbi 9.18.25 neben -ei 


e* 
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wie in der Schriftsprache: darytumbei 9.19.9. Einmal kommt 
die Form einer 3.sg.optativi in der Funktion der 2.sg.optativi 
vor, vgl. kät tu gal&tu vilkiönes pieno parneSt „wenn du könntest 
(können würdest) Milch von einer Wölfin bringen“ 21.36.3, vgl. 
darüber $ 109. Das -u der 3.sg.opt. bleibt erhalten, vgl. atsi- 
rästu 8.15.6, duötu 11.24.24, Eitu 7.9.4, galetu 7.10.7, 8.35.7, 
imtu 9.23.7, iSl’ästu 16.30.34, ateitu 7.8.4, pagelbetu 22.37.2, 
prig‘ärtu 10 23.21. In der 1. und 2. pluralis optativi fällt das -e 
von -te gewöhnlich ab, vgl. täi jüus bütumbit praSpil’äve „so 
hättet ihr verspielt“ 7.11.9. 

882. — Das -i der Infinitivendung -ti ist in dieser 
Mundart zu -j geworden, was jetzt sehr selten vorkommt, vgl. 
jesköti 9.16.34, und dann ist es verschwunden, so dass der 
Infinitiv jetzt konsonantisch auslautet, vgl. z. B. atsigült 8.15.34, 
atneSt 8.15.20, bekt 14.28.20, budavöt 7.9.17, dovanöt 19.33.33, 
eit 7.10.31, gädyt 14.27.15, ikält 8.15.21, ikäst 16.31.6, iSklöt 
9.22.23, iStryvöt 8.16.2, iemt „nehmen“ 14.29.16, jeSköt 9.22.25, 
jöt 7.9.20, kapöt 7.11.34, kel’ät „reisen* 9.22.29 (s. $ 59), kept 
9.17.6, kirst 7.11.37, klausyt 14.29.4, laimet 8.13.17, mält8.14.13,19, 
matyt 8.16.21, müSt 7.12.3, nueit 20.34.21, nusipirkt 19.34.4, 
padaryt 8.15.18, pad&t 16.30.17, parn&St 21.36.4, pasikäst 19.33.35, 
pasisämdyt 22.37.2, pasistatyt 20.34.22, päZ’uret 9.22.8 (paZ‘uret 
1.9.34), pelnyt 16.30.25, perZ’uret 15.29.32, rast 19.33.22, stovet 
8.12.34, sugriSt 14.26.32, suviryt 19.33.36, usisest 14.27.28; 
Svilpts „pfeifen“ 21.36.19 ist aus Svilptis nach S$vilpt entstanden. 

Sehr selten kommen auch Infinitive auf -tie vor: permustie 
22T: 

C.Synktaktisches. 

$ 83. — Der Akkusativ der Richtung nach Verben der 
Bewegung ist in dieser Mundart ganz geläufig, vgl. ateja ir 
k’‘älnore „sie kam auch in den (zum) Keller“ 21.35.37, eik visüs 
stubas „geh in alle Zimmer“ 21.35.35, privaZ’ävo püiky därZa 
„er kam angefahren zu einem schönen Garten“ 11.24.5, priejo 
tranäi apacö püiky därZa „da unten kam sie zu einem schönen 
Garten“ 10.23.22, vand‘äns statine pran&St „Wasser in die Holz- 
wanne zu bringen“ 21.36.13, parsivede stälda „er führte (ihn) in 
den Stall® 21.36.6. 

Das Verbum gelbeti „helfen“ wird mit dem Akkusativ ver- 
bunden, vgl. 21.36 11 tav&e gelbes „das wird dir helfen“, wie 


LXIX 


literar. Zmögy iS bedös gelbeti „einem Menschen aus der Not 
helfen“, aber a$ täv gelbesiu dirpti „ich werde dir arbeiten helfen“ 


 (Kurschat, Litt.-deutsches Wtb., p.118 s. v.). 


Auf den Satzbau übt das Deutsche in den preussisch- 
litauischen Dialekten einen sehr starken Einfluss aus und be- 
sonders in der litauischen Schriftsprache. Sätze wie kät aS su 
juö ant ulycos bucau susikalbet gäves, tai jis but müSt gäves 
„wenn ich mit ihm auf der Strasse zu reden bekommen (gekriegt) 
hätte, würde er Prügel (Infinit.) bekommen haben“ 13.26.19, 
und den ausgedehnten Gebrauch der zusammengesetzten Tempora 
verdankt das Litauische dem deutschen Einfluss. Wie weit 
dieser geht, sieht man daraus, dass nicht selten der zweisprachige 
Litauer Preussisch - Litauens seine Sätze wörtlich aus dem 
Deutschen übersetzt, ohne sich darum zu kümmern, ob sie 
litauisch möglich sind oder nicht, vgl. z. B. käi m‘ätai aplink 
büvo „wie das Jahr um war“ 11.24.17 (aplink hat nur die Be- 
deutung herum, um — herum: aplink darza tvöra tverti „um 
den Garten einen Zaun ziehen“, aplink darZa eiti „um den Garten 
herum gehen“, stökites aplink mane” „stellt euch um mich herum“, 
vgl. Kurschat, Gramm. $ 1141, S. 390 und Litt.-deutsches Wtb. 
S. 16 s. v.) 

Die Verschiedenheit drup(i)!) ji müSt „darauf los ihn zu 
schlagen“ 20.34.29 und drop!) jam imüSt 20.34.34 „auf ihn los 
zu schlagen“ beruht auf verschiedener Auffassung des Satz- 
inhalts. Der Ausdruck pro Sälj träkt „zur Seite ziehen“ 7.11.33 
ist ebenso nach deutschem Muster gemacht. Ab und zu kommt 
ein Präsens in futurischer Bedeutung vor, woran wieder das 
Deutsche schuld ist, vgl. aS jums korta sudraskäu „ich werde 
euch die Spielkarte zerreissen“ 8.13.8. Über den adhortativen 
Gebrauch der Futurums s. $ 79. Deutscher Einfluss liegt eben- 
falls vor beim Gebrauch der 2. pluralis als Höflichkeitsform, 
vgl. bükit teip geri „seien Sie so gut“ 9.17.8. Sätze mit masku- 
linischem Subjekt und Prädikat im Femininum, wie pätlikta büvo 
viskas „alles war erledigt“ 13.26.10, büvo viskas gätava „alles 
war fertig“ 9.22.24, büvo viskas iSmuSta „alles war getötet“ 
7.11.22, sind polnischem Einfluss zu verdanken, und ebenso 
vielleicht Sätze wie ir jäm büvo jv&lyta „und ihm wurde erlaubt‘ 


}) drup, drop „darauf los“ ist entlehnt aus d. darauf, dial. dıuf, drof. 
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8.14.83. Wegen dieses Gebrauchs im Polnischen vgl. Soerensen, 
Polnische Grammatik, Leipzig 1900, $ 144 Bem. 2, S. 108. 

Dass der einfache Mann aus dem Volke die grammatischen 
„Regeln und Gesetze“ oft arg ignoriert, wurde schon oben 
betont; es sei hier darauf verwiesen, vgl. z. B. valdöns patäpt 
„ein Herrscher zu werden“ 9.19.35 (es sollte eigentlich heissen 
valdönu Instr. sg.), ebenso 20.34.27, 32,37 und 20.35.15 geleZinis 
vezimelis, velinis botagelis „mit eisernem Wagen, mit... 
Peitsche“ (wo eigentlich der Instrumental stehen sollte). Bei 
su tü Spänijols prof&sorüm 13.25.33 „mit dem Spanierprofessor 
(mit dem Spanier, dem Professor) ist Spänijols prof&sor‘us als 
ein Begriff aufgefasst, weswegen Spänijols nicht im Instrumental, 
sondern im Nominativ steht. 

Eine Nachlässigkeit im Sprechen ist es ebenso, wenn es 
16.30.34 ant kücer‘us läke (mit Nomin. sg.) „sie wartete auf 
den Kutscher“ heisst; dagegen steht 9.22.34 ant syki „auf 
einmal“ (für liter. aüt sykio) wohl deswegen, weil syki als 
Adverb gefühlt wird. 

21.36.23 kommt su razbäinika „mit dem Räuber“ vor; 
dieses ist entweder eine Versprechung für razbäiniko (wegen 0 
aus u vgl. $ 57) oder ist vielleicht eine Lehnform (vgl. das 
Paradigma der o-Stämme der Aszener Mundart). 


Über den Gebrauch von kür (pinigus ku(r) jis „das Geld, 
das er“ 8.13.31) „wo“ als Relativpronomen vgl. $ 66 Anm. 

Pagal” „gemäss“, das in der Schriftsprache nur mit dem 
Akkus. verbunden wird (vgl. Kurschat, Gramm. $ 1459, S. 394), 
scheint hier auch mit dem Dativ gebraucht zu werden, vgl. 
pagäl Eilei „der Reihe nach“ 19.33.29 neben pagäl längos „neben 
dem Fenster“ 20.35.15 (aus p. längus vgl. $ 57). 

Die Präposition pirm „vor“ kommt auch in der Form 
prim 9.19.4, neben regelrechtem pirm 9.17.34 und in der nicht 
gekürzten Form pirma 7.10.33, 7.11.32 (pirma 7.11.14) vor. 
Sie wird wie in der Schriftsprache mit dem Genitiv verbunden, 
vgl. prim kel’ü dienü „vor einigen Tagen“ 7.19.4. 

Als Präposition geht päskui wie in der Schriftsprache 
(vgl. Kurschat, Gramm. $ 1461, S. 394) mit dem Akkus., vgl. 
ne sek man& päskui „folge mir nicht nach“ 9.21.1, was kaum, 
wie Kurschat l.c. meint, auf deutschem Einfluss beruhen kann. 
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Es sei hier auch der gekürzten Grussformel padedeo 9.18.33 
(padedeo 9.18.10), pad&des 9.17.26 „hilf Gott, grüss Gott“, aus 
padök d&’vs zusammengezogen, Erwähnung getan. 


Ill. Mundart von Serbenten.!) 
(Vgl. dazu die Normalwörter in Kapitel Vl, wo die aus dieser Mundart 
stammenden mit 5 bezeichnet sind, und die Texte Nr. 23 bis inkl. 26). 


$ 84. — Diese Mundart, die die Mundart von Wisborienen 
örtlich berührt, steht ihr in lautlicher und formaler Hinsicht so 
nahe, dass man sie mit ihr identifizieren kann. Sie scheint aber 
doch sich früher von ihr unterschieden zu haben und zwar 
in der Erhaltung der Diphthonge; jetzt wird hier das 
au genau so behandelt wie in der Mundart von Wisborienen, 
dagegen scheinen die Dipthonge äi, €i, üi erhalten zu bleiben. 
Aber auch in dieser Hinsicht fängt diese Mundart an sich ihrer 
Nachbarin anzupassen. Es möge das Folgende auch zur Er- 
gänzung der Wisboriener Mundart dienen. 


A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 
Vokale. 

$ 85. — Das kurze i wird, betont wie unbetont, wie ein 
normales, etwas offenes ij, aber bei weitem nicht so offenes ji 
wie dasjenige der Mundart von Wisborienen, vgl. $ 51, ge- 
sprochen. vgl. jis „er“ 23.37.14, pinigus A.p.21.37.18, girtuöklis 
„Irunkenbold“ N.s.25.41.9,10, varginks 23.37.11, brölis N.s. 
23.37.24, pirm’äu „früher“, 23.37.16, doch vgl. bEgulent „liegend“ 
23.37.28 (aus -lint), was jedoch auch entweder analogisch oder 
entlehnt sein kann. 

Über das -i der Initivendung -ti, vgl. $ 111. 

Das lange ı (y) wird qualitativ wie ein normales i ge- 
sprochen (unbetont kann es quantitativ auch verkürzt werden): 
Ziburys „das Licht“ N.s.23.38.29, spyri 3.aor.23.39.9, adveryje 
A.s.23.39.21,22, baänycos G.s.23 39.28, matyt 25.41.37, knygas 
A.p.25.41.37. 

Das j wird im Auslaut (-j) ebenfalls gesprochen wie 
langes i (y): me&dj 26.43.32, didjjji A.s.m.26.43.33, Kirvj 26.43.33, 
Zödj 25.42.30; vgl. jedoch dideji A.s.m. 26.43.32. 


1) Das Dorf Serbenten liegt am linken Ufer der Szeszuppe an der 
preussisch-russischen Grenze etwa 4 klm. entfernt von Wisborienen im Kreise 
Pillkallen, Regierungsbezirk Gumbinnen. 
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Neben Ziburys N.s.23.38.34 kommt auch die Form Z’üburj 
A.23.38.29 vor, wo Zi- zu- Z’u- geworden ist. 

S$ 86. — Das kurze bezw. gedehnte e wird in harter 
Stellung und meist betont wie ‘a gesprochen, vgl. d’ägant 
„brennend*® 23.38:30, g’art 25.41.11, mätai 23.31.34, 23.38.16. 
aber metüs A.p.23.38.14, n‘äSa „sie tragen“ 25.42.11,14, s’äns 
N.s.23.38.36, s’ana N.s.f.23.38.30, s’äng A.s.m.25.40.1, sutalpa 
3.praes. 23.39.22 neben sutelpa ib., täke 3.a0r.23.39.27. Ebenso 
wird -en- wie -‘an- gesprochen: gyv’äna 3.praes.26.43.11, gyv’äino 
3.301.24.39.32,. l’antäs: A.p. 23.38.3,11, »t/än, dert 25.4223. 
Dagegen wird das e in weicher Stellung und meist das unbe- 
tonte als normales, etwas offenes e gesprochen, vgl. m&dji A.s. 
26.43.32, gerai „gut“ 25.41.34, rüpescu G.p.26.43.12, nedel(e) 
A.s.26.43.20. 

Das -e- wird wie ‘a gesprochen, vgl. nugab‘äs 3. fut. 24.39.35, 
man’äs „meiner“ 25.42.4, tav’äs „deiner“, sav’äs „seiner“ 25.42.4; 
über das -e des Akkus. sg. vgl. $ 100, über das -es des Part. 
aoristi (praeteriti) vgl. S 107. 

$ 87. — Das € wird in betonter Stellung in der Regel 
wie geschlossenes @ ausgesprochen, vgl. &jo 3.aor.24.40.26, 
isigere 25.41.35, mesenet 24.40.13, tvere 3.aor.23.39.23, oder wie 
ei: parsipleise 3.aor.24.41.3. In unbetonter Stellung in der Regel 
und selten in betonter Stellung wird es wie ein.normales e 
(etwas geschlossener) ausgesprochen, vgl. tefs (tevs) N.s.24.40.16, 
kläse 3.aor.24.40.30, &me 3.aor.23.37.29. Genau so wird das 
-€ von -6S im Genitiv sg. und Nomin. pl. der &-Stämme aus- 
gesprochen, vgl. mötes N.p.25.41.38, Zmönes N.p.26.43.18, vgl. 
$ 53. Über das -€ der 3. aoristi vgl. $ 106. 

vel „wiederum“ lautet hier vel, z. B. 23.37.34, einmal auch 
viel 24.40.6. Die 2.sg. von büti wird mit langem & gesprochen: 
esi 24.40.8. 

$ 88. — Das € wird wie ein steigender Diphthong ye 
(seltener je), bestehend aus langem y (seltener kurzem i) und 
einem kurzen, etwas geschlossenen e, gesprochen, vgl. atsily&pe 
3.aor.25.72.4, dyevs 24.40.4 (gleich dyefs), daneben diefs 
23.38.38, Kvyest „einladen“ 24.40.2, nyeko „nichts“ 25.41.34, 
daneben n’eko 26.43.21, j vy&tq „anstatt“ 25.41.18, Zyeda A.s. 
25.42.8; vgl. dazu nyekai „nichts“ 26.43.24 mit fallendem ye. 
Das literarische ap&” „um, von“ lautet hier ap& 23.17.10. 
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8 89. — Das a, kurz wie lang, hat dieselbe Aussprache 
wie in der Mundart von Wisborienen, vgl. $ 55: gälvg A.s. 
23.39.22, noredams 23.39.30, baänyce A.s.23.39.24; rankä l.s. 
23.39.33, läukan „hinaus“ 23.39.15. Es unterscheidet sich von 
jenem nur dadurch, dass es einer reduzierten Aussprache (vgl. 
$ 55) nicht unterliegt. Über das -a von -as (Nom. sg. der 
o-Stämme) vgl. $ 98, über das -4 des Akkus. sg. der O- und 
ä-Stämme vgl. S 100. 

$ 90. — Wiein der Mundart von Wisborienen (vgl. $ 56), so 
neigt auch hier das O0, betont und namentlich unbetont, zu einer 
geschlossenen Aussprache. Es wird gesprochen erstens wie ein 
nicht merklich geschlossenes 0: bagöcus N.s.24.40.21, brölei 
N.p.bez.du.24 39.32, lotiniSkas A.p.f.25.41.37, Zinoma 24.39.38; 
dieselbe Aussprache hat es in der Genitivendung der 0-Stämme 
und der Pronomina: dugno 24.40.21, j0 23.38.8, ko „weswegen‘ 
25.41.25, küSo 24.41.7, mäno 23.39.14, müSo 24.41.7, m£rtino 
23.37.33, pröto 23.38.20, sävo 23.38.1, treCöko 23.38.5, väg’o 
„des Hakens“ G.s.25.41.17,18, vyno 25.41.28; in der Endung 
des Genit. sg. und Nomin. pl. der ä&-Stämme und der Pronomina: 
tök‘os G.s.f.26.43.35, kuzanycos 25.42.2, kuzänycos 26.43.17, 
kuzälnycos 25.42.39; ebenso wird das -O der 3. aoristi und praes. 
gesprochen: isivadino 24.40.33, mäto 3.praes.23.37.28, par&jo 
23.38.35, paSöko 23.37.31, praSvito 23.39.28, säko J3.praes. 
23.37.29, uzmigo 25.41.14. 

In unbetonter Stellung im Auslaut hat das -O nicht selten 
eine stark geschlossene Aussprache; es wird nämlich wie ein -u 
gesprochen, vgl. pabüdu 3.aor.25.41.30, pas’ütu 3.aor.25.41.15, 
püs3epel‘u G.s. 24.40.18, übercier‘u „des Überziehers“ G.s.25.41. 18, 
to glekner‘u „des Glöckners“ G.s.25.41.32, atsisuku 3.aor. 23.38.24. 
In einigen dieser Fälle scheint ein vorausgehendes u die Ursache 
dieser stark geschiossenen Aussprache zu sein. 

Ganz selten wird das auslautende -O wie -a gesprochen, 
was wir wohl als eine entlehnte Aussprache betrachten können, 
vgl. jeja „sie gingen hinein“ 3.aor. 23.38.35, pradeja 3.aor.25.41.14, 
räda „sie fanden“ 3.a0r.23.38.32, vgl. auch $ 56. 

Eine reduzierte Aussprache (vgl. $ 23, 51) der Genitiv- 
endung -0s (bez. &s) kommt ebenso vor, vgl. magaryces 25.41.13. 

$ 91. — Das kurze betonte u wird wie ein normales (ein 
wenig offenes) u ausgesprochen, vgl. buvo 25.42.12, Zmogüs 
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26.43.33. Das unbetonte auslautende kurze u wird dagegen 
sehr offen wie geschlossenes O0 bez. O0 gesprochen, vgl. das -u 
der l1.sg. praes. sukapöjo 23.39.6 neben dovan6jo „ich schenke® 
23.38.29, juödo „sie beide“ N.du.23.38.29 (neben juödu ds. 
23.38.25,26). Das -u des Instr. sg. der 0-Stämme wird meist 
wie ein nur wenig geschlossenes 0 gesprochen, vgl. bagöto 
I.s.m.24.40.5, stiklö 1.s.25.42.25, vargingo 1.s.24.40.5, vieno 
I.s.m.23 39.8, 25.4.2, 20; vgl. auch Akkus. pl. bälk‘os (aus bälk‘us) 
25.42.37. Das literar. künigas wird hier meist mit langem ü 
gesprochen, vgl. küniks N.s.25.41.34, künigo G.s.25.41.31, küniga 
A.s.25.41.36. Das -u der 3. optativi bleibt meist erhalten: imtu 
26.43.33, nukirstu 26.43.33, vgl. auch $ 109. 

Das lange ü wird wie in der Mundart von Wisborienen 
gesprochen, vgl. $ 57, z. B. vaikü G.p.24.39.33. 

S 92. — Das ü wird gesprochen wie in der Mundart von 
Wisborienen, vgl. 8 58. Bsp.: nuöks „nackt“ 23.38.33, vanduö 
N.s.26.43.30, juödu „sie beide“ 23.38.25,26, (vgl. jedoch jüdu 
ds.24.40.30, analogisch nach abüdu 23.38.15), girtuöklis N.s. 
25.41.9,10, iSrukuöt „ausrechnen 26.43.14, duöda 3.praes. 24.41.1, 
parduöt „verkaufen“ 24.41.2. 


Diphthonge. 

S 93. — Die Diphthonge au, ai, ei, ui werden in dieser 
Mundart genau so behandelt wie in der Mundart von Wis- 
borienen, vgl. $ 59 ff., d. h. die ursprünglich steigenden Diph- 
thonge (aü, ai, ei, ui) bleiben erhalten, die ursprünglich fallenden 
(du, äi, €i, Ui) werden dagegen verkürzt. Dieser Zustand, der in 
der Mundart von Wisborienen durchgeführt ist, scheint hier 
noch nicht abgeschlossen zu sein; bei au ist er durchgeführt, 
dagegen bei den übrigen Diphthongen noch nicht; sie scheinen 
auch gestossen erhalten zu bleiben. Bsp.: 

a) au. Ursprünglich gestossen (fallend) betontes äu wird 
verkürzt zu a, vgl. $ 59. Bsp.: äksas „Gold“ N.s.24.40.13, 
äksin’u pinigü „Goldgeldes“ G.p.24.40.14, gät bekommen, er- 
halten“ 23.39.2, gäni 2.sg.praes.23.39.8, prigäsiva 1.du.fut. 
23.37.21, kläse 3.aor.26.43.20, paklästu 3. opt. 24.40.28, läke 
3.a0r.23.39.28, paläk „warte“ 2.sg.imperat.26.43.13, paläkit 
„wartet“ 26.43.24, paläks’u 23.28.14, nup’ät „abschneiden“ 
23.38.37, pap‘aäk „schlachte“ 24.40.11, jp’ästi 3.aor.25.42.37, 
kytr‘äsis „der klügste“ 23.39.3, smark’äsis „der stärkste“ 23.39.4. 
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Ursprünglich geschleift (steigend) betontes aü bleibt er- 
halten: broläu V.s.23.38.13, däuk „viel“ (literar. daüg) 24.39.34, 
läukan „hinaus“ 24.40.33 (zu laükas, -ko „Feld“), Säuke 3.aor. 
(zu $aükti „rufen, schreien“), virSäus „mehr“ (G.s. zu virSüs, 
-Saüs) 23.39.2. 

Das auslautende -au klingt wie -au (mit offenem u) bezw. 
ao (mit geschlossenem 0), was in den Texten, da es nicht immer 
deutlich zu hören ist, nicht vermerkt ist, vgl. kir$cao (kirScau) 
„wenn ich hauen würde“ 23.39.06. 

b) ai. Vgl. $ 60. Es scheint, dass in dieser Mundart ur- 
sprünglich gestossenes sowie geschleiftes ai erhalten bleiben, 
vgl. apsidäire 3.aor,23.38.35, darai 2.sg.praes. 24.40.3, käip 
„wie“ 25.41.29,30, laikysi 2.sg.fut.24.40.37,39, labai „sehr“ 
24.39.32, m‘ätai „Jahr“ 23.38.16, pädais I.p.23.37.30, skäita 
„er liest“ 25.41.34, paskäite 3.aor.23.38.39; in allen diesen 
Beispielen ist das ai ursprünglich geschleift (steigend) betont; vgl. 
jedoch auch väik$£oje 3. praes. 23.32.18 (liter.väikS£ioti) und ebenfalls 
vaikü G.p.24.39.33, paikü 1.s.23.38.18, wo das ai in einem Teil 
der Dialekte (Nordlitauisch) gestossen betont ist, cf. paks, vaks in 
den Normalwörtern Kap. VI (bei Kurschat sind diese Wörter 
geschleift betont). 

c) ei wird behandelt wie ai s. d. Beispiele dafür, vgl. 
auch $ 61: eivä „lasst uns beide gehen“ 24.40.33, susieitu 3.opt. 
26.43.26,27, greitai adv. „schnell“ 23.37.27,28. Eine offene 
Aussprache des ei wie in $ 61 findet auch hier statt: &ik „gehe“ 
26.43.16; teip „so“ 23.39.28, tei 25.42.38 ds. sind entstanden 
aus täip, täi nach Seip. Das ei wird gekürzt in seket „messen“ 
24.40.23, literar. seikiü, seik&jau, seik&siu, seikäti „mit einem 
Hohlmasse messen“. 

d) ui bleibt erhalten, vgl. auch $ 62: karäl’ui ds.25.42.8, 
virSüi 23.38.11, vyrui 24.40.33. 

8 94. — Die Wirkung von j bezw. palataler Kon- 
sonanten auf nachfolgende harte Vokale und Diph- 
thonge ist dieselbe wie in den vorausgehenden zwei Mund- 
arten, vgl. $ 28, 63. Bsp. für -je aus -ja: baZnyce A.s.25.42.27 
(neben baZnycä N.s.23.38.30, kükn’ä A.s. 25.42.12), müde „Mütze“ 
A.s.23.39.24 (neben müca ds.23.39.26), päce „Ehefrau“ A.s. 
24.40.26, pace 1.s.24.40.26, tredesis 23.38.37, 25.42.15, Späciroje 
3.praes.23.39,13, väik$coje 23.39.18. -jas wird zu -jes, vgl. Köjes 
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A.p.23.27.29. -jai wird zu -jei vgl. jei „ihr“ 24.40.23 neben 
iäi „wenn“ 22.39.15; s. auch $ 106. Die Palatalisierung der 
folgenden Vokale kann ebenso unterbleiben, vgl. gira A.s. 
23.38.19, tök’a N.s.f.23.38.30, tök‘a A.s.m. 23.39.60. 

Es sei hier noch erwähnt, das reik „es ist nötig“ in dieser 
Mundart rein velares (nicht palatales) k hat. 

S 95. — Die Betonung dieser Mundart ist dieselbe wie 
die der Mundart von Wisborienen, s. daher $ 64. Eine Ver- 
schiebung der Betonung findet auch hier statt, vgl. äslos G.s. 
23.39.11, äs(t)los 23.38.38 für literar. asla, -Iös „Fussboden“. 

Konsonanten. 

$ 96. — Assimilation. Sonstiges. Für diese Mundart 
gelten dieselben assimilatorischen „Gesetze“ wie bei der be- 
nachbarten Mundart von Wisborienen, vgl. $ 65, d. h. im Wort- 
innern werden nur einheitliche Konsonantengruppen — stimm- 
hafte oder stimmlose — geduldet, vgl. Säugdams „rufend“ 25.42.3 
aus Saukd-, izbegom 1.pl.aor.23.39.17 aus iSb-, izägirdo 3.aor. 
24.40.26 aus iSg-, aber daneben auch iSbekt 23.39.15, iSgirdo 
23.38.12. Ss wird durch ss zu s: isikäsk „grabe aus“ 23.38.93. 

Im Auslaute und in Pausa werden die stimmhaften Kon- 
sonanten, insofern nicht das folgende Wort mit stimmhaftem An- 
laut anfängt, stimmlos gesprochen, vgl. däuk 23.37.12, 25.41.13 
und öfter (die Form scheint dann verallgemeinert zu sein, vgl. 
däuk gal 23.39.20). 

rykmety „früh morgens“ 24.40.35 neben rytmety 25.41.14 
erscheint auch in dieser Mundart (vgl. S 65b). Es kommt 
äs(t)los (mit t) G.s.23.38.39 neben äslos ds. 23.39.11 für literar. 
asla, -Jös „Fussboden“ vor. 

$S 97. — Sandhi. Es treten hier dieselben Sandhierschei- 
nungen auf wie in der Nachbarmundart von Wisborienen, vgl. 
$ 66. Die kurzen Worte wie kät „dass“, käip „wie“, dar „noch“ 
etc. verlieren ihren letzten Konsonanten, wenn darauf ein Wort 
folgt, das mit dem gleichen Konsonanten — oder mit einem 
solchen von der gleichen Art — anlautet. Beispiele: ka dabär 
„wenn jetzt“ 23.38.14 (aus käd dabär), käft) tu „wenn du“ 
24.14.40, täi(p) vel „so wieder“ 23.37.34. Beim langsamen und 
etwas getrennten Sprechen und auch aus sonstigen Gründen 
kann diese Erscheinung unterbleiben, vgl. kät daug‘äu „wenn 
mehr‘ 23.38.26, ant dügno „auf dem Boden“ 24.40 21. Auf 
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dieselbe Art sind entstanden die Formen j für ir „und“ 23.38 14, 
tdi für taip „so“ 23.38.20, kai für kaip „wie“ 23.39.18, die aber 
verallgemeinert auch vor anderen als gleichen Konsonanten ge- 
braucht werden können. Für die Verbreitung von täi aus taip, 
käi aus kaip hat wahrscheinlich auch täi „so, also“ zu täs „der“ 
gewirkt. 

Auf Vokalsandhi beruht iSkely je 25.41.27 für iSkeli (aus 
-Je) je je „sie (pl.) hoben ihn“. Auf Schwachtonigkeit bez. 
Unbetontheit der Endsilbe und auf Vokalsandhi beruht der Ab- 
fall des auslautenden Vokals adverbieller Ausdrücke wie: kitäsyk 
„ein anderes Mal“ 23.38.22, pirma nedel(e) „den ersten Sonn- 
tag“ 26.43.17, äntra nedel(e) „den zweiten Sonntag“ 26.43.20, 
viena nedel „einen Sonntag“ 25.42.27, viena dien „eines Tages“ 
21.41.10. Auf denselben Erscheinungen und auf Häufigkeit des 
Gebrauchs beruhen solche Adverbien wie Sendie „heute“ 25.43.9, 
Simet „dieses Jahr, heuer“ 23.37.32, vä’kar 23.37.27. 

Auf Sandhierscheinungen beruhen die Doppelformen ver- 
schiedener Adverbien wie daug’äu „mehr“ 23.37.22, kytr’äu 
„klüger“ 23.38.2, pirm’äu „früher, zuerst“ 23.37.16 neben daug‘äus 
„mehr“, tuojäus „sofort“ 24.41.5,28; ebenso namö „nach Hause“ 
25.42.31, 26.43.23 neben artyn „näher“ 23.38.30, läukan „hinaus“ 
23.39.11, 25.42.18 und öfter, namön „nach Hause“ 24.40.10 und 
sonst; gleichfalls greit „schnell“ 23.39.12 neben greitai ds.23.37.21, 
24.40.21. 

senei „einst, früher, schon lange her“ 23.37.27 von sEnas 
„alt“ ist in dieser Mundart, wie auch in der Schriftsprache, eine 
Analogiebildung nach den Adverbien auf -ei (-iai); t&ip „so“ 
23.37.18 dagegen nach $eip „anders, sonst“. Über bile „wenigstens“ 
23.38.32 vgl. Kurschat, Gramm. $ 989, S. 258; bisk‘e „wenig“ 
25.41.31 ist entlehnt aus dem deutschen ‚bischen‘; ädZagres 
25.41.37 heisst „verkehrt, umgekehrt“. 

Erwähnt sei hier noch die Elision des -e von ne „nicht“, 
wenn es vor einem vokalisch anlautenden Verbum steht, vgl. 
n' attidave 3.aor.23.37.26, n’ iSduötu 3.0pt.25.42.34, n’ iSmany- 
dams „nicht begreifend“ 20.40.27, n’ imü „ich nehme nicht“ 
24.40.4, n’ iSejo 3.aor.23.39.26, n’ iSeina 3.praes.23.39.21; aber 
auch der anlautende Vokal des Verbums kann elidiert werden, 


vgl. ne 'tmine für ne ätmine (in den Texten verdruckt n’&tmine) 
25.42.22. 
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Pronomen. 

8 104. — Es seien hier nur einige besondere Formen an- 
geführt und im übrigen auf $ 75 verwiesen, denn das Pronomen 
dieser Mundart ist gleich dem in der benachbarten von Wis- 
borienen. 

Neben jis kommt der Nom. sg. m. jisal „er“ 25.42.19 vor. 


Der N. s. f. von jis erscheint 23.37.20 als ije. — Der Genitiv 
sg. m. |Ö kann auch kurz sein, so z.B. jD 23.38.83. Über die Genit. 
man’äs, tav’äs, sav/äss. 8$S6. — Der Dativ sg. lautet ma „mir“ 


23.37.16, sonst wie in der Schriftsprache, vgl. kuräm 23.39.27. 
Neben jäm „ihm“ 23.39.26 kommt die auffallende Dativform 
jämi „ihm“ 23.37.18 vor. Es sei hier auch der Dativ sg. m. des be- 
stimmten Adjektivs vargingäjam „dem armen“ 23.39.29 erwähnt. 
— Im Lokativ sg. m. fällt das -e ab, z. B. vienäm 25.41.9. 


— Der Nominativ pl. von 8 lautet 23.39.17 mäs. — Der 
Akkusativ pl lautet wie in der Schriftsprache: tuös zu täs 
„dieser“, aber 25.41.35 jos zu jis „er“. — Dativ pl. aniems 


25.42.13, any&ms „jenen“, jems „diesen“ 25.42.7, visiems „allen“ 
23.391. — Der Dual ist bei dem Pronomen noch im Gebrauch, 
vgl. Nom. dualis m. abüdu „beide“ 23.38 15, juödu „sie beide“ 
23.38.14, müdu „wir beide“ 23.38.2,28; 25.42.35. 

Verbum. 

8 105. — Die Formen, über die nichts bemerkt ist, lauten 
wie in der Schriftsprache bezw. mit den lautlichen Verände- 
rungen, die oben $ 85 ff besprochen sind. 

Das -a der 3.praesentis bleibt in der Regel erhalten, vgl. 
apkapöja 23.38.18, d’äga 23.38.34, käs’a „er gräbt“ 23.38.10, 
kEl’a 24.40.26, pre&ina 23.38.17, prikerta 24.41.4; das -i der 
i-Verba kann dagegen auch abfallen, vgl. türi 24.40.36 (turi 
24.40.38), aber gul 23.37.27, stöu aus stövi 23.38.38, 25.42. 10,24. 
Die Form vaZ‘ö 24.40.35 ist schwerlich eine analogische 3. aoristi, 
sondern eher die aus vaZ’üja gekürzte 3.sg. praesentis; ebenso 
jkapö 23.38.23 aus jkapöja. — Es sei hier noch das Part. bezw. 
(Gerundium praesentis atsivejant „kommend“ 23.38.25 erwähnt. 

$ 106. — Dass -jai zu -jei wird, wurde schon $ 94 erwähnt. 
Diese Lauterscheinung gilt auch für die 2.sg.aoristi, vgl. 
numazgöjei 23.37.29 nümirei 23.37.22. 

Das -€ der 3. aoristi erscheint in dieser Mundart 1) als 
geschlossenes -e, vgl. atsäke 23.3.725, atsigule 23.37.24, atsikele 
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24.40.35, pamäte 26.43.12, pärdave 24.40.31, säke 23.37.19, 
25.42.26 und öfter, täre 25.42.16; 2) als offenes ij bez. i, vgl. 
gyni 26.43.15; atsimeni 23.39.13, ip’ästi 25.42.37 (aus jpiäuste), 
meti 23.39.24, nüpeSi 24.40.13, nupleSi (neben -Se) 23.39.23, 
pagimti „gebar‘“ 24.39.34, pamäti 25.41.20, parödi 23.38.9, 21, säki 
23 39.24 (neben säke s. o.), spyri 23.39 9; 3) als ein nicht merklich 
geschlossenes e, und das ist die gewöhnliche Entwickelung dieses 
€, vgl. apsidäire 23.38.35, apsiriede 23.30.12, attidave 23.38 9, 
atsäke 23.37.15, gere 25.41.11 und sonst, gyme 23.37.13, grämde 
23.37.30 (zu grämdau, grämdZau, grämdyti „wegschaben“), iS- 
kräpSte 24.40.14 (zu krapStaü, KrapScaü, krapStyti „stochern, 
scharren“), kläse „er fragte“ 23.37.25 (kläse 24.40 1,3), päkviete 
23.38.7, pal’äve 25.42.3 (zu paliäuju, paliöviau, paliäuti „auf- 
hören“), pamäte 23.38.29, pap‘öve 24.40.12, säke 23.37.21 und 
sonst, sCke 23.37.31, 23.38.23, pävoge 25.42.8, räSe 25.42,6; 
dZäugesi „er freute sich“ 23.38.32. — Eine offene Aussprache 
des -€ kommt ebenfalls vor; es wird nämlich 4) als offenes 
-€e bezw. -‘ä, -‘a gesprochen, vgl. atsikläupe 25.41.24, kläse 
(kläsä) 26.43.18, kläs’ä 24.40.7, Kläs‘a 23.38.19. nupl&eS’a 23.39.27. 

Das -jo der 3. aoristi bleibt in der Regel erhalten, vgl. 
atejo 23.38.19, bii6jo 23.37.30, papäsakojo 24.40.23, reik’ejo 
23.37.18, tur&jo 23.37.12, Z’ur&jo 24.40.21; ganz selten wird es 
zu -je, vgl. susieje „er kam zusammen“ 23.39.80. 

Das -0O (ebenso dasjenige von -jo) der 3. aoristi wird spo- 
radisch erstens zu -a, vgl. pradeja 25.41.14, räda 23.38.32 und 
ebenso atbega 23.38.5 (wenn es nicht etwa Präsens ist, was der 
Form nach nicht zu entscheiden ist), zweitens zu geschlossenem Q 
bezw. offenem u (u), vgl. atsisüku (vielleicht unter dem Einfluss des 
vorangehenden u) 23.38.24. Erhalten ist das 0 als solches z. B. 
in sirgo 24.40.30. 

Die Formen kel‘o 24.40.25, atsäko 24.40.3 — letztere, wenn 
sie nicht etwa 3.praes. ist — haben ihre -O den O-Aoristen ent- 
lehnt. Über vaz’ö 24.40.35 s. $ 106. 

8 107. — Das -es des Part. aoristi (praeteriti) lautet wie 
-‘as, vgl. isirem’as 23.39.13, numir‘as (im ’T’exte: numir’as) 
25.43.9, nusitver’as 25.41.38, parvaZ’ävas 25.42.31, pasidär’as 
23.38.18, pärmegojas 25.41.30, perpik‘as 23.38.9, persiger’as 
25.41.18, seikejass 24.40.19,21, uSnubeg‘as (im Texte uSnu- 
beg’as) 23.38.24. Seltener ist die Aussprache von -8S wie -äs 

f 
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(mit sehr offenem -ä), z. B. iSejäs 25.41.20, numir’äs 23.37.25, 
pavög’äs 25.42 22. Zuweilen klingt das -e von -es wie ein offenes 
e, vgl. nusipirkes 25.41.12, pasikabines 25.41.16 neben pakabines 
25.41.17, palipes 25.42.24 mit gewöhnlichem e. 

Parallel geht des -e im Nomin. pl. des Part. aoristi, vgl. 
-e zu -’a: beg‘a 23.39.16; -e zu -“ä (-ä): atsikläup’ä 25.41.22, 
isigäand’ä 23.39.10, pavögä 25.42.33, supl&s’ä 23.38.39; -e wie -@ 
(s. 0.) pavöge 25.42.14. 

$ 108. — Das Futurum lautet wie in der Schriftsprache, 
vgl. 1. sg. sakys‘u 23.37.22, uSkäs/u 23.38.35; 2. sg. atsigülsi 
23.37.21; 3. Pers. darYs 25.42.17, seik&s 24.40.17 und ebenso mit er- 
haltenem i: pasiliksi 23.37.33. Das -e in der ersten und zweiten 
Person pluralis fällt ab, vgl. pabärsit 25.41.35. Der Dual ist wie 
bei den anderen Tempora auch hier noch voll im Gebrauch, vgl. 
z. B. padarysyva 23.38.2. 

8$ 109. — Der Optativ lautet wie in der Mundart von 
Wisborienen, vgl. $ 81. Das -u der 3.opt. fällt hier wie dort 
nicht ab, vgl. bütu 26.43.28, galetu 23.37.15, noretu 24.40.10, 
sakytu 25.42.18, sugriStu 23.39.15, susieitu 26.43.26, 1. dualis 
galdtuva 23.38.28. 

Die Form perkirstum 2.sg.opt.23.39.8 erklärt uns die in 
8 81 erwähnte 2.sg.opt. galetu 21.36.3, die äusserlich mit der 
3.sg.opt. zusammenfällt. Die volle Form der 2.sg.opt. lautet — 
so in der Schriftsprache — perkirstumbei, daneben darytumbi 
9.18.25, vgl. $ 81, mit Ausgleichung des b an m darytumi, mit 
Abfall des unbetonten kurzen i darytum, s o. perkirstum, und 


schliesslich — wahrscheinlich durch ursprünglichen Einfluss des 
Supinums — darytu, wie es tatsächlich 21.36.3 (gal&tu) erscheint. 
8 110. — Der Imperativ lautet ebenso wie in der Mundart 


von Wisborienen. Das -i der 2.sg.imperat. fällt ab, vgl. &ik 
„geh“ 24.43.16, ebenso das -e der Endung der 1.plur. -kime 
und der 2.plur. imperativi -kite, vgl. pastatikit 25.42.20. Einmal 
kommt eine Form ohne -ki- als 1. dualis imperativi vor, nämlich 
eiva „lasst uns beide gehen“ 24.40.33, die wohl die präsentische 
Form ist und vielleicht auch aus der 1.dualisfut. £i(si)va 
entstanden sein kann. 

$ 111. — Das-iderInfinitivendung ist inder Regel abge- 
fallen, vgl. äust 25.41.4, atduöt 23.37.20, atteduöt 23.37.23, iSeit 


ir 
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23.38.27, 5poruöt „sparen“ 23.37.35, iSsirist (gespr. isirist) 24.40.13, 
kast 23.38.12, paklausyt 26..43.25, pakrikStit 23.37.13,15, pamylet 
24.40.10, pralöpt „reich werden“ 24.40.29 (daneben prolöpt 
24.40 28), sakyt 25.42.2, sek&t (zu seikiü, -köjau, -Käti „mit einem 
Hohlmasse messen“) 24.40.23, Simpuöt „schimpfen“ 25.41.25, 
sugrySt zu griStü, grjzaü, grij’Sti „zurückkehren“. Ganz selten 
bleibt das -i der Infinitivendung -ti erhalten und wird wie ein kurzes 
offenes -i bezw. -i gesprochen, vgl. bambeti „brummen‘“ 25.41.38, 
rekti 25.41.38 zu rekiü, rekiaü, rekti „brüllen, weinend schreien“, 
vgl. noch miti in miti atmit 25.42.22, s.u. 

Der sogen. zweite Infinitiv (vgl. Kurschat, Gram. 8 1097, 
S. 285 und $ 1489 fg., S. 403) kommt hier auch vor, vgl. neät& 
ineSt j stubg „um (ihn) in die Stube zu tragen“ (jne$t ist ebenso ein 
Infinitiv) 25.41.28; pradejo ... miti atmit „sie fingen an zu erraten“ 
(zu menü, miniaü, mij’siu mj”ti „gedenken, erraten“) 25.42.22. 

Das -i von -ti wird beim reflexiven Infinitiv genau so be- 
handelt wie beim nicht reflexiven, d. h. es kann ausfallen, vgl. 
iStrivöts (zu trivöju, -vöjau, -vöti „aushalten, ertragen“) 23.37.31, 
und ebenso unverändert erhalten bleiben, vgl. ginlitis (ginäitis) 
„sich zanken“ 23.39.83. 

C. Syntaktisches. 

$ 112. — Wohl unter dem Einfluss des Deutschen bezw. 
des Russischen wird auch hier ab und zu das Präsens im 
futurischen Sinne gebraucht, vgl. tdi gäni visus pinigus ‚so wirst 
du das ganze Geld bekommen“ 23.89.83. — Der 23.37.23 vor- 
kommende Ausdruck pamäte jdu brölei ateinant „er sah den 
Bruder schon kommen (dass der Bruder kam)“, scheint eine Dativ- 
<onstruktion zu sein, wobei aber der Dativ brölei der Form 
wegen auffallend ist. — 25.42.32 steht der Infinitiv atne$t statt 
des Präsens. — Erwähnt sei noch der Gebrauch von kur „wo“ 
als Relativpronomen, vgl. jis skäito tuös, kur je pavögä ta Zieda 
ur „er zählte diese, wo sie (= welche) gestohlen den Ring 
haben“ 25.42.33, wobei man sieht, wie sehr die innere Sprach- 
form des preussischen Litauers durch das Deutsche beeinflusst 
st. Der Ausdruck labäi nyekai 26.43.24 heisst „grosses Nichts.“ 
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Mundart von Aszen.!) 

(Vgl. dazu die aus dieser Mundart stammenden in Kapitel VI mit I (bezw. 
la, 1b; die benachbarte Mundart von Galbrasten ist mit 2 bezeichnet) be- 
zeichneten Normalwörter, und die Texte Nr. 27 bis inkl. 29.) 

$ 113. Die Mundart von Aszen steht im grossen und ganzen 
auf der lautlichen Basis, auf der sich die mittleren und süd- 
licheren preussisch-litauischen Mundarten befinden. Doch sie 
weist lautliche Eigentümlichen auf, die für das Nordlitauische 
charakteristisch sind; so z. B. wird hier das auslautende flexi- 
vische -O (auch dasjenige von -0s des Gen. sg. f. und Nom. pl. f., 
jedoch seltener) des Genit. sg. m. der 0- und jo- Stämme sehr 
offen wie -a (bezw. -as) gesprochen. Gleichtfalls wird das kurze 
auslautende -u sehr offen als u gesprochen. Überhaupt ist die 
sehr oflene Ausprache der kurzen Vokale für die Mundart 
charakteristisch. Die unechten und echten Diphthonge werden 
dagegen wie in den südlicheren preussisch-litauischen Mundarten 
behandelt. Man kann sie also schon als eine Übergangsmundart 
betrachten, vgl. auch $ 144. — Im einzelnen ist folgendes zu 
bemerken: 

A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 
Vokale. 


S$ 114. — Das kurze i wird unbetont und überhaupt im 
Inlaut wie ein normales etwas offenes i gesprochen, vgl. atmi- 
nima A.s.29.42.27, suradima A.s.29.49.27, Snipelduka „Schnupf- 
tuch‘‘ A.s.28.47.2, vidu A.s.27.44.14. Im Wortausiaut wird es 
hingegen wie sehr offenes ji oder wie kurzes (geschlossenes) 
e gesprochen, vgl. anträsis N.s.27.44.7, 28.45.17, pirmäsis N.s. 
27.44.6, Söpes (für SEpis) „Schiff“ 28.45.29, vir’aüses (für vir’aüsis) 
„der höchste“ N.s.28.48.19; gäne (mit offenem e) 28.46.12 steht 
für gäuni 2.sg.praes. — Über das -i der Infinitivendung -ti 
vgl. $ 142. 

Das lange I (y) hat eine geschlossenere Aussprache, als es 
beim kurzen i der Fall ist: teisybe N.s.28.47.17, prypasaköt 
„sagen, erzählen“ (aus pri- mit kurzem i); es kann unter ge- 
wissen Bedingungen auch gekürzt werden, vgl. z. B. virs „Mann“ 
N.s.27.44.8 (literar. vyras). 


1) Das Dorf Aszen (OZei) liegt am linken Ufer der Szesuppe unweit 
von Galbrasten (am rechten Ufer), im Kreise Ragnit, Regierungsbezirk Gum- 
binnen. 


ER 
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$ 115. — Für die Aussprache des kurzen (bezw. langen) 
e gelten hier dieselben Regeln wie in den meisten anderen 
südpreussisch-litauischen Mundarten, vgl. auch $ 52 und 86) d. 
h. in harter Stellung (wenn die nächste Silbe einen harten Vokal 
enthält) meist betont, wird es wie ‘a bezw. °@, in weicher Stellung 
dagegen und unbetont, wird es wie ein normales etwas offenes @ 
ausgesprochen. Bsp.: s’anüks 28.45.14,16,18 und öfter, b°ärtainj 
„viertel“ A.s.27.44.5; ant pelü „auf den Schultern‘ 27.44.29; 
pagelbes‘u 1.sg.fut 27.44.28, senesnysis „der ältere“ 28.45.13. 

-en- wird im In- wie im Auslaut wie ‘an gesprochen, vgl. 
gab‘äna 3.praes. 28.46.37, gyv’äno 3.aor. 28.47.36; -ens: vand‘äns 
27.45.2, 28.46.19. Dieselbe Aussprache herrscht beim aus- 
lautenden -ers, vgl. duktärs „der Tochter“ G.s.29.19.14,19 


und öfter. — Das e von esü „ich bin“ ist hier geschlossen, vgl. 
esat „ihr seid“ 29.48.28. — Über das -e des Akkus. sg. s. 


$ 116, über das -es des Part. aor. s.$ 138. 


$ 116. — Das € wird betont a) wie ein sehr stark ge- 
schlossenes e ausgesprochen, vgl. ateje 3.aor.29.48 29, dukte 
N.s.28.47.28, &me 3.aor.28.46.4, isem’au 28.47.23, nor&jo 3.aor. 
29.48.3, nupleSe 3.a0r.27.45.5, pasid£je 3.aor.29.48 32. Die 
Geschlossenheit dieses @ ist so stark, dass es in der Regel b) zu 
einem e! bezw. ei (mit geschlossenem e und kurzem ! bezw. i) wird, 
vgl. atsiseides „sich gesetzt habend“ 28.46.15, däreis „sie taten“ 
3.a0r.27.44.19, pasik&iles Pt.aor.N.s.29.48.3, priSnek&it 28.17.11, 
seimenys A.p.28.46.10, seimeni A.s.28.46.8, seimenu G.p 28.46.6, 
aber semeinu G.p.28.46.4, Seipis, „das Schiff“ 28.45.37, Seipi 
E08.28.47.13, (Seipe A.s.28.45.22); oder c) zu ie (mit kurzem 
unsilbischem i und geschlossenem e) wird, vgl. kalbieje 3.aor. 
27.44.19, Zurieja 3.aor.27.45.2. Seltener wird hingegen das 
betonte € d) wie ein unmerklich geschlossenes e gesprochen, 
vgl. ateje 3.aor.29.48.22, iSeje 3.aor.28.46.2, Sepes N.s.28.45.29, 
Sepe A s.28.45.24, vel „wieder“ 28.47.25, vel 29.49.2, (vel 28.47.6). 
— Das unbetonte € wird meist wie ein unmerklich geschlossenes 
e gesprochen, vgl. teisybes G.s.28.47.8, ätneSe 3 aor.28.47.28. 
— Über das -& der 3.aor. s.$ 137. 


Die Lautgruppe -u6- tritt auf als -Ou- in noüja „er ging“ 


28.45.18, 28.47.10, nöuja ds. 28.45.14, noüje ds. 28.47.10 (neben 
nueja 29.48.17, nugjä 28.45.22). 
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Das -g des Akkus. sg. f. wird bald als -g (langes e), bald 
als -j (langes y) gesprochen, vgl. Zöle A.28.46.5, ZÖlj 28.46.8. 
Das ist wahrscheinlich keine lautliche Erscheinung, sondern Be- 
einflussung von den i-Stämmen, wie umgekehrt bei letzteren eine Be- 
einflussung seitens der &- (der kontrahierten ‘ä-) Stämme zu bemerken 
ist, vgl. Seipj 28.47.13 und daneben S£ipe 28.45.22, Sepe 28.45.24. 

8 117. — Das & wird gesprochen wie ein steigender 
Diphthong, bestehend aus einem kurzen etwas geschlossenen i 
und einem geschlossenen @ (geschrieben auch e), vgl. kiCk „wie 
viel“ 29.48.6, liepe 3.aor.29.49.23, (palitpe 3.aor.29.49.28), 
nieka „nichts“ 29.48.28, prie „bei“ 28.45.36, ties „gerade“ 
27.45.2, viens „einer“ 29.49.32, viena N.s.f.29.49.21, viena 
A.s.m. 28.46.12, Ziets „Ring“ N.s. 29.49.19, zie‘da ds. A.s.28.46.13 
(ob i& oder i& in den Texten steht, ist die Aussprache gleich). 

Einmal scheint für dieses i& ein €i zu stehen, vgl. ti „diese, 
die“ N.p.m.29.48.18 Turäliterar: te 

$ 118. — Das a wird wie ein normales schriftlitauisches a 
gesprochen, vgl. zövada jöja „er ritt Galopp“ 28.47.3. Das a 
entsteht in der Mundart auch aus auslautendem -0, vgl. $ 119. 
Das Wort gardas „eingezäunter Platz zur Einhegung von Tieren, 
Hürde“ lautet hier auch gär(a)da A.s.28.47.5. Über das -as 
des Nom. sg. m. s. $ 128. 

$ 119. — Das inlautende 0, betont wie unbetont, ist in 
dieser Mundart als ein normales, etwas geschlossenes -O erhalten 
geblieben, vgl. ZödZüs A.p.29.49.36, väkScoje 28.46.26. Das oO 
von stöti „treten“, Öras „Wetter, Luft“ wird hier wie ou 
(steigender Diphthong) gesprochen, vgl. pastoüja 3.aor. 28.45.41, 
atsistoüjes Pt.aor. N.s.28.46.6; oüru 1.s.28.45.34, oüru ds. 28.45.36 
(neben ör’u 28.45.11,25, Oru 28.46.1), vgl. dazu vaZ’öutu 3. opt. 
28.45.34 ($ 121) und das Paradigma köuts, kotai in S 134, wo 
der Wechsel von -Ou- und -0- mit der Betonung zusammenhängt. 

Das flexivische -0 des Genitiv sg. und das -0- der En- 
dung -0s des Genit. sg. und des Nomin. pl. der ä-Stämme wird 
wie a gesprochen, vgl. Gen. sg. m. ärkl‘a 27.45.5, Hänza 28.46.37, 
kränta 28.46.15, nicka 29.48.39, pöra 28.47.7, Sl’ösa „des 
Schlosses“ 28.45.36, tilta 27.45.5,6; mäna 27.44.12 (mäna 27.44.8, 
mäna 28.46.12) „mein“, täva „dein“ 28.45.20, säva 28.46.13 „sein“. 
Wegen des Gen. sg. f. und des Nom. pl. f. s. die Normalwörter 
köja, rankä usw. unter 1 bezw. la, 1b, 2). 
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Dasselbe o bleibt bei den Pronomina erhalten, vgl. jö G. 
s.m. 28.46.11,19,30, jös G.s.f.27.44.20, tös G.s.f. 29.49.26. Ab 
und zu trifft man in derselben Mundart genitivische Formen wie 
ärkl‘o 28.47.2, kuzelnicos 29.49.34, kürkos 29.49.26 (mit Er- 
haltung des 0), sie sind jedoch nichts weiter als eine Entlehnung 
aus der Schriftsprache. 

Das -0 der 3. aoristi wird wie das flexivische -O gesprochen, 
also wie -a, ateja 27.44.6 bis und öfter (at£ja 28.45.14), aträda 
29.49.26, bega 28.46.35, büva 28.46.2, gäva 29.49.27, kabeja 
27.44.11, noreja 28.46.38, prad&ja 28.45.22, s. weitere Beispiele 
in $ 137; das -O der 3. praesentis wird ebenfalls zu -a, vgl. $ 136. 

Die Übergangsstufe — offenes -Q — kommt ebenfalls vor, 
vgl. büvo 29.45.1, 29.48.18. Wenn daneben eine Anzahl Formen 
mit -O vorkommen, vgl. buvo 28.45.13 und sonst, norejo 29.48.3, 
turejo 29.48.2, so ist das ein Einfluss der Schriftsprache. 

$ 120. — Das kurze u wird betont und im Wortinnern als 
ein offenes u gesprochen, unbetont im Wortinnern und besonders 
im Auslaut wird es sehr offen, wie ein geschlossenes O ge- 
sprochen. Bsp. büva 3.aor.28.47.3, karäl‘o (karäl’y) A.s.29.48.16, 
prarejosi „verschluckt habend“ Pt.aor.N.s.f. 29.49.41 (neben 
prar£jusi ds. 29.49.24), p&co A.s.27.44.21,22 (neben p&£y 27.44.9), 
pecos N.s.27.44.17, künigo 1.s.29.48.3 (neben künigu 29.48.6), 
su kur‘ö I.s.m.28.45.11, Simtüs A.p.29.48.2, namüs 29.48.17; 
su pirStü 29.48.23. 

Über das u der 3. optativi vgl. $ 140. — Über die Be- 
handlung der Lautgruppe -ue- in noüja „er ging“ 28.45.18 etc. 
als -ou- s. $ 116. 

Das auslautende -y des Akk. sg. m. wird wie ein kurzes 
u behandelt; Beispiele s. oben. 

Das aus u (in -us) und aus y entstandene O scheint auch 
zu a werden zu können, vgl. p&cas N.s.27.44.9 und pela A.s. 
27.44.17 (neben pecos, pecu, p&Elo s. oben; Kurschat: pelius, 
-Ciaus). Das könnte jedoch auch nur ein Einfluss der 0-Stämme 
auf die u-Stämme sein. 

Das lange ü wird wie ein geschlossenes u gesprochen, vgl. 
visü G.s.m.29.48.19, kunigü 28.48.19, büdams 23.48.19; weitere 
Beispiele s. bei den Normalwörten. 

8 121. — Das ü wird gesprochen wie ein steigender Diph- 
thong, bestehend aus kurzem u und geschlossenem 0, vgl. vaZ’uötu 
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3.0pt.28.45.31, duötu 3.0pt.28.46.30, duöt „geben“ 28.46.31, 
pabuduös 3.fut.28.46.31, duös 3.fut.28.46.31;s. weitere Beispiele 
darüber bei den Normalwörtern ptidas, üda, mänü, vandü. Neben 
vaz’uötu (s. 0.) kommt 28.45.34 die Form vaZ’öutu 3.opt. vor, vgl. 
dazu Formen wie pastoüja, oüru in $ 119. Die Lokativendung 
-use der O-Stämme erscheint hier als -us, vgl. $ 134. — Die 
Präposition nü lautet bald nuö 27.45.4 und sonst, bald nu 
27.45.5 und sonst. 
Diphthonge. 

$ 122. — Die Behandlung der Diphthonge in dieser Mundart 
ist genau dieselbe wie in der Mundart von Wisborienen, vgl. 
$59 fg., d. h. ursprünglich fallend betonte Diphthonge werden 
gekürzt, also du, di, €i, Ui werden zu langen a, a, e, u, ur- 
sprünglich steigend betonte Diphthonge bleiben dagegen erhalten 
und zwar wie in der Mundart von Wisborienen, in der Regel 
als fallend betonte Dipthonge äu, äi, €i, ui. Beispiele: 

a) äu — ä (a): gäni 2.sg.praes. 28.46.22, karläninks N.s. 
29.48.4, kläse 3.aor.28.45.14, 29.48.5, kläs’a ds. 28.46.16 (ebenso 
klä(u)se mit und ohne u 29.49.6 usw.), läke 3.a0r.27.44.28, 
paläkes „gewartet habend“* 27.45.6; aber auch ja „schon“ neben 
läu 29.48.19 aus schriftlitauisch jaü ds. Durch Systemzwang 
und sonstige Gründe kann ein ursprünglich fallend betonter 
Diphthong auch erhaiten bleiben, vgl. gaüs 3.fut.28.45.25, klaüs’a 
3.a0r.28.46.19, virauüses N.m.29.48.19. au bleibt erhalten: 
turejau 28.47.25, karäl’aus G.s.28.45.25 usw. Das auslautende 
au wird in dieser Mundart mit einem sehr offenen u fast wie 
o gesprochen, vgl. imecao 1.sg.aor.27.45.8, nuplieSao 1.sg.aor. 
21.45.8, sak’äo 1.sg.aor.28.47.29, vel’äo „später“ 27.44.5. Ab 
und zu wird dieses ao in 0 konthrahiert, vgl. karäl‘o v s 28.47.17, 
pabudavöjo 1.sg.aor.28.47.16. 

b) äi — ä: däkta As.28.46.4, väksloje 3.aor. 28.46.26, 
bevakScodams 28.46.26. — ai ‚bleibt erhalten: kaip 29.48.17, 
paiks 29.58.2 (päiks 28.45.13), paikäsis „der Dumme“ 29.48.16, 
säimas „Landtag“ 28.47.7,9. Analogisch nach anderen Adver- 
bien auf ei ist entstanden tei „so, also“ 28.47.22 aus tai ib. 

c) ei ist erhalten geblieben, oft mit oflener Aussprache 
des e, vgl. eiti 27.44.23, ateina 3.praes.27.44.8, (atein 27.44.12, 
atein 27.44.16), par&ina 3.praes. 27.44.12 (par&ina 27.44.16), bei 
29.48.10, teisybe N.s. 28.47.14, skreiste „Pfarrertalar“ A.s. 29.48.10 
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bis; suseis 3.fut.28.47.7 ist zusammengezogen aus susieis. Das 
deutsche herein dial. rein lautet hier rein, so 28.47.15, 17. 22,27. 

Das schriftlitauische Verbum leidZiu, leidau, leisiu, leisti 
„lassen, loslassen; gestatten“ weist in dieser Mundart Formen 
mit und ohne i auf, vgl. l&ido 3.aor.27.44.32; iSl&de 3.aor. 
28.45.24, iSledes 28.47.12; jsiläda 3.aor.27.44.10, iSl’äda 3.aor. 
28.45.10, 28.46.23, pal‘äda 3.aor. 28.46.25, (pal’äda ds. 28.47.25,28). 
Die Formen mit ‘a, wie diejenigen mit ‘ai in der Mundart von 
Matzutkehmen, s $ 61, sind wahrscheinlich aus einem mit 
leidzu ablautenden im Schriftlitauischen ungebräuchlichen läidZu, 
vgl. lett. lailchu, laidu, laist „lassen“ (s. Bielenstein, Die lettische 
Sprache I., Berlin 1863, S 262, S. 360), entstanden. Auch im Litau- 
ischen sonst (alt und dial.) ist lai- bezeugt, vgl. z. B. laydziu „mitto“ 
in der Universitas linguarum Lituaniae, Vilnae 1737, neu heraus- 
gegeben von Joh. Rozwadowski, Krakau 1896, S. 42, 72; ferner bei 
Szyrwid, Dict. trium. ling. 5. Aufl.,Wilna 1713 taydziu S. 93b, 370b, 
447b (s.v. kliniasto czynie; zeby puszczam; tocze wino, piwo) neben 
teydziu (ley — lautlich aus lei — wie jedes |- vore, &, ei hier zu 
t wird), teydimas S. 411b (s. v. puszczam, puszczanie), und ebenso 
in den Komposita bunter Wechsel zwischen tay- und Fey-. 
Auch bei Juskeviä, Litovskij Slovar‘, S. 521, 598 (vgl. auch 
namentlich S. 717) werden s. v. jleisti und iSleisti die als östlich 
bezeichneten Nebenformen jkäisti und iSfäisti angeführt. 

d) ui — Ui: zuikys „Hase“ N.s.28.47.4, zuik‘’a A.s. 28.47.1, 
paskui „nachher, später“ 28.46.38, aplinkui 28.46.26. 

8 123, — Die Wirkung von j bezw. palataler Kon- 
sonanten auf nachfolgende harte Vokale und Diph- 
thonge ist wie in der Mundart von Wisborienen (vgl. $ 63) 
eine fakultative, d.h. sie kann stattfinden, aber ebenso unter- 
bleiben. Im einzelnen ist folgendes zu bemerken: ja, auch das aus 
jo entstandene, wird zu je, je, kann jedoch auch als ja bleiben, vgl. 
ateje 3.a0r.27.44.24 (atljie 29.48.34), apsistöje 3.aor.29.48.4, Eje 
3.aor.28.45.13, (Eije ds. 29 48.3, eje ds.28.45.21), jsivin‘öjesi 
3.aor.28.46.33, jsiz’ureje 3.aor.29.49.17, izbeg‘öje 3. aor. 28.46.25, 
mislije 3.aor. 29.48.19, pastoüje 3. aor.28.45.29, neben Eija 3.aor. 
29.48.16. (&ja ds. 28 45.18), pastoüja 3.aor.28.45.21, reik’a „es 
ist nötig“ 28.46.16 und sonst; gire A.s.28.45.18, trecgsis „der 
dritte* N.s.29.49.5 (neben tre&ösis ds.29.49.8 und treäesis ds. 
28.45.21] mit reduziertem e und ebenso tretysis ds.28.45.13), 
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kuzelnice A.s.29.4931. — In kuze/lnices G.s 29.49.3 neben 
kuzelnicos 29.49.34 ist jo zu je geworden. — jai wird zu jei, 
vgl. jei „ihr“ 28.46.31, smärkei 28.45 33. — Einmal scheint ja 
bezw. e zu i geworden zu sein, vgl. grazi A.s.f.27.44.2. — jus 


scheint zu i- bezw. y geworden zu sein, vgl. karäl’us N.s. 28.45.24 
neben karälis 28.46.17, 28.47.10, (karälys 28.47.14). Das könnte 
jedoch auch ein Deklinationswechsel sein, der allerdings im letzten 
Grunde auf lautlicher Grundlage beruht. Vgl. auch I. s. vänden’u 
28.45.11,25 und daneben vändeni 28.45.33. Letztere Form ist jedoch 
wahrscheinlicher ein aus vandenyje gekürzter Lokativ sg. 


8 124. — Vorsatz von j. Vor die weichen Vokale wird 
in dieser Mundart manchmal ein j vorgesetzt, so jeme 3.aor. 


“ne. 


(statt j) „in“ 28.46.9. 


8 125 — Betonung. Aus demselben Grunde, der oben 
8 65 erwähnt ist, unterlasse ich auch hier die Betonung dieser 
Mundart anzugeben, bemerke nur, dass sie — was die Hochton- 
stelle anbelangt und auch z. T. die Intonation — mit der schrift- 
litauischen Betonung identisch ist. Es sei auch hier auf das 
Schwanken der Sprache hingewiesen, vgl. karäl‘us (mit a) N.s. 
28.45.10, aber karäl’aus (mit ä) G. s. 28.45.9 usw. usw., ebenfalls 
auf mögliche Versprechungen, vgl. rika für reik‘’a 28.4615. 


Konsonanten. 
$S 126. — Was die Assimilation der Konsonanten- 
gruppen anbelangt, so ist sie dieselbe gleich der in der Mundart 
von Wisborienen, vgl. daher $ 65. Die stimmhaften b, d, g 
werden auch hier im absoluten Äuslaut und vor Worten mit 
stimmlosem Anlaut stimmlos gesprochen. Bei kurzen Worten 
ist jedoch die stimmhafte Aussprache auch in solchen Fällen 
eingedrungen, wo sie von Haus aus nicht hingehörte, d. h. sie 
ist verallgemeinert, so bei käd „dass“ 28.45.24 und öfter, das 

fast immer mit stimmhaftem d erscheint. 


S 127. — Sandhi. Hier kommen dieselben Sandhi- 
erscheinungen vor wie in der Mundart von Wisborienen, vgl. 
$ 66. Bsp.: ant galvö(s) susid&jes „auf den Kopf gesetzt habend“ 
29.49.3, ta zuikYs für täs zuikfs „der Hase“ 28.46.35, tik(t) bös 
„kaum“29.48.29; jis save für i$ s- „von sich“ 28.45.28, tai i „so 
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sie“ für tai ji 28.46.32, (aber tai jis „so er“ 29.49.13.), visä(i) | 
„ganz in“ 27.44.10. Im vorhergehenden Paragraphen wurde 
erwähnt, dass die Form käd „dass“ verallgemeinert ist, vgl. 
28.47.12, 28.46.38, 28.45.10 usw.; vor einem mit t anlautenden 
Worte kommt jedoch ebenfalls die Form kät vor, vgl. kät 
teisybe 28.47.21. 

Die adverbiellen kurzen Formen wie da „noch“ 28.46.12, 
28.47.7, Kod& „weswegen“ 28.46.7, (kod& 27.44.25), namO „nach 
Hause“ 27.44.20, 28.47.3, pirm’ä „früher, zuerst“ 28.45.29, tuojaü 
„sofort“ 28.45.29, (tuojäu 27.44.6),tu6 ds.27.45.3, neben den vollen, 
vgl. aplinkui „um, herum“ 28.46.26, laükan (laüka) „hinaus“ 29.49.16, 
namön 27.14.33, Zemin „hinunter“ 29.49.37, beruhen wohl auf 
Sandhierscheinungen. Für schriftlitauisches vös „kaum“ wird hier 
bös 29.49.31, (bOs 29.48.29) gesagt. — Neben dem Adverb ädZagarei 
„verkehrt“ 29.48.32 kommt auch ein Adjektiv ädzegarj A.s.f. 
29.48.31 vor. 

Das e der Negation ne „nicht“ wird elidiert, falls das 
nächste Wort mit einem Vokal anlautet, vgl. n’iSsduötu 3.opt. 
29.49.12, n’iSduös 3.fut.29.49.13. Eine Elision ist vorgekommen 
auch in dem Ausdruck skait-iS-jo „er liest aus ihr“ 29.48.31. 


B. Formale Eigentümlichkeiten. 
Nomen. 


$ 128. — Die Kasus und Formen, über die nichts bemerkt 
ist, lauten wie in der Schriftsprache, vgl. ausserdem die Para- 
digmen in $ 134. — Das -as des Nomin. sg. m. der 0-Stämme 
fällt gewöhnlich aus, vgl. büdams 29.48.16, budavöjims 28.45.28, 
braügdams 29.49.7, därims 28.45.16, gätavs 28.45.29, küniks 
29.49.34, (künigs 29.19.2), mok&dams 29.49.29, pavökts (-gtas) 
29.48.14, väkars 27 44.6, virs „Mann“ 27.44.8, Zi&d(a)s 29.48.14. 
Dieser Prozess scheint jedoch nicht zu Ende zu sein, so dass 
auch genug Fälle mit Erhaltung des -a vorkommen, vgl. Hänsas 
29.48.2 (Hänzas 28.47.1, A’nsas 28.47.4), iSgelbetas 29.49.38, 
Sitas „dieser“ 27.44.7, tärnas 29.49.5, viens vänderburSas „ein 
Wanderbursche“ 27.44.24. Das könnte z. T. Einfluss der Schrift- 
sprache sein, z. T. auch solchen Fällen zu verdanken sein, wo das 
a wegen Entstehung einer für das Litauische ungewöhnlichen 
Konsonantengruppe nicht ausfällt. Wegen des Nom. sg. der 
u-Stämme pecos 27.44.17 und p&cas 27.44.9 vgl.$ 120. 
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Oben $ 116 wurde bemerkt, dass das auslautende unbetonte 
@ zu e wird; somit lautet der Nominativ der €-Stämme auf -e 
aus, vgl. z. B. teisybe 28.47.31. 

$ 129. — Über das -€s des Genitiv sg. vgl. $ 116, über 
das -ens und -erfs der konsonantischen Stämme vgl. $ 115. Dass 
das genitivische -O der O- und jo-Stämme, und das -0s der ä- 
Stämme hier -a und -as lauten, wurde & 119 bemerkt. Über die 
Genitivendung der u-Stämme vgl. S 122a. 

Der 29.46.23 von dem Substantiv Zardis, -dZio „Rossgarten“ 
vorkommende Genitiv ZardZe ist lautlich aus ZardZia entstanden, 
dieses aus ZardZio; wegen ja zu je, vgl. $ 123; nicht ganz klar 
ist dagegen der 28.46.35 vorkommende Genitiv ZürSti neben dem 
Akkus. ZürStj 28.46.33 zum schriftlit. ZiürStas, -t0 neben SiürStas, 
-t0 aus deutsch „Schürze“. 

Der Dativ sg. lautet wie in der Schriftsprache, vgl. auch 
8 122. Einmal kommt ein Dativ karäli 28 45.37 vor; er ist 
wahrscheinlich eine Versprechung seitens des Erzählers. 

$ 130. — Über die gegenseitige Beeinflussung der Akku- 
sativendungen -j und -e war schon oben $ 116 die Rede, vgl. 
noch dazu Zärde A.s.28.46.24 zu Zardis, -dZio „Rossgarten*. — 
Das -4 des Akkus. sg. der -0 und j0- und der ä-Stämme wird wie 
langes ä gesprochen, vgl. Öra 28.46.19, Zieda 28.47.22, züik‘a 
25.47.33; dass -ja zu -je wird, wurde schon oben $ 123 bemerkt. 
— Dass das -y des Akkus. sg. der u-Stämme wie kurzes u be- 
handelt wird, sahen wir oben $ 120; vgl. ebendaselbst auch das 
über den Akkus. sg. p&ca 27.44.17 (neben p&co 27.44,21,22 und 
pecy 27.44.9) gesagte. 

$ 131. — Der Instrumental sg. lautet wie im Schrift- 
litauischen, vgl. oüru „durch die Luft“ 28.45.34, pirStü 29.48.23, 
Zeme „durch die Erde“ 28.47.13, su pac& „mit der Frau“ 28.47.37, 
vänden’u „durch das Wasser“ 28.45.11 usw. Dass das -u des 
Instrumental sg. auch als -O gesprochen wird, wurde oben $ 120 
rewähnt, vgl. noch su viEno künigu „mit einem Pfarrer“ 29.48.18. 

$ 132. — Der Lokativ sg. der 0-Stämme lautet wie im 
Schriftlitauischen, s. die Paradigmen $ 134. Die Lokativendung 
-je fällt gewöhnlich ab, vgl. viend kardemd „in einem Wirtshaus“ 
29.48.4, kruvd „im Haufen“ 28.46.36, ned&el’o „am Sonntag“ 
29.49.30, stubö „in der Stube“ 27.44.24, vandeni „im Wasser“ 
28.45.35. Es kann jedoch ebenso nur das -e von -je abfallen, 


XCHII 


vgl. baznicoj 29.49.29, nedel’oj 25.49.29, tö(i) stuböi 29.48.20, 
kur‘öj L.s.f. „in welcher“ 29.49.32, p£cui 27.44.23 neben pe&£oi 
(pecui) 27.44.18. 

$ 133. — Der Plural ist wie in der Schriftsprache, s. die 
Paradigmen in $ 134. Das -e der Lokativendung -se (-üse, 
-ose usw.) fällt ab, -üse wird zu -us. Über den Dual vgl. $ 134. 

$ 134. — Die folgenden Paradigmen, die zur Illus- 
tration der Deklination der Aszener Mundart dienen mögen, sind 
ausgefragt von einem über 70 Jahre alten Mann aus Giewerlauken, 
einem etwa eine halbe Stunde von Aszen entfernten Nachbar- 
dorfe, das dieselbe Mundart hat wie Aszen. Das Ausfragen 
eines Paradigmas ist dadurch, dass man durch Fragen den Ge- 
währsmann veranlassen muss, das betr. Wort in verschiedenen 
Sätzen in den verschiedenen Kasus zu gebrauchen, sehr zeit- 
raubend und manchmal ergebnislos, weil der Gewährsmann das 
betreffende Wort nicht in dem gewünschten Kasus gebraucht, 
indem er in den Antworten auf die gestellten Fragen immer 
andere Kasus wie die gewünschten verwendet. Deswegen sah 
ich mich veranlasst, mich auf das Ausfragen der O- und jo- 
Stämme und der konsonantischen n und r-Stämme zu beschränken. 
Leider war es mir unmöglich alle Kasus anzufragen; die un- 
ausgefragten Kasus sind durch — bezeichnet. 

I. Paradigmen der O- und jo- Stämme: bütas „Haus“ 
tiltas „Brücke“, kötas „Stiel“; vejas „Wind“ svelias „Gast“, 
jautis „Ochse*, Zödis „Wort“. 











N. sg. büts tilts köuts 
G. büta tilta köuta 
1: bütui > 
A. büta tilta köuta 
T: butü tiltu köutu 
L; büte [tilte?] köuta 
und büta 
N. pl. bütai tiltai kotai 
G. bütu tiltu kotü 
D. bütums -- — 
A; butüs tiltus köutus 
I. bütais | tiltais kotais 
D butüs tiltus köutus 
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N. du. bütai tiltai kotai 
G. bütu tiltu kotü 
1 bütums — — 

A. butü tiltu köutu 
Kl: bütais tiltais kotais 
16% butüs tiltu köutu 
N. sg. vejes sveces jattis zödis 
G. veje sv&ce jäce zödzZe 
D. vejui sve&cui jäcui — 
A. veje svece jäti zödi 
T. veju (vEjo) svec jäcu (jäco) zödzu 
12, veje svece jäti zödi 
N. pl. vejei svecei ja’cei ZödZei 
G veju svecü jäcu zödzu 
1Dr vejems svecäms jäcems — 
A vejes svecüs jäcus Zodzüs 
I vejeis sveceis jäceis ZödZeis 
L vejus svecüs jäcus zodzüs 
N. du. vejei svecei ja’cei ZÖdzZei 
G. veju svecü jäcu zödzu 

> vejems svecäms jäcems — 

A veju svecüs läcu zödzu 
I vgjeis sveceis jäceis Zödzeis 
L veju svecüs jäcu Zodzü 











Es ist zu bemerken, dass im Dual eine besondere Form 
nur für den Akkus. noch im Gebrauch ist; daneben kann auch 
für den Akkus. die Pluralform gebraucht werden. Neben dem 
lautlichen Lokativ dualis butüs, sveüs (das sind eigentlich die 
Pluralformen, entstanden aus -üse) kommen auch Lokative dualis 
auf -u vor, vgl. tiltu, köutu, veju, jäcu, ZodZü. Wären diese Formen 
alt und nicht aus dem Akkus. dualis entstanden — dagegen spricht 
jedoch Lok. du. ZodZü, hingegen Akkus. dual. Zödzu (also mit 
anderer Betonung) — oder aus dem Lok. pl. svelüs etc., so 
könnten sie dennoch mit den altbulg. Lokativen dualis auf -u 
wie rabu „in den beiden Sklaven“, lötu „in den beiden Jahren“ 
usw. wegen der lautlichen Schwierigkeit kaum verbunden werden. 
Dass der Akkusativ mit Präpositionen im lokativischen Sinne ge- 
braucht werden kann, ist eine bekannte Erscheinung, vgl. $ 175, 216. 


Der Vokatig sg. von sv&cias „Gast“ lautet sveti& oder 
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syeces wie der Nominativ. 


II. Paradigmen der konsonantischen Stämme: akmü „Stein“, sesü 


„Schwester“. 





N. sg. akmu6 sesuö 
G akm&ns ses’ärs 
(akm‘äns) 

iD" — seserei 
Ar äkmeni seseri 

T. äkmen’‘u seseri 
L äkmeni —— 

N. pl. äkmens seseris 
G. akmenü seserü 
DD: — seserims 
A. äkmenis seseris 
8 akmenais seserims 
153 _— — 

N. du. äkmens seseris 
G. akmenü seserü 
D: — seserims 
A, äkmen’u seseris 
E akmenimis seserims 
14 — —— 


Pronomen. 

$ 135. — Es sei hier nur auf einige abweichende Formen 
hingewiesen. Personalpronomen. Der Genitiv sg. hat kein 
-Ss, vgl. man& 28.47.29,33, save 28.45.28. Der Dativ sg. der 
1. Person hat meist kein -n, vgl. ma „mir“ 28.47.28, mä(n) ds. 
29.48.25; 2. Person taü 28.45.16,20. — Demonstrativ- 
pronomina. Der Genitiv sg. lautet auf -O und -0s, nicht 
auf -a, -as aus; vgl. jÖ 28.46.16, jös 27.44.20, s.S 119. Dativ 
sg. m. jam „ihm“ 27.45.6, 28.47.1, jäm 28.47.34, f. jei 28.47.29 
(vgl. $ 123). Instrumental sg, m. juö 27.44.7, tuö 27.44.10, 
f. je 20.49.37. Im Lokativ sg. m. f. fällt das -e ab, vgl. 
täm 27.44.23, tö(i) 29.48.20, und ebenso beim Relativ kur‘öi 
29.49.32, genau wie sei der nominalen Deklination, vgl. $ 132. — 
Der Nominativ pl. m. lautet gewöhnlich j& 29.49.2, (je 
27.44.19 bis) und ganz selten ji& 29.49.10, f. jös 28.46.16,23. — 
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Über tei „diese“ 29.48.18 s. $ 117. Neben regelrechtem Akkus. 
pl. m. juös z. B 29.49.12 kommt 28.46.23 die Form jös vor. 
Im Lokativ pl. m. f. fällt das -e ab, ebenso wie bei der no- 
minalen Deklination. 

Verbum. 

S$ 136. — Es werden hier nur die abweichenden Formen 
besprochen; die Formen, über die nichts gesagt ist, lauten wie 
in der Schriftsprache bezw. mit den Veränderungen, die oben 
$ 114 ff. besprochen worden sind. 

Das -a (auch das aus -O entstandene) und das -i der 3.praes. 
ist in der Regel erhalten, vgl. at&ina 27.44.8, müSa 29.49.34, 
nusirita 29.49.37, pamäta 27.45.3, paZista 27.44.19, par&ina 
27.44.16; türi 29.48.27,39, (türi 29.49.13), netüri 29.48.28. 
Seltener können -a und -i abfallen, vgl. at&in 27.44.16, väkS£ui 
29.49.3,4; nör 28.45.15. Dass das -ja zu jä, -je werden kann, 
wurde schon oben $ 123 bemerkt, vgl. noch veik’ä 29.48.30, 
veike 29.49.2. — Das -o der 3.praesentis der Verba auf -au 
wird zu -a, vgl. pamäta 27.45.3, säka 27.44.16, Zina 29.49.9,22. 
Da auch das -O der 3. sg. aoristi gleichfalls zu -a wird, ist es 
oft sehr schwer zu sagen, ob eine Form 3. praesentis oder 3. 
aoristi ist, vgl. z. B. bärSkina 27.44.7,11. 

Die anderen Personen lauten wie im Schriftlitauischen, mit 
dem Unterschied, dass das -e von -me (1. pl.) und -te (2. pl.) 
abfällt. 

Das Partizip und das Gerundium praesentis lauten 
wie in der Schriftsprache, vgl. eing’s 29.48.5, Zings 29.49.23, 
gälis 29.49.20, bestovys 28.48.25, turys 28.46.1,3, türis 29.49.1, 
türys 28.46.17, türis 29.49.6; ber&k’ant 28.46.7, bevälgant 29.49.5. 

8 137. — Das -0 der 3. aoristi wird wie -a gesprochen, 
vgl. aträda 29.49.26, atbega 28.47.4, bärSkina 27.44.7, bega 
28.46.35, büva 28.46.2 und öfter (neben büvo 27.45.1, 28.48.18), 
gäva 29.49.27, jsikisa 29.49.15, isirisa 28.47.2, iSöka 28.46.35, 
nupirka 29.48.10, nutröSka 27.44.22, nulinda 27.44.9, pabucäva 
28.46.32, pakiSa 29.48.11, pasilika 28.46.26, pasistel’äva 27.44.4, 
räda 28.46.20, suvadina 28.48.15, vaZ’äva 28.45.29. Ebenso 
wird das -O von -jo zu -a, vgl. ateja 27.44.6 bis und öfter, 
dumöja 29.49.30, iSvaZyn&ja 28.45.30, jeja 27.44.3, jöja 28.273, 
kalbeja 27.44.11, noreja 28.46.38 (nor&ja 28.46.30), nugja 29.48.17, 
noüja „er ging“ 28.45.18, 28.47.10 und nöuja ds. 28.45.14 
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(aus nugja), par’&ja 27.45.6, parjöja 27.45.7, pastöja 28.45.17, 
pradeja 28.45.14 (pradeja 28.45.22), sedeja 27.44.24, tureja 
28.46.36. — Das -jo wird über -ja zu -jä, -je, -je, vgl. atgje 
29.49.18, (at£je 29.48.29), jsiz‘urgje 29.49.17, iSeje 29.48.4, jeSköje 
29.49.25, kalbeje 28.46.29, noüje 28.47.10, nuejä 28.45.22, 
pasid£je 29.48.32, paZ’ureje 28.46.2, prarije 29.49.17, sedeje 
29.48.20, Snekeje 29.48.18, susideje 29.49.4, susieje 29.49.4 
(susitje 29.48.32), tur&je 29.49.32 (tur&je 28.45.12, tur&je 27.44.2). 
— Es wurde schon oben $ 119 bemerkt, dass Formen wie büvo 
28.45.13, 29.48.14, 29.49.2, norgjo 29.48.3, turejo 29.48.2 (mit 
Erhaltung des -0) Lehnformen aus dem Schriftlitauischen sind. 


Das -€ der 3. aoristi wird in der Regel als unbetontes 
(vgl. $ 116) zu -e (unmerklich geschlossenem e), vgl. äpseute 
„er zog an“ 29.48.11, atsäke 28.45.19, atsidäre 29.49.15, atsiveire 
29.49.4, &me 28.46.4, izbärste 28.46.5, kläse 27.44.7, nümete 
27.45.5, nüneSe 28.46.21, nuple’Se 27.45.5, nusimene 27.44.23, 
pap’öve 29.49.25, pamäte 27.44.27, päsijieme 29.49.15, pridave 
28.46.21, säke 27.44.8, susigäve 29.49.25, susitare 29.49.9, 
süsvilpe 28.47.4. Seltener wird dieses -& als stark geschlossenes 
-e, offenes -i oder -i gesprochen, vgl. däve 28.47.1, kläsie 28.46.7, 
pamäte 28.46.06, säke 28.45.27; izbärsti 28.46.8; atsiverti 29.48.32, 
parödi 29.49.25. — In einigen Fällen erscheint an der Stelle 
dieses -€ ein -’a oder offenes -e, die wohl sekundär aus -ja ent- 
standen sind, vgl. $ 123 und 170. Bsp.: kläs’a 28.45.18,23, 
priväl‘a 29.49.39, sak’a 29.46.12; däre 28.45.17 bis, n&Se 27.44.29, 
säke 27.44.17, 28.46.9. 


3. aoristi reflexiv: däreis 27.44.19, sukös 28.46.15. — Die 
anderen Personen lauten wie im Schriftlitauischen. 


$ 138. — Das -es des Partizipium aoristi wird mit 
langem (geschlossenem) e gesprochen, vgl. atsisedes 29.48.31, 
atsiveiries 29.49.3, atsivertes 29.48.31, iiejes 29.49.2, jojes 
28.47.4, kalb&jes 29.49.36, nöujes 27.44.21, nujejes 29.48.25 
(nu(j)ejes 29.48.37), nusigändes 27.44.15, nusimines 27.44.23, 
(nusimines 28.46.26), nutveres 27.45.4, pajemes 27.44.29,34 
(pajemes 28.46.11), parvaz’äves 29.48.10, surinkes 28.47.20, 
susiejes 28.47.9, uz&jes 29.49.34, ganz selten hingegen wie ‘as, 
vgl. par&jas 28.47.5, sed&igs 27.44.29; Part. aor. N. pl. m. nugje 
29.49.31. — Gerundium aoristi: iS&jus 29.49.10. 
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8 139. — Über das Futurum ist nichts weiter zu bemerken, 
als dass das -i der 3. fut. abfällt, ebenso das -e von -me (1. pl.) und 
-te (2. pl.). Bsp.: darys 29.49.9, laikys 29.49.33, paklausys 
28.45 32; pabudavös 28.45.10, surynks 28.46.10; darysim 29.49.9, 
danach darysit. 

$ 140. — Das -u der 3. sg. optativi bleibt. erhalten, vgl. 
atl’uosuötu 29.49.31, bütüu 27.45.7. n’izduötu 29.49.12, klausytu 
28.45.31; laikftus 29.49.31. Die I.sg. lautet neben bücau auch 
büca 24.45.6. Im übrigen lautet der Optativ wie im Schrift- 
litauischen; -e von -me, -te fällt, wie in den anderen Tempora 
und Modi, so auch hier ab. 

$ 144. — Der Imperativ lautet wie in der Schriftsprache, 
nur mit dem Unterschiede, dass das -i der 2. sg. imperativi wie 
das -e von -me, -te abfallen. 

Neben dem Imperativ wird hier der sogenannte Permissiv 
gebraucht, vgl. te pasiseki€ 28.45.16, (tie pasiseky€ 28.45.20) 
„mag es dir gelingen“. 

$ 142. — Die Infinitivendung -ti ist entweder als -ti, -ti 
oder te, -t° erhalten. vgl. apsakyti 29.49.33, Eiti 27.44.33, surinkti 
28.46.8; eiti 29.49.9, uzeiti 29.49.33. Zureti 29.48.30; atmite 
29.48.17; Z’uret® 29.49.2; oder sie ist durch die Stufe ti, t®, ti zu -t 
verkürzt, vgl. atsipraSft 29.49.10, budavöt 28.45.13, daryt 
28.45.15, gelbet 27.44.26, melst 29.49.9, parödyt 29.49.24, 
pastöt 29.48.3, pryrynkt 28.46.6, vest 18.45.12, vaZ’uöt 28.46.1. 

C. Syntaktisches. 

8 143. — Das Präsens kann auch hier in futurischem 
Sinne gebraucht werden, vgl. gäni 2.sg.praes. „du wirst be- 
kommen“ 28.46.22. Ebenfalls kann das Adverb kur „wo“ die 
Funktion eines Relativpronomens ausfüllen, vgl. tai yr tas 
Seipis, kur galima Zeme, vänden’u ir Oru vaZ‘uöt „das ist das 
Schiff, womit (eigentlich: wo) man auf der Erde, im Wasser 
und in der Luft fahren kann“ 28.45.37. — Der Ausdruck däre 
jis ka däre „er machte, was er machte“ 28.45.21 erinnert an 
slavische Ausdrücke wie z. B. bulg. TOi npaBu KakBoO TIpaBu 
ds. — Der Satz säva kumelj j subinei pabucuötu 28.46.39 ist 
entstanden aus dem regelrechten säva kum&lei (Dativ im posses- 
sivischen Sinne) j sübine p- — Ausdrücke wie büs galima „es 
wird möglich sein“ sind wahrscheinlich unter russischem 
bezw. polnischem Einfluss entstanden. 
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Neben dem regelrechten Gebrauch der Präposition pr&’ 
(pri) mit dem Genitv z. B. in pri anü tarnü nujgjes „zu jenen 
Knechten gekommen seiend“ 29.48.24 scheint die Verbindung 
derselben auch mit dem Akkusativ vorzukommen, vgl. pastäte 
ji pri dideli zerkola „stellte ihn bei dem grossem Spiegel hin“ 
29.48.11. — Die Präposition pas „nach“ scheint hier mit dem 
Dativ gebraucht zu werden, vgl. pareja pas karäl‘ui „zum König 
gekommen seiend“ 28.47.06. 


V. Mundart von Klooschen-Bartel.') 
(Vgl. dazu die aus dieser Mundart stammenden in Kapitel VI mit 8 bezeichneten 
Normalwörter (die Normalwörter aus dem benachbarten Dorfe Schäferei, das 
fast dieselbe Mundart hat, sind mit 9 und 10 bezeichnet) und die Texte Nr. 30 
bis inkl. 35.) 

8 144. — Die Mundart von Klooschen-Bartel steht auf 
einer ganz anderen lautlichen Basis wie die bis jetzt skizzierten 
Mundarten von Matzutkehmen, Wisborienen, Serbenten und 
Aszen, die sämtlich im südlicheren Teile Preussisch-Litauens 
liegen. Die erwähnten südlicheren Mundarten stehen der Schrift- 
sprache sehr nahe, sie liegen ungefähr auf derselben lautlichen Basis 
wie diese, die ja ein auf diesen Mundarten beruhendes Kunst- 
produkt ist. Etwas mehr entfernt sich von der Schriftsprache 
und somit von den südlicheren litauischen Mundarten, wie wir 
gesehen haben, die Aszener Mundart. Sie weist lautliche 
Eigentümlichkeiten auf, die den südlicheren Mundarten unbe- 
kannt sind, die sich jedoch in den Mundarten Preussisch-Nord- 
litauens finden. Im grossen und ganzen trägt sie jedoch den 
Charakter der südlicheren Mundarten. Die Mundart von 
Klooschen-Bartel hat dagegen eine ganz andere lautliche Basis: 
die kurzen Vokale haben hier einen ausgesprochen offenen 
Charakter, die unechten Diphthonge & und ü werden zu e und 
oO verkürzt; aber auch im Konsonantismus zeigen sich Unter- 
schiede; in allen südlicheren Mundarten Preussisch-Litauens 
werden tj, di zu & und dZ; hier ist dieses jedoch nicht der 
Fall, sondern tj, dj ergeben hier t‘, d. Im grossen und ganzen 
sind dieses die lautlichen Charakteristika dieser Mundart; 


1) Das Dorf Klooschen-Bartel liegt nordwestlich von Prökuls etwa I1/, 
Stunden Wegs entfernt vom Fischerdorfe Schäferei am Kurischen Haff im 
Kreise Memel, Regierungsbezirk Königsberg. 
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untersucht man sie jedoch genau, so ergibt es sich, dass diese 
Mundart die erwähnten Merkmale nicht konsequent aufweist. 
Die genannten Charakteristika, sowie eine Zurückziehung und 
. Vereinfachung des Akzents, finden sich durchgehends in den 
nördlicheren Mundarten Preussisch-Nordlitauens. Die Mundart von 
Klooschen-Bartel weist hingegen auch lautliche Merkmale der 
südlicheren litauischen Mundarten auf, wie auch ihre Betonung 
der der südlicheren Mundarten sehr nahe kommt. Sie ist also 
eine zwischen den Mundarten der Ragniter und Tilsiter Gegenden 
und den Mundarten des nördlicheren Preussisch-Litauens ver- 
mittelnde auf nordlitauischer (Zemaitischer) Basis beruhende 
Übergangsmundart. Zum gemischten Charakter der Mundart 
hat gewiss sehr viel der Umstand beigetragen, dass die Sprecher 
dieser Mundart sich im ständigen Verkehr mit den von ihnen 
nördlicher und südlicher wohnenden Litauern befinden; an Markt- 
und Festtagen fahren sie bald nach Memel, bald nach Prökuls 
und südlicher. Nach diesen kurzen Vorbemerkungen seien im 
folgenden die lautlichen und formalen Eigentümlichkeiten 
kurz angegeben. 


A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 
Vokale. 


$ 145. — Das kurze i hat einen sehr offenen e-artigen Cha- 
rakter; es wird gesprochen betont wie auch unbetont a) wie 
offenes ji, vgl. apsieme 3.aor.32.51.28, däntis N.p.35.53.20, 
ilgoms I.p.f. 30.50.12, nusigända 33.52.12, klausysi 2.sg.fut. 
30.50.13, nupirka 3.aor.35.53.3, nusijökdams 33.52.11, nusigalösi 
3.fut.33.52.8, palika 3.aor.30.50.26, pärsiduri 3.aor.32.51.20, 
pasicme 3.a0r.34.52.33, pikis „Pech“ N.s.30.50.24, pilna N.s.f. 
30.50.10, Simts 32.51.31, Simtqg 32.51.16, sukruvineje 3 aor.30.50.20, 
uzlipo 32.51.18, vis „immer“ 34.52.33, visg A.s.m.30.50.26, viska 
23.52.13, vist N.p.m. 33.52.12, visuS. &.p:m.32.31.1057h)zwwe 
normales e, vgl. augeno 3.aor.35.53.28, er „und“ 30.50.6, er (er) 
ds. (zweimal wiederholt) 30.50.7, köta A.s.m.33.52.2, k&ti N.p.m. 
33.52.10 leEpe „stieg“ 3.aor.30.50.9, nämers „wird nicht sterben“ 
32.51.16, pelva 35.53.26, perätaq 32.51.20 (perSta 32.51.15), suteka 
„traf“ 3.aor.35.53.7, j vedy (im Texte j vedu) „hinein“ 32.51.33, 
velks31.50.30, 35.53. 7,14, velku D.s.35.53 26, velka A.s.35.53.7. — 
Seltener wird das i zu einem j-ähnlichen Laut (gedeckten Kehl- 
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laut) reduziert, vgl. betont: pjlnas 34.52.34, pilva 34.52.35, i vedy 
„hinein® 35.53.25, (j vedy 35.53.14) und ebenso unbetont: €'tj 
„gehen“ 30.50.16, nuetj 32.51.28. — Ab und zu klingt das i wie 
gewöhnliches i, vgl. tik „nur“ 53.52.22, kitims D.p.m.32.51.12. 
— Über das i der Infinitivendung -ti vgl. $ 174. 


Das lange y wird wie langes geschlossenes i (geschrieben 
meist y) gesprochen, vgl. dvylika 32.51.10, svetys „Gast“ N. s. 
32.51.11, välgyt 32.51.11,37, mötyna 35.53.15, matyti 35 53.16. 
— Das flexivische j steht in Quantität und Qualität dem kurzen 
i sehr nahe, kann daher gleich diesem wie ein offenes -j gesprochen 
werden, vgl. j Sülini „in den Brunnen“ A s. 30.50.20. In der 
Regel ist es jedoch etwas länger, als das kurze i, und bleibt 
deswegen als etwas geschlossenes i erhalten, vgl. Sülinj 30.50.7, 
Spöli „Spule“ 30.50.7. | 


Die Präposition j „in“, so z. B. 35.53.25, kommt auch als 
] (mit reduziertem j) vor, so 35.53.25. Das i von if „und“ wird 
gewöhnlich reduziert, vgl. er „und“ 30.50.20 bis, 31.50.23 und 
öfter neben er 31.50.30, 32.51.15 und öfter. 


$ 146. — Das e wird betont in harter Stellung wie ‘a ge- 
sprochen, vgl. b’ärnas 31.50.34, b’‘ärna N. p. „die Knechte“ 
ERS, Lada 33.52.23, m/atu G..p, 12.51.15,21, s’änaN.s..f. 
30.50.12, 32.51.18 (aber auch gegen die Regel: sena N. s. f. 
32.51.18), s’ärga 35.53.9. Unbetont und in weicher Stellung 
wird das e als ein normales nur etwas offenes e gesprochen, 
Belsvech G. Ss. 32.51.9,. svecus A, p. 32.31.10, mergele 32.51.12; 
ZrmesE. 3. 32.51.9, nutverti- 32.51.20, sudegyti 32.51.17. Das 
Präfix be- erscseint hier als ba- vgl. bägulant 35.53.25, bäknar- 
kant 25.53.23, baplaudamä 30.50.6, oder be- vgl. beüzant 33.52.10. 
Die Negation ne erscheint als ne, na und na, vgl. na büvo 
„war nicht“ 30.50.9, na paslink 30.50.22 neben ne paslink 
30.50.22. Die Silben -pe- und -me- erscheinen als -pa- resp. -p’a- 
und -ma- in den Worten pri v’erpäta G.s. (im Texte verdruckt 
v’erpätg) „zum Meeresstrudel“ 35.52.18, verp’ätos 6.s.30.52.17, 
vgl. in Kurschats Litt.-deutsch. Wtb. S. 498 verpetötas, -a „wir- 
belnd, kreisend“, pomalöt 34.52.25, pomalävo 3.aor.34 52.27 zu 
meltju, -lavaü, -lüti „lügen“. Reduziert erscheint das e in ErSkites 
Ep. „Dornen* 32.51.23 neben &räketei N.p.32.51.31. Das 
deutsche Lehnwort 3ere, -res „die Schere am Spinnrocken“ er- 
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scheint hier als Se£ru G.p.32.51.15, Ser‘u G.p.32.51.20, Sirys A.p. 
3291.17: 

Das e von -en-, -ens wird wie normales e gesprochen, 
vgl. vändens G. s. 34.52.34. 

Über das -e des Akkus. sg. f. vgl. $ 147, über das -es des 
Part. aoristi vgl. $ 171. 


$ 147. — Das € wird betont wie unbetont in der Regel 
wie normales e gesprochen, vgl. at&jo 3.aor.32.51.25, Eje 3.aor. 
30.50.8, paveizet 35.53.25, tefs „Vater“32.51.24. Ebenso wird 
das auslautende flexivische -€£, auch dasjenige von -6s, ge- 
sprochen, vgl. dukt& N.s.30.50.3, mergik’e N.s.30.50.11, pämote 
„Stiefmutter* N.s.30.50.8, srove „Strömung“ N.s.33.52.10 (literar. 
sriov&, -ves), Seire „Witwe“ N.s.35.53.2, mergeles G.s.32.51.24. 
Selten scheint das betonte € als stark geschlossenes @ erhalten 
zu sein, vgl. mergele N.s.35.53.11, merg&le A.s.35.53.2 bis, r&k‘e 
„weinten, brüllten® 32 51.22, besas „Teufel, der böse Geist“ 
N.s.31.51.4. Im Worte pödukri „Stieftochter“ 30.50.4, (literar. 
pödükra, -Kros) ist das auslautende -€ zu -i geworden, vgl. auch 
Akkus. sg. pödukrj 30.50.3. — Das flexivische -e wird wie ge- 
schlossenes -@ bezw. -j gesprochen, vgl. didel& A.s.f.30.50.15, 
pödukrj 30.50.3, vgl. jedoch merg&le 35.53 2 bis. Das -& der 
3. aoristi erscheint auch als reduziertes e und als ‘a, ‘ä, z. B. 
lepe 3.aor.30.50.9, Z&emes G.s.30.50.14, Kläus’ä 35.53.17. Die 
literar. Wörter jüres, -riü „See, Meer, die Ostsee“, märes, -riü 
„Binnensee, das kurische Haff“ scheinen hier als singularische 
jo- resp. auch 0-Stämme üblich zu sein, vgl. märis 34.52.31,33 
Nom., mär’a Gen.34.52.33, jüris Nom.34.52.34; jüras Nom. 
33.92-22, juro. Gen. 33.52.6, juru.Gen.33.52.9 


$ 148. — Der unechte Diphthong & ist hier vereinfacht 
zu einem etwas geschlossenen e (e), vgl. lEpe 30.50.21, neka 
„nichts“ ‚G.s.33.32.7, .neko. ds. 33.52.53, syeta.G,3:32.51.22, SEpys 
„Schiff“ N.s.33.52.20,.tesä -34:52.32, N.s« vens 32,5128,27, vena 
N.s.f.32.51.18, venga A.s.f.30.50.2. — Die Präposition pr& er- 
scheint hier gewöhnlich als pri z. B. 35.53.10, aber auch als 
pre .32.31:30: 

$ 149. — Das a, kurz wie lang, betont wie unbetont, wird 
wie ein normales offenes a gesprochen, vgl. bosälis „Tonne, 


Fass“ 31.51.2, gal‘ü „ich kann 35.53.16, gälo G.s.33.52.16. Oft 
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neigt jedoch das a zu einer reduzierten Aussprache und zwar 
kann das der Fall sein in betonter wie auch in unbetonter Stellung, 
vgl. ana „sie“ N.s.f.30.50.16 bis, äuksina „golden“ N.s.f. 30.50.6, 
böba N.s.30.50.12,23; 32.51.18, däinas A.p.33.52.7, jümprova 
„Jungfrau“ 30.50.18,25, mötyn(a) 35.53.8, näme „nach Hause“ 
53.52.22, 35.53.11, pätalus A.p.30.50.14, peva N.s.30.50.10, 
s’ana N.s.f.35.53.24, (s’äna ds. 35.53.2), Sita „diese“ 30.50. 18,26, 
ta „die“ N.s.f. 30.30.18, tesa „Wahrheit“ 34.52.32, vejas „Wind“ 
33.52.9. — Zuweilen wird das a gesprochen wie e, das 
auch zu @ reduziert werden kann, vgl. deve „gab“ 32.51.16, teve 
35.53,16, „dich“, teve ds.35.53.18; seve „sich* 35.53.34, s&ves 
G.s.32.51.33, teves „dir“ G.s.34.52.30. Das Adverb näme „nach 
Hause“ s. o. lautet auch nüme 30.50.16 und nume& ib. 

a wird wie langes a gesprochen, vgl. Zäsis A.p.31.50.28 
bis; über das -4 des Akkus. sg. der O- und ä-Stämme vgl. $ 162. 

$ 150. — Das inlautende -O- ist in dieser Mundart als 
mittleres O0 bewahrt, vgl. proreje 3.aor.35.53.21, iSöka 3.aor. 
35.53.21, böba N.s. 35.53.25, lobejo 34.52.25. Das auslautende 
-O ist über offenes Q zu a geworden, vgl. apk&bo „war behängt“ 
3.aor.30.50.17, büvo 31.50.34; Gen.sg. bl’üda 32.51.12, ilga 
G.s.m.30.50.2, Cesa 30.50.2, kel’a 35.53.6. mäna „mein“ neben 
mäno 30.50.13, vena G.s.m.35.52.2, veja 33.52.18, v’äda „des 
Antlitzes“ 30.50.4 neben v’ädo ds.ib., nupirka 3.a0r.35.53.3, 
pabega 3.aor.31.51.4, tur&ja 3.aor.32.51.13. Über a wird dieses 
0, auch dasjenige von -05 (Gen.sg., Nom. plur. f.), reduziert zu 
a, vgl. grünta G.s.30.50.9, nupürtina 3aor.30.50.11; mötynas 
G.3.35.53.10,14, pevas G.s.30.50.10,21; kök’as N.p.f.35.53.17, 
18,20 neben kök‘js ds.35.53.15, plüsnas „Federn“ N.p.30.50,14. 
— Das -o kann seltener erhalten bleiben, vgl. savo „sein“ 33.52.8, 
Simto G.s.32.51.21, tävo „dein“ 35.53.17, ebenso das -0- von 
-0S (Gen. sg., Nom. pl. f.), vgl. tos verp’ätos „des Wasserstrudels“ 
30.53.17 neben tos verp’äts 33.52.13 (vgl. $ 167). — In izgerdu 
„hörte“ 3.aor.35.53.23 erscheint -O als oflenes -u, es könnte 
jedoch hier eine Verschreibung vorliegen, da hier so gut wie 
das einzige Beispiel für eine geschlossene Aussprache des -O 
vorläge. — Über das -0 der 3.aor. vgl. $ 170. 

$ 151. — Das etymologisch kurze u hat betont wie unbe- 
tont einen sehr offenen Charakter; es wird gesprochen a) wie 
sehr offenes u, z. B. buvo 35.53.2 und öfter, bütqa A.s.35.53.23, 
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dükterj 30.50.2 (dukt& N.s.30.50.3), dürys A.p.31.51.3, Ketür‘olika 
32:51.17,.küniga A.s.32.51.36, nöry 35.53-9, netur/u 34.52.31, 
pabüdo 3.aor.32.51.34, stuba 35.53.10, Sülini G.s.30.50.17, Sulinj 
A.s.30.50.6, tür/u 1.sg.praes. 34.52.31, tür 3.praes.35.53.6, tur&jau 
1.sg.aor.32.51.36, tur&jo 3.aor.32.51.8 bis, tur&je ds.30.50.2, türma 
G.s.32.51.30; ebenso wird das flexivische -u des Akkus. pl. m. 
und Instrumental sg. m. offen gesprochen, vgl. k’öcus „Körbe“ 
A.p. (im Texte verdruckt k’öcus) 24.52.33; äuksu 1.s.30.50.17 
(neben äuksu ds. ib.). Die Offenheit dieses u geht b) bis zu 0, 
vgl. göl (gül) 3.praes.35.53.8, pörtit 30.50.23; törms N.s.32.51.22, 
törma G.s.32.51.26, törma A.s.32.51.28 — In kurzen Wörtern 
wird das u sehr offen wie O und weiter wie a gesprochen, vgl. 
su) „mit“ 32.51.23, sa. ds. 31.90.32, t47,du@ 30.50.13, 705au3 12 
„für“ 31.50.31. — Besonders in weicher Stellung kann das u 
als solches erhalten bleiben, vgl. pürtit 30.50.21, tur&je 3.aor. 
30.50.35: 

Das lange ü ist betont wie unbetont als geschlossenes u 
erhalten geblieben, vgl. iZdZüvusis 34.52.31, m’ätu G.p.32.51.31, 
princu G.p.32.51.25, u’Ze’ „brauste“ 3.aor. 33.52:14. 

$ 152. — Der unechte Diphthong ü wird hier zu langem 
geschlossenem O vereinfacht, vgl. jödu „sie beide“ N.dualis 
32.51.36, ödega 31.51.30,31,32; döna, dönas „Brot“ (Normalwort 
Nr. 19.I), jots „schwarz“ (Normalw. Nr. 34.VD), ösis „Esche“ 
(Normalw. Nr. 97.V), vando’ „Wasser“ (Normalw. Nr.99.1V), aber 
$io (2-silbig, Normalw. Nr. 91.1); hingegen in der Nachbar- 
mundart von Schäferei lautet das Wort regelrecht 50’ (s. Normalw. 
Nr.91, sub. III und IV). Das literar. kümöt „zu welcher Zeit, 
wann“, lautet hier kümet. 


Diphthonge. 

8 153. — Im allgemeinen sind die Diphthonge in dieser 
Mundart erhalten geblieben; nur die auslautenden Diphthonge 
unterliegen einer fakultativen Kürzung. Im einzelnen ist folgendes. 
darüber zu bemerken: 

a) Ursprüngliches fallend wie steigend betontes au wird im 
Inlaut bewahrt, vgl. aüksu G.p.32.51.10, dräuge „mit“ 31.50.32, 
däuk 32.51.25, ger’äus „besser“ 35.53.16, iSträuk „ziehe heraus“ 
2.sg.imper.30.50.8, jäuns 31.50.28, läuk „hinaus“ 35.52.22, 
nekläus 3.aor.33.52.20, puik’äus‘oji „die schönste* 32.51.21, 
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$äuk& 3.aor.30.50.25; im Auslaut wird au ebenfalls bewahrt: 
boväu 31.50.28, iSplauk’au 33.52.22, sak’äu 33.52.3, Zinöjau 
33.52.8; oft klingt es jedoch wie ao (au) vgl. buväo 33.52.7, 
gaväo 32.51.36, par&jao (par&jo) 31.51.5, sak’äo 33.52. 15, oStver‘ao 
31.50.31; büvau 32.51.36, rytejau „ich rollte herum“ 1.sg.aor. 
31.50.32 (hingegen literar. lautet das Verbum ritü, ritaü, risiu, 
risti „rollen, wälzen“ trans.). 

b) Ursprüngliches fallend wie steigend betontes ai wird im 
Inlaut und z. T. auch im Auslaut bewahrt, vgl. daräi „du tust“ 
35.53.8, aber n'ifmanä „du verstehst nicht“ 33.52.5, mergäite 
20:3.32.51.34,35,  nedaili N.s. 30.50:3. Im Auslaut wird es 
dagegen meist zu ä verkürzt, vgl. anä „ihr“ D.s.f.35.53.9, b’ärna 
N.p.35.51.3. — Das Adverb kaip „wie“ erscheint gewöhnlich 
als käp 30.50.16, 31.50.28 und öfter (käp 34.52.34), daneben 
kommt jedoch auch die unverkürzte Form käip 33.52.2 vor. 
Die Form ohne i ist wahrscheinlich aus den südlicheren Dialekten 
entlehnt. 

c) Ursprünglich fallend wie steigend betontes ei ist im In- 
laut bewahrt, vgl. Seinütems 1.p.33.52.23, Seire „Witwe“ N.s. 
35.53.2, veizeti 32.51.20 (veizeti 32.51.26), uSk£ik’e 3.aor.32.51.14. 
In einzelnen Wörtern wird dagegen ei anders behandelt, vgl. 
EI SD. 102 E113%52.32, et 30:50.6: C.literar.reiti „gehen, 
ek „geh“ 30.50.8 (= liter. eik ds... Das 30.50.5 vorkommende 
tep „so“ ist gebildet nach Sep aus Seip „anders, sonst“. Zum 
literar. leidZu, l&eidau, leisti „lassen“ lautet die 1.aor. jl’ädau 
31.50.28 und die 3.aor.35.53.26 iSl’äda, vgl. darüber $ 22c. 
Wie bei i$l’äda erscheint ei als ‘a noch in v’/äda G.s.30.50.4, 
v’ädo ib. zu literar. veidas „Gesicht“. Das aus dem Deutschen 
entlehnte kapiteinis, so 33.52.16, lautet auch kapitäinis 33.52.14, 
was nicht lautlich, sondern durch Suffixvertauschung entstanden 
ist. — Im Auslaut kann das ei zu € verkürzt werden, vgl. dikte 
30.50.14, „dicht“ Adv., pämot& D.s.30.50.7, £rSkites I.p. (vgl. 
jedoch auch 8 175) 32.31.23, aber Eräketei. N.p.32,51.31. 

d) Das ursprünglich fallend wie steigend betonte ui wird 
im Inlaut bewahrt, vgl. püiki N.s.f.32.51.21, puik‘äus‘oji „die 
schönste“ 32.51.51, züikis „Hase“ (Normalwort, das in die Liste 
der Normalwörter nicht aufgenommen ist). Im Auslaut wird 
dagegen das ui in der Regel verkürzt, vgl. päsku „nachher“ 
3.50.15, 85.53.11, velku-D.s.35.53.26: 
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$S 154. — Abfall von Vokalen. Der Vokal a bszw. a 
fällt im Auslaut, da mit weniger Energie als im Inlaut gespro- 
chen, manchmal ab, vgl. mötyn(a) N.s.35.53.8, j pirät(a) A.s. 
30.50.20, läuk „hinaus“ für literar. Jäuka 33.52.22, mäZ(a) „we- 
nig“ 33.52.18, tos verp’äts G.s.33.52.13 (das 0 ist zua bezw. a 
geworden und dann geschwunden).. Das -a der 3.praes., 
das -e der Endungen -me (1. plur.), -te (2. plur.) fallen gewöhn- 
lich ab, s. Beispiele in den betreffenden $$. Das -& der 3.aor. 
schwindet zuweilen auch, z. B. nekläus „er hörte nicht“ 33.52.20, 
s auch $ 170. Diese Lauterscheinung beruht zum grossen Teil 
auf Sandhi; durch Sandhi ist ebenfalls die Form (a)na ‚sie“ für 
ana 35.53.5 zu erklären, vgl. $ 159. 

$ 155. — Die Wirkung von j bezw. palataler Kon- 
sonanten auf nachfolgende Vokale und Diphthonge 
ist im grossen und ganzen dieselbe wie die der südlicheren 
Mundarten, vgl. $ 123. -ja- wird zu -je-, -je-, vgl. p&tnyces 
„Freitag“ G.s.33.52.15, sveö&ms D.p.32.51.12. Dieser Laut- 
wandel kann jedoch ebenso unterbleiben, vgl. petnycas G.s. 
33.32.60, 'gir'a A.8.35.33.5. Der Nomin. se»f. t6ki 35.33.2,.I0kt 
30.50.19 für literar. tokiä ds. ist wohl nicht lautlich, sondern 
analogisch nach püiki „schön“ N.s.f.32.51.21, püiki 30.50.19 ent- 
standen. — Über das -i der 3. aoristi vgl. $ 170. 

$ 156. — Betonung. Die Mundart von  Klooschen- 
Bartel kennt kurze und lange Vokale; letztere können gestossen 
und geschleift betont sein. Die Verteilung der zwei Qualitäten 
ist jedoch bei weitem nicht dieselbe wie im Schriftlitauischen. 
Die gestossene Qualität der „langen“ Vokale hat sich verbreitet 
auf Rechnung der geschleiften. Wie diese zwei Qualitäten auf 
die langen Vokale verteilt sind, ist aus Mangel an Material 
nicht zu sagen. Die Hochtonstelle bleibt ebenfalls nicht immer 
dieselbe wie in der Schriftsprache; der Akzent springt in vielen 
Fällen — nach welcher Ratio ist aus dem eben erwähnten 
Grunde nicht zu sagen — um eine Silbe nach dem Anfang des 
Wortes, vgl. z. B. nime „nach Hause“ 30.50.16 (neben literar. 
name” „zu Hause“), sena N.s.f.32.51.18 (neben literar. senä), 
Seire „Witwe“ N.s.35.53 2 (neben literar. Seir& ds.), töki N.s.f. 
39.53.2 (neben literar. tokia „solche“), tür‘u „ich habe“ 34.52.31 
(neben literar. turiü ds.) usw. — Aus den in $ 29 erwähnten 
Gründen wechseln oft die sog. „langen“ Vokale mit „kurzen“ 
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ab und umgekehrt, vgl. büvo „war“ 32.51.18 und öfter (ent- 
sprechend dem literar. büvo), aber büvo 32.18.19, 33.52.23, 
womit nicht im geringsten gesagt ist, dass das ü von büvo 
genau zwei mal so lang ist, wie das ü von büvo, sondern nur, 
dass das ü von büvo länger ist, als das ü von büvo. Diese Un- 
beständigkeit kann man auch bei der Qualität der Vokale be- 
obachten, vgl. z. B. G.s. obilEs „Apfel“ 30.50.21 und in der- 
selben Zeile N.s. obel&, sena N.s.f.32.51.18, aber s’äna ds. ib., 
bosäle „Fass“ N.s.31.50.30, bosäle A.s.31.50.29, aber bösele 
I.s.31.50.32. Weitere Beispiele darüber siehe bei der Behand- ° 
lung der einzelnen Vokale und Diphthonge. Diese Unbeständig- 
keit sehen wir auch bei der Hochtonstelle, die bei einem und 
demselben Worte oft verschieden ist, vgl. z. B. nüme 30.50.16, 
aber num& ib., tev& „dich“ A.s. von tü „du“ 35.53.18 aber teve 
ds.35.53.16, Züvis A.p.34.52.33, aber Zuves ds.34.52.32. 
Konsonanten. 

$ 157. — Behandlung von tj, dj. Das charakteri- 
stischeste Merkmal dieser Mundart aus dem Konsonantismus 
ist, dass die Gruppen tj, dj nicht wie in den mittleren und süd- 
licheren litauischen Mundarten zu & und dZ, sondern zu t/, d’ 
(bezw. t, d) werden, vgl. z. B. iSmet’au 1.sg.aor 31.51.3, mät’usi 
Pt.aor.N.s.f.32.51.19, svetei N.p. (s. Normalw. Nr. 85.VI), baländu 
G.p. zu baländis, -dZio „Taube“ (Normalw. Nr. 7.IIl), bredü G.p. 
zu bredis -dZio „Hirsch“ (s. Normalw. Nr. 13.1I), medei N. p., 
medu G.p. zu medis, -dZio „Baum“ (s. Normalw. Nr. 51.1); 
Zödei N.p.zu Zödis, dzio „Wort“ (s. Normalw. Nr. 109.1I.) Der 
Mischcharakter dieser Mundart zeigt sich auch hier, indem 
nämlich tj und dj wie in den südlicheren Mundarten selten auch als 
€ und dZ erschienen. Das ist besonders beim Verbum der Fall, 
zeigt sich aber auch beim Nomen, vgl. z. B. jäude N.p. zu 
jäutis, -Cio „Ochse* dagegen hat hier die Nachbarmundart von 
Schäferei regelrecht Nom. pl. jäutei (vgl. Normalw. Nr 31 sub 
II und IM). 

$ 158. — Hier wirkt die Assimilation genau so wie in 
den südlicheren Mundarten, vgl. $ 65, z. B. dirpti „arbeiten“ 
31.50.5, äft)darys 31.51.1. Wie dort, werden auch hier die 
stimmhaften b, d, 8 im absoluten Auslaut und vor Wörtern mit 
stimmlosem Anlaut zu p, t, k, vgl. $ 65, z. B. dauk „viel“ 
30.5.05, 31.51.25 (gleich literar. daüg ds.). 
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Es sei hier noch erwähnt, dass das Itterar. plünksna, -nos 
„Feder“ als plüsnas N.p.30.50.4 auftritt. Ähnlich erscheint das 
Verbum veizdäti „hinsehen, hinblicken, sich bemühen etwas zu 
sehen“ ohne d, so veizeti 32.51.20, veizeti 32.51.26, veizejesi 
3.a0r.33.52.12. i 

Die Form nägul’u (im Texte verdruckt n‘ägul‘u) „ich kann 
nicht“ 1.sg.praes 35.53.13 ist entstanden durch Fernassimilation 
der Vokale aus negal’ü — nägal’u — nägul’u, ebenso apSalasi 
„zugefroren“ 33.52.23 aus apSalusi. 

$ 159. — Sandhi. Es kommen hier dieselben Sandhi- 
erscheinungen vor wie in den südlicheren Mundarten, vgl. $ 66. 
Bsp. uS tos für üZ tös 31.51.3, uS sävo für üZ sävo 33.52.8; 
neben käd 33.52.17,20 und öfter vor Wörtern, die mit einem 
stimmhaften Kosonanten anlauten, kommt kät z. B. 33.52.6 (vor 
Wörtern, die mit stimmlosen Konsonanten anlauten) vor. Nach 
kad ist tad „dann“ 30.50.15 aus literar. tada gebildet. Das 
32.51.17 vorkommende visa Sirys (verdruckt visa S-) ist durch 
Sandhi aus visas S- „alle Scheren“ A.p. (literar. Sere, -res „Schere 
am Spinnrocken“*) entstanden. Das 33.52.11 vorkommende üS$ ist 
hervorgegangen aus üZ, dieses aus üZia bezw. üZi (zum Verbum 
uziü, uZiau, üSiu, üSti „sausen“ bezw. einem üZiu, üZejau, üZeti). 
Das e der Negation ne „nicht“ wird vor einem Vokal elidiert, 
vgl. n’i$fmanä „du verstehst nicht“ 33.52.5 (vgl. $ 153, b); neir 
„ist nicht“ 33.52.4 ist aus me yra kontrahiert. Das 32.51.16 
vorkommende n’ämers „wird nicht sterben“ ist verdruckt für 
nämers aus ne mirs. (Wegen na aus ne „nicht“ vgl. $ 146.) 

Durch falsche Silbentrennung (Verlegung der Silben- 
grenze mitten in den (Konsonanten) ist die Form trylika(s) svedüs 
„dreizehn Gäste“ A.p.32.51.10 entstanden. 

Auf Sandhi beruhen verschiedene Doppelformen bei ad- 
verbiellen Worten, so daug‘äus 34.52.28, tol‘äus 30.50.11, päskun 
„nachher“ 33.52.19, ir „und“ 32.51.34 und daneben ger’äu(s)33.52.5, 
i „und“ 30.50.9,,da „noch“ 33.022.171, Dasko 33.52.19 m ar. 


B. Formale Eigentümlichkeiten. 
Nomen. 
$ 160. — Die Formen, über die nichts bemerkt ist, sind 
wie in der Schriftsprache oder erklären sich leicht durch die 
oben $ 145 ff. behandelten lautlichen Erscheinungen. 
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Der Nominativ sg. der 0-Stämme hat in der Regel aus 
-as gekürztes -s, vgl. matydäms 34.52.34, nesurüpindams 33.52.8, 
vens 32.51.8, velks 31.50.31; es kann jedoch auch unverkürzt 
bleiben, vgl. princas 32.51.30, b’ärnas 31.50.34. Erhalten bleibt 
das -as meist dann, wenn durch seine Kürzung eine für die 
Mundart ungewöhnliche Konsonantenverbindung entstehen würde. 
Die Kürzung dieses -a ist wahrscheinlich so vor sich gegangen, 
dass es als schwach betont zunächst reduziert (zu einem gedeck- 
ten Kehllaut) wurde und dann schwand. Diese Mittelstufe des 
-aS ist in der Mundart ebenfalls erhalten, vgl. vejas 33.52.9. — 
Das -a des Nomin. sg. der ä-Stämme kann schwinden; die 
Mittelstufe ist wieder ein reduziertes (gedeckter Kehllaut) a, 
vgl. mötyn(a) 35.53.8 und mötyn 35.53.15 neben mötyna 35.53.11. 
— Über das & der &-Stämme vgl. $ 147. — Das -s des Nomin. sg. 
der j-Stämme kann, wenn auch selten, schwinden, vgl. Sepi 
33.52.8 für SeEpis. In der Nachbarmundart von Schäferei kommt 
diese Erscheinung ebenfalls zum Vorschein, vgl. Zäsi N. s. 
(s. Normalwort Nr. 106, IV.). Der 35.53.27 vorkommende 
Nominativ sg. f. püik‘u „schön“ scheint eine Versprechung für 
püiki zu sein. — Die Wörter gil‘ükis 33.52.4 und firSteris 35.53.23 
sind entlehnt aus deutsch Glück und Förster. 

Erwähnt sei noch, dass der Vokativ der jo-Stämme wie 
in der Schriftsprache auf -i auslautet, vgl. melägi 34.52.29. 

$ 161. — Das -0 des Genitiv sg. der O- und jo-Stämme 
wird über Q zu a, vgl. kel’a 35.53.6, pri mär’a „zum Meere“ 
34.52.23, veja 33.52.18, v’äda „Antlitz, Gesicht“ 30.50.4; v’ädo 
30.50.4. Dieses neu entstandene a kann auch reduziert werden 
zu a, vgl. grünta 30.50.9. Selten, meist bei den Adjektiven, ist 
das genitivische -O erhalten geblieben, vgl. i$ to äukso bl’üdo 
„aus dem goldenen Teller“ 32.51.17, i$ molyn‘o bl’üda „aus 
dem Lehmteller* 32.51.11-12, pre to eröketyto „bei dem Dorne“ 
32.51.30, ant jüro G.s.33.52.6 (neben ant jüru Gen.pl.31.52.9). 
— Das -0s des Genitiv sg. der ä-Stämme wird zu -45S und dann 
reduziert zu -as und kann schliesslich auch gekürzt werden zu 
-S; -0S kann jedoch auch erhalten bleiben; Beispiele darüber s. 
in 8 150. — Das -€s der &-Stämme wird wie -es gesprochen, 
z. B. pödukres 30.50.5, vgl. darüber und über -es aus -&s $ 147. 
— Die i- und jo-Stämme weisen einen s-losen Genitiv auf -i auf, 


vgl. ant Sepi 33.52.2, pri Sülini 30.50.17, pre Sülini 30.50.25. 
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Die Endungen -ai, -ei, -ui des Dativ sg. können zu -ä, 
-€, -ü verkürzt werden, vgl. darüber & 153, b, c, d. 

$ 162. — Das -4 des Akkusativ sg. der O- und -ä 
Stämme wird wie langes ä gesprochen, vgl. löva 35.53.26; dieses 
kann jedoch verkürzt und dann zu einem gedeckten Kehllaut 
(reduziert) werden, vgl. pirSt(a) 30.50.20. Akkusative wie dükter‘y 
35.53.28 sind analogische Bildungen nach den u- Stämmen. 

$ 163. — Über den Instrumental sg. ist nur zu be- 
merken, das die Instrumentalendung -u offen gesprochen wird, 
vgl. jedoch darüber $ 151. 

Das -je des Lokativ sg. fällt ab, vgl. z. B. lövo 35.53.9. 

$ 164. — Das -0os des Nominativ pl. der ä-Stämme 
wird so behandelt wie dasjenige des Genitiv sg. derselben 
Stämme, s. $ 161, vgl. plüsnas „Federn“ 30.50.14. 

Der Genitiv pl. lautet wie in der Schriftsprache; zu 
achten ist hier wie auch beim Genitiv sg. darauf, dass tj, dj zu 
t‘ d‘ (t, d) werden, vgl. 8 157. 

Dative pl. wie Zmonims „den Leuten“ 34.52.25 sind wahr- 
scheinlich nach den i-Stämmen gebildet, könnten jedoch auch 
analogisch nach den Pronomina, vgl. anims D.p.m.34.52.27, 
kitims D.p.m. 32.51.12, gebildet sein. 

8 165. — Das -us des Akkusativ pl. der O- und jo- 
Stämme wird kurz und offen wie -us gesprochen, vgl. darüber 
$ 151, daneben aber auch wie -us (mit geschlossenem -u): par 
tus erSketus „durch die Dornen“ 32.51.27. — Der Akkusativ 
pl. der &-Stämme lautet wie im Schriftlitauischen auf es: gröves 
31.50.33, vgl. darüber $ 147. — Das -a der Endung des Akkus. 
pl. der ä-Stämme kann reduziert werden: däinas 33.52.7, vgl.$ 149. 


$ 166. — Die Endung -mis des Instrumental pl. wird meist 
zu -ms verkürzt, kann aber auch in der vollen Gestalt erhalten 
bleiben, vgl. mergöms 31.60.34, ilgoms 30.50.12, aber ZzmÖnemis 
33.52.21. — Bei den i-Stämmen kommt ein Instrumental pl. 
däntiems 30.50.3 vor, dessen -je- für -i- wahrscheinlich aus dem 
Genitiv sg. verschleppt ist. 

Das -se des Lokativ pl. wird zu -S verkürzt, -üse bei den 
0-Stämmen zu -08s, vgl. $ 1352. 

$ 167. — Der Dual ist beim Nomen ausser Gebrauch 
gekommen, dafür wird der Plural gebraucht, 
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Pronomen. 

$ 168. — Charakteristisch für die Mundart ist es, dass das 
Pronomen Ans, ana „die Stelle von jis „er“ angenommen hat 
und ebenfalls, dass neben dem Akkus. sg. m. (bezw. n.) viska ein 
veskan „alles“, neben ka ein kän und kün „was“ vorkommt, s. 
weiter unten. Im einzelnen ist folgendes zu bemerken: 

Nomin. sg. äns, ana 30.50.23. — Über den Nom.sg.f. 
töki 35.53.2, toki 30.50.19 für literar. tokia „solche“ vgl. $ 155. 
-— Der Genitv sg. des Personalpronomens hat seinen Akzent 
verschoben, vgl. mänes 33.52.10,15, t£ves 34.52.30, s@ves 32.51.33. 
Das -0O und das -0s werden hier nicht wie bei dem Nomen in -a, 
-aS verwandelt, sondern bleiben erhalten, vgl. jo 32.51.11, tö 
32.51.12 and 34.52.26. — Der Dativ sg. des Refexivpronomens 
lautet 35.53.24 seve, was die akkusativische Form ist. — Neben 
Formen des Akkusativ sg. m. wie and 30.50.23 A.s.m. kommen 
Formen mit -n vor: bele kan „irgend was“ 34.52.27, veskan 
„alles“ 31.51.5. Der 35.53.5 vorkommende Akkusativ jj ist 
wohl der Akkus. sg. m., obwohl er Akkus. sg. fem. sein sollte; 
der Erzähler hat es auf ein gedachtes küdikj (mask.) „Kind‘ 
bezogen. — Der Nominativ pl. m. lautet an& 34.52.27, te 
32.51.31; der Nomin. pl. f. hingegen anäs (vgl. $ 170 Paradigma), 
kök’as 35.53.17,18,20 neben kökis 35.53.15, vgl. $. 150. — Der 
Dativ pl. lautet anims „ihnen“ kitims „anderen“ 32.51.12, vgl. 
auch $ 164. — Das -se des Lokativ pl. erscheint als -s. — 
Der Dual ist beim Pronomen noch im Gebrauch, vgl. jödu 
N.dualis 32.51.36. 


Verbum. 
$ 169. — Die Formen, über die nichts bemerkt ist, lauten 
wie in der Schriftsprache bezw. mit den Veränderungen die 
oben $ 145 ff. besprochen worden sind. — Es sei hier für alle 


Formen bemerkt, dass das -e von -me (1.plur.) und -te (2.plur.) 
abfällt. 

Das -a der 3.praesentis fällt in der Regel ab, vgl. beg 
32.51.19, paslink „gehorchte“30.50.19, sning „esschneit“ 30.50.15. 
Da das -0O der 3. praesentis der Verba auf -au und der 3. aoristi 
der Verba auf -u zu -a geworden ist, ist es oft schwer zu 
unterscheiden, ob man es mit einem Präsens oder mit einem 
Aorist zu tun hat. — Die i-Verba sind in die Klasse der a- 
Verba übergangen; wegen der gleichen Erscheinung im Futurum 
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vgl. $ 172. Zur Illustration mögen folgende von mir ausgefragte 
Paradigmen von sakaü, sakiaü sakyti „sagen“, galiü, galsjau, 
galöti „können“ und turiü, tur&jau, turäti „haben“ dienen: 


aS sakaö gal’ü tur‘ü 
tiı sakai gali turi 
bezw. sakä 

ans säka gal tor 
mes säkom gälam turam 
jüus sakot gälat tüurat 
ane säka gäl tor 

müdu abü säkova gälava türava 

judu abü säkot gälat türat 

$ 170. — Das -0 der 3. aoristi wird zu -a, vgl. jbega 


33.52.21, ikiSa 31.50.30, n&eSa 33.52.10, nugrimzda 33.52.21, nu- 
pirka 35.53.3, pabega 31.51.4. Selten wird es jedoch auch be- 
wahrt, was Einfluss der Schriftsprache und anderer Dialekte 
sein kann, vgl. büvo 34.52.34, uZmigo 32.51.20, apk&bo „war 
behängt“ 20.50.17. — Das -jo der 3. aoristi scheint eher bewahrt 
zu werden, als sich in -je zu verwandeln, vgl. atjöjo 32.51.30, 
iSi0öjo 32.51.30, lob&Ejo „pflegte“ 34.52.25, prorejo 35.53.10 und 
daneben tureja 32.51.13. Das neu entstandene -a kann zu --a re- 
duziert werden, das -ja hingegen kann zu -je und- -je werden, 
nupürtina 30.50.11; eje 32.51.25, po&je 35.53.9; gedöje 30.50.18. 
Das -€ der 3. aoristi wird als normales e gesprochen, vgl. 
palike „sie liessen zurück“ (literar. hingegen liko) 31.51.4, pär- 
p‘ove 35.53.26, verpe 32.51.19; seltener wird es als geschlossenes @ 
bewahrt, vgl. säke 35.53.8. Über -e aus -€ vgl. $ 147. — Aoriste 
wie kläus‘’a 33.52.11, 35.53.15 sind wahrscheinlich nicht lautlich 
aus kläuse entstanden, sondern sind Neubildungen nach Beispielen 
wie süka, n&eSa, oder nach dem Präsens. — Das -& bezw. -a 
der 3. aoristi kann, wenn auch ganz selten, abfallen, vgl. nekläus 
33.52.20. — Beispiele für 3. aoristi refl. bäresi 33.52.15, gail&jes 
32.51.22, veizejes(i) 33.52.12; jökies 34.52.25. — Zur Illustration 
diene folgendes Paradigma von sakaü, sakiaü, sakyti „sagen“. 
aS sak’aö, vgl. aber parejäu 33.52.22, pasika- 
tüı sak’ei [v/au „ich verbarg mich“ 51.50.29. 
ans, ana säke 
mes säkem 
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jüs säket 
ane, anäs säke 
müdu abü säkeva 
judü abü säket 
$ 171. — Das -es des Partizipium aoristi wird ge- 
wöhnlich mit einem nicht stark geschlossenen „langen“ egesprochen, 
vgl. apsidäres 35.53.14, iSejes 31.50.34, susikies 31.51.5. Es 
kann jedoch ebenfalls offener gesprochen und auch reduziert 
werden, vgl. nubeges 34.52.35, &mes 35.53.26. Über ap3alasi 
Er aor.N.p.f. s. 8 158. 
$ 172. — Das Futurum ist ebenso wie die i-Praesentia in 
die a-Klasse übergegangen, vgl. keläusam „wir werden reisen“ 
35.52.3, naverisam „wir werden nicht glauben“ 34.52.30. Fol- 
gendes Paradigma von galiü, galdjau, galöti „können“ möge als 
Illustration dienen: 
gales‘u 
galesi 
gales 
galdösam 
galesat 
galdsava 
galdsat 


$ 173. — Das -u der 3.optativi bleibt erhalten, vgl. 
numertu 72.51.15, persidurtu 32.51.15. Im übrigen ist beim 
Optativ zu achten auf die Behandlung von tj, dj als t, d‘. Als 
Illustration des Optativs möge das Paradigma von büti sein 
dienen. Es lautet: 
büt’au 
buütumi 
bütu 
bütumim (-umem) 
bütumit (-umet) 
bütuvava oder bütuv’ava oder bütuv/ova 
bütumetova 
Ebenso süktiau, süktumi, süktu usw., gäutiau, gäutumi, 
gäutu usw. 
Der Imperativ lautet wie in der Äszener Mundart, s. $ 141. 
$ 174. — Das -i der Infinitivendung -ti ist selten als 
normales -i bewahrt geblieben, vgl. bekti 33.52.9, dirpti 30.50.5, 
h 
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girdeti 35.53.19, matyti 35.53.16, surinkti 35.53.6, sudegyti 
32.51.17, verpti  30:50.3-= Inr dereRegel ist Yes’ zusofewenT 
geworden, vgl. bekti 33.52.14, büti 30.50.19, &ti 34.52.32, iSträukti 
30.50.8, liti 30.50.17, nupläuti 30.50.6, nutv£rti 32.51.20, parneSti 
35.53.9, pikti 33.52.16, pläuti30.50.20, prieti 32.51.23,26, rinkti 
34.52.32, suvencavoti 32.51.36. Es kann jedoch zu -j reduziert 
(zum gedeckten Kehllaut j) werden und dann schwinden, vgl. 
nueti 32.51.28, Eti 30.50.16; apjökt 34.52.29, et 30.50.6, knärkt 
„schnarchen“' 35.53.22, pabekt 33.52.17, »pa&t 33.33-0,  Parlit 
30.50.21, rinkt 34.52.33, välgyt 32.51.37. — Der reflexive In- 
finitiv lautet auf -ies, vgl. ergel’öties „sich ärgern“ 34.52.28, 
Zänities „heiraten“ 32.51.29. 


C. Syntaktisches. 

$ 175. — Auffallend für den Gebrauch des Adverbs name“ 
„zu Hause“ ist es, dass es in dieser Mundart mit Richtungs- 
verben gebraucht wird, vgl. ana nume& &je „sie ging nach Hause“ 
30.50.23, eje name „ging nach Hause“ 30.50.23, vgl. auch 
31.51.4 (name), 31.51.6 (nüme). — Sal&, das im Schriftlitauischen 
als Präposition mit dem Genitiv in der Bedeutung „neben“ ge- 
braucht wird, erscheint hier als Adverb in der Bedeutung „zur 
Seite fort, weg“, vgl. ans noreje vis da nu tos verp‘ätos Sale 
pabekt „er wollte immer noch fort von diesem Wasserwirbel 
(Gewitter) (fort)laufen“ 33.52.17. — Erwähnt sei hier, dass visa, 
veskan „alles“ oft unverändert quasi als Adverb gebraucht wird, 
vgl. su visa Zmönemis „mit allen Menschen“ 33.52.21, aS veskan 
tas piragus ir Snäpsa susikiSes j Zäka par&jao nüme 31.51.5, das 
folgendermassen aufgefasst worden ist: „nachdem ich alles: die 
Kuchen und den Schnaps, in den Sack eingesteckt hatte, kam 
ich nach (zu) Hause“. — In dem 35.53.14 vorkommenden Satz: 
ale tas velks büvo apsidäres mötynas drobüzZes „aber der Wolf 
hatte angezogen Frauenkleider“ ist drobüZes Akkus. pl. Im 
Satze su eräkites „mit Dornen“ 32.51.23 kann £rSkites evtl. auch 
der Akkus. pl. sein, dann muss das Beispiel in $ 153 c gestrichen 
werden. — Die Ausdrücke gäla sm£rtj 33.52.5, smertis däinas 
33.52.7 heissen „Todesende“ und „Todeslieder“. Jöna gere 
31.50.34 heisst „sie feierten den Johannistag“. 


Ein Zeichen, dass der Gebrauch der Kasus nicht in voller 
Blüte ist, ist der Umstand, dass der Lokativ durch einen 
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Akkusativ mit Präposition ersetzt werden kann, vgl. begulant 
i löva „liegend im Bette“, woran wohl das Deutsche schuld ist. 

Der Akkusativ scheint in gewissen Fällen andere Kasus 
vertreten zu können, so z. B. in 32.51.9 den Genitiv, vgl. ant krikS- 
tinus „auf der Taufe“. Das Beispiel ist jedoch nicht sieher, da 
das -s auch vom darauf folgenden Worte sävo herrühren kann, 
was sehr möglich ist, vgl. $ 159; und dann ist krikStinu der 
regelrechte Genit. pl. zu krikStfnos, -nü „Taufschmaus“. Das 
33.52.7 vorkommende ant dek’ „auf dem Deck“ ist einfach das 
undekliniert gelassene deutsche Wort. — Die Präposition üZ 
kommt hier wie im Schriftlitauischen mit dem Akkusativ und 
Genitiv verbunden vor, vgl. uS savo därba „für seine Arbeit“ 
33.52.8; uS tös odegös „an den Schwanz“ 31.51.3. — Die 
Präposition pri scheint auch mit dem Akkus. vorzukommen, vgl. 
nubega tas velks pri veng jäuji „der Wolf lief zu einer Flachs- 
brechstube“ 31.50.33; jäuji ist jedoch wahrscheinlich der Ge- 
nitiv zu einem jäujis, -|0; über solche Genitive vgl. & 161. 


VI. Mundart von Rund-Goerge.!) 
(Vgl. dazu die aus dieser Mundart stammenden in Kapitel VI mit II bezeich- 
neten Normalwörter und die Texte Nr. 36 bis inkl. 43). 


$ 176. — Die Mundart von Rund-Goerge befindet sich 
auf derselben lautlichen und formalen Basis wie die Mundart 
von Klooschen-Bartel (vgl. $ 144), nur dass hier die lautlichen 
und formalen Erscheinungen, die die nordlitauischen Mundarten 
charakterisieren, in viel grösserem Masse ausgeprägt sind. Die 
charakteristischen Merkmale, wie der Wandel von tj und dj zu t, 
d (bezw. t‘, d‘), die stark offene Aussprache der kurzen Vokale, 
die teilweise Kürzung (Monophthongierung) der Diphthonge im 
Auslaut, die Vereinfachung der unechten Diphthonge usw. usw. 
finden sich dort wie hier. Was diese Mundart besonders aus- 
zeichnet, das ist die in noch grösserem Masse vollzogene Zurück- 
ziehung des Akzentes und das allmähliche Schwinden der ge- 
schleiften Intonation. Der Einfluss des Deutschen ist hier in 
stärkerem Grade bemerkbar und macht sich auch geltend bei 
der Zerstörung der Deklination. 








1) Das Dorf Rund-Goerge (früher Bendicken genannt, s. Text Nr. 38) 
befindet sich etwa 12 Klm. nördlich von der Stadt Memel, Regierungsbezirk 
Königsberg. 

h* 
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Die Behandlung dieser Mundart auf Grund der Texte ist 
noch in einer Beziehung sehr interessant. Die Texte Nr. 36 bis 
inkl. 38 sind von mir nach Gehör aufgeschrieben, hingegen 
.Nr. 39 bis 43 inkl. hat der Gewährsmann selbst niedergeschrie- 
ben. Und da ist denn ein merklicher Unterschied zwischen 
dem Lautstand der einen Texte und dem der anderen zu kon- 
statieren. Man sieht, dass der Gewährsmann, der unter litera- 
rischem Einfluss steht, beim Vorsprechen oder Vorsagen diesem 
Einfluss — was das Lautliche anbelangt — in stärkerem Grade 
unterliegt, als beim ungezwungenen Selbstschreiben. In letzterem 
Falle merkt man allerdings ebenfalls den Einfiuss des Schrift- 
litauischen; er besteht hier jedoch nicht so sehr in der Aneignung 
einer anderen Artikulationsbasis, als vielmehr im Entlehnen ein- 
zelner Wörter und Formen. Man macht auf Grund der zweierlei 
Texte noch eine andere interessante Beobachtung: der einfache 
Gewährsmann hat eine andere Auffassung von den Lauten wie 
der geschulte Beobachter. Was in Wirklichkeit ein stark offenes 
i oder stark offenes u ist, das fasst der einfache Mann aus dem 
Volke als ein e oder O0 auf und schreibt es dementsprechend 
mit e oder 0. Und das stark geschlossene e oder das stark 
geschlossene Q fasst er als i oder u auf und schreibt sie auch 
so, Bei den Konsonanten fällt ihm die Palatalität nicht beson- 
ders auf, und sie bleibt in der Regel unbezeichnet. Aus diesem 
Grunde habe ich bei der Behandlung der einzelnen Laute und 
Formen, die weiter unten folgt, stets auch die vom Gewährsmann 
aufgeschriebenen Formen berücksichtigt. 


Über die Schreibung meines Gewährsmannes, die im üb- 
rigen leicht verständlich ist, vgl. Kap. VII, $ 379. 


A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 
Vokale. 


S$ 177. — Das kurze i wird — wie im allgemeinen die 
kurzen Vokale in dieser Mundart — sehr offen gesprochen. In 
der Regel klingt es wie ein etwas offenes € (e), vgl. er „und“ 
37.54.30,33, ketq A.s.m.37.54.28, ketur „anderswo“ 36.54.25, 
Spel’os „Spiele“ N.p.36.53.32, j vedy „hinein“ 36.54.14, vejo 
3.a0r.38.55.13 (zu vejü, vijaü, vyti „drehen, winden“). Oft aller- 
dings scheint die Aussprache dieses j eher die eines kurzen 
offenen ij, als die eines e zu sein, vgl z.B. gir’a A.s.37.54.29, 


kel’äuti „reisen“ 37.54.29, kiti „andere“ N.p.m.37.54.36, kits 
N.s.m.36.54.19, krüvins „blutig“ N.s.m.37.55.1 (hingegen krü- 
vins ds. ib.), narneti 37.54.32, pilva A.s.37.54.33, vidurj „das 
Innere“ A.s.37.54.33; es scheint sogar, dass dieses ji ab und zu 
die Aussprache eines einigermassen geschlossenen kurzen j hat, 
vgl. z. B. bildis „Lärm, Gepolter* N.s.36.54.10 (zu bildu, -dti 
„hohl poltern“), paSlüzijiima A.s.36.54.3, Kita A.s.m.36.53.30, 
isiröde 3.a0r.37.55.6. — Der einfache Nordlitauer fasst dieses 
kurze ij als e auf, und, wenn er nicht gerade unter literarischem 
Einflusse steht, schreibt er auch überall e, wo in der Schrift- 
sprache ein kurzes i steht, vgl. z. B. apstatite N. p. m.39.57.33, 
atpolems „Verfall, Regress“ 39.58.9, atsisweikeno 3.aor.39.58.11, 
39.59.19, busem „wir werden sein“ 42.61.25, Eite 39.58.13, 40.60.19, 
czesnes (für literar. Ciasnis) „Gastmahl* 39.58.14, 39.59.11 und 
sonst, erä „ist“ 39.57.1, gemen& 39.59.29, ik& 39.57.27 (das erste 
i beruht wahrscheinlich auf dem Einfluss der Schriftsprache), 
ipateszkäs A.p.?.39.59.23, iszklausen&jo 3.aor.39.56.34, 39.59.35, 
isewede 3.a0r.39.59.8, iszpardawöjema A.s.39.58.31, Kadange 
„weil“ 42.61.26, kets keta „einander“ A.s.m.40.60.28, 41.61.6, 
kets ketam „einander“ D.s.40.60.31, keta A.s.f.40.60.4,32, keta 
A.s.m. 39.58.13, Krestaus „von Christus“ G.s.40.60.20, krün- 
prenco G s.39.57.20, marszkenü 39.57.28, m&sze „Messe“ 39.57.39, 
39.58.19, mökenat 2.pl.praes. 39.57.3, netole 40.60.6, Nemersatt 
(der Ortsname Nimmersatt) 39.56.5, nul&pom 1.pl.aor.39.57.29, 
pakläuseneje 3.aor.39.58.4, pasilekom 1.pl.aor.39.56.18, pasilekta 
P.p.p. 40.60.20,21, pasezenkleno 39.57.9, pri Peklere „bei 
Pückler“ 39.57.8, Peklero ds.G.39.57.12, pareites (literar. pareitis) 
„es kommt jemandem zu“ 40.60.28, primene 39.58.9, ant pri- 
ememo (4-silbig) „zum Empfang“ G.s.39.57.17, Stoneszken (der 
Ortsname Stoniszken) 39.56.13, susimatisemes „wir werden uns 
sehen“ 43 62.11, sweikeno 3.aor. 39.57.37, ture 2.sg.praes. 41.61.8, 
türem 1.pl.praes. 39.57.20, waitoje 2.sg.praes. (zu vaitöju, -tÖti 
„wehklagen“) 41.61.3, welijema A.s.39.56.32, wes „immer“ 
40.60.5,9, wese N.p.m.39.59.31, 40.60.9, wesse „alle“ N.p.m. 
39.58.29, wesas A.p f.39.59.22, 43.62.5, wesso (Gen. statt. Akkus. 
pl.) 42 61.29, wesus A.p.m.40.60.33, wesems D.p.m.40.60.29, 
wesur „überall@ 43.62.4. Es ist Einfluss der Schriftsprache 
bezw. der südlicheren Mundarten, wenn der einfache Nordlitauer 
ab und zu i für kurzes ji schreibt, vgl. z. B. atsitölino 3.aor. 
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39.59.19, ir „und“ 40.60.10, iszkimszta „ausgestopft A.s.f. 
39.59.4, Krönprinco 39.57.18, nesutarims 40.60.31, pasilikom 
1.pl.aor.39.59.22, patinka 40.60.30, wissas N.p.f.39.59.24,25, 
wissu G.p.m.39.55.30, wislab 39.57.4. 


Das lange | (auch das aus j entstandene) wird wie langes 
nicht stark geschlossenes i (y; der Nordlitauer schreibt dafür i) 
ausgesprochen, vgl. laikite „halten“ 39.58.31, sakite 39.58.28, 
smutnibes G.s.39.57.23. Im Auslaut kann es jedoch verkürzt 
und wie das kurze ij behandelt werden, vgl. Zöde A.s.39.59.32, 
päte „denselben“ A.s.m. 39.59.14, pätes „dieselben“ N.p.m. 
39.58.10. — Über das -i der Infinitivendung -ti vgl. & 214. 


8 178. — Das e wird in harter Stellung meist betont als 
‘a ausgesprochen, vgl. b’ärna N.p.36.54.14, b’ärnus A.p.36.54.14, 
isl’äda 3.aor.37.54.33; in derselben Stellung kommt jedoch auch 
die Aussprache e (normales nicht offenes e) vor, vgl. geras N.p.f. 
39.58.19, metas N.s.39.56.38. In der Verbindung -en- wird e 
meist als ‘a ausgesprochen, vgl. gyv’äna 3.praes. 38.55.27, gyv‘’äna 
3.a0r.37.54.28, pas’äna 3.a0r.36.54.7, Sv’äntga A.s.f.36.54.22, 
Z’änklas 36.54.18; daneben kommt jedoch, ebenso wie bei dem 
sonstigen @, die Aussprache -en- vor, vgl. menka „wenig, schlecht“ 
Adv. 39.58.19, Sventa A.s.f.36.53.34. — Das Präfix be- wird 
in bekel’äujant 37.54.30 als reduziertes (gedeckter Kehllaut) e 
ausgesprochen. — Das auslautende -@ wird wie normales e (etwas 
länger) ausgesprochen, vgl. dide A.s.f.39.57.35. — Über das -es 
des Part. aoristi s.$ 208. — Für ‘a schreibt der einfache Nordlitauer 
a, vgl. su ganteneis „mit den Verwandten“ 40.60.27; sonst 
schreibt er e: ant szos Zemes 41.61.13 „auf dieser Welt“. 


In weicher Stellung und meist unbetont wird es wie nor- 
males e ausgesprochen, vgl. alle „aber“ 39.59. 19, isewede 39.59,8, 
daugeröpo 39.59.11, keläwom (für kel’äwom) 1 pl.aor.39.59.23, 
kelöne (-1‘-) N.s.39.59.24, bekel’äujant „reisend“ 37.54.30. 


S 179. — Das &, betont wie unbetont, fällt in seiner Aus- 
sprache mit dem gewöhnlichen e in weicher Stellung zusammen; 
es wird also wie normales (nicht stark geschlossenes e) aus- 
gesprochen, vgl. dväse N.s.36.54.8,24, pakele 3.aor.39.54.5, 
virausybe N.s.37.55.7 (ab und zu wird dieses e auch oflen 
gesprochen, vgl. dväse N.s.36.54.19). Daher schreibt der ein- 
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fache Nordlitauer für diesen Laut ein einfaches e, vgl. auksztöses 
G.s.f.39.57.24, ejo 3.aor.42.61.19, del 39.57.23, delei 39.57.24, 
karalenes G.s.43.62.7, karalistes G.s.39.58.10, krönprincenes 
G.s.39.59 13, pasikele 3.aor.40.60.19, prianges „Vorhaus“ G.s. 
39.57.28, szwentes G.s.40.60.8, Zeme N.s.41.61.4, Zole „Kraut, 
Gras“ 40.60.23. Daneben kommt reikeite 39.57.33 für literar. 
reikäti und dieles 41.61.3 für literar. d&öl- vor, was wohl als Schreib- 
fehler zu betrachten ist. — Im Auslaut wird es selten wie -i 
gesprochen, vgl. päjuri N.s.36.53.33, bertaini N.s.39.57.36, aber 
bertaine N.s.39.59.7. Die vorletzten zwei Formen könnten auch 
Akkusative sein, vgl. $ 216. Über das -& der 3. aoristi vgl. $ 207. 

$ 180. — Der unechte Diphthong &, betont wie unbetont, 
ist in seiner Aussprache in der Regel zusammengefallen mit 
dem gewöhnlichen e in weicher Stellung und ebenso mit dem 
€; es wird daher ausgesprochen wie e, bezw. ‘e, vgl. därbadena 
„Arbeitstag“ A.s.36.53.34, dena A.s.36.54.22, l’etüvininks N.s. 
37.55.4, l’etüvininkai N.p.37.54.28, l’&tuvoi L.s.37.54.28, neka 
„nichts“ 36.54.16, vens „einer“ N.s.37.54 28, venäm D.s.m.37.54.29, 
vena A.s.m.37.54.30, 38.55.10, vetos G.s.37.55.5 neben v’etos 
G.s.36.54.17, veta A.s.36.54.25. Der einfache Nordlitauer 
schreibt daher, wenn er an die Literatursprache nicht denkt, 
ein e, vgl. atsilepe 3.aor.39.58.8, dena A.s.39.57.19, Devo G.s. 
42.61.30, letüwininkai 39.58.9, letuwiszkai 39.57.2, 39.58.32, neka 
„nichts“ 40 60.11, mesta A.s.42.61.27, 43.62.3, meZus „Gerste“ 
A.p.40.60.28, petus A.p.43.62.6, szenden 40.60.9 szerd&s G.s. 
39.58.19, tek&k „soviel“ 39.58.36, wens 39.57.11, kas per wena 
„was für eins“ 39.58.4, wena N.s.f.43.61.36, wena A.s.f. 39.59.4, 
43.62.8, weta A.s.39.56.17, wetäs A.p.39.59.23. Da der ein- 
fache Litauer die Palatalität nicht bezeichnet, lautet tatsächlich 
manches dieser Wörter mit ‘e, so z. B. l’etüwininkai, l’etüwiszkai, 
w’etäs usw. s.o. — Wie weit der Einfluss der Schriftsprache 
geht, kann man daraus ersehen, dass der Nordlitauer, der in seiner 
Sprache den Laut & (ie, ie) gar nicht kennt, ihn doch nach den 
Büchern nicht selten schreibt, vgl. z. B. bieda N.s. 40.60.22, diena 
N.s.40.60.6, diena A.s.39.56.18,26, dienas A.p.40.60.17, diews 
N.s.41.61.8, diewo G.s.40.60.12, diewa G.s.40.60.33, iszlieta 
„vergossen“ N.s.f.40.60.15, miela V.s.f.41.61.2, mieleje V.p. 
40.60 3, swiets 41.61.5, swietiszkas 40.60.15, tiesom „geradeaus“ 
39.57.33, wiena N.s.f. 41.61.8, wietas G.s.40.60.5. 
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In einigen Fällen steht in den Texten Nr. 39 bis inkl. 43 
ein j da, wo in der Schriftsprache ein & steht, so z. B. mila 
V.s.f.42.61.18, prisz „gegen“ 39.59.33, wins 39.57.12. In ein- 
zelnen dieser Fälle scheint in Wirklichkeit ein Lautwandel 
&—i (= stark geschlossenes e, vgl. auch oben $ 15, S. XXIV) 
stattgefunden zu haben, vgl. das 37.54.51 vorkommende pryS 
„gegen“ 37.54.31, in anderen dagegen kann nur ein Schreib- 
fehler für e (bezw. €) vorliegen. 

$ 181. — Das a wird etwas geschlossener, als das nor- 
male a, gesprochen und fällt in der Aussprache mit dem aus O 
entstandenen a zusammen, vgl. alle „aber“ 39.56.27 und öfter 
(älle ds.39.57.20), dabar 39.59.17, atgäl 39.59.24, apsilänkima 
G.s.39.59.2, gane „weidete“ 3.aor. 38.55.12, pawälgidente 39.59.21. 
—- In einigen wenigen Fällen erscheint in dieser Mundart ein e, 
wo in der Schriftsprache ein a steht, vgl. grömeta A.s.39. 56.23, 
39.57.11 (literar. grömata), grometele A.s.40.60.4, dowena N.s. 
40.60.20, dawenü G.p.39 58.29 neben literar. dovana -nös 
Geschenk, Gabe“. — In j nömus „ins Haus“ 36.54.15 erscheint 
ein O für literarisches a, umgekehrt hingegen in dawenü G.p. 
39.58.29. Das a kann selten auch reduziert werden, vgl. nämeje 
(gesprochen nämeje) „zu Hause“39.56.20. — Über des -as des 
Nomin. sg. m. der 0-Stämme vgl. $ 191. 

In der Verbindung -an- wird a wie sonstiges a gesprochen, 
vgl. an „auf“ 43.62.2, ant ds.42.61.23, vando‘, vändens „Wasser‘‘ 
(Normalwort Nr. 99. IV). — -3- wird wie langes etwas ge- 
schlossenes a gesprochen; im Worte Zasis scheint es etwas 
reduziert gesprochen zu werden: Zäsis (s. Normalwort Nr. 106.V, 
vgl. auch oben $ 15, S. XXV). — Das auslautende -4 wird wie 
langes a gesprochen, vgl. dena A.s.f. 39.57.11, mesta A.s. 
4261.27, wenaA.sT. 39.59.4,, wetar Ass: 3997217: 

Ueber pronominale Formen wie kan 38.55.14, tan 39.58.30 
s. 8 204, Akkus. sg. 

$ 182. — Das inlautende O wird in dieser Mundart be- 
wahrt, vgl. dalmöna G.s.37.54.33, iszklöta A s.£.39.57.35, isztolo 
„von fern“ 40.60.21, meSööna 36.54.24, tröpyjo 3.aor.37.54.29, 
uztrokte „aushalten“ 43.61.35, vöketys „der Deutsche“ 37.54.30. 
Wegen dawenü G.p. neben dowanü 39.58.6 zu dovanä vgl. $ 181. 

Das auslautende -o bleibt erstens als solches erhalten, vgl. 
z. B. das flexivische -O des Genitiv sg.: jo G.s.m.39.57.12, käro 
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39.58.25, 39.59.30, kemo „des Dorfs“ 38.55.11, Krönprinco 
39.57.15,16, mesto „der Stadt“ 36.54.20; ebenso wird das -0S 
der Endung des Genitiv sg. fem. behandelt, vgl. jos 39.57.23,24, 
kälbos 39.58.20, kasztös 39.57.23, stöbos 39.56.31, tös 37.55.5. 
Das auslautende -O der 3.aoristi bleibt wie sonstige aus- 
lautende -oO ebenfalls erhalten, vgl. bowo 40.60.9, büvo 38.55.25, 
mano 40.60.3, 41.61.2, 42.61.18, oO „und“ 39.57.28, pasilikdavo 
3.a0r.36.54.1, primaldävo 3.aor.37.55.3, sävo 36.54.13, säwo 
39.57.23, 39.58.10, 17. 

In allen diesen Fällen erscheint das auslautende -0, -0S 
zweitens als -a, -as, vgl.bÖöwa3.aor.39.59.33, läuka G.s.40.60.24,25, 
izkäka 3.a0r. 37.54.36; ceitungas N.p.39.59 25, idirptas N.p.f. 
39.58.39, mergas N.p.f.43.62.7, sweikatas G.s.42 61.30. 

Neben iszklöta A.s.f. 39.57.35 kommt ein iszklätas A.s.f. 
39.57.31 vor (wahrscheinlich durch Fernassimilation). 


Eine geschlossene Aussprache des auslautenden -0 kommt 
ebenfalls vor, vgl. Multku G. s 39.56.29 (hervorgerufen durch das 
erste u), pas’ütus’Q „des verfluchten“ G.s.m 36.54.16. 


$ 183. — Das kurze u wird betont wie unbetont, im Inlaut 
sowie im Auslaut sehr offen gesprochen, es klingt meist wie 
stark offenes u bezw. etwas geschlossenes 0, vgl. bütq A.s. 
36.54.9,10, büvo 36.54.19, dürys A.p.36.54 15, stüba 36.54.14, 
Ssiubos" G’s 36.54.15; gol „er liest“ 37.55.6: Daher schreibt 
der nicht unter dem Einfluss der Schriftsprache stehende Nord- 
litauer 0, wo im Schriftlitauischen ein u steht, vgl. abödo „alle 
beide® N.dualis 39.59.17, bowom 1.pl.aor.42.61.19, bowe Pt. 
aor. N.p.m.42.61.25, c&coros N.s.39.57.12, dokt& N.s.39.58.34, 
dökteraites A.p.39.59.8, su dröszko „mit einer Droschke“ 39 57.27, 
emo „ich nehme* 42.61.18, gälo (für gäl‘o) „ich kann“ 39.58.37, 
gelokingai 42 61 22, gailo (man labai gailo yra „mir tut es sehr 
leid“) 43.61.36, jödo „sie beide“ N.du.39.58.6, stöba A.s. 
39.59.9, kor „wo“ 39.57.29, 30.33.35,39 und öfter, kors „welcher“ 
39.58 24, korös (-r’-) „welche“ N.p.f.39 58.6, korös A.p.f. 
39.58.5, königs N.s.39.55.32, 39.56.21, 39.57.28, königa G.s. 
39.58.32, königa A.s.m.39.56.22, königiszkos A.s.ım.39.57.28, 
köZnol.s.m.39.58.22, mäzoma „wenig“ 39.56.37, 39.58. 7,39.59.18, 
mös „uns“ A.p.39.57.13, mosds. 39.59.20, nepar&josGerundiumaor. 
39.59.34, paboczäwo 3.aor.39.58.12, pataisitöo 3 opt.39.57.18, 
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perkszmos „Verse“ A.p.39.59.1, po peto „nachmittags“ 39.57.14, 
primeno „ich erwähne“ 42.61.25, stöba A.s.39.56.30, stöbos 
G.s.39.56.31, stöba A.s.39.57.33, 39.58.13, tor 3.praes.41.64.4, 
toreja 1.sg.aor.43.61.35, wissör „überall“ 39.58.9, zalneros N.s. 
39.56 35. Daneben kommt es vor, dass der einfache Nord- 
litauer ein u schreibt, wo es in der Schriftsprache steht — und 
zwar meist in Fremdwörtern —; das ist jedoch ein Einfluss des 
Schriftlitauischen und der Umgangssprache und geschieht 
übrigens selten, vgl. z. B. atstu „fern, weit‘' 40.60.20, deputacijonö 
[.s.39.55.30, künigs 39.58.20, sünu N.du.39.59.17, stubas 39.57.30, 
39.59.3, turu 1.sg.praes.41 61.4, 48.62.3, aber turo 1.sg.praes. 
42.61.23. Unter denselben Umständen kann man den Nord- 
litauer ein u auch sprechen hören, vgl. büvo 36.54.17. 

Das lange ü (ebenso das aus y entstandene) wird in der 
Regel als ü gesprochen, vgl. ab&ju G.p.f.39.57.32, buk „ja, denn‘ 
39.57.21, busem 1.pl.fut.42.61.25, klebü 37.54.31, sünu N.du. 
39.59.17, sunäms D.p39.58.39. — Es wird meist verkürzt 
und kann dann gleich dem kurzen u zu O werden, vgl. 
cecoru A.s.39.55.30, karäliszko G.p.m.39.57.11 (aber das darauf 
folgende Wort lautet mit -u: tärnü), prancüzo G.p.39.56.35, 
köko (= kök‘o) G.p.f.39.56.29, l&ibdinero (= -r‘o) G.p.39.57.30, 
menüto „Minuten“ G.p.39 56.30, pakajo A.s 41.61.4, palöczo 
A.s.39.59.13, pöso G.du. 39.57.32 (zu püs6, -ses „Hälfte, Seite“). 

$ 184. — Der unechte Diphthong ü wird zu einem etwas 
geschlossenem langen 0; als O wird es von dem Nordlitauer 
aufgefasst und mit 0 geschrieben, vgl. atvaZ’öt Infin. 36.53.33, 
döbe A.s.38.55.21,. dös‘u 1.sg.fut.38.55.17, iSvaZ‘öt Infin. 36.54.21, 
prapöle 3.a0r.36.54.24, prasijokes 3.aor.39.58.6. sapnöti Infin. 
40 60 17, skrösta „Wange“ A.s 39 58.3, stelöta (-I‘-) N.s.f. 
39.59.11, szernole „Notizbuch“A.s.43 62 8, Zemoges „Erdbeeren“ 
A p.40.60 25. 

Auf dem Einfluss der Schriftsprache beruht juödu N.du. 
38.55.19. Die Praeposition nü „von“ lautet nu, so 36.4.23,25; 
39.55.31; 60.6.7, (vielleicht analogisch noch sü „mit“ und dem 
Präefix nu-). Das Adverb tüjaüs, tüjaü „sofort, sogleich‘ lautet 
hier tujäus 39.57.9,20, tujäu 39.56.39. 

Diphthonge. 

$ 185. — Die Behandlung der Diphthonge ist wie in der 

Mundart von Klooschen-Bartel, vgl.$ 153. Im grossen und ganzen 
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scheint sie der, Regel zu folgen, dass ursprünglich steigend 
wie fallend betonte Diphthonge im Inlaut und z. T. auch im 
Auslaut erhalten bleiben, hingegen nur im Auslaut verkürzt 
(monophthongiert) werden können. Im einzelnen ist folgendes 
zu bemerken. 

a) Das ursprünglich steigend wie fallend betonte au bleibt 
im In- und z. T. im Auslaut erhalten, vgl. daug’äu „mehr“ 
36.54.23, daugäus (-g‘) ds. 39.58.28, 41.61.9, dräuge „zusammen, 
mit“ 39.56.35, kläuse 3.aor.39.56.17,38, vel’äus 36.54.19; atsi- 
träukem 1.pl.aor.39.59.21, isiträuke 3.aor.37.54.32, pasiträuke 
3.aor.39.59.9 (zu träukiu, träukiau, träukti „ziehen“*), läuke 3.aor. 
39.59.31 (zu läukiu, läukiau, läukti „warten“). 


Vgl. auch läüks N.s. (Normalwort Nr. 46.V); jäutis, Nom. 
pl. jäutei (zu jäutis, -Cio Normalwort Nr. 31.1II), säule N. s. (Nor- 
malwort Nr. 75.]), Säuda N.p. (zu Siaudai, Normalwort Nr. 89.V]). 
— Im Auslaut bleibt das au (von beiderlei Betonung) in der 
Regel erhalten, vgl. brölau V.s.39.59.30 bis, raszau 1.sg.praes. 
40.60.4, 42.61.18; manchmal wird es jedoch auch verkürzt, vgl. 
toreja 1.sg.aor.43.61.35. 


b) Das ursprünglich fallend wie steigend betonte ai bleibt 
im Inlaut erhalten, vgl. aiszkiaus 42.61.26, däiktai N.p.39.57.4, 
gailejes 3.aor.37.54.34, kaip 39.55.30 und öfter (daneben kommt 
kap 36.54.7, 37.54.27 und sonst vor; das ist wohl ein Lehnwort, 
oder ist hier ai wie auslautendes ai behandelt? s. u.), läike 3.aor. 
39.59.28, razbäininkga A.s.37.35.5, saima A.s.39.58.10, täip 
39.58.12,31 und öfter (daneben teip 40.60.25 nach Seip). — Im 
Auslaut kann das ai erhalten bleiben, vgl. garbingai Adv. 39.58.16, 
gerai 39.58.32, isztekai 2.sg.aor.40.60.26 (zu tenkü, tekaü, 
tekti „hinreichen“) maloningai 39.57.14, und ebenso verkürzt 
werden, vgl. ilga „lang“ Adv. 43.61.36, mönka „schlecht“ Adv. 
39.58.19, me3£öna N.p.36.54.24, pagöna N.p.39.57.2, pösta 
„Posten“ N.p.39.58.15, wökiszka „deutsch“ Adv. 39.57.2. — 
Einmal scheint das ai über a zu o geworden zu sein, vgl. dorö 
2.sg.praes. 38.55.14. 

c) Der Diphthong ei bleibt, einerlei ob ursprünglich fallend 
oder steigend betont, im Inlaut und ebenfalls im Auslaut er- 
halten, vgl. atsisweikeno 3.aor.39.59.9, bew£&ik „beinahe“ 39.58.21, 
eit 3.praes.42.61.28, eiti „gehen* 42.61.28, pasweikenu 1.sg. 
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praes.40.60.33, p&ilj A.s.37.54.32; cecor@nei D.s.39.58.6, püikei 
„schön“ Adv. 39.58.38, vir’ausybei D.s.37.55.3. — Das literar. 
reikalas „Bedürfnis, nötige Angelegenheit“ lautet hier mit ai, 
vgl. räikala G.s.40.60.32, ebenfalls das literar. veidas „Angesicht“, 
vgl. waidas N.s.40.60.31. 


d) Ursprünglich fallend wie steigend betontes ui wird im 
Inlaut bewahrt, vgl. püikei „schön“ Adv. 39.58.38, züikis „Hase“ 
(in die Normalwörterliste nicht aufgenommenes Wort). Im Aus- 
laut wird ui sehr selten als solches bewahrt, vgl. königui D.s. 
39.56.33; in der Regel wird das u von ui sehr offen gesprochen 
und klingt wie -Oi, wie es auch der einfache Nordlitauer schreibt, 
vgl. dekoi (neben literar. dekui „Dank“ 42.61.22, dewoi D.s. 
42.61.22, diewoi D.s.40.60.30, karäloi (-1‘-) D.s.40.60.33, 42.61.30, 
königoi D.s.39.56.25, ponoi D.s.40.60.30. — Ganz selten scheint 
dieses aus -ui entstandene -Oi auch zu -O verkürzt (monoph- 
thongiert) zu werden: adjutänto D.s.39.59.6. 


8 186. — Die Wirkung von j bezw. palataler Kon- 
sonanten auf nachfolgende harte Vokale und Diph- 
thonge ist dieselbe wie in den südlicheren Mundarten oder in 
der Mundart von Klooschen-Bartel, vgl. $ 123 und 155. Aus- 
lautendes und z. T. auch inlautendes ja wird zu je. Es ist dabei 
einerlei, ob das -ja ursprünglich oder aus -jo entstanden ist, vgl. 
apZureje 3.aor.39.53.18, iszeje 3.a0r.39.56.31, köke N.s.f.39.59.29, 
köke A.s.f. 39.57.39, köre N.s.f.39.59.29, möke „sie kann“ 
3.praes.39.58.35 (falls kein Schreibfehler, ist die Form aus 
mökia für möka entstanden), pasid&kawoje 3.aor.39.59.18, tur&je 
3.aor.36.53.31; tokeme L.s.m.40.60.16. — Dieser Wandel von 
-ja zu -je kann ebenso unterbleiben, vgl. gir‘a A.s.36.53.32, kökia 
A.s.m.39.57.36, swetlicza A.s.39.57.35. Das auslautende -jo wird 
hingegen nicht zu -je umgelautet: at&jo 3.aor.39.56.31, pasikal- 
bejo 3.aor.39.59.18 usw.; darüber wie über das -€ der 3.aoristi vgl. 
$ 207. — -jai wird zu ‘ei umgelautet, vgl. püikei „schön“ Adv. 
30.58.38 usw. 

$ 187. — Betonung. Die Mundart von Rund-Goerge 
wird in der Betonung erstens durch die Hochtonstelle und zwei- 
tens durch die Intonation charakterisiert. Die Hochtonstelle ist, 
wo dieses möglich ist, aber bei weitem nicht ohne Ausnahmen, 
um eine Silbe nach dem Wortanfang verschoben, vgl. älle „aber“ 
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39.57.20, brölau V.s.39.59.30, dalykai N.p.36.54.17, kämpe L.s. 
39.56.37, kälbos G.s.39.58.20, mökenat 39.57.3, | nömus „nach 
Hause“ 36.54.15, smütna N.s.f.39.57.21, täme tärpe 39.58.31, 
tärnü (Nebenton auf u) 39.57,11, türu (-r/-) 1.sg.praes. 39.59.35, 
wese „alle“ N.p.m.39.59.31. Ebenso häufig sind jedoch die Fälle, 
wo die Hochtonstelle wie im Schriftlitauischen ist, vgl. tur&jo 
3,aor.39.58.20, stowejo 39.58.33, letüwiszkai 39.58.38, dokte 
39.58.33,34 usw. Dieser Prozess der Verschiebung der Hoch- 
tonstelle ist entweder in der Mundart noch nicht beendet, oder 
ist der Einfluss der Schriftsprache bezw. Umgangssprache 
ziemlich stark, so dass ein gewisses Schwanken auch bei der 
Hochtonstelle zu beachten ist, vgl. älle 39.57.20, aber alle 39.56.27, 
wese N.p.m.39.59.31, aber wess& N.p.m.39.58.29. Was die Intonation 
anbelangt, so ist die geschleifte Intonation zugunsten der 
gestossenen so gut wie geschwunden; sie scheint sich noch er- 
halten zu haben meist beim endbetonten Genitiv pl. und einigen 
anderen Nominal- und Verbalformen. Die Diphthonge sind so 
gut wie alle fallend geworden. 


Das Schwanken, das bei der Hochtonstelle zu beobachten 
ist, tritt auch bei der Quantität und Qualität der Vokale (und 
Konsonanten) zutage. Diese Mundart besitzt wie die anderen 
„kurze“ und „lange“ Vokale, die sich jedoch nicht selten ver- 
mischen. Für das Schwanken der Vokalqualität bei einem und 
demselben Worte sind bei den einzelnen Vokalen Beispiele an- 
gegeben, vgl. z. B. dowanü G.p.39.58.6, aber dawenü G.p.39.58.29, 
ja „ja“ 39.58.33, aber jo ds. 39.58.26, szerdes G.s.39.58.19, aber 
szirdingai „herzlich“ 39.58.2. Selbst bei der Bildung einer 
Form ist das Schwanken ungemein gross, vgl. z. B. die Bildung 
des Genitivs bei zwei oder mehreren gleich nach einander 
folgenden Worten, z. B. visa k&mo 38.55.11, pri krönprinca 
regimento 39.58.24, pri pöno gröwa Multku 36.56.29. 


Konsonanten. 

8 188. — Die Behandlung von tj, dj ist das charakte- 
ristischeste Merkmal aus dem Konsonantismus, das diese Mundart 
als zu der Gruppe der nordlitauischen (zemaitischen) Mundarten 
gehörig stempelt. Wie in der Mundart von Klooschen-Bartel 
(vgl.$ 157) so werden auch hier tj, dj nicht wie in der Schriftsprache 
zu €, dZ, sondern zu t, d bezw. t‘, d‘, vgl. apvärt/us A.p.38.55.13 
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(schriftlit. apvärte, -tes „Schnur“ der vyZa oder nägine), noretau 
1.sg.opt.40.60.23, parsunto 1.sg.praes.43.62.1, patos „derselben“ 
G.s.£.40.60.5, pätes N.p.m.39.58.10, aber päcze A.s.f.39.57.11, 
vöketui D.s.37.54.33, jäutis N.s., jäutei N. p. (Normalwort 31.11l); 
einmal erscheint tj zu tz (= c) geworden zu sein, vgl. swetzu G.p. 
39.57.21 (wenn es nicht etwa Schreibfehler ist). Entsprechend 
dem tj wird dj zu d bezw. d‘, vgl. gäidei N. p., gäidu G. p. (Nor- 
malwort Nr. 25.1II), medei N. p., mödu G.p. (Normalwort Nr. 51.I1l), 
zödei N. p. (Normalwort 109.11); parleidam „wir verbringen“ 
40.60.5. Wenn an Stelle von tj, di manchmal doch &, dZ vor- 
kommen, so ist das ein Einfluss des Schriftlitauischen, vgl. päcze 
A.s.f.39.57.11; prad2ös G.s.37.54.27, wad26jo „er führte“ 39.59.2. 

$ 189. — Über die Assimilation der Konsonanten, die 
in dieser Mundart genau dieselben Regeln befolgt wie in der 
Mundart von Klooschen-Bartel oder in den südlicheren Mund- 
arten, vgl.8 65 und 158. Bsp.: iZdalyta „verteilt“ N.s.f.38.55.11, 
adäre (aus atd-) 3aor.36.54.15. Durch Kontraktion ist aus 
paaugose 40.60.23 paugose „erwachsen“ Pt.aor.N.s.f. entstanden. 

$ 190. — Sandhi. Die Sandhiverhältnisse sind hier im 
grossen und ganzen dieselben wie in den oben behandelten 
Mundarten, vgl. daher auch die betreffenden $$. Bsp.: s—s (8): 
pas’üte 56 (aus -tes SÖ) „der verfluchte Hund“ 36.54.10,12, isz 
keto stöbos (aus k&tos st6öbos) „aus dem anderen Zimmer“ 
39.56.31, böwo wälgi stelötas (für b. wälgis st-) 39.59.21, Kad sunku 
czesai (für k. sünkus czesai) N.p.m.39.58.8. Aus solchen Fällen 
sind dann S-lose Genitive sg. und sonstige Formen abstrahiert 
worden (vgl. auch oben $ 15, S. XXV), die auch vor Wörtern, die 
nicht mit s- anlauten, stehen können, vgl. ant ränka „auf der 
Hand“ 39.58.6, kälba G.s. 39.56.32, zeme G.s.38.55.13, mum „uns“ 
39.57.11, wesso „alle“ A.p.42.61.29, su jumi „mit euch“ I.p. 
43.62.11. — Der 39.58.25 vorkommende Ausdruck tais ist aus 
tai jis „also er* entstanden. — Die Präpositionen und sonstigen 
kleinen Wörtchen richten ihren auslautenden Konsonanten nach 
dem Anlaut des folgenden Wortes: vor einem stimmhaften oder 
vokalischen Anlaut wird der auslautende Konsonant der Präposition 
stimmhaft, vor einem stimmlosen dagegen stimmlos, vgl. iz dalmöna 
„aus der Tasche“ 37.54.32,33, jug Zinai „du weisst ja“ (literar. 
hingegen jük) 41.61.3, kad wäsara „wenn der Sommer“ 39.56.24, kad 
ant „dass auf“ 39.56.23, kad ir „dass und“ 38.55.26; köZnas 
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uS köZna „pro Kopf“ 36.54.2, kät pats „dass derselbe“ 36.54.6, 
kat tas „dass der‘ 36.54.4, kät tep „dass so“ 36.54.22. So an- 
sprechend und lautphysiologisch wohlbegründet diese Regel er- 
scheinen mag, so ist sie doch nicht ohne Ausnahmen, die sich, 
sei es durch analogische und sonstige Einwirkungen, sei es durch 
ein anderes Sprechtempo, erklären, vgl. kad pri „dass bei“ 
39.57.7,17 und sonst, kad taip „dassso“ 42.61.19, kad tu „dass du“ 
43.61.36; kät jis „dass er‘ 37.55.6. 

Das e der Negation ne wird vor einem vokalischen Anlaut 
meist elidiert, vgl. n’apüstu 3.0pt.36.54.13; nerä ist entstanden 
aus ne yrä „ist nicht‘ z. B. 39.59.6,8, nebera z. B. 40.60.9 seiner- 
seits aus ne be yra. 

Auf Sandhierscheinungen beruhen die Doppelformen mancher 
adverbieller Wörter, so z. B. ant 42.61.23, auksztin 39.57.31, 
dar 39.57.5, 39.59.9 und sonst, ir 38.55.26, tujäus 39.57.9,20 
und öfter, tol’äus „‚weiter“ 37.54.36, toläus (-I‘-) 40.60.25, weikiaus 
= veik’äus) 42.61.28 und daneben an 43.62.2, i „und“ 36.54.15, ji 
aus i(r) 39.56.32, SiSe „hier“ 36.53.31, 37.54.28, lig szol ‚‚bis jetzt‘ 
40.60.9, taipojäu 39.50.15, (taipojau 43.62.9), tujäu 39.56.39, 
39.59.6, wei „bald“ 43.62.10. 


B. Formale Eigentümlichkeiten. 
Nomen. 

$ 191. — Der Nominativ sg. der O0-Stämme lautet ent- 
weder auf -as, oder es wird dieses -as zu -S verkürzt, vgl. z. B. 
däktaras „Arzt“ 39.59.7, kärdas „Schwert“ 41,61.7, Karalünas 
39.57.22, krönprincas 39.59.19, Slektas „schlecht“ 36.54.18, 
waisingas 40.60.12. Es scheint jedoch, dass die gekürzten 
Formen üblicher sind, vgl. besüks ‚Teufel, böser Geist‘ 38.55.21, 
(besüks 36.54.6), kets k6ta ‚einander‘ 39.58.25,26, königs 39.56.31, 
39.57.38, ländrots „Landrat“ 39.59.32,33, Öffmarszals 39.57.19, 
pons 39.56.16. — Das & des Nomin. sg. f. der jä- (&-) Stämme 
lautet, wie schon oben $ 179 bemerkt wurde, wie e, vgl. kelöne 
39.59.24, kronprincene 39.57.21, malone 42.61.30, pasleptene 
40.60.20, skreblyne 38.55.23, zeme 38.55.11. — Das -us der 
ju-Stämme lautet wie -0s, vgl. c&corus 39.57.37; es wird jedoch 
auch mit -us geschrieben: c&corus 39.58.9, 39.59.29 etc., vgl. 
darüber $ 183. — Der 40.60.27 vorkommende Nomin. Skrabla 
ist ein weiblicher Eigenname. 
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$ 192. — Der Genitiv sg. der 0-Stämme lautet entweder 
auf -a oder auf -O aus. Beide Genitive sind gleich vertreten 
und gehen oft durcheinander. Bsp. für den Genitiv sg. m. auf 
a: apgailöjema 39.57.39, pri jo apsilänkima „bei seinem Besuch“ 
39.59.2, dalmöna 37.54.33, gälla „Ende“ 39.55.20, Glögawa 
„des Glogau“ (Eigenname) 39.58.2, gröwa „des Grafen“ 
39.56.29, 43.62.5, ta königa „des Pfarrers“ 39.58.33, küniga 
ds.39.57.3, krönprinca 39.58.17, krünprinca 39.57.17, del to 
möksla „wegen des Unterrichts“ 39.58.8, offmarszäla 39.57.16, 
padawädijema 39.5623, Parisa 40.60.6, stala 43.62.6, väkara 
36.54.1, wazZäwima 39.59.24-25, pri wena wiro „bei einem Mann“ 
39.58.23. Bsp. für den Genitivsg.m. auf-o: aplänkimo 39.57.19, 21, 
arklo (-I-) 39.59.4, Berlino 39.59.25, C&so 36.54.23, czeso 42.61.27, 
daugeröpo 39.59.11, dec&mbero 39.56.15, namo 43.61.36, paläidijimo 
36.54.7, pasimerimo 39.57.24, pono 40.60.12, tärno 39.56.21, wälgo 
(-g-) 39.59.11, wino 39.59.12, wiräusojo (-r‘-, -s’-) 39.56.21. — 
Das -os des Genitiv sg. der ä-Stämme lautet ebenfalls teils -OS, 
teils -as, vgl. pri brangos sweikatas ‚bei teuerer Gesund- 
heit“ 42.61.30, däug gir‘os „viel Wald‘ 36.53.32. Über die s- 
losen Genitive sg. wie ränka 39.58.6, kälba 39.56.32 vgl. $ 190. 
— Das -&s des Genitiv sg. der &-Stämme lautet gemäss $ 179 
wie -es, vgl. nedeldenes 39.57.14, pirmases G.s.f.40.60.7,8, smut- 
nibes 39.57.23, Z&mes 37.54.34. — Genau so lautet das geni- 
tivische -&s der i-Stämme s.$ 180, vgl. ugnes 40.60.8, szerd&s 
39.58.19, weszpates „des Herrgotts“ 43.62.11. — Das genitivische 
-aus der u-, ju-Stämme wird regelrecht nicht gekürzt, vgl. 
cecoraus 39.56.19, 39.57.6, karälaus (-I-) 39.56.39, zegoraus (-r-‘) 
42.61.23, 43.62.2, segoraus (= zeg-) 39.56.15, 39.57.14. — Der 
Genitiv sg. von sesü lautet regelrecht sesers, so 39.57.21,24; 
hingegen von $ü lautet er Süni 36.54.16 oder Sünis (Normalw. 
31.V) neben liter. Sun@’s oder suns. 

8 193. Die Endungen -ai, -ei des Dativ sg. bleiben 
erhalten, vgl.$ 185. Zu bemerken ist nur, dass die Endung 
-ui für gewöhnlich zu -oi wird, vgl. c&coroi 39.58.5, Kärtoi 
42.61.30, vgl. auch $ 185d. 

S 194. — Das -4 des Akkusativ sg. der O- und ä-Stämme 
wird lang gesprochen, vgl. gedikta „Gedicht“ 39.57.23, ilga 
A.s.f.39.57.38, kela (-I‘-) 39.56.19, 39.57.6,18, ketwerga 42.61.22, 
pasw£ikenima 39.57.39, pawadinama 41.61.4, ji rinda „in die 
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Reihe‘ 39.57.35 (dieses ist wohl das alte Wort *rindas, vgl. altbulg. 
redp „Reihe“, und nicht das aus dem Deutschen stammende 
ji runda „in die Runde‘). Von den jo-Stämmen kommt ebenso 
ein Akkusativ auf -3 vor, vgl. uztare&ja 39.58.10. Neben $ürsg 
„Schürze‘‘ A.s.38.55.21 kommt ein 3ürSj 38.55.23 (nach den 
i-Stämmen gebildet) vor. Beispiele für die ä-Stämme: me&szka 
39.59.4, sämata „Sammet‘‘ 39.58.38. — Von den 0-Stämmen (und 
vielleicht auch von den ä-Stämmen) kommen Akkus. sg. auf -O vor, 
die wahrscheinlich nach den u-Stämmen (s. weiter unten) ge- 
bildet sind oder die alten O-Genitive sind, so z. B. to &Zero 
„den See“ 38.55.15, to lavöno 37.55.6; raszito A.s.f.39.57.12 ist 
vielleicht ein Fehler für raszita. — Das -j des Akkus. sg. der 
jo- und i-Stämme ist kurz und kann zu e werden, vgl. auch 
$ 177. Bsp.: kälbese 39.56.33, kälbise 39.57.38, (zu kal’besis, 
-sio „Sprichwort, sprichwörtliche Redensart“), Zöde 39.58.30; 
giwaste 40.60.32, smerte 41.61.11. — Der Akkusativ sg. der &- 
Stämme lautet wie in der Schriftsprache auf -e (-e) aus, vgl. 
raszikle 42.61.18, segele (= zeg-) „Segel“ 43.62.8, Zene „Kunde“ 
43.62.1. — Der Akkusativ der u-, ju-Stämme kann auf -O aus- 
lauten, vgl. pakajo 41.61.4, palöczo 19.57.20, 39.58.13, vgl. auch 
8 183. Von Karaliäulius „Königsberg“ lautet der Akkusativ 
nach den o-Stämmen Karälaucza (-l‘-) 39.56.24. 

$ 195. — Über den Instrumental sg. ist weiter nichts 
zu bemerken, als dass die Instrumentalendung -mi zu -m, -u 
hingegen in der Regel zu -0 wird. Bsp.: su jösta 39.58.1, su 
cecorene 39.57.37, su dväse 36.54.13, su Zupöne „mit der Frau“; 
su atjutantö 39.58.18, su deputacijonö 39.55.30. Der Instr. sg. 
von külys, -1’o (msk.) lautet 38.55.27 küly. 

$ 196. — Der Lokativ sg. der 0-Stämme lautet wie in 
der Schriftsprache auf -e, vgl. czese 39.58.25, elgeme 40 60.16, 
stone 40.60.20, utärninke 39.55.31. Die Lokativendung -je der 
anderen Stämme kann erhalten bleiben und ebenso abfallen, vgl. 
petniczoje 39 56.27, ränkoje 41.61.7 szüileje 39.58.38 und subato 
43.62.1, stübo 36.54 11, wökeszkoje L.s.f.39.57.1; daneben 
kommt ein Lokativ sg. eines ä-Stammes auf -aje vor, wo jedoch 
das a vielleicht eine Versprechung oder Verschreibung ist, vgl. 
kälbaje 39.57.1. 

$ 197. — Der Nominativ pl. der 0-Stämme lautet wie 
in der Schriftsprache auf -ai aus, vgl. orai 40.60.12,22, pÖnai 
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36.53.31, waikäi 39.56.39, namäi 36.54.24. Seltener wird dieses 
-ai zu -a verkürzt, vgl. auch $ 185b: meSööna 35.54.24, pagöna 
39.57.2. — Die adjektivischen Worte haben im Nominativ pl. 
i, vgl. Cistesni 36.54.24, tüSti 38.55.23, das auch auch als e er- 
scheint, vgl. koke N.p.m.40.60.22, pakajinge N.m.m.40.60. 24» 
perkuneje N.p.m.40.60.12, priimte P.p.p.N.p.m.43.62.4, sweike 
N.p.m.40.60.29. Statt iSeidami kommt 39.59.9 iszeidames vor. 
— Der Nominativ pl. der jo-Stämme lautet wie in der Schrift- 
sprache auf -ei aus, vgl. giwolei 40.60.23-24, kareiwei „Krieger“ 
39.59.39, zalnerei 39.56.34, 39.57.36. — Der Nominativ pl. der ä- 
Stämme lautet auf -0s oder -as aus, vgl. äszaros 39.58.2, brängos 
N.p.f.40.60.12, mergos 39.57.27, 39.58.29, szonejos N.p.f. 
39.57.36, uZmok&tos N.p.f.39.59.24 neben käsztas 39.59.24, 
mergas 39.58.4, wissas N.p.f.39.59.24. — Das -€s des Nominativ 
pl. der €-Stämme wird gemäss $ 179 wie -es ausgesprochen, vgl. 
zekes „Socken, Strümpfe“ 39.58.7. — Andere Beispiele: döris 
39.57.36; macnüs N.p.m.39.59.30. 


$ 198. — Gemäss $ 183 wird das -ü des Genitiv pl. ent- 
weder als u (mit u-Qualität) bewahrt wie z. B. in aku (-k‘) 
40.60.18, dowanu 43.62.7, düru 39.59.19, kanolu (der Gewehre) 
40.60.8, tikinczuju „der Glaubenden“ 40.60.15 oder wird das -ü 
verkürzt und wit o-Qualität gesprochen. Zu den in $ 183 ge- 
gebenen Beispielen vgl. noch waikeno 39.59.8, zalnero 39.58.23, 
segoro (zeg-) 42.61.20. 


$ 199. — Bei dem Dativ pl. ist auf einige analogische 
Formen aufmerksam zu machen. Der 49.58.39 vorkommende 
Dativ pl. sunäms für literar. sunums ist gebildet nach den O- 
Stämmen. Der 39.59.28 vorkommende Dativ Berlinerems „den 
Berlinern“ zu einem Nominativ Berlineris, -rio ist lautlich 
(gemäss $ 186) erstanden. — Die von den &-Stämmen vor- 
kommenden Dative pl. auf -ims, wie z. B. rezginims 38.55.13, 
Zmonims 36.54.6, sind wohl nicht lautlich, sondern analogisch 
nach den j-Stämmen entstanden. 


$ 200. — Das -us des Akkusativ pl. der O- und jo- 
Stämme wird gewöhnlich mit u-Charakter gesprochen, vgl. z. B. 
bilderus (-r‘-) 39.59.3, gyvol’us 38.55.11 (der 38.55.12 vor- 
kommende Akkus. pl. gyvoles ist analogisch nach den €-Stämmen 
entstanden),krumal‘üs „Sträucher, Gebüsch“37.55.3; daneben jedoch 
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wird es auch wie -0S gesprochen, vgl. r6dos 39.59.28. — Die 
ä- (jä-) Stämme haben wie in der Schriftsprache im Akkus. 
pl. -as als Endung, vgl. z. B. döwanas 40.60.13-14, däwanas 
39.58.5, kälbas 39.59.28, kasztas 43.62.5, swetliczas 39.58.17, 
trepas 39.57.31. Zu Zuvis Es „Fisch“ lautet der Akkus. pl. 
40.60.27 Züves, wohl analogisch nach mergäites 39.59.18, gesmes 
39.59.1. 

S$S 201. — Der Instrumental pl. lautet wie im Schrift- 
litauischen; zu bemerken ist nur, dass die Instrumentalendung 
-mis zu -mes (nach $ 177) oder -ms werden kann, vgl. z.B. 
naktemes „nachts“ 40.60.10. 

$ 202. — Die Endung des Lokativ pl. ist entweder wie 
in der Schriftsprache -se, vgl. wietose 40.60.10 oder -sa, vgl. 
z.B. kärosa 40.60.14. Letztere Endung findet sich häufig in älteren 
volkstümlichen litauischen Büchern, vgl. z. B. folgende Stellen 
im Neuen Testament (Naujas Testamentas müsü Wießpaties ir 
Ißganytojo JEzaus Kristaus. Berline. Ißpäusdintas nü Britißkos&s 
bey swetimujü Zemjü Bibelü Draugystös 1898): dywas yra mulü 
akisa (Marc. XII, 11), ir meilij’ sedeti wyrausosa wietosa Buileia ir uz 
stalo czesnisa (Marc. XIl, 39), nes bus tosa dienosa tokie prispau- 
dimai (Marc. XIII, 19), debesisa „in den Wolken“ (Marc. XIll,26) usw. 

S 203. — Der Dual ist im Gebrauch, eine besondere 
Form ist jedoch nur für den Nominativ-Akkusativ-Vokativ vor- 
handen, und zwar ebenso wie im Schriftlitauischen auf kurzes 
-u, das hier auch als -O erscheint, vgl. sünu N.du.39.59.17, 
bildero A.du.43.62.8,9. Sonst werden für den Dual die Plural- 
formen gebraucht, vgl. z. B.isz ab&ju pöso „von beiden Seiten“ 
39.57.32, dwejo 39.57.27. 


Pronomen. 

S 204. — Es sei im folgenden, ohne auch nur eine an- 
nähernde Vollständigkeit zu bezwecken, auf einige pronominale 
Formen dieser Mundart aufmerksam gemacht. Wie für die 
Mundart von Klooschen-Bartel, so ist auch hier besonders charakte- 
ristisch der Akkus. m. wie kan, tan neben ku, tu, doch siehe 
darüber weiten unten. Geordnet sind die Formen nach Kasus 
und Numerus. 

Nominativ sg. An Stelle von jis, das hier jes lauten 
müsste, tritt hier, genau wie in der Mundart von Klooschen- 
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Bartel, das Demonstrativ-Pronomen ans, so 37.55.1, fem. ana 
(annä 39.59.15), ein. Das Femininum von jis lautet je 39.59.16. 
Die Personalpronomina sind wie im Schrittlitauischen: a8, tü 
(bezw. tO). 

Der Genitiv sg. m. des geschlechtlichen Pronomens lautet 
meist wie im Schriftlitauischen auf -0, das nach $ 182 auch zu 
-a werden kann, so: to 36.54.8,23, ta 39.57.4. Das Femininum 
lautet in der Regel auf -0s aus, vgl. jos 39.58.35, 39.59.13, 
jokios (= jök’os) 41.61.6, szos 41.61.13. Nach $ 188 lautet der 
Genitiv sg. f. von päts „selbst“ patos (-t‘-) 40.60.5, vgl. jedoch den 
Nom pl.f. Der Genitiv sg. des Personalspronomens lautet wie 
in der Schriftsprache. 

Der Dativ sg. des Personalpronomens lautet ebenfalls wie 
in der Schriftsprache, vgl. man 43.61.26 (mann 43.61.35), taw 
41.61.11, 42.61.18. Dasselbe gilt vom Dativ sg. der geschlecht- 
lichen Pronomina, vgl. tam 37.54.33, potäm 36.54.23; szem 
(neben literar. Siäm nach $ 186); kam „wozu, weswegen“ 41.61.3; 
jam, jei D s.f.39.59.14. 

Der Akkusativ sg. der ungeschlechtlichen Pronomina 
wird charakterisiert durch die Akkusative sg. auf -an neben 
solchen auf -y und -a, vgl. kän 38.55.14, kan (daneben auch ku) 
38.55.17,18; tan 39 58.30; ka 40.60.24; köke A.s.f.39.56.38, 
39.57.33, 39.58.18 (neben literar. kÖkia nach $ 186). Zu päts 
lautet der A.s.m. päte (vgl. $ 177) und päcze 39.57.11. — Neben 
den erwähnten Akkusativen sg. m. auf -an kommen auch die 
genitivischen Formen auf -O in akkusativischer Funktion vor, 
vgl. z. B. to l’etüvininkg 37.54.32, to lavöno „die Leiche“ 38.55.6, 
to €Zero 38.55 15 (über den nominalen Akkusativ sg. auf -O 
vgl. 8 194). Der Akkus. sg. der ungeschlechtlichen Pronomina 
lautet wie im Schriftlitauischen, vgl. mane 42.61.27, tawe 42.61.29. 

Der Instrumental sg. m. von täs lautet to, vgl. su to 
40.60.24, po to „unter dem“ 38.55.27. 

Der Lokativ sg. lautet, abgesehen vom Akzent, wie im 
Schriftlitauischen, vgl. täme L.s.m.39.56.20, 39.58.31, tokeme 
L.s.m. 40.60.16. — Das 41.61.6 vorkommende taje ist wohl kaum 
ein Lokativ sg. auf -aje (für toje; über einen nominalen Lokativ 
sg. f. auf -aje vgl. $ 196), sondern eher identisch mit dem bei 
Kurschat (Litt.-deutsch. Wtb. 447a) aus Schleicher entnommenen 
tajey „zugleich“, 
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Der Nominativ pl. m. lautet auf -e aus: ande 36.53.39, 
36.54.22, je 36.54.23, 40.60.24, kur& 39.55.30 (kore 40.60.16), 
te 36 54 24 und öfter, töke 39 59 30, wese 40.60.29, 42.61 27; 
der Nom.pl.f. hingegen auf -os, vgl. 39.57.34 jos. Von päts 
lauten diese Kasus pätes 39.58.10 und päczos 39.57.34. 

Über den Genitiv pl. ist weiter nichts zu bemerken, als 
dass sein -ü verkürzt und zu -O werden kann, vgl. darüber 
$ 183. Der Genitiv pl. des ungeschlechtlichen Pronomens lautet 
wie im Schriftlitauischen, vgl. müsu 39.58.18, 39.59.20. 

Der Dativ pl. des Personalpronomens lautet wie in der 
Schriftsprache, es kommen jedoch ebenfalls durch Sandhi ent- 
standene s-lose Formen vor, vgl.mums 39.57.5, 39.59.10 usw. und 
daneben mum 39.57.11. Der Dativ pl. m. der geschlechtlichen 
Pronomina lautet auf -ims bezw. -ems aus, vgl. kelims 36 54.6, 
wesems 40.60.29. 

Der Akkus. pl. m. der geschlechtlichen Pronomina lautet 
wie in der Schriftsprache mit dem Unterschied, dass gemäss 
$ 183 -us auch als -0s erscheint, vgl. wesus 40.60 33. Der 
42.61.29 vorkommende Akkus. pl. m. wesso ist durch Sandhi 
entstanden aus vesos, visus. Das Femininum lautet wie in der 
Schriftsprache bezw. mit den lautlichen Veränderungen, die in 
$ 186 besprochen worden sind, vgl. wesas 39.59.22 (wesas 
43.62.5), keles 39.59.1 (das 39.59.28 vorkommende keles A.p.m. 
ist wahrscheinlich ein Schreibfehler), jes 39.58.12. Das 40 60.13 
vorkommende czos ist ein Schreibfehler (so im Original) für szos, 
bei welchem, wie bei dem 39.58.5 vorkommenden korös A.p.f., 
der Nominativ statt des Akkusativ steht; 40.60.17 kommt ein 
Akkusativ pl. f. szis vor, vielleicht Schreibfehler für szias. 

Der Instrumental pl. des ungeschlechtlichen wie des 
geschlechtlichen Pronomens lautet wie im Schriftlitauischen, vgl. 
su mumis 39.59.36, su mumis 42.61.19, wisais 43.62.11. Der 
43.62.11 vorkommende Instrumental pl. jumi ist durch Sandhi 
aus jumis entstanden. Bemerkenswert ist, dass der Instrumental 
pl. des ungeschlechtlichen Pronomens im akkusativischen Sinne 
gebraucht wird, vgl. kat... mumis ne ap’äutu „dass (der 
Hund) uns nicht totbeisst*, doch siehe weiteres darüber in $ 2106. 

Der Dual ist bei den Pronomina noch im Gebrauch, vgl. 
Nominativ— Akkusativ du. juödu 37.54.31, j6do 39.58.11,12, 
wedu 37.55.2, wedo 41.61.11. 
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Verbum. 


$ 205. — Das Präsens wie auch die meisten anderen 
Tempora unterscheiden sich in ihrer Bildung vom Schrift- 
litauischen so gut wie gar nicht; vielfach haben sie jedoch eine 
andere Lautgestalt angenommen infolge der lautlichen Ver- 
änderungen, die dieser Mundart eigen sind. 


Das -u der 1.sg.praesentis ist kurz und sehr offen, wird daher 
vom einfachen Nordlitauer oft als -0 geschrieben, vgl. sweikinu 
41.61.13 neben klauso (für klaus‘o) „ich frage“ 40.60.26, turo 
(für tur‘o) „ich habe“ 42.61.27. Das -au der 1.praes. bleibt er- 
halten: prisakau 40.60.29-30, vgl. jedoch auch $ 185a. Die 
Bildung mit -mi kommt im Briefstil ab und zu vor — auch in 
der gesprochenen Sprache — ist jedoch keine lebendige Form, 
vgl. pasilikmi (sic!) „ich bleibe“ 41.61.11. 

Das -i der 2.sg. praesentis erscheint hier gemäss $ 177 als 
-e, vgl. ture „du hast“ 41.61.8, 43.61.36, waitoje „jammerst“ 
41.61.3. Das -ai der 2. sg. praes. bleibt in der Regel als solches 
erhalten, vgl. Zinai „du weisst“ 41.61.3; 38.55.14 ist es jedoch 
über -a zu -0O geworden, vgl. darö „du machst“, vgl. auch $ 185b. 

Das -a der 3. praesentis fällt in der Regel nicht ab, 
vgl. meilija 39.57.13, säka 38.55.16, kann jedoch auch abfallen, 
vgl. klapati 42.61.27-28 „sie drängen, belästigen“ zu klapätyju, 
tyti ds.; das -i hingegen kann nach $ 177 zu e werden oder ab- 
fallen, vgl. tor „sie haben, sie müssen“ 39.58.10, eit „sie gehen“ 
42.61.28, aber 'Eite „sie gehen“, -39.57.5, este 7,1st2 240.607 
Letztere drei sind die altererbten ti-Formen. Das 39.56.33 vor- 
kommende par£itis ist gleich literar. pareitis käm „es kommt 
jemandem zu“, 

Die Endungen -me, te der 1. pl. und 2. pl. im Präsens und 
in allen anderen 'Tempora, wo sie vorkommen, werden in der 
Regel zu -m, -t verkürzt, vgl. misliiam 43.62.2, prasapnojam 
40.60.17, randam 40.60.25, tebesam „wir sind“ (aus tebe-es-) 
40.60.5, türem 39.57.20, Zinom 42.61.22,24, neZinom 40.60.6; 
esat 40.60.29. 

Das Reflexiv lautet 1. pl. auf -mes, 2. pl. auf -tes aus, vgl. 
elgames 40.60.17 „wir betragen uns“. 

$ 206. — Das Partizipium praesentis lautet wie im 
Schriftlitauischen und weicht nur im Nom. pl. der unbestimmten 
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Deklination ab, vgl. &sas N.s.m.39.57.8, Nomin. pl. m. esantes 
39.56.34, galintes 40.60.19, türentes 39.56 39, törintes 39.57.15. 
Das -s beim Nomin. pl. scheint durch Sandhi (falsche Silben- 
trennung) entstanden zu sein, denn Formen ohne -s kommen auch 
vor, z. B. mäilijente 39.57.22, pawälgedente 39.59.21, turente 
„müssend, habend“ 40.60.19, vgl. auch die bestimmte Form 
esantiji 36.54.11 (wahrscheinlich unter literarischem Einfluss für 
esanteje). 

Das Gerundium praesentis lautet wie im Schrift- 
litauischen, vgl. apmislijant 40.60.22. 

8 207. — Über den Aorist, dessen Bildung wie in der 
Schriftsprache ist, ist folgendes zu bemerken: 


Das -au der 1.sg.aoristi bleibt in der Regel erhalten, 
vgl. pakäs’au 37.55.3, prämenau 39.56.39; ganz selten wird es 
zu -a verkürzt, z.B. toreja 43.61.5, vgl. auch $ 185a. 

Die 2.sg.aoristi lautet auf -ai oder auf -“ei (schriftlitauisch 
-jai): prämenai, pakäsei. 

Das -€ der 3.aoristi wird gemäss $ 179 wie -e ge- 
sprochen, vgl. atsäke 37.55.1, 39.57.7, atsiwere 39.57.34,37, 
ätsunte (-s‘) 39.57.19, däwe 39.58.29, «me 38.55.19, isztare 
39.58.30, kel’äve 37.53.36, laike 39.57.89, nümire 37.54.34, 
päbare 39.56.22, pagire 39.59.26, pailge 43.61.35, paläike 39.56.33, 
paröde 39.59.5, perskrode 37.54.33, prisikreipe 39.58.32, pasitäise 
36.54.25, pasiträuke 39.58.12, prisunte (-s’-) 39.59.34, röde 
39.59.3, säke 39.57.3, suläuke 39.58.15, wede 39.57.30, 41.61.12. 
Dieses -e wird nach einem $-Laut zuweilen so geschlossen ge- 
sprochen, dass es wie ein -i klingt, vgl. z. B. sugriSi 36.54.8. 

Das -0o der 3.aoristi wird erstens als normales -O ge- 
sprochen, vgl.böwo 39.55.31, 39.56.11 und öfter, rado 40.60.24, 
säko 39.58.36, pasweikino 39.58.21, likkoo 40.60 11 (für liko) 
„blieb“. Dieses -0 wird zweitens, oft sogar in denselben Bei- 
spielen, als -a gesprochen, vgl. jstuma 38.55.26 (zu stumiü, 
stümti „schiebend stossen, schieben“), palika 38.55.23, paZina 
37.54.29, räda 36.54.16, sugawa 40.60.27, sukrita 37.54.34, 
suliga 38.55.19, supika 39.56.36, sutika 37.54.30. 

Das -jo der 3.aoristi bleibt in der Regel als solches er- 
halten, vgl. ateio 39.56.31, atstöjo 39.55.31, galejo 40.60.11, 
iszlüdijo (-/’-) 39.57.4, kalb&jo 39.58.22, lobejo 36.54.3, nebe&jo 
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„sie kamen nicht“ 39.59.20, negalejo 39.58.20, nor&ejo 39.59.16, 
pasikalbejo 39.59.18, szlüzijo 39.58.25, tureja 37.55.5, 39.58.5, 
vejo 38.55.13, uZmokejo 43.62.6, Zurejo 39.59.20. Ganz selten 
wird das -jo der 3. aoristi zu -je, vgl. szlüzije 39.58.23, uzmokeje 
37.558.7. 

Bei den reflexivischen Formen bleibt der auslautende 
Vokal unverändert, vgl. 3. aoristi refl. kläuses 39.56.23, 
39.58.2, retos 39.58.3, rödes „es schien, scheinbar“ 39.58.19, 
tröpijose „es traf sich, es geschah“ 38.55.12. 

Die Endungen -me, te der 1.und 2. pl. aoristi werden, 
wie schon oben $ 205 bemerkt wurde, zu -m, -t, vgl. atkelawom 
42.61.22,23, böwom 39.56.15, 42.61.19, gäwom 43.62.7, gedöjom 
39.59.9, iejom 39.58.17, isekwarteräwom 39.56.16, keläwom (-l‘-) 
39.59.23,33, nuwazZäwom 39.57.27, pasilikom 39.59 22, priejom 
39.57.34, sustöjom 39.57.35, tur&jom 39.58.13; däwem 39.58.37, 
pasigödem „erwägten“ 39.58.8, walgem 43.62.7. 

Die 1. und 2. dualis aoristi lauten wie in der Schrift- 
sprache auf -va, -ta, vgl. susipesiva 37.55.2, susipeSita (nach der 
1. Pers. gemacht). 

8 208. — Die Bildung des Partizipium aoristi ist wie 
im Schriftlitauischen. Das -es des Part. aor. Nom. sg. m. lautet 
wie -eS (mit normalem etwas geschlossenem e), vgl. apsteläwes 
(-‘-) 39.56.17, atsilepes 39.56.25, böwes 39.56.36, nu&jes 39.56.21, 
nusikr&ipes 39.57.83, nuszöwes 39.59.5, papikes 39.56.22, parl&ides 
39.56.24, pasisedes (= es) 38.55.13, susiwaizdäwes 39.59.4, 
parödes 39.56.26. Der Nomin. pl. lautet im Mask. auf -e (-e), 
im Fem. auf -us‘os aus, vgl. apZureje 39.59.23, böwe 39.56.34, 
laziräve „gebummelt“ 36.54.18, szlüzije 39.56.34-35; pasiemusos 
(-s’os, im 'T’exte verdruckt -uso) 39.58.5. 

S 209. — Erwähnt sei hier nur noch, dass das -O der 
3. Pers. des Gewohnheitsimperfektums als solches er- 
halten bleibt, vgl. dödawo 39.58.12. Die Bildung dieses Tempus ist 
wie im Schriftlitauischen. 

$ 210. — Die Bildung des Futurums ist hier dieselbe 
wie im Schriftlitauischen; zu bemerken ist nur, das ji von -Si 
(2.sg.), -sim (1. pl.), -sit (2. pl.), -siva (1. du.), sit[a] (2. du.) nach 
$ 177 in der Regel wie e ausgesprochen wird, ebenso dass das 
u von -sS’u (-siu ) nach $ 183 wie O ausgesprochen wird. Bsp.: 


CXXXVII 


1.sg.: parasziso 42.61.26, rasziso 42.61.29, uZräuks’u 38.55.15; 
2.sg. desi 38.55.14, parwesze 43.62.3; 3.fut. nores 41.61.12, 
perskirs 41.61.12, suwes 41.61.12, tur&s 39.57.2, uzZdes 41.61.9; 
1.pl.busem 42.61.25, galesem 42.61.20, kelausem 40.60.7, 
parkelausem 42.61.24, prieisem 42.61.21, tor&sem 39.58.31; 2. pl. 
pradeset 40.60.28-29. — Die Futurbildung auf -s’o, -se, -Sa, -sam, 
-sat, -sava -sat(a), vgl. 8 172, scheint auch hier vorzukommen, vgl. 
2. pl. refl. susiklausates 40.60.28. 

$ 211. — Das Partizipium futuri hat dieselbe Bildungs- 
weise wie im Schriftlitauischen, vgl. par&ises 39.56.24 galesentes 
N.p.m.39.56.25. Das 39.57.9 vorkommende Part. fut. raszis(is) 
steht für raszises. | 


$ 212. — Beim Optativ, der übrigens dieselbe Bildung 
wie im Schriftlitauischen hat, ist zu bemerken, dass tj nach 
8 188 zu t (t‘), i nach $ 177 zu e und kurzes u nach $ 183 
zu O wird. Bsp: 1.sg. noretau 40.60.23, 3.opt.atwerto 39.56.19, 
pailgto 42.61.25, pataisito 39 57.18, pril&isto 39.56.22, surasto 
42.61.30, tureto 41.61.5 und daneben negaletu 41.61.10, noretu 
41.61.6; 3. opt. refl. atrastos 40.50.31; 1. pl. gal&tumben 39.57.6,18. 


Durch Assimilation des b an m ist entstanden sunketumet 
2.p1.40.60.32. Neben der regelrechten 3. opt., die dem Supinum 
gleich ist, kommt 40.60.31 eine 3. opt. gal&tumis vor, die äusser- 
lich an das Part. fut. raszisis 39.57.9 erinnert. 

$ 213. — Die Endungen des Imperativs lauten ent- 
sprechend den schriftlitauischen: 2. sg. -k, 2. pl. -ket. Bsp.: 
nenusimink 41.61.7 Zurek 39.59.7; dariket 40.60.30 bis, pasiliket 
40.60.33. — Ein Adhortativ kommt ebenfalls vor, vgl. tese „sei, 
möge sein“ 42.61.31, 43.62.11. 


$ 214. — Die Infinitivendung -ti wird in dieser Mund- 
art in der Regel als -te gesprochen, vgl. aplankite 39.56.25, 
atlikte 41.61.4, atsüste (-s’us-) 39.58.10, benkte 39.58.21, gir- 
dete 39.59.32, ieite 39.56.30, kalbete 39.59.32, laikite 39.58.31, 
laukte 42.61.25, nueite 43.62.6, matite 39.59.16, mislete 39.57.32, 
neszte 41.61.8, nusiminte 39.56.26, panes[z]te (geschr. -s-, gedr. 5) 
41.61 10, pareite 43.62.6, parkelaute 43.62.2, pastöte 38.57.3, pa- 
swe&ikinte 39.57.7, pataisite 39.57.6, pawerste 41.61.5, perkte 40.60 27, 
praZudite 41.61.6, prieite 39.57.6,18, priimte 39.57.14, priminte 
43.62.3, prisimaldöte 39.56.21, prizenteröte „präsentieren (Gewehr)“ 
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39.57.30, räste 39.59.8, sakite 39.58.28, sete „säen“ 40.60.29, 
suläukte 39.58.20, sustäte 39.57.23, szokte 40.60.19. Daneben 
bleibt unter dem Einfluss der Schriftsprache das -ti als solches 
erhalten oder wird zu -t gekürzt, vgl. ganyti 38.55.11, mirti 36.54.7, 
pareiti 41.61.5, samdyti 38.55.10, späusti 37.54.32, Zinoti 40.60.23; 
Säukt 36.54.11, valdyt 36.54.20, uzmoket 36.54.83. 

Der reflexive Infinitiv lautet lautgerecht auf -tes (vg]. $ 180) 
aus, vgl. atsirästes 39.59.35, klapatites 43.62.1, matites 40.60.9-10, 
mokintes 39.58.38, pasirödites 39.59.14, rüpintes 39.58.10. Die 
ab und zu vorkommenden reflexivischen Infinitive auf -tös, wie 
z. B. likties 38.55.19, rästies 36.54.10, sind unter dem Einfluss 
der Schriftsprache entstanden. 


8 215. — Die zusammengesetzten Tempora, die 
übrigens auch in der Literatursprache sehr üblich sind, werden 
in dieser, wie in den oben besprochenen Mundarten, unter dem 
Einfluss des Deutschenrecht viel gebraucht. Vgl.z.B.Perfektum: 
esam mäte „wir haben gesehen“ 39.58.25-26, pasigawe yra „sind 
herausgekommen“ 40.60.25; Plusquamperfektum: priemes 
böwo „er hatte empfangen“ 39.59.26-27, jsitäis‘usi büvo „sie hatte 
zurechtgemacht (aufgebaut)* 36.54.19, böwom nusünte (-S‘-) „wir 
hatten geschickt“ 39.59.15, bowom pamislije „wir hatten ge- 
dacht“ 42. 61.19-20. . 

Das Passivum wird gebildet wie im Schriftlitauischen 
mit Hilfe des Verbums tampü, tapiaü, tapti „werden“ und des 
Part. perf. pass., vgl. atsakita täpe „es wurde geantwortet“ 
39.58.27, atsilöpta täpe ds.39.58.26, täpe uZmoketos „wurden 
bezahlt“ N.p.f.39.59.24, iszlieta tape „wurde vergossen“ 40.60.15. 


C. Syntaktisches. Präpositionen. 

$ 216. — Wie überall in Preussisch-Litauen, so macht sich 
auch in dieser Mundart ein starker Einfluss des Deutschen 
geltend. Der deutsch könnende — und dass sind die meisten — 
Preussisch-Litauer denkt eher deutsch, als litauisch. Es ist gar 
keine Seltenheit, dass er beim Sprechen (bezw. Schreiben) aus 
dem Deutschen übersetzt und zwar nicht bloss Ausdrücke wie 
z. B. müSti zZEmyn „niederschlagen“ 36.54.16, sondern auch ganze 
Sätze und Konstruktionen. Früher lituanisierte der Litauer 
sehr stark die entlehnten Wörter, so dass sie einen Einfluss auf 
die Syntax nicht ausüben konnten. jetzt lässt er den entlehnten 
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Wörtern in allen Kasus ihre fremde Form, vgl. z. B. uS pa- 
Slüzijima lobejo te pönai Trinkgeld dot „für den Dienst pflegten 
die Herren Trinkgeld zu geben“ 36.54.4, oder j Memel parke- 
laute „nach Memel zu kommen“ 43.62.2, oder ant fergnigus 
„zum Vergnügen“ 36.54.21, ant manewere „auf Manövern“ 
39.56.24, gänce „ganze“ 18.55.26. Die Folge davon ist die, dass 
auch die einheimischen Wörter, aus Bequemlichkeit oder Nach- 
lässigkeit, per analogiam im Nominativ oder auch Akkusativ 
gelassen werden, wo sie in einem anderen Kasus stehen sollten, 
vgl. z. B. i$ Kläipeda „aus (der Stadt) Memel“ 56.53.30, iki pajuri 
iki Holländische Mütze „bis zum Meer, bis zur H. M.“ 36.53.33, 
ik& palöczu „bis zum Palast“ (Akk. statt Genit.) 39.57.27, 
i Böndeku kems „im Dorfe Bendicken* (Nomin. statt Akk.; über 
j mit dem Akk. statt Lok. sg. s. w. u.) 38.55.10, ant vena skreb- 
line kepüre „auf einem mit einer Krempe versehenen Hut (als 
Mass)“ (Nom. statt Gen.) 38.55.19, pasis&des ant Z&me „sich auf 
die Erde setzend“ (Nom. statt Gen.; dieses kann jedoch auch die 
genitivische Form sein, vgl. $ 190, 192) 38.55.13. Dauert dieser 
Zustand so weiter, so kann mit Hilfe von noch anderen Um- 
ständen die Deklination teilweise oder ganz zerstört werden. 
— Unter dem Einfluss der deutschen Komposita sind entstanden 
solche Ausdrücke wie därba stöba „Arbeitsstube* N.s.39.56.30, 
kreiso deputirts „Kreisdeputierter* N.s.39.56.36; wernesantis 
„treu gewesen“ 39.59.29-30. — Aus Nachlässigkeit steht in dem 
Beispiele daug rödos däwe „er gab viel Ratschläge“ 39.59.28 
rödos im Akkus. pl. und nicht im Genit. pl., wie es gewöhnlich 
der Fall ist. Nicht so sind dagegen folgende Beispiele auf- 
zufassen: ant pöse 2 segoraus „um !/, 2 Uhr“ 39.57.14, po ber- 
taine adinos „nach !/, Stunde“ 39.59.7, po kökia b£rtaini adinos 
„nach etwa !/, Stunde“ 39.57.36; hier ist pose s@goraus, b£rtaine 
adinos als ein Kompositum, ein Begrifl, aufgefasst; deswegen 
steht es im Nominativ (manchmal vielleicht im Akkusativ) und 
nicht im Genitiv. 

Wie in den anderen litauischen Mundarten, so wird auch 
hier das Adverb kor „wo“ in der Funktion eines Relativ- 
pronomens gebraucht, vgl. z. B. ländrots Gromätskis, kor pirmä 
prisz böwa „Landrat Gromatski, welcher (eigenlich: wo) zuerst 
dagegen war“ 29.50 33; wissas käsztas, kor pasidäre „alle Un- 
kosten, welche (eigentlich: wo) gemacht wurden“ 39.59.24. — 
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Charakteristisch für diese Mundart ist es, dass sie den Instru- 
mental pl. des Persconalpronomens im akkusativischen Sinn ge- 
braucht, vgl.z. B.mumis ne ap‘äutu „uns nicht zu beissen“ 36.54.13, 
mumis iszklausengjo „er fragte uns aus“ 39.56.34, mumis wede 
„er führte uns“ 39.57.31, mümis suläuke „sie empfingen uns“ 
39.58.15, mümis prieme ds. 39.58.16, mumis nüwede „sie führten 
uns“ 39.59.10, mumis matite „uns zu sehen“ 39.59.15-16, mumis 
pagire „er lobte uns* 39.59.26, per mumis „durch uns“ 41.61.4. 
Dieselbe Form wird ebenfalls als Dativ gebraucht, vgl. mumis 
sugrisztant „indem wir zurückkehrten*“ 39.59.31. 

Eine andere Eigentümlichkeit dieser Mundart, die jedoch 
auch sonst sporadisch vorkommt, ist der Gebrauch des Akku- 
sativs, statt wie gewöhnlich des Lokativs, mit der Präposition j „in“. 
Solche Fälle wie j büta „im Hause“ 36.54.9, j eZera „im Teich“ 
40.60.27, i to €Zero (Akk. sg.) toks didelis külys büvo „in dem 
Teich war ein so grosser Stein“ 38.55.25, j Maskölije „in Russ- 
land“ 39.59.5, atsirästes j jo namüs „sich in seinem Haus ein- 
finden“ 39.59.35, j Parisa „in Paris“ 40.60.10, ji Prancuzeje ‚in 
Frankreich“ 39.58.26 usw. sind entstanden unter Einfluss des 
Deutschen. 

Es sei hier noch auf einige syntaktische Besonderheiten 
hingewiesen. Der 39.57.9-10 vorkommende Satz pasiZenklino su 
plünksno (wahrscheinlich Fehler für plünksna I.s.) pa&mes „er 
notierte sich, die (wörtlich: mit der) Feder genommen habend“® 
ist eine Kontamitation von zwei nur gedachten Sätzen: pasizenklino 
su plünksna und pasiZenklino plünksna pa&mes. Ebenso ist aufzu- 
fassen der Satz skreblyne kepüre dogna prap’öve „dem ... Hut 
durchschnitt er den Boden“ (mit zwei Akkus. statt eines Dat. 
bezw. Gen. und ein Akkus.) 38.55.20. Das 41.61.83 vorkommende 
nesa jog „denn weil“ ist gleichsam eine Wiederholung einer und 
derselben Konjunktion vermittelst eines Synonyms, indem man ver- 
gessenhat, dass ein Wort dafür schon da ist. — In dem Satze cze 
böwodaugeröpo wälgoir daugeröpo wino pawaiszinoir palwälgideno 
„hier (dort) wurde vielerleiSpeise und Wein aufgetischt und aufge- 
gessen“39.59.11-12stehtdas Prädikatim Genitivsg., weildas Subjekt 
sich in demselben Kasus befindet. — Der Satz ar dar ir perkte gawai 
40.60.26-27 heisst: „ob du noch dazu zu kaufen gezwungen warst.“ 
— Nu wakar dienos 40.60.7 heisst: „vom gestrigen Tage, von 
gestern.“ — Im Satze mant iszklausen&jo kaip su mumis böwo &€jose 


39.59.35-36 „er fragte mich aus, wie es uns ergangen war“ ist 
die Femininform &jose als Neutrum gebraucht. 

Für die literarische Präposition pirm „vor“ kommt 39.58.20 
prim vor (vgl. jedoch pirma „zuerst“ 39.59.33), prim cz&so „vor 
der Zeit. — Da die Beispiele für den Gebrauch der Präposition 
pre” „bei, zu“ mit Verben der Bewegung bei Kurschat Gram. 
d. lit. Spr.$ 1476 S. 398 fg. recht spärlich sind, und es aussieht, 
als ob diese Präposition nur mit Verben des Stehens gebraucht 
wird, mögen einige von den zahlreichen Beispielen dafür im 
folgenden angeführt werden. Diese Präposition erscheint hier 
in der Regel als pri und seltener, so z. B. 38.55.12, als pre. 
Bsp.: pri müsu atejo „er kam zu uns“ 39.56.31, 39.58.18, pri 
müsu nebeejo „kam nicht zu uns“ 39.59.20, nuejom pri Gröwo 
Möltko „wir gingen zum Grafen Moltke“ 39.56.19, pri szerdes 
€jo „es ging zu Herzen“ 39.58.19, kaip priejom pri tu düru 
„wie wir zu der Türe kamen“ 39.57.34, iZenge pri müsu „sie 
schritten zu uns hinaus“ 39.59.17. Einmal scheint pri mit dem 
Akkusativ vorzukommen, vgl. pri ji „zu ihm“ 39.57.17. 


Das Adverb liter. Iyg „gleich“ kommt in dieser Mundart 
als Adverb, vgl. lig 39.58.9,20 und als Präposition, vgl. lik vä- 
kara „bis zum Abend“ 36.54.1, vor. Die Adverbien auf -in 
(-yn) scheinen ausser als Richtungsadverbien noch im loka- 
tivischen Sinn gebraucht zu werden, vgl. atejo pri müsu artin 
„sie kamen näher zu uns“ 39.57.38 neben jis pri müsu artin 
stowejo „er stand nahe bei uns“ 39.58.1. 


Kapitel VW; 
Mundarten Russisch-Litauens. 


8 217. — Die nun in derselben Reihenfolge, wie sie in den 
Texten vorliegen, folgenden Mundarten Russisch-Litauens unter- 
scheiden sich in vielen Punkten von denen Preussisch-Litauens. 
Eine etwas andere lautliche Basis liegt ihnen meist zugrunde, 
ein anderer Sprachschatz und andere Syntax sind oft zu be- 
obachten. Der Einfluss des Polnischen bezw. Weissrussischen (und 
Russischen) ist überall sehr gross und zeigt sich nicht nur in 
den vielen Lehnwörtern aus diesen Sprachen, sondern auch in 
der lautlichen Konstruktion und im Lautbestande der russisch- 
litauischen Mundarten. 
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VI. Mundart von Marcinkancy.') 

(Vgl. dazu die aus dieser Mundart stammenden in Kapitel VI mit 12, 13 und 

14 bezeichneten Normalwörter und die Texte Nr. 44 bis inkl. 49. 

$ 218. — Die Mundart von Marcinkancy gehört zu dem so- 
genannten Dzukischen, d. h. zu dem Litauischen, das wegen seiner 
Eigentümlichkeit dj in d’z‘ umzuwandeln (vgl. $ 231) so benannt 
ist, ebenso wie die Litauer des Gouvernements Suwalki wegen 
ihrer Besonderheit, kaip „wie“ als kap zu sprechen, von ihren 
Nachbarn Kapsen (Kapsai, Kap-Sprecher) benannt werden. 
Das Dzukische wird gesprochen im Kreise Sejny mit Ausnahme 
von zwei Bezirken, in der östlichen Hälfte des Kreises Kalvarija 
und in einem Teil des Kreises Suwalki?). 


Als zum Dzukischen gehörig wird unsere Mundart am 
besten durch die Behandlung von t, d ($ 231) charakterisiert. 
Hier ist auch sehr gut der fremde Einfluss zu beobachten. Das 
Vorkommen eines harten 4, die Behandlung der anlautenden e, 
&@ als a, das Vorkommen eines Kasus directivus und eines Lokativ 
pl. auf -sa, und viele andere lautliche und formale Eigen- 
tümlichkeiten sind für diese Mundart besonders charakteristisch. 


A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 
Vokale. 


$ 219. — Das kurze i wird gesprochen im Inlaut wie ein 
normales etwas geschlossenes ij, vgl. gübini 2.sg.praes. 48.68.37, 
ir „und“ 46.65.22, prasimaitinima G.s.48.67.36. Wie man aus 
den Beispielen ersieht, wird das i nicht immer „kurz“ gesprochen, 
es kann auch gelängt werden. — Im Auslaut wird das i in der 
Regel wie offenes ji oder wie e gesprochen, vgl. güle 3.praes. 
45.64.15, ineite „hineingehen“ 47.66.17-18, nöre „er wünscht“ 
49.69.36, SukZdinti Infin. 46.65.18 neben gübini 2.sg. praes. 48.68.37, 
verci 2.sg.praes.48.68.38. Weitere Beispiele über das i der In- 


1) Das Dorf Marcinkancy (Marcinkonis) befindet sich im südlichen Teil 
Russisch-Litauens im Gebiete der sog. Dzuken (dz.-Sprecher); es liegt etwa ®/, 
Stunden entfernt von der Eisenbahnlinie Wilna-Grodno, unweit des Flusses 
Gruda, Wilnaer Gouvernement. 

2) Über den Kulturstand und die Lebensweise der Dzuken (Dzükai) 
findet sich ein kleiner Artikel in der Wilnaer litauischen Zeitung „Viltis“ Jg. III 
(1909) Nr. 173 (322) vom 25. November (8. Dezember) 1909, betitelt Dzükai 
von D-vo Büzys (Pseudonym). Demselben entstammen obige Angaben über 
die Verbreitung des Dzukischen. 
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finitivendung -ti vgl. in $ 263. — Wie die a-Vokale wird auch 
das i, aber ganz selten, zu dem gedeckten Kehllaut j reduziert, 
vgl. z. B. insireizge „er hängte sich an“ 3.aor.45.64.35. — Selten 
kann das i in inlautenden Silben ausfallen, vg!. Ston „diese“ 
A.s.f.44.63.19, dasvyjo 3.aor. zu vejü, vyti „winden“ 44.63.2, 
nustvere „sie ergriffen“ 3.aor.48.69.10 für nusitv. — Über das 
Wort Zinsknis „Schritt“, vgl. S 220. 


Das lange i (y) hat die gleiche Qualität wie in der Schrift- 
sprache; in der Quantität hingegen nähert es sich unbetont, zu- 
weilen auch betont, dem betonten i, vgl. adyna A.s.48.69.25, 
apyvalda 48.69.30, katinys N.s.48.69.25, pazZycimo „Leihen, 
Borgen“ G.s.48.68.8-9, Zidams D.p.45.64.4,5 neben izZgirdo 
3.aor.48.68.11, kel’aunykas 48.68.9, praSimo G.s. (literar. präSymo) 
48.67.32. 


Das auslautende -j kaun zu einem gedeckten Kehllaut -j 
reduziert werden, vgl. dideti A.s.f.48.65.23; sonst wird das -j als 
„langes“ -i gesprochen, vgl. z. B. kätini 48.67.27,28, Scestj 48.68.21. 
— Die Präposition j” erscheint als n (n-vocalis) 46.65.13 und 
als in 46.65.4, 47.67.4. 


$ 220. — Das e, ebenso in der Verbindung -en-, wird in 
harter betonter Stellung wie ‘a bezw. ‘an ausgesprochen, vgl. 
atsig’ärt „trinken“ 47.65.30 (aber atsigerti 47.65.31 in weicher 
Stellung), g’äras „gut“ N.s.48.67.29, g’äry A.s.m.45.64.2, g’ärt 
„trinken“ 49.69.36, g’ärs 3.fut.49.69.36, giv’änat 2.pl.praes. 
47.66.23, gyv‘äno 3.aor.48.68.10, izg’ärts 40.70.2, ant k’äl‘o „am 
Wege“ 48.67.35, l’ävas „der Löwe“ 45.64.10, 12.34.37, m’ädo 
„des Honigs“ 46.65.5,17, in m‘ädZun „zum Baum“ 46.65.9, m‘äSkai 
D.s.46.65.15, m’ääky A.s. 46.65.16, m’äSkos N.p.46.65.4,7, m’äSku 
G.p.46.65.8 (aber meskü (G.p.46.65.4), m’ätu G.p.48.67.22, 
p’äkla A.s.47.67.1, p’älas „die Mäuse* N.p.48.68.36 (aber 
pel’ü G.p. 48.68.35), pas’äno 3.aor.48.67.29, P’ätras 47.67.5, 
P’ätro G.s.47.67.9, P’ätry A.s.47.67.12, s’ärgo „Wächter“ I.s. 
48.67.22, Sv’änty A.s.m. 47.67.12, v’äZa 3.praes. 44.63.3 (aber v&Ze 
3.aor. 44.63.2), Z’änksn‘u G.p.45.64.32,36 (literar. lautet das Wort 
Zinksnis, -nes „Schritt‘; hier ist es nach Zengiü, Zengiaü, Zenkti 
zu Zenksnis, wozu die Form Z’änksn’u, umgewandelt). — Das literar. 
senätve „das hohe Alter‘ lautet hier, z. B. 48.67.22, sanätvies 
G.s., mit sa-, und ebenfalls das literar. sergiu, sergejau, sEergeti 
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„behüten, bewachen“ vgl. särgid’ami Pt. praes. N.p.46.65.7, 
doch eher zu einem ablautenden *sargyti. — Die oben angeführte 
Regel, wonach das e nur in harter, betonter Stellung zu ‘a geworden 
ist, ist durch Systemzwang und aus anderen Gründen vielfach 
durchbrochen, so dass das e auch in weicher Stellung als ‘a 
erscheint, vgl. z. B. gyv’‘änima A.s.48.67.24, gyv’änti „leben“ 
46.66.13,38, pag’älbet „helfen“ 47.65.30, skur’älj 44.63 6, v’ädentj 
„einen Führenden“ A.s.m.48.67.18. — In harter betonter Stellung 
mit der eben erwähnten Ausnahme erscheint das enoch als offenes 
e, was die Vorstufe zu ‘a ist, vgl. z B. gyveno 48.69.31, ke&l‘o ..des 
Weges“ G.s.44.63 4, m&dZo G.s. 46 65.13 (und me&dZo G.s.46.065.12), 
Sventas N.s.m 47.67.5. — In weicher betonter und in unbetonter 
Stellung erscheint das e als ein normales nicht offenes e, vgl. 
atsigerti 47.65.31, gerti 47.65.29, gyvenima A.s.48 67 31,32, 
negerü I.s.m.48.67.21-22, meSkä N.s.46.65.13, meSkü G.p. 
46.65.4, metüs A.p.47.65 26, pragivenimo G.s.48.69.21, pel’ü 
G.p.48.68.35 (aber p’älas N.p.48.68.36), daneben auch givenima 
A.s.45.64.6, meti 3.aor.46 65 12. In papinejei 2.sg.aor.47.66.4 
zu penü, pendti ‚füttern, mästen“ ist -pe- zu pi (mit offenem j) 
geworden. — Das auslautende -e des Lok. pl. erscheint ab und 
zu als e z. B. dancise „in den Zähnen“ 48 69 12; das e kann 
jedoch hier auch aus -a hervorgegangen sein, vgl. beim Lok. pl. 
$ 250 — Im Anlaut erscheint das e in dieser Mundart als a, vgl. 
äZero G.s 44.63.12, azükas N.s.45 64.30,31, azüky A.s.45 64.30 
(literar. eZükas „Igel ). — Wie schon oben bemerkt wurde, wird 
das e in der Verbindung en wie sonst behandelt; erwähnt sei 
noch das Adverb t£nai „‚dort‘, das lautlich — das e ist in un- 
betonter Stellung — als tenai 46.65.2 und in der Regel als t/enai 
(mit t‘) 47 66.12,16,29 etc. erscheint. — Das auslautende -e er- 
scheint meist als -i (geschrieben j), vgl. maZütj A.s.f.46.65.10, 
karaläiti A.s.48 68 16, külbj .‚Schlägel, Kolben“ A.s.46 65 13, 

vovereiti A.s.48.65.10, Zämj „Erde' A.s.48.68.1. Das Adverb 
te „‚dort, da“ erscheint hier als ti 46.65.9, 48.68.35 und t‘a 47.66.15; 
also ist sein e als auslautendes -e und als betontes e in harter 
Stellung behandelt. — Über das -es des Part. aor. vgl $ 259. — 
Auch im Inlaut ist das -e- wahrscheinlich zu -j- geworden, vgl. 
patise 3.aor 48 69.8 (zu tesiü, tesiaü, te’sti „lang hinziehen‘), 
wie inlautendes -4- sicher zu -u- geworden ist, vgl. kusnüka 
A.s 47.68.53, vgl. $ 223. 








$ 221. — Das & erscheint im Inlaut in der Regel als ein 
normales e bezw. ‘e, vgl. dekavoje 3.a0r.47.66.32, plenini 1.s.f. 
zu pleninis, -n& „stählern“ 45.64.19, t’eva A.s.47.66.36; ab und 
zu erscheint es als ein stark geschlossenes e, vgl. izgere 3.aor. 
49.69.37, und kann auch zu ei und je diphthongiert werden, vgl. 
beiks 3.fut.45.64.34, indietäu 1.sg.opt.47.66.9 (zu dedü, dejau, 
deti „legen“). 

Das auslautende -€ des Nominativ sg. wird in der Regel 
als normales e gesprochen, vgl. dukte (das e ist gekürzt) 48.68.7, 
dväse 47.66.17 (im Texte verdruckt dväse), karal’ene 48.68.21, 
karal‘üte 48.68.17, külbe 46.65.14, täpe 44.63.11, täpe 44.63.22, 
maZüte 46.65.23, pel‘üte 48.69.8. Das -& des Nom. sg. wird 
seltener als -i ausgesprochen, vgl. voveräiti 46.65.12, vovereiti 
46.65.16,22, hingegen das -€ der 3.aor. wird öfter zu -i, vgl. 
pajilsi „er ermüdete“ 48.67.35, pakäusti „hat beschlagen“ 45.64.9; 
weitere Beispiele darüber und überhaupt über die Behandlung 
des -€ der 3.aoristi vgl. in 8 258. — Das -&s des Genitiv sg. 
wird wie -es (mit normalem -e) ausgesprochen, vgl. karal’ütes 
48.68.31: ebenso wird das -&s des Nomin. pl. als -es ausge- 
sprochen, vgl. z. B. p&ies 48.69.4, pel’utes 48.69.5. 


Das anlautende &- wird genau wie das anlautende e-, also 
als a- ausgesprochen, vgl. äjo „er ging“ 46.67.1, 47.65.26 usw., 
äjo ds. 46.65.4, daher auch in Kompositen: indjo 3.a0r.47.67.9, 
iS’äjo 3.a0r.45.64.28 neben regelrechten at&ejo 3.aor.48.68.10, 
nuejo 3.aor.47.65.31, 47.67.4. 


$ 222. — Der sog. unechte Diphthong & ist hier in der 
Regel als ein Diphthong erhalten geblieben. Der Diphthong € 
wird ausgesprochen erstens als ein steigender Diphthong ye 
(mit langem y und kurzem normalem e), vgl. gry&ko G.s.49.70.3, 
Iyepe 3.aor.49.70.2, myegant 48.69.7, myelas N.s.48.68.37, 
vyernas 48.67.21, Zyedas N.s.48.69.6. Zyedo (5.5.48.69.1, Zyedy 
A.s.48.68.27; zweitens als ein ie (steigender Diphthong mit 
kurzem ij und ebensolchem e), vgl. biednas N.s.m.48.67.17, dasiekts 
Inf. refl. „erreichen“ 45.64.17, dasiek 3.praes.45.64.16, dasieksit 
2.pl.fut.48 69.2, niekad „niemals“ 47.66.6, sieksn’u „Schritte“ 
(5.p.48.69.28, Ziedu 48.68.4 (aber Zy&du s.o.). Seltener wird 
das € als ein geschlossenes e, bezw. e, das den vorausgehenden 
Konsonannten bis zu einem gewissen Grade palatalisiert, aus- 
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gesprochen, vgl. dos’ekt „erreichen“ 48.68.35, dos’&k ds.48.69.6, 
dos’eksi 2.sg.fut.48.68.32, k&k 48.68.13, l&pe 3.a0r.48.67.32, 
manerkos „Feldflasche“*“ G.s.47.65.30, n&eko „nichts“ 47.66.20, 
48.67.36, neko 47.66.33, sveto G.s.47.66.38, v’ernei „treu* 
Adv. 45.64.2. 


$ 223. — Das a kann, auch in der Verbindung -an-, als nor- 
males, nicht reduziertes a, erhalten bleiben, vgl. z. B. äkmen‘o 
G.s.45.64.15, älkany A.s.m.47.65.32, ärkli A.s.45.64.2, idant „um“ 
fin. 47.65.37, karäl’us 45.64.20, masköl’us „Soldat“ 44.65.25, päts 
„selbst“ 47.66.18, tadü „dann, damals“ 44.63.23, 47.66.28. In 
der Regel wird das a, auch in der Verbindung -an-, im Inlaut 
sowie im Auslaut, zu einem gedeckten Kehllaut a Oft wird 
bei einem und demselben Worte bald die reine Aussprache des 
a, bald die reduzierte (a) beobachtet. Bsp.: aträsit 2.pl.fut. 
48.69.1,22, dabär „jetzt“ 47.67.13, 45.64.20, dar „noch“ 45.64.20, 
dangaüs G.s.47.67.4, dav’äu 1.sg.aor.47.67.11, daznai ,oft, 
häufig“ 46.65.5, gardüs 46.65.22, ginas 3.praes.49.69.37, yra 
46.65.6, 47.66.12, yrä 45.64.10, ka „wie“ 45.64.27, katräs N.s.m. 
47.65.28, katräs A.p.f. 44.63.11, labai 46. 65.5,29, meSkä 46.65.13, 
meskä 46.65.10 (aber meSkä 46.65.17), my&gant 48.69.7, ne&sak’ei 
2.sg.aor.47.66.13, päts „selbst“ 47.67.10 (aber päts 47.66.18), 
pekla N.s.f.49.70.3, prisikärs 3.fut. zu kariü, kÖriau, kärti „hängen, 
erhängen“ 44.63.19, saldüs 46.65.22, sävo 44.63.16, tada 47.66.14 
(aber tadä 47.66.25,35), tas A.p.f.44.63.11, 46.65.4 (aber täas A.p-f. 
44.63.13), tök’as A.p.f.46.68.8, visa N.f.s.49.70.3, su Vaiceköva 
„mit Vaicekova“ 39.69.34, vaiskän „im Heere“ 47.65.25, Zy&das 
N.s.48.69.6. — In dem Worte dase@kti „erreichen“ (Präfix da- 
„pa-“s@kti „strecken, reichen“) wird da- über do- zu do-, vgl. dos’Eksi 
2.sg.fut.48.68.32 dos’Ekt Infinitiv 48.68.35. — Neben katräs N.s.m. 
47.65.28 kommt 48.68.2 die Form katres N.s.m. vor. — In den 
Beispielen kanöpo „Pferdehuf* 1.s.f.45.64.18 und vieno N.s.f. 
46.65.23 scheint das auslautende -a zu -O geworden zu sein. 


Wie schon oben bemerkt wurde, wird das a in der Ver- 
bindung -an- wie sonst behandelt, vgl noch &inan(t) „gehend“ 
48.67.26, lankin’‘ön „in die Wette“ 45.64.31. 

Hingegen wird das -4 des Akkusativ sg. in der Regel zu 


-u (geschrieben y), vgl. z. B. ar’elky 49.69.35, gyvy A.s.m. 
47.66.31, Jönu 49.70.3, kätiny 48.67.33, kKräSty 48.69.16, ku 
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„was“ 44.63.14, 47.66.9, m’äSku 46.65.16, Ziedy 48.68.3 usw.; 
s. den Akkus. sg. der Nomina $ 241, und der Pronomina $ 253b. 
— Auch inlautendes -39- kann zu -u- werden, vgl. kusnüka A.s. 
„Stückchen“ 47.65.33 neben literar. käsnis „Bissen“. 


$ 224. — Das inlautende O ist als ein normales 0 erhalten 
geblieben, vgl. i$öko „er sprang heraus“ 3.a0r.44.63.8, mas- 
köl‘us „Soldat“ N.s.47.65.33, O0 „und“ 48.68.38, pöno D.s. 
48.69.29, Zmogüs N.s.44.63.9, Zmon‘ü G.p.44.63.25. In dem 
Adverb toul‘äus (im Texte verdruckt toul’au) 45.64.21 neben töl’äu 
45.64.29 ist 0 zu ou diphthongiert. 


Das auslautende -O wird verschieden behandelt; es ist 
entweder als normales -O erhalten geblieben, vg!. z. J3. sävo 
46.65.6,18 usw., tavo 47.66.3, tävo 48.69.21, sugävo 3.aor.49.70.3 
oder es wird erstens zu geschlossenem Q bezw. u, vgl. meldimo 
G.s.45.64.8, tur&jo 3.aor.49.69.38; diedu „des Grossvaters*“ 
G.s.47.66.24, ju „dessen“ G.s.m.44.63.9, sucaukSeju 3.aor. 
46.65.18; zweitens — zu oflenem Q, vgl. z.B. ant rytQ „am 
Morgen“ 47.66.31; oder drittens zum gedeckten Kehllaut Q 
reduziert, vgl. z. B. t6k’0 G.s.m.47.66.9. Über das -0 des 
Genitiv sg. der Nomina vgl. noch $ 239 und der Pronomina 
$ 253b; über das -0O der 3.aoristi vgl. $ 258. — Das os des 
Genitiv sg. f. und Nominativ pl. f. wird erstens als solches be- 
wahrt, zweitens wird es zu -4S, und drittens wird es zu OS re- 
duziert, vgl. tok’ös G.s.f.47.66.6, du6önos %.s.47.05.33; vadi- 
namos N.p.f.46.65.2, iSmintingas N.p.f.48.69.5; vgl. ausserdem 
die betreffenden Paragraphen der Nomina und Pronomina. 


S 225. — Das kurze u wird im Inlaut in der Regel als 
solches bewahrt, kann jedoch auch gelängt werden, vgl. z.B. 
büvo 44.63.20, nubegusi Pt.aor.N.s.f.44.63.26, pamät’usi Pt.aor. 
N.s.f.44.63.22. — Das auslautende kurze -u hat hingegen eine 
sehr offene Aussprache; es wird also in solchen Formen wie Nomin. 
sg. m., Instrum. sg. m., Akkus. pl. m. in der Regel wie geschlossenes 
O ausgesprochen; daneben kommt in denselben Fällen auch die 
u-Aussprache vor, vgl. z. B. masköl’os N.s.47.65.30 neben mas- 
köl’us 47.65.25, Zmögus N.s.45.64.2; dievobäimingos A.p.m.47.66.3, 
ilgos A.p.m.47.66.37, 48.69.13, sedinöos A.p.m.47.66.1 neben 
cesus A.p.48.69.13, laiküs 47.66.37; su kacenüko „mit dem Kater“ 
48.68.20, s’ärgo „Wächter“ I.s.48.67.22 neben negerü I.s.m. 
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48.67.21-22. In der 1.sg.praes ist das -u gewöhnlich erhalten 
geblieben, vgl. eEsu 45.64.37, vedü 48.67.19; in dem Beispiel 
neSa „ich trage“ 48.67.30 ist das -u zu -a reduziert worden. 


Das lange u bleibt im Inlaut sowie im Auslaut in der 
Regel als langes geschlossenes ü bewahrt, vgl. z. B. avil’ü G.p. 
46.65.6, kümai V.s.44.63.26, müsu G.p.47.66.2, Zuvü .p. 
44.63.19,21,24. Es kann jedoch auch verkürzt werden, wie 
z. B. in namü G.p.48.67.22, nastrü G.p.48.69.6, und, so ver- 
kürzt, kann es zu geschlossenem -Q werden, vgl. z. B. ant ränko 
„auf den Händen“ G.p.48.67.27. 

$ 226. —- Der unechte Diphthong ü ist als solcher er- 
halten geblieben; ausgesprochen wird er in der Regel wie ein 
steigender Diphthong u6 (mit kurzem u und normalem 0), vgl. 
aduöda 3.praes.45.64.11, atvaZu6ja 3.praes.44.63.5, iSpuöla 
3.praes.48.68.5, duönos (3.5.47.65.28, 47.65.34, parduöti „ver- 
kaufen“ 45.64.4, truötis’u „ich werde zu Grunde richten“ 48.69.22, 
püole 3.a0r.44.63.4 (mit fallendem üo), aber uspuöle 3.aor. 
48.68.11. — Das anlautende ü wird entweder wie das inlautende 
behandelt, wie z. B. uodegäite A.s.48.69.8, uödegy A.s.44.63.16, 
uösto „roch* 3.a0r.48.67.38, oder es wird zu wo- (mit bila- 
bialen w), vgl. wodegös G.s.44.63.19, wödegy A.s.44.63.19. 
— Das auslautende ü wird genau so wie das inlautende be- 
handelt, vgl. vandu6ö N.s.45.64.15, sesuöj, sesuöj „Schwester“ 
(Normalwort Nr. 77.1V,V); Sü „Hund“ lautet hingegen $uvä 
(Normalwort Nr.91.VD). Das -j in Fällen wie sesuöj ist wahr- 
scheinlich durch Sandhi entstanden. — Selten kommt ein O für 
ü vor, vgl. dös’u „ich werde geben 44.63.18 neben adudda 
3. praes.45.64.11, vandöi N.s.45.64.12. — Das Adverb tüj „sofort, 
sogleich“ lautet tuöi 44.63.6, toi 47.66.26, t6i 44.63.3; die Prä- 
position nüg „von“ ihrerseits lautet nuög (nuog) 47.66.2,5, 48.68.5,27 
usw., nüg (nug) 46.65.12,17, nuk 47.65.36, nog 46.65.14. 


Diphthonge. 
$ 227. — Die Diphthonge sind, einerlei, ob ursprünglich 
gestossen oder geschleift betont, in allen Stellungen erhalten 
geblieben. Im einzelnen ist folgendes zu sagen: 
a) Ursprünglich fallend wie steigend betontes au ist im 
An-, In- und Auslaut in der Regel als ein fallendes (aber auch 
als steigendes) au erhalten geblieben, vgl. atsiSauke 3.aor.48.69.24, 
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äukSco G.5.48.69.28, gaüdancu „fangende* G.p.44.63.13, jäunas 
N.s.48.67.21, imtäu 1.sg.opt.47.66.8, kel’aunykas N.s.48.68.9, 
kläuse 3.aor.47.66.7,8, kläusesi 3.aor.refl.48.67.27, nuträuke 
3.a0r.46.65.20, päSauke 45.64.31, pazve&linau „ich erlaubte“ 
47.66.18, pasigäuti Infin. 44.63.18, susp’äude 3.aor.48.69.9, träuk 
2.sg.imp.44.63.23, tol’äus „weiter“ 47.67.4. 

In denselben Stellungen kann das a von au zu einem ge- 
deckten Kehllaut a reduziert werden, und dann wird der Diph- 
thong au wie au ausgesprochen, vgl. abgavaü 1.sg.aor. 46.65.23, 
dangaüs G.s.47.67.4, daug’äu 47.66.21, daügeli N.s.m.46.65.4, 
däuk 47.66.31, däuZa 3.aor.46.65.15, dav’äu 47.67.11, indietäu 
„ich könnte hineinlegen“ 47.66.9, inkiSaü 44.63.10, iSimtäu 1.sg. 
opt.47.66.8, iSrukitau 1.sg.opt 47.66.6, iSträuk’au 1.sg.aor. 
44.63.17, nusidZauge 3.aor.47.66.32, paSäukt „herbeirufen“ 
48.68.14, sugavaü 1.sg.aor. 44.63.15, tol’aus „weiter“ 48.67.34-35. 
— Das Adverb jaü „schon“ wird als jgu gesprochen, vgl. 
45.64.20,23,25, 45.65.19 usw. 

In dem Worte nusidzuge (für -dZ-) „wurde froh“ 49.70.3 hat 
das au den Anschein zu u, hingegen in dz2ögdamas „sich freuend“ 
N.s.m. 47.66.10, nor&to 1.sg.opt. zu 0 geworden zu sein; doch ge- 
hören die ersten zwei Beispiele vielleicht eher zum Verbum dZiungtis, 
dZiungaüs, dZiünktis (bei Kurschat, Litt.-deutsches-Wtb. kommt 
es nur mit pra- vor) „in Freude ausbrechen“, als zu dZiaugitis, 
dziaugiaüs, dZiaüktis „sich freuen“. 

b) Ursprünglich fallend wie steigend betontes ai ist im 
An-, In- und Auslaut erstensals -ai erhalten geblieben, vgl. z. B. 
däikto ( s.45.64.34, gäudai 2.sg.praes.48.68.38, iSplaizdingjo 
3 aor.46.65.6, karaläite N.s.48.68.10, kölai „solange, bis“ 48.69.1, 
läikomas „gehalten“ N.s.m 48.68.34, mildingai „freundlich“ 
47.65.29, uZgräino 3.aor.49.70.4, vaikicoja 3.praes.45.64 24, 
väikCS0ojo 3.a0r.45.64.10, 48.69.18; viel öfter wird es hingegen 
in allen genannten Stellungen zweitensals ai gesprochen, vgl. 
anelai „die Engel“ N.p.47.67.7, davai (aus dem russ. daväj „nun, 
wohlan“ eig. „gib“) 48.68.1, katräi N.s.m.47.65.25, Kölais „mit 
Pfählen“ I,p.44.63.25, mäiSo G.s.47.66.30, labai 46.65.5 29, 
läikas N.s.47.66.11, laikais I.s 46.65.3, laiküs A p.47.66.37, 
mürinai N.p.m. 47.66.12, matäi „siehst du“ 45.64.28, nusigandäi 
45 64.28, sugavai 2 sg.aor. 44.63.16, tiktai „nur“ 44.63.22, vaiskai 
N.p.48.68.22. 
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In kurzen adverbiellen Worten wird ai zu „langem“ a ver- 
kürzt, vgl. kap „wie“ 44,63.3, ta aus tai 48.69.16; ebenso wird 
das auslautende -ai ab und zu zu -a verkürzt, vgl. küma N.p. 
49 69 37 (wenn es nicht etwa für N.du. kümu steht, vgl. nesA 
48.67.30 aus ne$ü „ich trage). 

In einigen Wörtern erscheint literar. ai als ei: tei „so“ 
(aus teip, dieses nach Seip) 48.68.5, und als -ei: v’ernei 
„treu“ 45 64.2. Das 47 66.37 vorkommende misa ist eine inter- 
essante Versprechung für das gewöhnliche mäiSg zu literar. 
mäiSas „ein aus Schnüren gestricktes Heunetz“. — Es seien hier 
noch einige einzelne Wörter erwähnt. Das Wort voveräite 
„Eichhörnchen“ lautet hier bald vover‘äiti N.s.46.65.12, bald 
vovereiti A.s.46 65 10, bald vover&iti N.s.46.65.22 und ebenfalls 
vover‘äute N.s 46 65.11. — Das Adverb kaip „wie“ hat folgende 
Formen: käip 48.68.26, käipo 45.64.3, 48.67.20, kap 44.63.3, 
47.67.14 und öfters, käp gi 44.63.18, kap gi 44.63.15, kap gi 
48.68.25,33, ka 48 68 22, kap 45.64.28, kai 47.67.11; hingegen tai 
„so, also“ lautet täi 45.64.14,26,27 und öfters (per (per) täi ‚‚des- 
wegen ‘48 07.30, 49.69.9, uS tai „deswegen‘‘ 48 67.20), ta 48.69.16, 
tei 48.68 5. 

c) Ursprünglich fallend wie steigend betontes ei ist im In- 
laut als solches erhalten geblieben, vgl. ateis 3.fut.46.65.19, 
pasibeige 3.a0or.44.63.17, insireizge „er hängte sich an‘ 3.aor. 
45.64.35, kareivis 48.68.15, kel&ivis „Wanderer“ 48 67.33, Kaleivis 
ds.48.68.12, reik‘’a „Notwendigkeit“ 47.67.3, r&ik‘a ds.48.69.32. 
— Anlautendes ei, parallel dem anlautenden e und &, wird zu 
ai, vgl. aidamas „gehend“ N.s.47.65.32,35, äidamas ds.47.65.28, 
äinandi N.p m.48.67.34, ait „gehen“ 45.64.31. Die Vorstufe ei 
(mit offenem e) findet sich auch noch, vgl. eidamas N.s.m. 
47.66.3 &idamas 47.66.35. — Neben dem ai- (aus ei-) kommt 
auch die Aussprache ei vor, vgl. @it „gehen“ 47.66.15. Eiti ds. 
48 67.34, Einanit) 48.67.26, Eik „gehe‘ 47.67.3. — Das literar. 
leidZu, l&idau, leisti ‚lassen‘ lautet hier mit ai, vgl. paläist „frei- 
lassen‘‘ 47.66.26, 48.67.32-33, paläido 3.a0r.47.66.30,38, aber 
nusil‘äido 3.aor. (mit palatalem I‘) 46.65.16 neben Heisk 2.sg. 
imperat. 47.67.6: s. darüber alles Weitere im $ 122c. — Das 
48 68.30 vorkommende apreskimi für literar. apreiskimas, -mo 
„Offenbarung“ ist wahrscheinlich eine Versprechung. Die 3.aor. 
iteise (savo ZödZus ‚erfüllte seine Worte = sein Versprechen“) 
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48.68.16 stammt von dem mit tesiü, tesiaü, tE’sti „gerade machen, 
richten“ ablautenden Verbum teisiü, teisiaü, teisti „Wort halten; 
bezahlen“; vgl. Juskevif, Litovskij slovar‘, St. Petersburg 1904, 
S, 649 iSteisiüi, isteisiau, iSteisti „Wort halten; bezahlen“; ähnlich 
S. 156 atsiteisti, S. 650 iSteiseti (iStesöti) und Szyrwid, Dict. trium, 
ling. Wilna 1713, izteylet, izpildit zodi S. 41a s. v. dochowa£ wiary, 
izteyliu kam S. 79a s.v. iszcze sie komu izteyliu S. 346b s. v. 
spelniam, ne izteyliu zodziu S 458b s. v. zostaig na slowie. 


d) Der ursprünglich fallend wie steigend betonte Diph- 
thong ui ist im Inlaut erhalten geblieben, im Auslaut hingegen 
entweder erhalten geblieben oder in der Regel zu -u bezw. 
0, 0 verkürzt worden. Bsp.: -ui: karäl’ui D.s.45.64.31, kätin‘ui 
D.s.48 68.32; -u: lojiku D.s. 48.64.34, lüciperu „dem Lucifer‘' D.s. 
49.70.1, murmäkl‘u D.s.48.67.34; -0, o: karäl‘o 45.64.11; kätino 
D.s.48.67.32, 48.69.20, pöno D.s.48.68 3, 48.69.29, Zmogülo 
D.s.48.67.26. — Die 45.64.34 und 48 68.30 vorkommenden 
Dative sg. däikti(?) und apreskimi (s. o.) sind wohl Versprechungen 
für däiktui, apreiSkimui. 

$ 228. — Die Wirkung von j bezw. palataler Kon- 
sonanten auf nachfolgende harte Vokale und Diph- 
thonge in dieser Mundart ist im grossen und ganzen dieselbe 
wie in den preussisch-litauischen Mundarten, vgl. daher dort die 
betreffenden Paragraphen. Am meisten wirkt das j auf nach- 
folgende a-Vokale, so wird ja zu -je, -je, vgl. kläuse 3.praes. 
47.67.1, iSpirk&jes „der Abkäufer‘‘ 48.67.34 (für iSpirk&jas); 
dieser Lautwandel kann jedoch ebenso unterbleiben, vgl. z. B. 
traktavöja „er traktiert‘ 49.69 35, väikScoja 3.praes.47.67.7, 
Zür‘a 3.praes.48 69.19. Dass -jo zu -je wird, ist hier eine 
seltene Erscheinung, vgl. z. B. nor&je 3.aor. 47.65.18, par&je 3 aor. 
48.68.36; in der Regel bleibt -jo als solches erhalten; Beispiele 
darüber s. in $ 258. Hingegen wird -jai in der Regel zu -jei, 
vgl. z. B. nesak’ei 2.sg.aor.47.66.13, padarei 2.sg aor.47.066 4, 
papinejei „du hast gefüttert‘ 47.66.4, prisakei 48 69.5, uZdärei 
2:67.11. 

$ 229. — Die Betonung dieser Mundart unterscheidet 
sich in vielen Punkten von der des Schriftlitauischen. In vielen 
Fällen ist die Hochtonstelle um eine Silbe nach dem Wortanfang 
zurückgezogen, vgl. z. B.&su „ich bin“ (literar. esü) 45.64.37, 
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idant „um“ (literar. idänt) 47.65.37, Zmögus N. s. (literar. Zmogüs) 
45.64.2. Die geschleifte Intonation ist in vielen Fällen durch 
die gestossene zurückgedrängt, vgl. z. B. säke 3.aor. (literar. säke) 
47.67.5, Sv’änty A.s.m. (literar. Sventg) 47.67.12, läpe „Fuchs“ 
N. s. (literar. Jäp&) 44.63.22, daneben jedoch auch Häpe ds.44.63.11. 
Die Diphthonge sind im allgemeinen fallend betont, s. Beispiele 
darüber in $ 227; oft werden die beiden Komponenten des 
Diphthongen so gleichmässig betont, dass man ohne weiteres 
nicht sagen kann, ob der Diphthong gestossen oder geschleift 
betont ist, vgl. z. B. daug’äü „mehr“ 44.63.21, tol’äü „weiter“ 
44.63.21. In manchen Fällen ist ein Nebenton zu beobachten, 
der im Schriftlitauischen nicht existiert, vgl. z. B. uZdärei „du 
machtest zu“ (auf der zweiten Silbe Nebenton) 47.67.11. Auch 
in dieser Mundart ist eine Unbeständigkeit der Laute in ihrer 
Quantität und Qualität zu beobachten, vgl. z.B. atsi‘gärt Infin. 
(mit ‘a) 47.65.30 neben atsigörti ds. (mit e) 47.65.31; gyv’änima 
(mit ‘a) A.s.48.67.24 neben gyv&nima (mit e) 45.64.6 und gyve- 
nima (mit e) 48.67.31,32; ebenfalls m’ädzei “Bäume“ N.p. (mit ‘a) 
neben m&dZo ds. G. s. (mit e) 46.65.13 und medZo ds. G. s. (mit e) 
46.65.12. 
Konsonanten. 

$ 230. — Das Charakteristischeste an dem Konsonantismus 
dieser Mundart ist die Behandlung von t und d, wenn 
ihnen ein j oder ein i (bezw. &) folgt, und ebenfalls das Vor- 
handensein eines harten (gutturalen) f neben dem gewöhnlichen 
weichen (mittleren oder palatalen) |. Eine Entpalatalisierung 
der palatalen Konsonanten macht sich ebenfalls bemerkbar. 


8231. — Die Behandlung von t, d vor einemj 
oder i (bezw. & = ie) ist bei weitem nicht einheitlich, denn auch 
in dieser Mundart macht sich durch die Auswanderung nach 
Amerika und durch die Rückkehr von dort, sowie durch andere 
Umstände ein starker Einfluss der anderen litauischen Mundarten 
und ebenfalls des Schriftlitauischen bemerkbar. 


a) Die Lautgruppe tj wird zu c, t‘ und t, vgl. i$met‘usi 
Pt.aor.N.s.f.44.63.11, pamät’usi Pt.aor.N.s.f.44.63.22; jäut’ei 
N.p., jaüc‘u G.p., jaüc’ei N. p. neben jäut‘ei (Normalwort 31 
sub III, IV, V). Entlehnt ist die Aussprache £ für tj wie z.B. 
in äukS£o „der Höhe“ G.s.48.69.18, pacäm D.s.m.48.67.26, 
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vaZ’öjenco G.s.m.44.63.4 usw. Die Gruppen ti, t& werden in 
der Regel zu ci, ce, vgl. dastacisim 1.pl.fut.49.69.5, kacenükas 
„der Kater“ N.s.48.68.3, kacinis ds. N.s.48.69.10, käcinis ds.N.s. 
48.69.14, käcinj A.s.48.69.13, paduöc (aus padüti) 48.69.29, paci 
„Ehefrau“ N.s.48.68.25, 48.69.31, cik (literar. tik) „nur“ 48.69.21; 
seltener ist t/i, vgl. pat‘! „Ehefrau“ 46.65.20. Über die Infinitiv- 
endung -ti vgl. $ 263, s. ebenfalls weiter unten. Die Gruppe ti 
wird unter fremdem (s.o.) Einfluss auch unverändert gelassen, 
vgl. kätynas „Kater“ N.s.48.68.39, katinükas ds. N.s. 48.69 28, 
katinys ds.N.s.48.69.22,25, katinis ds.N.s.48.69.18, pamatis’u 
„ich werde sehen“ 47.67.8. Da tj, das im Schriftlitauischen zu 
© wird, hier c (t‘, t) ergibt, wird auch das nicht flexivische € 
(in Lehnwörtern) zuweilen als c gesprochen, vgl. palöco „Palast“ 
G.s.44.66.29, palöcai ds.N.p.47.66.12; in der Regel bleibt es 
jedoch erhalten, vgl. z. B. &est‘j ,‚leil'‘‘ A.s.47.66.32 aus weissruss. 
casc „Teil, Bezirk, Schicksal“. — Das 49.69.38 vorkommende 
pacieky A.s. „Vergnügen, Freude“ ist entlehnt aus weissruss. 
poce’cha „Trost, Vergnügen, Freude“. 

b) Die Lautgruppen dj und di (bezw. d&E) werden genau 
so behandelt wie die ihnen entsprechenden tj, ti (bezw. t&), d.h. 
dj wird zu dz (d’z‘), daneben zu d‘ und d; Beispiele dafür, 
sowie für das durch den Einfluss der Schriftsprache und der 
anderen Mundarten bedingte Schwanken der Behandlung der 
Gruppen ti, dj, ti, di siehe bei den betreffenden Normalwörtern 
wie jäutis, äntis, br&‘dis, medis, Zödis etc., wo der besagte Ein- 
fluss bei den Gewährspersonen Nr. 12, 13 und 14 von ver- 
schiedenem Grad ist. Die Aussprache dZ für dj tritt bei den 
besagten Normalwörtern ebenfalls zum Vorschein, vgl. dazu noch 
m’ädzei N.p.46.65.2, m‘ädzo (G.s.46.65.6. Die Lautpruppe di 
(bezw.d&e) wird in der Regel zu dzi, vgl. z.B. dzidelis N.s.m. 
43.70.4,5, dzideli A.s.f.49.69.38; es kann jedoch di auch unver- 
ändert bleiben, vgl. z. B. didel‘y A.s.m.48.68.8, dideli N.s.m. 
46.65.2. Da das flexivische mit d wechselnde dZ hier die Aus- 
sprache dz hat, so wird auch das konstante, nicht flexivische 
dZ zuweilen als dz gesprochen, vgl. z. B. dzäu[k]smas „Freude“ 
N.s.49.70.4 neben d2ögdamas (wegen -0- s.$227a) N.s.m.47.66.10,1. 

Anhangsweise zu diesem Paragraphen sei hier erwähnt, 
dass die Eigentümlichkeit ti, ti zu C, dj, di (bezw.d&) zu d’z’ 
werden zu lassen, sich ganz konsequent, wie es scheint, in der 
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nördlicher liegenden dzukischen Mundart von AnuSki 
im Kreise Troki (OnuSkio dzükai Traky ap.) vorfindet. Daraufhin 
deutet wenigstens das in der Zeitung „Viltis* („Hoffnung“), Jg. 
III (1909) Nr. 141 (326) vom 4.(17.) Dezember 1909 von K(unigas) 
J- T(umas) publizierte aus dieser Mundart stammende dialektische 
Material. Es seien daher die diesbezüglichen Beispiele hier 
mitgeteilt: tj wird zu t, vgl. duötau 1.sg.opt. zu düti „geben“, 
neZadötau „ich würde (es) nicht bedauern“ 1.sg.opt. (zu Zadoc 
aus weissruss. ZadäC „wollen, verlangen“), turätau 1. sg. opt. (literar. 
tur&liau). Inlautendes und anlautendes ti wird zu ci, vgl. laukyci 
A.s. (literar. laukytj zu laukas „Feld“), pamacytai (= literar. pama- 
tytumbei) 2.sg. opt., pom&cinu „ich erinnere mich“ (aus weissruss. 
pämjatovac -tuju „sich erinnern, in der Erinnerung behalten“) 
ponäicis (gleich literar. ponäitis), cik (literar.tik „nur“). Die In- 
finitivendung -ti wird zu -C, vgl. Eitöc „lesen“ aus poln. czytac ds., 
galed (literar. galäti, hier adverbiell „vielleicht“), padec (literar. 
padäti „hinsetzen, hinlegen“), rinkC (gleich literar. rinkti), sakyc 
(literar. sakyti), vaZiuoc (vaZiüti). — Die Lautgruppen dj, di 
werden zu dzi (eigentlich: d‘z‘i), vgl. dzidziülis (literar. didZiülis 
„grosser Lümmel“), igadzyk 2. sg. imperat. (literar. iSgadyk), 
medzin „in den Wald“, nekliudzyk 2.sg.imperat. (literar. nekliudyk). 
Die Lautgruppe d& wird zu dzie (eigentlich d’z’ie), vgl. dziedas 
„der Alte, der Ehemann“ (literar. d&’das „Greis, alter Mann“), 
dziekui (sonst d@’kui), dzienel& A. s. (literar. dön@le „Tag“), dzievai 
V.s. (literar. d&’vai), dzieva2i und dzieväZz (literar. d&vaZi „wahr- 
haftig‘ kontrahiert aus d@’vas Zino), dziedovanu A.s. (= literar. 
de’vo dövana). 

$ 232. — Ein weiteres charakteristisches Merkmal aus dem 
Konsonantismus dieser Mundart ist das Vorkommen eines harten 
(gutturalen) }, neben dem gewöhnlichen weichen oder mittleren. 
Man kann bekanntlich je nach der lautlichen Umgebung, in der 
das ] gesprochen wird, eine Anzahl | unterscheiden. Der 
akustische Wert aller dieser |] ist in den preussisch-litauischen 
Mundarten meist so ähnlich, dass es nicht nötig erscheint, mehrere 
| anzunehmen. In dieser Mundart werden dagegen akustisch 
wie genetisch zweierlei | unterschieden: erstens ein mittleres 
bezw. weiches | und zweitens ein hartes (velares, gutturales) 
}, das zwischen dem Hinterzungenrücken und dem weichen 
Gaumen artikuliert wird; dabei wird es nicht so tief gesprochen 
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wie z. B. das polnische gutturale 4; es ist nicht einmal immer 
ganz deutlich von dem mittleren ] zu unterscheiden. Das harte 
4 wird gesprochen in der Regel nach harten Vokalen (bezw. 
‚Diphthongen), ebenfalls nach nichtpalatalen Konsonanten, wenn 
es vor harten Vokalen (das e gehört auch hierher) bez. Diph- 
thongen oder harten Konsonanten steht. In allen anderen 
Fällen wird dagegen meist das mittlere bezw. weiche | ge- 
sprochen. Beispiele: galvön „in den Kopf“ 46.65.14, gälvy 
A.s.48.65.16, galvü G.p.48.68.23, güla 3.praes.48.68.23, gulejo 
3.a0r.44.63.7, iSktläuse 3.aor.45.64.7, karaltäitis G.s.48.68.12, 
aber auch karaläites G.s.48.63.34, läpe „Fuchs“ N.s.44.63.22 
und ebenfalls läpe ds. 44.63.2, pamil&jo 3.aor.46.65.11 (hier -I- 
nach Fällen wie gul&jo s. o.); aplink 46.65.1, gülintj „liegend“ 
A.s.m.47.65. 35 bis, Sinelj „Soldatenmantel“ A.s.47.65.37; masköl’us 
„Soldat“ N.s.47.65.33, tol’äu „weiter“ 47.65.34. 


$ 233. — In dieser Mundart macht sich nicht selten eine 
Entpalatalisierungstendenz der palatalen Konsonanten, 
in erster Linie des palatalen r‘, geltend, vgl. z. B. arelkos 
„Schnaps“ G.s.49.69.37 neben ar’elkos ds.49.69.37, gaspadörus 
N.s.44.64.8, gaspadöry A.s.45.64.5 neben gaspadör‘us 48.67.37, 
Zverü „wilde Tiere‘ G.p.45.64.10; aber ebenso des palatalen 
2: atvaZuöja 3.praes.44.63.5, Züro 3.aor.44.63.26; vgl. auch 
prisakei 2.sg.aor.48.69.5 neben n&sak’ei 2.sg.aor.47.66.13. Vgl. 
weiter kaleivis N.s.48.68.12 (aus k’aleivis) neben keleivis N.s. 
48.67.23, ladän „ins Eis“ 44.73.13, tadän ds.44.63.22 neben 
literar. ledas, liädas, sanätvies G.s. „Alter“ 48.67.22 zu liter. senätve. 


$ 234. — Hier kommen dieselben Arten von Assimilation 
vor wie in den preussisch-litauischen Mundarten, vgl.$ 65 und 
158. Bsp.: abgavaü 1.sg.aor. (aus ap-g-), iZdirbti „ausgearbeitet“ 
N.p.m. (aus iS-d-); iS6Öko 3.aor. (aus iS-5-) 44.63.8, aduöda 3.praes. 
(aus at-d-, ad-d) 45.64.11. — Die stimmhaften Konsonanten 
b dg werden vor Wörtern mit stimmlosem Anlaut stimmlos 
gesprochen, vgl. däuk pinigü „viel Geld“ 47.66.31-32, aber auch 
däuk Zmon’ü „viel Leute“ 44.63.25, nuk savi „von sich“ 
41.65.36-37. 


Erwähnt sei noch, dass die Konsonantengruppe -rm- ge- 
legentlich zu -rb- werden kann, vgl. usisarbätino „wurde be- 
schämt“ 3.a0r.45.64.38 neben usisarmätines Pt.aor.N.s.m.45.64.20. 
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$ 325. — Im grossen und ganzen kommen hier dieselben 
Sandhierscheinungen vor wie in den schon behandelten 
preussisch-litauischen Mundarten, vgl. daher ebenfalls die be- 
treffenden Paragraphen. Bsp.: (k)—k: sede(k) kümai „sitze 
Gevatter“ 44.63.21; (t)—t: €inan(t) tol’aü „weiter gehend‘ 48.67.26; 
der Sandhi kann jedoch auch unterbleiben, vgl. ir rädo „und er 
fand“ 46.65.9. — Ab und zu kommt eine Verschiebung der 
Silbengrenze infolge der Verschmelzung des anlautenden Kon- 
sonanten eines Wortes mit dem auslautenden des vorausgehenden 
Wortes vor, vgl. z. B. tai mes jus (s)ärkstim „wir werden euch 
behüten“ (gesp. juss-ärkstim) 47.66.24. Eine Silbengrenzen- 
verschiebung kann jedoch ebenfalls stattfinden, wenn das vor- 
ausgehende Wort auf Vokal auslautet; es genügt, wenn beide 
Wörter als eine Einheit gefühlt werden und unter einem Haupt- 
akzent gesprochen werden, vgl. i$ to (s)-kärbo „aus dem Schatze“ 
(gesprochen: i$ tos-kärbo) 47.66.32, vgl. auch tö’kas (s)külbes 
„solche Kolben“ A.p. (im Texte verdruckt: skülbes) aus tÖ’kas 
külbes. 

Die konsonantisch auslautenden kurzen Wörter wie Prä- 
positionen, Konjunktionen richten sich in ihrem auslautenden 
Konsonanten nach dem Anlaut des folgenden Wortes; ist dieser 
stimmhaft, so wird ihr auslautender Konsonant stimmhaft ge- 
sprochen, und umgekehrt, vgl. i2 äkmen’o 45.64.16,18,19, iz 
avil’ü 46.65.6, iz däikto 45.64.34, iz dantü 48.69.14, iZ didel’o 
G.s.m.47 65.29, iz mäiSo 47.66.30, iz manerkos 47.65.30, iZ 
nastrü 48.69.2, iz väisko 47.65.26, iZ vezimo 44.63.8; uZ dievo- 
bäimingos A.p.m.47.66.3. Die Konjunktion käd „dass“ hat 
folgende drei Formen: kad 46.64.16, 46.65.14, kat 44.63.2, 
46.65.8, ka 47.66.29; dementsprechend hat die Präposition ant „auf“ 
die drei Formen and 45.64.15, ant 47.65.27, 48.69.12,26 usw., an 
46.65.6,19, 47.66.9,15.38 usw. Die Formen ka und an sind ent- 


standen vor mit t oder d auslautenden Wörtern. 


Das e der Negation ne „nicht“ scheint nicht elidiert 
zu werden, vgl. ne &me 3.aor.47.66.33, ne Estu 3.0pt.47.65.37; 
neiräa (2-silbig) 45.64.38 ist kontrahiert aus ne yrä „ist nicht“. 


Es sei hier noch auf verschiedene adverbielle Wörter 
aufmerksam gemacht. Solche Doppelformen wie £& „dort, hier“ 


47.66.19 neben Cenai ds. 45.64.37, Conai ds. 45.64.38, 47.66.23, 
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da „noch“ 46.65.13 neben dar ds. 48.67.29, kur „wo, wohin“ 
45.65.4 neben kuri „wohin“ 48.67.19, paköt 48 69.22, paköl 
„so lange, bis“ 47.66.19 neben kölei ds. 48.67.28, tölai „so lange, 
bis“ 48.68.39, tölai ds. 47.66.19, tuötai ds. 48.69.22, nor „wenig- 
stens“ 47.66.26, nor ds. 47.67.8 neben literar. nörs ds., tol’äu 
„weiter‘ 47.65.34 usw. (vielleicht nach pus’äu „zur Hälfte“ 
ebenda) neben tol‘äus 47.65.22, tu6i 45.64.19 usw. neben 
tuöjau 47.66.30 sind z. T. durch Sandhi entstanden; ti&öms 
47.66.30 ist gleich literar. tyCiomis „absichtlich, zum Possen“. 

Erwähnt sei noch, dass neben nei „weder“ 48.69.6,7 ein 
ni ds. 46.65.11, neben neuzilg‘o „nach kurzem“ 48.69.24 ein 
neuzilgi ds. 47.66.16-17 vorkommt. Für literar pö maZäm „nach 
kurzem“ kommt hier pomaZu „je ein wenig“ 46.65.18 vor. 

Folgende Adverbien bedürfen einer Erklärung. Das 
47.65.35 vorkommende Adverb grim „tief“ (gülinti grim „tief 
liegend, tief schlafend“ A.s.) gehört zu derselben Wurzel grim- 
wie liter. grimstü, grimzdaü, grimsti „sinken“, lett. grimstu, grimu, 
grimt ds. Das 48.69.21 vorkommende mörnei heisst „umsonst, 
ohne Grund“ zu einem Adjektiv mornus aus weissruss. märnyj 
„nutzlos, nichtig, umsonst“. Das bei Kurschat, Litt.-d.Wtb. S. 
244a stehende marnas „eitel, vergänglich“ steht wohl für mornas. 
— Das Adverb spakaini 48.69.18 (wahrscheinlich eine Ver- 
sprechung für spakainai) gehört zu dem aus poln. spokojny, 
adv. spokojnie „ruhig, still“ entlehnten spakainas „ruhig, zu- 
frieden“. — Das 48.68.1 vorkommende tikü heisst „leise, still, 
geräuschlos* und ist wahrscheinlich das alte Neutrum auf -u zu 
dem gleichbedeutenden Adjektiv tyküs, -ki. Dieses Adverb ist 
auch sonst belegt, so heisst es im Buche Szwentdienis darbas 
arba skajtimaj szwentosi dienosi del brolu Letuwiu Iszguldita isz 
linkiszka letuwiszkaj par K.P.W., Wilniuji bei Zawadski 1862, 
S. 27, Z. 4: tiku uztekieja ZwaigZde „still ging auf der Stern“. — 
Als hinweisendes Adverb „da, sieh“ ist in dieser Mundart sowie 
in der Schriftsprache der russischen Litauer sehr üblich das 
Adverb va 44.63.15. Erwähnt sei noch das Adverb uStektinai 
„genug“ 47.66.33 zumV erbum uStenkü, uStekaü, uStekti „hinreichen, 
ausreichen“, 
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B. Formale Eigentümlichkeiten. 
Nomen. 
$ 236. — Die Bildung der nominalen Deklination ist die- 
selbe wie im Schriftlitauischen und unterscheidet sich von dieser 
im wesentlichen nur durch die lautlichen Eigentümlichkeiten, 
die oben $ 219 ff. behandelt worden sind. Neu für uns ist da- 
gegen hier der sog. Kasus directivus (in seiner Schrift Le 
parlet de Buividze nennt ihn Gauthiot illatif) und ebenfalls der 
Lokativ pl. auf -sa, der sporadisch auch in der Mundart von 
Rund-Goerge vorkommt, vgl. $ 202. 


Es folgen nun die Kasus des Singulars und die des Plurals. 
Der Dual wird selten gebraucht; dafür tritt der Plural ein. — 
Die Formen, über die nichts bemerkt ist, sind aus den $ 219 ff. 
leicht erklärlich. 


$ 237. — Der Nominativ sg. der 0-Stämme lautet wie 
im Schriftlitauischen auf -as, -as, vgl. äpimtas P.p.p.N.s.m. 
41.65.36, biednas 48.67.17, brüdas „Ungeziefer, Gewürm“* (aus 
dem poln. (dial.) bezw. weissr. brud „Gewürm“; das litauische 
Wort wird auch als Schimpfwort gebraucht, vgl. Bezzenberger, 
Lit. Forschungen S. 57), jäunas 48.67.21, Jönas 49.69.34, korötas 
„bestraft“ 48.68.33, läikas „Zeit“ 47.66.11, lapedavüsas „ein 
böses Wesen“ 49.69.38, lojikas „der Beller“ 48.67.25, neZinö- 
damas 48.68.3-4, paläistas „entlassen“ 37.65.26, pönas 47.66.30, 
Sunükas „dasHündchen“ 48.68.20, vilkas 44.63.14,20 Zy&das 48.68.24, 
zyedas 48.69.6. — Die jo-Stämme lauten ebenfalls wie im Schrift- 
litauischen auf -is, -ys, vgl. murmäklis „der Murmler* 48.67.33, 
piktadejis 48.67.29, san’älis „der alte“ 47.67.10, Sältis 44.63.20, 
arklys 45.64.3. In kätines „der Kater“ N.s.48.68.33 ist -is nach 
S$ 219 zu -es geworden. Für Zmogütis steht 48.67.27 der No- 
minativ Zmogüli, ohne -s ist ebenfalls der Nomin. daügeli, Viel- 
heit, viel“ 46.65.4. — Das -a des Nomin. sg. der 4-Stämme 
wird in der Regel nach $ 223 wie -a gesprochen, vgl. meSkä 
44.65.9, pekla 49.70.3. — Das -€ der €-Stämme wird nach $ 221 
als -e gesprochen, vgl. läpe 44.63.2, Zuvüke 48.69.19. — Dass 
die weichen ju-Stämme entpalataliesiert werden können, wurde 
schon oben $ 233 erwähnt, vgl. karäl’us 45.64.20, gaspadör’us 
48.67.37 und daneben gaspadörus 45.64.3,8, 48.67.31. — Für 
literar $ü „Hund“ wird hier uva gesprochen, vgl. auch das Nor- 
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malwort $ü. — Der 45.64.14 vorkommende Nomin, sg. Stüke 
„(Meister-)Stück ist aus polnisch sztuka (dieses aus deutsch Stück 
entlehnt. 

$ 238. — Der Vokativsg. lautet wie in der Schriftsprache, 
vgl. kätinai 48.68.37, kümai 44.63.23, prietel’au 48.67.18-19. 

$ 239. — Im grossen und ganzen lautet der Genitiv sg. 
wie im Schriftlitauischen; der Gen. sg. der 0-Stämme lautet auf 
-0 (0), vgl. aptrebimo „Stillen, Stillung“ 47.65.33, däikto 45.64.34, 
gälo 47.66.15, istatimo 48.68.8, Kätino 48.68.36, KräSto 48.69.17, 
m’ädo 40.65.5, (nach den o-Stämmen), mäiSo 47.66.9,38, 
mäiSo 47.66.38, nebäSniko „des Seligen (Verstorbenen)‘“ 47.66.24, 
negyvo 44.63.4, pöno 47.66.24, pagin&jimo 48.68.17, pramaitinimo 
48.69.29, pirSto 48.68.4, sösto „Sitz, Thron“ 48.68.7, Sunüko 
48.68.30, sveto 47.66.38, väisko 47.65.26, veZimo 44.63.9, Zy&do 
48.69.9. Ganz selten scheint dieses -O zu -u geworden zu sein, 
vgl. diedu 47.66.24. — Der Genitiv sg. der jo-Stämme lautet auf 
‘o(‘0), vgl. äkmen’o 45.64.16,18,19etc.(nach den -jo-Stämmen),ärkl‘o 
45.64.25, ävil’o 46.65.14, välg‘o 48.68.37, vänden‘o 47.65.30 
(nach den jo-Stämmen); äukSco „Höhe“ 45.69.28, kärS£o „Hitze“ 
47.65.29. — Ein Genitiv sg. auf -i bei den 0- bezw. jo-Stämmen 
scheint auch hier vorzukommen, wie inder Mundart von Klooschen- 
Bartel, s. $S 161, vgl. ant käcini 48.69.12 (was auch ein falsch 
gebrauchter Akkusativ sein könnte) neben ant kätino 48.69.15. 
Das -0s des Genitiv sg. der ä-Stämme bleibt erhalten, vgl. ar‘&lkos 
49.69.36, duönos 47.65.28, l’etuvös 45.64.38, löskos „Liebe“ 
48.67.24, lü‘tkos „Pfeife“ 47.66.6, miSkos „Wald“ 46.65.4, 
skarvadös „Bratpfanne“ 49.70.4, smalös „Pech“ 49.70.2, vainös 
48.68.8, Vaicekävos 49.70.1 (weibl. Eigenname), vietos 47.66.12. 
— Der Genitiv sg. der i-Stämme lautet auf -ies, vgl. misties 
47.66.36, pakärties 48.67.18, smerties 48.67.19, ügnies 45.64.18. 
— Das -&s des Genitiv sg. der €-Stämme wird zu -es, vgl. drev&s 
46.65.19, külbes 46.65.15, läpes 44.63.6, pipkes „Pfeife“ 47.66.5, 
virves 48.67.18. — Das -aus des Gen. sg. der u- und -ju-Stämme 
bleibt, wie auch sonst, erhalten, kann jedoch auch zu -aus werden, 
vgl. bäl’aus „Ball* 49.70.1, dangaüs 47.67.4, masköl‘aus 47.67.10, 
praSitaus „Bittsteller“ 48.67.24, pl&caus „Platz“ 48.68.22. 

$ 240. — Das -ui des Dativ sg. der O- und jo-Stämme 
bleibt entweder erhalten oder wird zu u, Q, O verkürzt; darüber 
wie über einen Dativ auf -i vgl. $ 227d. 
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$ 241. — Der Akkusativ sg. der ä-, O- und jo- (hier 
analogisch gebildet) Stämme lautet erstens auf -4 aus, vgl. apy- 
valda 48.69.31, Cesqa 48.68.26, gälva 44.63.10, kärtga 48.68.20, 
kusnüka „Stückchen“ 47.65.33, löpa 45.64.12, l’ül’ka „Pfeife“ 
47.66.16, mäiSa 47.66.9, 47.67.10, maiSüka 47.66.7, ränica 
„Ranzen“ 47.65.27, viena röza „einmal“ 46.65.8, säla „Insel“ 
48.69.27, vienga A.s.m.48.68.20, A.s.f.46.65.8, visla „Insel“ 
48.69.27, ta Zy&da „den Ring“ 48.68.25, Zieda 48.68.2; zweitens 
auf y, das aus a, vielleicht auch unter Einfluss des akkusativischen 
-u der u-Stämme entstanden ist, vgl. auch $ 223. Bsp.: ar’elky 
49.69.35, didel‘y A.s.m.48.68.8, gätvy 46.65.16, inpikus‘y A.s.f. 
35.65.16, kriktu „Taufe‘“‘ 49.69.35, m’äSky 46.65.16, nuögy 
A.s.m.47.66.4, prietel‘y 48.68.8, pOnu 48.69.11, raktiniky 
47.67.12-13, sviety 47.67.14, Sunüky 48.67.19, väiky 49.69.34, 
värdy 48.67.33, vieny A.s.m.47.66.26, vilky 44.63.25, 45.64.27 
usw., Ziedy 48.68.4,24, Zyedy 48.69.12, Zyedüky Carodejsky „den 
Zauberring‘‘ 48.68.31. Die Vorstufe zu diesem -u (geschrieben y) 
scheint hier als geschlossenes -O0 auch vorzukommen, vgl. väl‘o 
„Willen“ 47.67.11. — Neben dem analogisch gebildeten Akkusativ 
sg. der jo-Stämme auf -4, -u kommt auch derjenige der i- 
Stämme auf-j wie in der Schriftsprache vor, vgl. KauSi „Schöpflöffel“ 
49.70.2, Seesti (i-St.) „Glück“ 48.68.21; der 48.67.27,28 vor- 
kommende Akkus. sg. kätini zu kätinas, -no „Kater“ ist nach 
den i-Stämmen gebildet. — Der Akkus. sg. der €&-Stämme lautet 
hier in der Regel auf -j aus, vgl. maZütj A.s.f.46.65.10, karaläitj 
48.68.16, külbj 46.65.13, vovereiti 46.65.10, ty Zämj „die Erde“ 
48.68.1. Dieses -j kann eventl. zu einem gedeckten Kehllaut -i 
reduziert werden, vgl. didetj 46.65.23; der 47.65.27 vorkommende 
Akkus. sg. f. blekin‘e ‚„blechern‘ hat sein n‘ wahrscheinlich von 
den jä-Stämmen. — Die u- und ju-Stämme bilden ihren Akku- 
sativ wie im Schriftlitauischen auf -y bezw. -‘u, vgl. dängy 
47.67.4, gaspadöry 45.64.5, karä’lu 45.64.25. Ein alter Akkus. 
sg. auf -un ist erhalten in alun „Hausbier‘ 49.69.35. Die kon- 
sonantischen Stämme bilden ihren Akkus. sg. wie in der Schrift- 
sprache auf -j, vgl. Sünj 48.67.18. 

8 242. — Der Instrumental sg. der 0O- und jo-Stämme 
lautet auf -u (-0) bezw. -u aus, vgl. Sunukü 48.69.10, vaiku 
49.69.35, kel’ü 47.65.28, muzikel’u 48.68.18, smerCü 48.68.32; 
nusizaminimo „Verbeugen“ 45.64.11 (andere Instrumentale auf 
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-0 s.in$ 225); der der ä-Stämme lautet auf -O oder auf -a aus, 
vgl. ädoto 47.66.27, Kanöpo „Pferdehuf‘‘ 45.64.18, patskävo (sic!) 
- „Hufeisen“ 45.64.19; su töi Vaiceköva „mit der V.“ 49.69.34. 
Der Instrumental sg. der &-Stämme lautet auf -i (aus -£), -e 
(aus -€) und -em aus, vgl. kulb& 46.65.20; lopäiti 48.68.1, plEnini 
45.64.19; lopäitem 46.65.18, 48.69.19. — Die konsonantischen 
Stämme bilden ihren Instrumental nach den jo- bezw. nach den i- 
(auf i-m) Stämmen, vgl. vänden‘u 47.65.27. 


$ 243. — Der Lokativ sg. lautet wie im Schriftlitauischen, 
vgl. z. B. k6vo 48.68.17, viduryj& 48.68.32. 


S 244. — Der sog. Kasus Direktivus (einfach: Direk- 
tivus) oder Illatif, vgl. $ 236, der wohl eine alte Bildung mit 
der Postposition na ist, lautet bei den O-Stämmen auf -an oder, 
nach $ 223, auf -an, vgl. kraStän 48.69.20, Iadän, tadän 44.63.13,22, 
“uciperan 49.70.2, maiSän 47.67.9, maiSän 47.67.13, mäisan 
47.66.22, mäiSan 47.66.37, maiSükan 47.66.27, m’estan 48.68.10, 
murän 48.69. 28-29, vaiskän 47.65.25. Von nämas lautet der 
Direktivus (bezw. Adverb) auf Ö(n), vgl. namö 47.65.26, 49.69.35. 
Von den ä- und jä-Stämmen lautet der Direktivus auf -on, vgl. 
galvön 46.65.14, kovön 48.68.14, kruvön 48.68.38-39, lankin‘ön 
45.64.31, l’etuvön 46.65.2, ton räncon 47.65.27, ränkon 48.68.3, 
48.69.25, viezon 48.69.27. — Von den &-Stämmen lautet der 
Direktivus auf -en, vgl. didelen A.s.f.48.68.6, ton karalysten 
48.69.30, kunigaikStysten 48.68.6, nakvinen 47.66.11, skiten 
44.63.15,16,19; von den u-Stämmen lautet er auf -un, vgl. 
dangün 47.67.6, dangün 47.67.7, virsün 47.66.28. — Von den 
i-Stämmen scheint der Direktivus auf -in zu lauten, vgl. köm- 
barin „Kammer“ 47.66.16. Von einigen &-Stämmen lautet der 
Direktivus auf -yn, vgl. skityn 47.66.27, (aber skilen s.o.), Zemyn 
„nach der Erde, hinunter“ 46.65.16, Zamyn ds. 46.65.21. — 
Das 46.65.9 vorkommende in m’ädZun „in den Wald“ ist gebildet 
nach den u-Stämmen. 


Es sei hier besonders hervorgehoben, dass die Benennung 
dieses Kasus als Direktivus nicht exakt ist und seinem syn- 
taktischen Gebrauch nicht Genüge leistet; ebenso unvoll- 
ständig ist die Definition dieses Kasus, die Gauthiot, Le Parler 
de Buividze, $ 38, S. 33, ihm gibt, indem er meint, der Illatif be- 
zeichne den Ort, wo man hingeht (indiquant le lieu ou l’on va). 

l 
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Im allgemeinen trifft das ja zu, jedoch ganz gewöhnlich sind die 
Fälle, wo der Direktivus einen lokativischen Gebrauch hat, vgl. 
z.B. tadän 44.63.22, mäisan 47.66,37, räncon 46.65.27, vaiskan 
47.65.25, viezon 48.69.27 usw. usw.; ebenso häufig ist der Direk- 
tivus als Objekt (wobei nicht selten mit in zu übersetzen möglich 
ist), vgl. z. B. kovön 48.68.14, gatvön 46.65.14, l’uciperan 49.70.2, 
maiSükan 47.66.27, etc. Seltener hingegen wird der Direktiv 
mit der Präposition in „in“ gebraucht, vgl. in m‘ädZun „in den 
Wald“ 46.65.9, in skilen „in das Loch“ 44.63.19. 

8 245. — Das -ai des Nominativ pl. der 0-Stämme wird 
in der Regel zu -ai reduziert, vgl. anelai 47.67.7, mürinai 
N.p.m.47.66.12, skarbai 47.66.24, das auch zu -a verkürzt 
werden kann, vgl. küma N.p.(?) 49.69.34. Die Adjektiva und 
die Partizipien haben im Nomin. pl. m. -i, vgl. dideli 46.65.2, 
dideli 47.66.12 etc., vgl. jedoch muüfrinai s. o.; äinandi „gehend“ 
48.67.34. — Die jo-Stämme haben als Endung des Nomin. pl. 
-ei, vgl. avilei 46.65.3, l’etüvei „die Litauer“ 46.65.7, velnei 
47.66.26, 47.67.1-2 (die 47.66.2 7vorkommende Form velnes ist 
wahrscheinlich ein analogischer Nom. pl., könnte jedoch auch 
ein aus veln’as entstandener Nom. sg. sein). — Die ä-Stämme 
haben wie im Schriftlitauischen die Endung -0s, vgl. gärdZos 
N.p.f.44.63.26, väinos 48.68.4, Zärnos „die dünnen Gedärme“ 
45.64.28, Z’ärnos ds.45.64.28 bis, Ziezurbos „Funken“ 45.64.19. 
Ganz selten kommt -as für -0s vor, vgl. iSmintingas N.p.f. 
48.69.5. — Das -es des Nomin. pl. der €-Stämme wird als -es, 
-&s gesprochen, vgl. bites 46.65.3, dräves 48.65.2, ugnines 45.64.19 
(Adjektiv!), Zmönes 48.68.11, Zuvites 48.69.20. — Neben dem 
Nomin. pl. Züvis „Fische“ 44.63.7 kommt 44.63.27 der Genitiv 
sg. Zuvies als Nomin. pl. vor. 

$ 246. — Der Genitiv pl. aller Stämme lautet wie in 
der Schriftsprache auf langes -ü bezw. ‘u aus, vgl. avil’ü 46.65.6, 
galvü 48.68.23, nas[tjrü 48.68.31, küdlu 45.64.37, riböku 
„Fischer“ 44.63.13, das jedoch auch zu u verkürzt werden kann, 
vgl. namü 48.67.22, nastrü 48.69.6, pinigü 48.68.13,17. Das ver- 
kürzte -u des Genitiv pl. klingt manchmal wie geschlossenes -O, 
vgl. ränko 48.67.27. 

$ 247. — Der Dativ pl. lautet auf -ms (-ams, -oms, -ims, 
-ums) oder auf -m, vgl. für letzteres veln’am „den Teufeln“ 
47.66.28-29, s. auch den Dativ pl. des Pronomens ($ 253 B.) 
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$ 248. — Der Akkusativ pl. der 0- bezw. jo-Stämme 
lautetauf-usbezw.-‘usaus, vgl.laiküs 47.66.37, san&l’üs,alte Männer“ 
47.66.1. Wie schon $ 225 bemerkt wurde, kann dieses -us zu 
-9s und -0s werden, vgl. meSlos „Dünger“ 48.68.38, uklonos 
Verbeugung“ 45.64.11 (oder ist es A.p.f.?). Bei den ä-Stämmen 
lautet der Akkus. pl. auf -as, vgl. küpas 48.69.8, p’änicas 40.70.4. 
Einmal scheint ein Akkus. pl. f. auf -0s vorzukommen, vg]. pri- 
riStos (abhängig von slänk‘ot, bezieht sich auf bites) 46.65.13. — 
Bei den &-Stämmen lautet der Akkus. pl. wie im Schriftlitauischen 
auf -es, vgl. draves 46.65.4, (s)külbes (lies: külbes; das s rührt 
vom vorhergehenden Worte her) 46.65.8, ebenso der der i- 
Stämme auf -is, vgl. Zuvis 44.63.2. 


$ 249. — Der Instrumental pl. der 0-Stämme lautet auf 
-ais oder -ais, vgl. kölais 44.63.25, laikais 46.65.3, murmukais 
(statt Sing.) 48.68.9. Aus diesem -ais ist durch Assimilation 
die Endung -jjs entstanden, vgl. visökjis Zukjis „mit allerlei 
Käfern“ (aus russ. Zuk „Käfer“) 47.65.36. — Die jo-Stämme 
lauten im Instrumental pl. auf -eis aus, vgl. nagüceis 48.69.28, 
prieteleis 48.69.4. Das -ms (-oms) der ä-Stämme wird zu -m 
(-om) gekürzt, vgl. patskavöm „Hufeisen“ 45.64.7,9; die &- 
Stämme haben -em oder -em(s) als Endung des Instr. pl., vgl. pl&- 
ninem(s) „stählern“ I.p.f.45.64.7. 


S 250. — Der Lokativ pl. der 0-Stämme lautet auf -uose, 
-uose, das ab und zu zu -Ose verkürzt werden kann, vgl. namuöse- 
„zu Hause“ 47.66.14, nastruöse „im Rachen 48.69,8, nastrose 
48.68.34. — Die anderen Stämme haben als Endung des Lokativ 
pl.-sa; so haben die ä-Stämme die Endung -osa, vgl. kudlösa 
„in den Haarzotten“ 45.64.35, löposa „in den Krallen“ 45.64.27; 
die &-Stämme -esa, vgl. prieStin&sa 45.64.35; die i-Sämme -isa neben 
-ise, vgl. durisa 47.67.1,4; dancise „in den Zähnen“ 48.69.12, 
Über den Lokativ pl. der Pronomina auf -sa vgl. $ 253 Lok. pl. 

& 251. — Der Kasus Direktivus (Postpositivus) wird 
mit der Postposition -na gebildet, vgl. akisna 48.68.15, dancisna 
„in den Zähnen“48.69.14, märosna „ins Meer“ 48.69.15. Diese 
Form wird ebenfalls im akkusativischen (der Richtung) sowie 
im lokativischen Sinne gebraucht. 


EL 


Pronomen. 


Ss 252. — Im grossen und ganzen weicht das Pronomen 
nicht sehr viel von dem der Schriftsprache ab. Die meisten 
Abweichungen sind lautlicher Natur; es kommen dann einige 
Formen vor, die im Schriftlitauischen wenig gebräuchlich oder 
ungebräuchlich sind. — Im folgenden werden zunächst die 
Formen des Personal- und Reflexivpronomens und dann die- 
jenigen der sonstigen Pronomina angegeben. Beim Demon- 
strativpronomen kommt auch ein Kasus Direktivus vor. 


=" 8 253. — Pronomen personale und Pronomen 
reflexivum. Nomin.sg. a8, tü. — Genit. sg. Aus mane's, 
tsaves sind mani 45.64.5,. 48.69.12, savi 47.65.37, savi 
47.65.27 entstanden. Ein tavi ist im Texte nicht belegt; dafür 
kommt tave 47.67.3, tävo (i$ tävo „von dir“) 45.64.28, 
(mes tävo teip nusidejom „wir sind deiner satt geworden“) 
48.68.39 vor. — Dativ sg. män 44.63.17, mä(n) 48.69.2, täu 
47.66.2, säu 47.66.18. — Akkusativ sg. mane 45.64.5,23, mäne 
45.64.7, entsprechend: tave, save. Neben diesem unbelegten 
tave kommt in akkusativischer Funktion die Form tävems (meldZü 
tävems „ich bitte dich“) 45.64.6 vor, die vielleicht aus dem 
Genitivtave's entstanden ist. — Instrumentalsg. savim 48.67.26, 
entsprechend manim, tavim. — Der Plural ist im. Texte nicht 
vollständig belegt, hat auch nichts Erwähnenswertes. — Für den 
Dual tritt im allgemeinen der Plural ein. 


B. Sonstige Pronomina. Im folgenden werden sie nach 
der alphabetischen Reihenfolge erwähnt. 


Der Nominativ sg. jis wird meist verstärkt als jisai 
47.65.36 gebraucht.‘ — Das Pronomen katräs „welcher, wer“ 
erscheint mask. als katras 47.67.10, kKaträs 47.65.28, katr&s 
48.68.2, katris 45.64.2, 47.65.32 etc. (wahrscheinlich nach jis, 
kuris). Daneben kommt eine Form katräi 47.65.25 (so auch im 
Nom. pl. m.) vor, die aus katräs analogisch nach jisai, tasai usw. 
entstanden ist. Der 48.68.31 vorkommende Nom.sg.fem. katr6i 
ist die bestimmte Adjektivform. — Das Pronomen köks „qualis“ 
lautet mask. kokis 46.65.22 (nach jis etc.), fem. kök’a 48.69.19 
(literar. kokiä!). — Neben päts „ipse* 47.67.10 kommt ein Nom. 
sg. m. päti 47.67.13 vor, was eigentlich die Femininform ist. — 
Die 48.68.10,17 vorkommenden Nomin. sg. fem. toi, Sitoi sind 


die bestimmten Adjektivformen. Parallel mit kokis s. d. geht 
tökis „talis“ 47,67.2. 

Der Genitiv sg. m. lautet regelrecht jo 47.66.39, 48.67.32, 
ko „was“ 47.66.4, Sito 47.66.24, to „dessen“ 46.65.11, 48.68.32; 
fem. tos 49.70.1. Neben jo (s. 0.) kommt 44.63.9 ein ju vor. 


Der Dativ sg. lautet wie im Schriftlitauischen, vgl. jam 
47.66.37, jei D.s.f.48.68.16; katräm „welchem“ 45.64.33, täm 
„dem“ 49.70.1. Der 45.64.11 vorkommende adjektivische Dativ 
Sves’aus’ams „erlaucht“ ist in singularischem Sinne gebraucht 
und ist wahrscheinlich eine Versprechung. 

Der Akkusativ sg. m. von jis lautet ji 47.66.39, i (aus ji) 
44.63.2; daneben kommt 45.64.3 die nach den O-Stämmen ge- 
bildete Form ja 45.64.3 vor. Der Akkus. sg. f. lautet jy 48.68.14, 
48.66.37. — Von käas „wer, was“ lautet der Akkus. ky 44.63.14, 
47.66,9 etc., ka 48.67.20, 48.68.5 etc. — Von katräs lautet der 
Akkus. sg. m. katry) 47.66.27 und ebenso fem. katry 46.65.20. — 
Zu tas lautet der Akkus. sg. m. ty 48.68.4, fem. ebenso ty 46.65.13, 
48.68.1, zu Sitas : Sity A.s.m.48.67.19, 48.68.27, zu töks mask. 
tök‘q 48.68.26, tök’y 48.68.24, fem. tök‘y 48.68.21. Das 45.64.25 
vorkommende toki A.s.m. könnte auch Gen. sg.m. sein. — Vgl. 
dazu den Direktivus sg. 

Der Instrumental sg. lautet zu jis: mask. juo 48.68.19, 
fem. jum 48.68.15; zu täs: mask. tu6i 48.68.18, fem. toi 49.69.34. 

Direktivus. Einige von den hier erwähnten Formen 
können auch einfache akkusativische sein. Zu jis: mask. jon 
47.66.2 (die Form ist die femininale; gebraucht ist es als Objekt). 
Das 47.66.36 vorkommende jam ist wahrscheinlich eine Ver- 
sprechung für jan, was wohl der regelrechte Direktivus m. ist. 
— Zu Sitas lautet der Direktivus fem. Sitön 44.63.15, Ston 44.63.19; 
zu täs: mask. tän 48.68.10, fem. ton 47.65.27, 48.69.30. 

Der 47.66.1 vorkommende Nominativ pl. katräi ist ge- 
bildet nach den nominalen 0-Stämmen. Zu jis: fem. jös 46.65.5, 
jös 46.65.5; zu tas: fem. tos 48.68.9. 

Der Genitiv pl. m. und f. lautet auf -ü, das gemäss $ 225 
verkürzt werden kann. Bsp.: ju 47.66.26. 

Der Dativ pl. mask. sowie fem. lautet auf -ms oder -m 
aus, vgl. mask. vis’‘äms 44.63.21, visem 47.66.28, jem 49.70.4 
(letztere Form könnte auch Dat. dualis sein), 
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Der Akkusativ pl. lautet zu jis: fem. jes (aus jas) 
44.63.15; zu katräs: mask. katruös 47.66.3, fem. katräs 44.63.11; 
zu täs: fem. tas 44.63.11, 46.65.4, tas 44.63.13; zu töks: fem. 
tök’as 46.65.8. 
| Instrumental pl. m. tais 47.65.3, fem. tom(s) (im Texte 
unbelegt). 

Im Lokativ pl. kommt neben der Endung -se wie beim 
Nomen die Endung -sa vor, vgl. mask. katruöse 47.66.13 neben 
katruösa 46.65.35, tuöse 47.66.14. 

$ 254. -— Erwähnt seien hier die vom Gewährsmann 14 
(s. Normalwörter) aufgeschriebenen Kardinal- und Ordinal- 
zahlen von 1 bis 10. Sie lauten: 


Kardinalia: Ordinalia: 


1. vyenas vyenas 
2. dü äntras 

3. trys träcas 

4. k’aturi kecvirtas 
5. penki penktas 
6. Sası SäStas 

7. sapcini sapcintas 
8. aStuoni aStüntas 
9. devini devintas 
10. deSimts deSimtas 


Das 47.65.26 vorkommende Zahlwort penkilis „5“ ist der 
Akkus. pl. m. (für penkil‘us) zum Kardinalzahlwort penkili, vgl. 
auch Kurschat, Gram. $ 1045 S. 269. Auffallend ist, dass vyenas 
für unus und primus vorkommt; es könnte vielleicht eine Ver- 
wechselung beim Gewährsmannn sein. 


Verbum. 


$ 255. — Etwas sehr charakteristisches aus dem Verbum 
dieser Mundart ist der Umstand, dass die jo-Verba sehr häufig 
durch no-Verba ersetzt werden, vgl. z. B. myslina 3.praes. 
48.67.37, slüzinau 1.sg.aor.45.64.6, 3.aor.: apsivenino 48.68.18, 
myslino 46.65.19, möZino 49.70.3, musino „er musste“ 48.69.28, 
pamislino 44.63.3, pasiklönino 45.64.22, susigädino 48.67.25, 
31-32; Part. apsiveninas 48.68.19, bövinandis „sich aufhaltend, 
verweilend“ A.s.f.(?)46.65.9; pämyslinis 48.68.35, pamislinis 
47.66.5. 


CLXVI 


$ 256. — Das Präsens lautet mit kleinen Veränderungen 
wie im Schriftlitauischen. Das -u der l.sg.praes. bleibt in der 
Regel als solches erhalten, vgl. pikstu 47.67.12, tur‘ü 47.66.33, 
Zadü 48.67.20; selten wird es zu dem gedeckten Kehllaut -4 
reduziert, vgl. ne$a „ich trage“ 48.67.30. Ebenso kann das -au 
der 1.sg.praes. zu -au reduziert werden, vgl. abgavaü 46.65.23. 
— Das -i der 2.sg.praes. bleibt erhalten, vgl. gübini 48.68.37, 
nöri 47.66.7, pridengi 47.66.4, trotini „du verdirbst“ 48.69.21, 
verci 48.68.38, Zandöji 47.66.4; ebenso bleibt das -ai erhalten, 
vgl. gäudai „du fängst“ 58.68.38, välgai 44.63.14; es kann 
jedoch zu -ai reduziert werden, vgl. matai 45.64.26. — Das -a 
des 3.praes. bleibt ebenfalls erhalten, vgl. adSöka 46.65.14, 
aduöda 45.64.11, atneSa 47.67.7, atvazuöja 44.63.5, güla „liegt“ 
(analogisch) 48.68.23, köpa (literar. köpia) 46.65.19, v’äza 
44.63.3, vojavöja 48.68.22. Über kläuse 47,67.1 vgl.$ 228. Ab 
und zu kann dieses -a abfallen, vgl. dasiek 45.64.16, prapläuk 
(vielleicht Pt.aor.?) 48.69.13. Das -i der 3.praes. bleibt in der 
Regel erhalten, vgl. güli 44.63.5, negäli 44.63.24, nöri 48.68.13; 
es kann jedoch auch zu -e werden, vgl. güle 45.64.15, nöre 
49.69.36. Das -0o der 3. praes. bleibt ebenfalls erhalten, vgl. 
atsäko 48.69.22, mäto 44.63.24, aber s’üla 47.66.32 für literar. 
siülo. Die Endungen der 1. und 2. plur. -me, -te werden im 
Präsens wie auch in den sonstigen Tempora und Modi zu -m, 
-t verkürzt. 


$ 257. —- Die Bildung des Partizipium praesentis 
ist wie in der Schriftsprache, vgl. ne$antis „tragend“ N.s.m. 
48.67.31: trökStanti „durstend“ A.s.m.47.65.35 bis, sedinäj 
„sitzend“ A.s.m.47.61.31, bünandus „seiende* A.p.m.47.66.28, 
kälbandus „sprechende“ A.p.m.48.68.11. 


Das Gerundium praesentis hat ebenfalls die gleiche Bil- 
dung wie im Schriftlitauischen, vgl. välgant „essend“ 48.69.6, 
sedint „sitzend“ 48.60.7. 


$ 258. — Die 1. sg. aoristi lautet wie im Schriftlitauischen; 
auffallend ist nur die 45.64.25 vorkommende Form suvedeu 
„ich sah“, vielleicht aus suved&jau kontrahiert. 

Die 2. sg. pagirde 47.66.4 ist entstanden aus pagirdei. 
Unklar ist die 48.69.16 vorkommende 2. sg. aor. galejo „du 
könntest 48.69.16. 
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Das -€ der 3.aoristi wird in der Regel wie -e ge- 
sprochen, vgl. brükStere 45.64.18, däuZe 46.65.14 (aber dauza 
46.65.15, s. unten), däve 47.65.34, iSp’öve 48.69.9, iSrüke 47.66.20, 
läike 48.68.31, mäte 45.65.5, nupuöle 46.65.21, nüsieme 47.65.36, 
nustvere refl. 48.69.10, pa&me 44.63.6, pakäse 44.63.9, patise 
(siehe darüber $ 220) 48.69.8, pradüre 47.66.26, pravere 
47.67.8, prigirde 48.68.26, prirenke 48.68.26, prisiköre 
44.63.16, priverte 48.68.30, rüke 47.66.16, sede 48.68.2, sp’öve 
48.69.10, sugrize 48.69.17, suväre 47.66.22, usimöve 48.68.4, 
usimüSe 46.65.21, veze 44.63.2. Wahrscheinlich durch Fern- 
assimilation ist entstanden das -a in däuZa (zu dauZiü, -Ziaü, 
daüsti „stossen“) 46.65.15. Einige Beispiele, die -i für -€ auf- 
weisen, deuten daraufhin, dass das -& auch hier einmal eine 
stark geschlossene Aussprache gehabt haben muss, vgl. pajilsi 
48.67.35, pakäusti „beschlug ein Pferd“, susirinki „sie ver- 
sammelten sich“ 48.68.36; letzteres ist jedoch wahrscheinlicher 
ein N.p. des Part. aor. s. $ 259. 


Das -o der 3. aoristi bleibt ebenfalls erhalten, vgl. adznöcino 
„bezeichnete 45.64.33, apsivenino 48.68.18, apspakäino „be- 
ruhigte“ 48.68.17, aträdo 47.65.35, atsiprövino „ging hin“ 
48.69.30, atsisedo 47.66.16, büvo 46.65.2 etc., büvo 46.65.17, 
iSliindo 47.66.27, izgirdo 48.68.11, meto (analogisch!) 48.69.20, 
nusibödo 47.66.37, nuskindo 48.69.14, pas’äno 45.64.3, pastüko 
„klopfte“ 47.67.1, pazv&lino „erlaubte“ 47.66.15, primiZo 48.69.10, 
prisipaZino 48.68.13, susigädino 45.64.33, usigirdo 48.68.12-15, 
uzmigo 48.69.7, uzZri’So 47.66.22, vaZävo 44.63.2, vaZ’ävo 44.63.7. 


Das -jo der 3.aor. bleibt in der Regel erhalten, vgl. at&jo 
46.65.9, dasvyjo (aus da-si-v-, zu vejü, vijaü, vyti „nachjagen, 
drehen, winden®) 44.63.2, dovandjo 48.67.25, elnolak’6jo (vgl. 
lakiöti in Leskiens Ablaut 363) 44.66.30, gulejo 44.63.7, milejo 
46.65.5, negalejo 45.64.17, neS6jo 47.66.37, nuvejo „er ging 
fort*48.67.38, 48.68.35, pakilejo 45.64.27, pasiSok&jo „er sprang“ 
45.64.35, pririzdinejo 46.65.8, stovejo 47.66.12, sucaukSejo 
46.65.11, uSklöjo 47.65.37, uZdüsyjo „erwürgte“ 48.68.36. In 
prad&je 48.68.36 ist -jo zu -je geworden. Unklar ist die 47.66.10 
vorkommende Form bövi-lo „es war“. 

Die Bildung des reflexiven Aorists ist dieselbe wie im 
Schriftlitauischen, vgl. 3. aor. refl. gines 49.69.37 bis, kläusesi 
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48.67.27, läikesi 46.65.3; likos 48.68.7, pradejos 46.65.10, s&dos 
48.67.36, stojös 48.67.21, bijöjos 47.66.39. 

Interessant ist in dieser Mundart die Verkürzung der 
3. aoristi, die darin besteht, dass -ejo zu -ei (fallender Diphthong), 
-0jo zu -oi (fallender Diphthong) gekürzt wird. Bsp.: -ejo -ei: 
atei 47.66.17, 47.67.9, iSkalbei 46.65.22, nuei 47.66.10, nue&i 
47.66.34, nuvei „er ging fort“ 44.63.9, 45.64.21, 47.65.21, prad&i 
46.65.17; -0ojo—oi: dovan6i 48.67.32, iSneSoi 47.66.28, piln’avöi 
48.68.20. In einigen Fällen ist -ijo, -ejO, -0jo zu -O kontrahiert, 
vgl. apsign’evo 48.69.15, pazico 48.68.16, vielleicht auch Züro 
44.63.26, doch ist dieses eher die reguläre 3. aor. zu Ziürstü, 
Ziüraü, Ziürti „zu sehen beginnen, sehend werden“. 

Wie schon in $ 256 erwähnt wurde, wird -me, -te der 1. 
und 2. plur. aor. zu -m, -t verkürzt, vgl. nusidejiom 48.68.39. 


$ 259. — Das -e des Partizipium aoristi N.s.m. kann 
erhalten bleiben, vgl. läukes 47.66.22, numöves 48.68.4, uSpikes 
47.66.36; dazinöjes 48.68.35, nuv&jes 48. 68.6, pasigailejes 47.66.35. 
Für -es, -jes tritt oft -is ein, vgl. apuöstis 48.67.38, atrovinis 
48.69.30, atejs 47.67.1, pasigaileiss 47.65.36. Eine Analogie- 
bildung nach dem Part. praesentis ist das Part. aor. auf -as, -jas, 
vgl. atejas 47.66.31, apsivenings 48.68.19 (Part. praes.?). — Das 
-edes Nom.pl.m. erscheint entweder als -e oder als -i, vgl. susirinke 
48.69.20, dabegi 48.69.11. — Das Femininum des Part. aor, 
lautet wie im Schriftlitauischen, vgl. N.s.f. lipusi 46.65.13, pri- 
metusi 44.63.8; A.s.f. inpikus’y (s.$ 241) 65.46.16. Es ist sehr 
auffallend, das maskulinische Formen des Part. aor. für das 
Femininum angewandt werden, so vgl. dazinöjes 48.68.25 N.s.f., 
susirinki N.p.f.48.68.36 (wenn das nicht etwa die 3.aor. ist). 

Das Gerundium aoristi lautet wie im Schriftlitauischen 
auf -us, vgl. z. B. uSirdüs 46.65.15. 

$ 260. — Die Bildung des Futurums ist dieselbe wie im 
Schriftlitauischen, vgl. 1. sg. fut. i$rukis’u 47.66.20, karös’u 47.67.14, 
müs’u 48.69.1, padüsis’u 48.69.4, pakärs‘u 47.67.13, pakikes’u 
45.64.26, palais’u 47.66.25, pteS’u 48.69.1, supleSisiu 48.67.17, 
usüdis’u „ich werde richten“ 47.67.14. Das -i von -si der 2. sg. 
bleibt erhalten, vgl. dos’eksi 48.68.32, liksi 47.66.15, pamatisi 
45.64.26, suve&izdesi 49.69.17. Die 3. sg. lautet auf -s, vgl. ateis 
46.65.19, nuzüd’es 47.66.15. Die 1. pl. lautet auf -sim aus, vgl. 
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dastacisim 49.69.5, padarysim 47.67.36, suveizdesim 48.69.24; 
die 2. plur. hat die Endung -sit (-Sit), vgl. atneSit 48.69.3, da- 
sieksit 48.69.2, iäneSit 47.66.25. 

$ 261. — Wie sonst, so weicht auch hier der Optativ 
am allermeisten von den Formen der Schriftsprache ab. — 
Die 1. sg. lautet bald auf -tau, bald auf -tojau, bald auf 
-tu, -t0, vgl. imtäu (zu imü, imti) 47.69.8; praSitöjau (oder ist dies 
ein Vok. sg.?) 48.67.23; rukitü (vielleicht 3. sg. opt.?) 47.66.6, 
nor&to 47.66.9. — Die 2. sg. lautet auf -tai, vgl. gal&tai 48.67.30, 
reikaläutai 48.68.38. — Die 3. Person lautet auf -tu, vgl. ne Estu 
(zu &ädu, östi „fressen*) 47.65.37, n’isplaiStü 46.65.7, müditu 
45.64.5, paimtu 47.66.39, pavelitu 47.66.14, priimtu 47.66.11, 
suveizdetu 48.68.30. Dieses -tu ist in padaryto 49.70.1 (oder 
ist das P.p.p. Gen.sg.?) zu -t0 geworden. Das -u von -tu fällt 
selten ab, vgl. ne but 47.66.29, isikraulit 47.66.29. — Die 1.pl. 
lautet auf -tum (wahrscheinlich aus -tumem kontrahiert), vgl. 
susikalbetum 48.68.15, uzmok&ätum 47.66.2-3. — Die 2.plur. 
lautet wahrscheinlich auf -tumet, ist in den Texten jedoch nicht 
belegt. 

$ 262. — Der Imperativ hat hier die gleiche Bildung wie 
im Schriftlitauischen. Die 2. sg. lautet auf -k, vgl. davanök 
48.67.24, }eisk 47.67.6, padavanök 48.47.23, pakäustik „beschlage“ 
45.64.7, pamatik 45.64.24, tur&k 48.69.12. Die 1. plur. lautet 
auf -kim, vgl. griSkim „lasst uns zurückkehren“; die 2. plur. auf 
-kit; in den Texten ist sie jedoch nicht belegt. 

8 263. — Der Infinitiv sollte in dieser Mundart auf -c 
(aus -ti) lauten. Diese Endung kommt auch vor (vgl. auch 
$ 231); durch den Einfluss der Schriftsprache und der anderen 
Mundarten ist diesVerhältnis jedoch vielfach durchbrochen. Der In- 
finitiv kann hier auslauten auf -ti, vgl. gerti 47.65.29, nakvöti 
47.66.11,15, nubäusti 44.65.8, pakärti 48.67.20, pakaStavöti 
„kosten, probieren“ 44.63.17, pernakvoti 47.66.14; ebenso auf 
-c, vgl. dasyekts (= dasyekc) 45.64.15,17, paduöc 48.69.29. Für 
gewöhnlich lautet der Infinitiv hier auf -t, vgl. dos’ekt 48.68.35 
(daneben mit Abfall des -t bezw. c: dos’&k 48.69.6), insigrept 
48.69.28, kKryst „fallen“ 45.64.19, räst „finden“ 48.68.8, sprust 
(Infin.?) 44.63.8; padiet 48.68.4; pasirükit 47.66.19, dusyt „er- 
drosseln“ 48.68.35, skandyt „ertränken“ 48.67.28 bis; dovanöt 
48.67.31, nustöt 48.68.14, padovandt 48.67.31, paZyCöt „leihen, 
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borgen“ 48.68.13, (s)länk‘ot „biegen“ 46.45.14. — Der reflexive 
Infinitiv lautet auf -tis, vgl. läktis (zu lakü, -kiaü, lakti „leckend 
fressen‘‘) 46.65.10. 


C. Syntaktisches. Präpositionen. 


$ 264. — In den preussisch-litauischen Mundarten war ein 
starker Einfluss seitens des Deutschen zu bemerken, in den 
russisch-litauischen Mundarten macht sich dagegen der Einfluss 
des Polnischen und Weissrussischen geltend. Dieser zeigt sich 
nicht nur darin, dass eine grosse Anzahl Lehnwörter aus diesen 
Sprachen in unserer Mundart vorhanden sind, sondern auch im 
Gebiete der Laut- (Behandlung von t, d, vgl. $ 231) und Formen- 
lehre und noch vielmehr in dem der Syntax. Diesem Einfluss ist 
zu verdanken das Neutrum Zy&do &arod£jsko märose noS- 
kandito 48.69.23,(3) „ins Meer gefallenen Zauberring“* Akkus., 
ebenso der Akkusativ n. Zyedo 48.69.11; ing dvim dienom „in 
zwei Tagen“ 48.69.3. Demselben fremden Einfluss sind zu ver- 
danken auch Ausdrücke wie maloletna „minderjährig“ N.s.48.68.7, 
(wobei dann gleich die litauische Erklärung: mazZü m’ätu „von 
wenig Jahren“ folgt), Iyk südnie d’eny „bis zum jüngsten Ge- 
richt“ 47.67.14, gn’evazörZe „ein böses Wesen“ 49.69.38; silnom 
napitkom „mit starkem Trunk“ Instr.sg.48.68.26. Nach pol- 
nischem Muster ist gemacht auch das Wort lapedavüSas 49.69.38 
(dafür auch lapedeüSas und ebenso asmed&uSas gesagt). Selbst 
ganze Sätze (Sprichwörter etc.) nimmt der Litauer aus dem 
Polnischen, vgl. z. B. die 48.68.27-29 vorkommende polnische 
Beschwörung: na usil’ne me Ziondane na perstene roskazane 
ne(k) krul’eviC ne vyspe sventy Galeny vsrut morZa stane (na 
usilne mezadanie, na pierScienia rozkazanie niech krölewicz na wyspe 
$wietej Galeny wsröd morza stanie) „auf meinen starken Wunsch, auf 
Befehl des Ringes möge der Königssohn auf der Insel St. Helena 
inmitten des Meeres sich einfinden.“ — Bemerkenswert ist, dass 
das Objekt, wenn es von einem Infinitiv abhängig ist, oft im No- 
minativ steht, vgl. z. B. kap jis praZudyt „wie ihn zu töten“ 
48.68.19-20, dos‘ek Zyedas „zu erreichen den Ring“ 48.69.6, 
apgäut Zmogüs „den Menschen zu betrügen“ 44.63.3. — Der 
Genitiv vietos im Satze vietos mäZa Cenai yra „hier (dort) ist 
wenig Platz“ 47.66.12 hängt von mäZa ab. Der Satz esi emei 
44.63.15 steht für esi &mes; der Sprecher hat seine ursprüngliche 
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Absicht, den Satz mit esi zu bilden, vergessen und bildet daher 
weiter die 2. sg. aoristi von imü; es liegt hier eine eigenartige 
Versprechung vor. Der 48.69.25 vorkommende Satz büvo 
suveizd&ta bezieht sich auf Zy&do Carodejsko (Neutrum, s. 0.), 
daher ist auch suveizd&ta Fem, bezw. Neutrum,. — Ein Akkusativ 
der Richtung kommt hier ebenso vor, vgl. at&jas palöcos (Akk.pl.) 
„gekommen seiend in den Palast“ 47.66.31. Ein Genitivus auc- 
toris ist ebenfalls vorhanden, vgl. kur büvo skylas pramüStos ladän 
gaüdandu riböku Zuvis „wo Löcher ins Eis durchgeschlagen 
waren von den Fische fangenden Fischern® 44.63.13. — Das 
deutsche „man“ wird 47.66.13: n&esak’ei mit der 2. sg. übersetzt. 

Erwähnt seien hier auch einige charakteristische Prä- 
positionen. Im Sinne von ap&” „von, um“ kommt hier die Prä- 
dosition aplink vor, vgl. aplink äkmenj „um den Stein herum“ 
48.67.38, aplink paZycejemy „vom Borgen“ 48.68.12. Die lite- 
rarische Präposition j” „in‘ erscheint hier als Präposition und 
Präfix in der Form in, vgl. in dängy „in den Himmel“ 47.67.4, in 
sävo pÖny „zuseinem Herrn“ 48.69.11 etc. etc.; ineite „hineingehen“ 
47.66.17-18, inkiso 44.63.20, inSälo 44.63.22 etc. etc. Als Prä- 
position kommt j” noch in den Formen n (nasalis sonans), ing, 
ink und enk vor, vgl. n bitös „zu den Bienen“ 46.65.13, ing dvim 
dienom „in zwei Tagen“ 48.69.3 (s. o.), Sitai ink sävo gaspadöry 
prakalb&jo „so sprach er zu seinem Herrn“ 45.64.4, pasiSöke jon 
enk savi „sie riefen ihn zu sich“ 47.66.2. — Für die Präposition 
15 „aus‘“ erscheint 45.64.23 a3 (aS tavo „aus dir“), es könnte 
jedoch auch eine Versprechung oder Verschreibung vorliegen. 
— In der Bedeutung von iki „bis“ kommt hier die Präposition 
lyk vor, vgl. 47.67.14, s.o. Das Adverb paskui „nach, hinterher“ 
kommt 48.67.33 als Präposition mit dem Genitiv vor: pasküi 
savi nach, hinter sich‘; ebenso kommt das Adverb pirmä als 
Präposition mit dem Genitiv vor, vgl. uzbego pirmäa vaZ’öjendo 
Zmogäus „er lief vor den fahrenden Menschen“ 44.63.4; als 
Adverb kommt es dagegen 45.64.36 vor. Die 48.67.22 vor- 
kommende Präposition podlug „noch, gemäss“ ist aus dem 
Polnischen entlehnt. Die Präposition üZ kommt wie im Schrift- 
litauischen mit dem Genitiv und Akkusativ vor, vgl. 46.65.19-20, 
47.66.13 mit dem Genitiv, und 47.66.7 mit dem Akkusativ. In 
dem Ausdruck u$S uZdika ‚für umsonst‘‘ 48.68.37 ist die Prä- 
position üZ zweimal vorhanden. 
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Erwähnt sei hier noch das Präfix da- (do-, do), das in dem 
Sinne des literar pa- die Verba perfektiviert; in einzelnen Fällen 
könnte dieses da- (do-) aus dem Weissrussischen bezw. Polnischen 
entlehnt sein. Bsp.: dasvyjo 3.aor.(= da-si-v-, zu vejü, vijaü, vyti 
„nach etwas jagen, drehen, winden“), dastacisim 1.pl.fut.49. 69.5, da- 
syekts „erreichen“ 45.64.15,17, dos’ekt ds.48.68.35, dos’ek ds. 
48.69.6, dos’eksi 2.sg.fut.48.68.32. — Die 46.65.5 vorkommende 
Partikel bai heisst „denn“, 


VIll. Mundart von Kotljary.') 
(Vgl. dazu die aus dieser Mundart stammenden in Kapitel VI mit 18 be- 
zeichneten Normalwörter und den Text Nr. 50.) 

$ 265. — Die Mundart von Kotljary gehört zum sog. 
Ostlitauischen. Als dazu gehörig charakterisiert sie die Be- 
handlung der Nasalvokale und der Lautpruppen a, an, g, en 
($ 174). Ausserdem ist charakteristisch für diese Mundart die 
Verwandlung des 0 ina ($ 271), das allerdings nur im Auslaut 
konsequent geschieht. Noch manche Laut- und Formerscheinung 
ist für diese Mundart von besonderem Interesse; das möge jedoch 
im folgenden kurz besprochen werden. 


A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 
Vokale. 


$ 266. — Das kurze i wird, betont wie unbetont, als ein 
gewöhnliches nicht geschlossenes ij gesprochen, das gelängt 
werden kann, vgl. berünkis „ohne Hände“ Subst. N.s.50.70.35, 
imt „nehmen“ 50.70.30, ir 50.70.9, 14, lika 3.praes.(aor?)50.71.4, 
palikt 50.71.14, vidu 50.71.5, vis „immer“ 50.70.10, visi „alle“ 
N.p.m.50.71.3. — In dem Beispiel atsit@nka „es ereignet sich‘ 
3.praes.50.70.16 steht -en- statt -in. — Über das -i der Infinitiv- 
endung -ti vgl. $ 288. 

Das lange i (y) unterscheidet sich in seiner Qualität vom 
kurzen so gut wie gar nicht; quantitativ ist es länger, als dieses, 
kann jedoch diesem gleich kommen: gyvint 50.70.33. — Das 
-j- (-j) wird wie langes i gesprochen, vgl. liste „kriechen“50.71.15, 
kavölji „Schmied“ A.s.50.71.6, tarbeli „Säckchen“ 50.70.33. 





1) Das Dorf Kotljary (lit. Katlerei) befindet sich etwa 12 Kilometer 
östlich von Ucjany unweit der Gouvernementsgrenze der Gouvernements Kowno 
und Wilna im Gouvernement Kowno. 
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$ 267. — Das kurze e (auch in der Verbindung en, s. 
weiter darüber $ 274) wird betont in harter Stellung sehr offen 
wie ‘a ausgesprochen, vgl. apst’apis „sich beschmiert habend“ 
N.s.50.70.23, m’ätu Akkus.du.50.70.13, m’atüs A.p.50.70.22, 
pagyv’‘äna 3.a0r.50.70.21, p’äklas G.s.50.71.11, p’äkly A.s. 
50.70.35, p’äktan 50.70 27, P’ätras N.s.50.71.12, P‘ätrui D.s. 
50.71.14. Manchmal klingt dieses ‘a aus e wie ein schwebender 
Diphthong °* oder wie ein offenes e, vgl. treä£a A.s.m.50.71.10; 
Petras 50.70.18, 50.71.16, Sventas 50.71.16, Z&Emes 50.70.7. Das 
Präfix per- lautet auch par-, vgl. parnakvöt „übernachten“ 50.70.14 
neben pernakvöt 50.70.17. 

Unbetont oder betont in weicher Stellung (manchmal auch | 
in harter Stellung) wird das e wie normales e gesprochen, vgl. 
dvejüs A.p.m.50.70.21, gyveno 3.aor.50.70.9, Sventäm D.s.m. 
50.71.13, tebegyv’äna 3.praes.50.70.32, trejüs A.p.50.70.21, 
veln’as (nicht v’äln‘as!) N.s.50.71.1,8, veln‘ui D.s.50.70.31. — 
Das in luösme 1.pl.fut. 50.71.7 vorkommende e@ kann schwerlich 
aus -a entstanden sein, vgl. das Futurum $ 285. 

8 268. — Das € wird in der Regel im Inlaut sowie im 
Auslaut als ein unmerklich geschlossenes e gesprochen, vgl z. B. 
rekti „weinen“, skryne „Schrein“ N.s.50.70.29, vel „wieder“ 
50.70.17. Eine geschlossene Aussprache ist gelegentlich ebenso 
zu beobachten, vgl. detis 50.71.3, makes 3.fut.50.71.8,9. Ausser 
der gewöhnlichen Aussprache des & als e im Auslaut, vgl. dau- 
gybe 50.71.13, giltine „Todesgöttin“ N.s.50.70.22, ilipe 3.aor. 
50.70.25, hat dieses & in der 3. aoristi noch verschiedene andere 
Aussprachen, nämlich wie offenes -e: atsäke50.71.13, pamäte 50.70.35; 
-ä: atsäkä 50.71.6; -°@: pralöS® 50.71.10; -i: nusigundi 50.71.2, 
die wohl kaum alle lautlich aus -& entstanden sein können; es 
handelt sich hier wahrscheinlich um analogische (nach dem 
Präsens) Bildungen des Aoristes; s. weiter darüber in $ 283. — 
Im Anlaut wird das -€ als a gesprochen, vgl. äjo in atäjo 50.70.13. 

$ 269. — Der sogenannte unechte Diphthong & wird wie 
ein steigender Diphthong je (mit kurzem ji und normalem e) oder 
ye (mit langem i und eben solchem e) ausgesprochen, vgl. 
dieny A.s.50.70.34, dvieju Akkus. du.50.70.13, pasilieka 3.praes. 
50.71.18, vienas 50.70.8; dyevui D.s.50.70.9, vyEnas N.s.m. 
50.71.4. Ganz selten kommt eine Aussprache ‘e oder e vor, 
vgl. viens N.s.m.50.70.21, veSpatie „o Gott“ V.s.50.71.16. 
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$ 270. — Das a wird im Inlaut wie ein normales a ausge- 
sprochen, vgl. parnakvöt 50.70.14, säka 3.praes.50.71.16, säva 
„sein“ 50.70.8. In auslautenden Silben wird es in der Regel, 
betont wie unbetont, zu dem gedeckten Kehlaut a, vgl. dabär 
„jetzt“ 50.71.2, duSäs A.p.50.71.10, katras N.s.m.50. 71.1, kortas 
A.p.50.70.33, 50.71.7, runkas A.p.50.70.30, runkäs A.p.50.70.16, 
Sitas N.s.m.50.71.5, veln’as N.s.50.71.5, vy&nas 50.71.4; daneben 
kommt jedoch auch die normale Aussprache vor, vgl. dü$as 
E50l.11, Sitas N:3s.r00. 70.35, visas A.p.f.50.71.10. — 
Über -an- und a vgl. $ 274. 


S$ 271. — Das o wird im Auslaut zu -a, vgl. Genit. sg. der 
o-Stämme: Jezusa 50.70.18, päna „des Herrn“ 50.70.18, lencüga 
„Kette“ 50.71.4, ta „dessen“ 50.71.15. Genit. sg. der ä-Stämme: 
kök’as 50.70.12,14, löckas „Liebe“ 50.70.12,14; in der 3.aoristi 
und praesentis: atsivära „trieb“ 50.71.13, büva 50.70.9, dära 
3.praes.50.70.10, €ja 50.70.34, lika 50.71.4, naktavöja 50.71.13, 
pernakvaja 50.70.11-12, pradeja 50.71.15, tur&ja 50.71.15 usw.; 
vgl. $ 283. Sonstige Beispiele: a „und“ 50.70.28, 50.71.14, 
jeskät „suchen“ 50.70.34, mäna „mein“ 50.70.13,28, prä „durch“ 
50.71.3bis, pra ds.50.71.15, säva „sein“ 50.70.38. — Dieses aus 
o entstandene a kann im Gent. sg. und Nom. pl. der ä-Stämme 
auch wie ein reduzierter Kehllaut gesprochen werden, vgl. 


duönas 50.70.33, p’äklas 50.70.34. 


Im Inlaut sollte das 0 auch als a gesprochen werden, denn 
in dieser Mundart ist das oO überhaupt zu a geworden, und 
diese Aussprache kommt in der Tat vor, vgl. kärtoms I.p. 
50.71.7, aber kortas A.p.50.71.7, makes „er wird zahlen“ 
50.11.8,9, pänas „Herr“ N.s.50.70.7,10; 50.71.13; päna ds. G.s. 
50.70.18; es ist jedoch im Inlaut das oO oft wiederhergestellt 
(wahrscheinlich unter Einfluss der Schriftsprache und der an- 
deren Mundarten), vgl. kavölis „Schmied“ N.s.50.70.32 etc., 
kök’as G.s.f.50.70.12,14, löckas G.s.50.70.12,14. Im Auslaut 
(bezw. auslautenden Silben) kommt das -o gelegentlich auch 
vor, vgl. büvo 50.70.8, ko G.s.50.70.23, pernakvöt 50.70.17, 
pralöS „er wird verspielen“ 50.71.8, vgl. auch pralös ds.50.71.8 
mit -Q-, 

$ 272. — Das kurze u wird als ein normales kurzes u 
gesprochen, das aber auch gelängt werden kann, vgl. büva 
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50.70.9, iStrauktü 50.70.16, tur‘ü 50.70.19. Die Präposition uZ 
lautet hier aZ (aS), vgl. a2 50.70.13, 50.71.14, aS 50.70.34. 

Das lange ü (auch aus y) wird als solches gesprochen, 
ohne dass es sich in der Qualität vom kurzen deutlich unter- 
scheidet, vgl. küny A.s.50.71.17. 

$ 273. — Der sog. unechte Diphthong ü wird wie ein 
steigender Diphthong uo gesprochen, vgl. duöt „geben“ 50.70.31. 
Das literar. loStü, loSaü, löSti „spielen“ lautet hier bald mit 0, 
bald mit uo, vgl. 165‘u 1.sg.fut.50.70.20, i$l68cau 1.sg.opt., 
50.70.20, aber luöSme 1.pl.fut.50.71.7. — Die Präposition nü 
„von“ lautet nu 50.70.17. 

8 274. — Charakteristisch für diese Mundart ist die Be- 
handlung von an, 9, en, e. Sie zeigt uns, dass unsere 
Mundart zum Ostlitauischen gehört. 


Die Verbindung -an- wird nämlich zu -un-, vgl. dungäus 
6.5.50.70.18, düngui L.s.50.71.18, düngun „in den Himmel“ 
50.71.12, lüngus „Fenster“ A.p.50.71.3, nusigundi „er erschrak“ 
50.71.2, runkäs A.p.50.70.30, (runkäs A.p.50.70.16), un „auf“ 
50.71.4,5, untra 50.71.10. Im Kasus Directivus scheint dieses 
an erhalten zu bleiben, vgl. dül’an 50.70.24, gr’üßn’an 50.70.24, 
p’äktan 50.70.27, aber auch gruSün 50.70.13. 

a wird in der Regel zu y (gleich u), vgl. den . Akkus. sg. 
der 0- und ä-Stämme: dieny 50.70.34, gyvy A.s.m.50.70.27, 
katry A.s.m.50.70.35, 50.71.12, kity A.s.f.50.70.34, ky „was“ 
90.70.27; :50:71.6,22künn: 50:71:17, mügarı * 302705. pakm 
50.70.35, skrin‘u 50.70.15, vieny A.s.f.50.70.34. Das Adverb 
tadü scheint aus *tada entstanden zu sein. Wenn in einigen 
Fällen wie treä&a A.s,m.50'71.10, untra 50.71.10 a als solches 
erhalten bleibt, so ist dies ein fremder Einfluss. Das auf diese 
Weise erhalten gebliebene a kann wie das gewöhnliche a im 
Auslaut reduziert werden, vgl. kärta „mal“ A.s.50.71.10. 

Die Lautpruppe -en- wird zu -in- vgl. gyvinti „leben“ 
50.70.27, gyvint ds.50.70.33, Svintas N.s.m.50.71.12. Oft wird 
das e von en wie das gewöhnliche e behandelt: $ventas N.s.m. 
50.71.16, Sventäm D.s.m.50.71.13; vgl. darüber $ 267. 

Das -e wird zu -j (-i); vgl. mani „mich“ 50.71.2, aber tave 
„dich“ 50.71.15; andere Beispiele dafür fehlen. Das -es des 
Part. aor. wird zu -is (-is), vgl. darüber $ 284. 
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Die besagte Behandlung von an, a, en, e findet in der 
Regel vor einem Konsonanten statt. 

$ 275. — Die ursprünglich gestossen wie geschleift be- 
tonten Diphthonge sind im allgemeinem erhalten geblieben. 
Beispiele: 

a) au: apsipräus’u 1.sg.fut.50.70.28, daugybe „Mehrheit“ 
N.s.50.71.13, dungäus G.s.50.70.18, iStrauktü 3.0pt.50.70.16, 
nebeiSträuk‘a 3.aor.50.70.30. 

b) ai ist als solches erhalten geblieben, vgl. däiktus A.p. 
50.71.17, käip 50.70.7, 50.71.15, väikScodamas 50.70.10 neben 
väkScoja 3.praes.50.70.7 (mit Kürzung des ai zu a); im Auslaut 
kann es zu ai reduziert werden, vgl. kursai N.s.m.50.70.8, labai 
sehr. 50.711.5, Pinigais. 1.9.50.70.29,50:71.9, tai- „so,. also® 
50.71.2, tai 50.71.14. — Das Adverb teip „so“ 50.70.26,32 ist 
entstanden wie in den meisten anderen Mundarten aus taip 
nach Seip „sonst, auf andere Weise“, 

c) ei ist in der Regel als solches erhalten geblieben, vgl. 
iSeik 50.70.18, geidzu 1.sg.praes.50.70.12, reik’a „es ist nötig“ 
50.70.19,22. In leisti „lassen“ 50.71.14 wird ei offen ausge- 
sprochen. Im Anlaut wird ei in der Regel zu ai, vgl. ais 3.fut. 
30.11.14: 

d) ui ist erhalten geblieben, vgl. pasküi „nach, nachher“ 

50.71.11, P‘ätrui D.s.50.71.14, veln’ui D.s.50.70.31. 
8 2716. — Die Wirkung von j bezw. palataler 
Konsonanten auf nachfolgende harte Vokale und 
Diphthonge ist die uns aus den oben behandelten Mundarten 
bekannte. Die Verbindung ja wird zu -‘e, jai zu ‘ei, vgl. duse 
N.s.50.71.18, veln’ei N.p.50.71.2; dieser Wandel kann jedoch 
auch unterbleiben, vgl. müS’a 3.aor.50.71.1, reik‘’a 50.70.19,22, 
s. weitere Beispiele beim Aorist ($ 283). 

$ 277. — Betonung. Die FHochtonstelle ist im allgemeinen 
wie im Schriftlitauischen; selten findet eine Verschiebung des 
Akzentes statt, vgl. pralös°a 3.aor.50.71.9 neben präloS°a ds. 
50.71.10, mokytinis 50.70.7-8 neben mökitinis 1.p.50, 70.10. Die 
Intonation ist oft eine andere, eine Unbeständigkeit ist hier wie 
auch bei der Vokalquantität und -qualität nicht selten zu be- 
obachten, vgl. pernakvöt „übernachten*50.70.17 neben pernakvöt 
ds.50.70.11; pernakvöt 50.70.17 neben parnakvöt ds.50.70.14, 
pralös 3.fut.50.71.8 neben pralö$ ib. 


m 


CLXXVIN 


Konsonanten. 


$ 278. — Das Vorkommen eines gutturalen } neben dem 
palatalen I’ und dem mittleren ] ist für diese Mundart charakte- 
ristisch, z. B. p’a’klan 50.70.27. Dieses # ist jedoch bei weitem 
nicht so verbreitet wie in der Mundart von Marcinkancy, vgl. 
S 232. — Die Behandlung von tj, dj ist dieselbe wie im Schrift- 
litauischen. 

$ 279. — In dem aus dieser Mundart stammenden Texte 
kommen folgende Sandhierscheinungen vor: (n) -n: mä(n) 
ne „mir nicht“ 50.70.19; (i) -i: kur jis aus kurj jis „welchen er“ 
50.71.4. — Das auslautende n von v&@ln’an 50.70.31 scheint von 
der darauffolgenden Präposition herzurühren. Das literar. gana 
„genug“ erscheint 50.70.26 als ganäs. 


B. Formale Eigentümlichkeiten. 
Nomen. 


8 280. — Die Deklination des Nomens unterscheidet sich 
nur in wenigen lautlich begründeten Punkten von der der Schrift- 
sprache. Neu ist hier der Kasus Direktivus, vgl. auch $ 244. 
Für den Dual tritt der Plural ein. Im folgenden wird die. 
nominale Deklination nur insofern besprochen, inwiefern Bei- 
spiele dafür im Texte vorhanden sind. 


Singular. Das -as des Nominativ sg. der 0-Stämme 
bleibt erhalten, vgl. pänas 50.70.7,10; 50.71.13, prirakintas 
„eingeschlossen“ 50.71.4, veln‘as 50.70.26, 50.71.1, väikSco- 
damas 50.70.10, vienas 50.70.8 neben v’ens 50.70.21, visas 50.70.23 
bis. Es kann auch zu -as reduziert werden, vgl. veln‘as 50.71.5, 
vyenas 50.71.4.— Die jo-Stämme sind wie im Schriftlitauischen, 
vgl. berünkis 50.70.35, kalvis „Schmied“ 50.70.8, kavölis ds. 
50.70.22,25, 50.71.1,5,6 etc. — Die 50.70.7 vorkommende 
Form Jezaus ist wohl eine Versprechung für Jezus N.s. 

Wie schon in $ 271 erwähnt wurde, sind das oO des Genitiv 
sg. der 0O-Stämme und das -0s der ä-Stämme zu -a und -as ge- 
worden; dabei kann -as zu -as werden; Beispiele siehe daselbst. 

Das -ui des Dativ sg. bleibt erhalten, vgl. $ 275d. 

Das -a des Akkusativ sg. der O- und ä-Stämme ist in 
der Regel zu -y (-u) geworden: Beispiele s. in $ 274. — Der 
Akkus. der jo-Stämme lautet wie im Schriftlitauischen, vgl. 
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kavöli 50.71.6,14, küjj „Hammer“ 50.70.34, 50.71.11, tarbelj 
sack" 50.70:33. 

Instrumentalese.: TOozu „wit einem: Mali“ 50.71.16. 

Das e von -je des Lokativ sg. fällt ab, vgl. düngui „im 
Himmel“ 50.71.18. 

Der Kasus Direktivus (vgl. auch $ 244) lautet von den 
ä-Stämmen auf -an (-an), das auch zu -un werden kann, vgl. 
dül’an 50.70.24, gr’üän’an 50.70.24, p’äklan 50.70.27; gruSün 
„in die Birne“ 50.70.13. — Die &-Stämme bilden den Direktivus 
auf -en, vgl. skrynen „in den Schrank“ 50.70.30; die u-Stämme 
auf -un, vgl. düngun „in den Himmel“ 50.71.12. 

Plural: Nominativ: veln‘ei 50.71.2; netur&edami N.p.m. 
80-71-3: 

Der Genitiv pl. lautet wie im Schriftlitauischen auf ü, 
vgl. düru 50.71.14, düS’u 50.71.13, gr’uSn’ü „Birnen“ 50.70.25. 

Dativ pl. düs’ams 50.71.8. 

Der Akkusativ pl. der 0-Stämme lautet wie im Schrift- 
litauischen, vgl. däiktus 50.71.17, päsvecus „Gäste“ 50.70.11; 
der der ä-Stämme lautet entweder wie in der Schriftsprache auf 
-as, z. B. äukas „Opfer“ 50.70.9, düSas 50.71.11, oder dieses -as 
wird zu -as reduziert, vgl. düSas 50.71.10, kortas 50.70.33, 
runkäs 50.70.16, vgl. auch $ 270. Der Akkusativ pl. der i- 
Stämme lautet wie im Schriftlitauischen, vgl. duris 50.71.3,15. 

Der Instrumental pl. der 0-Stämme lautet auf ais, -ais, 
vgl. pinigais 50.70.29, 50.71.9. Die Instrumentalendung -mis 
wird zu -ms, vgl. kärtoms „mit Spielkarten“ 50.71.7. — Unklar 
ist, auf welche Weise der Instrumental pl. mökitinis 50.70.10 
(mokytinis 50.70.7-8) aus mökitin’eis entstehen konnte. 

Pronomen. 

$ 281. — Besprochen werden im folgenden nur die im 
Texte Nr. 50 vorkommenden Formen. 

Nom. sg.:tü ist verstärkt zu tujei 50.70.28. Für äns, das 
als Personalpronomen der dritten Person gebraucht wird, 
kommen folgende Formen vor: änas 50.70.12,15,33, dnas 
50.71.2, anis 50.70.11. — Das Pronomen kufs „welcher“ ist 
50.70.38 zu kursai verstärkt. 

Der Genitiv sg. der geschlechtlichen Pronomina lautet 
auf -a aus, vgl. ja 50.71.17, ta 50.71.15, daneben auch auf -0, 
vgl. ko 50.70.23. 
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Akkusativ sg. Die dativische Form tau kommt 50.70.27 
im akkusativischen Sinne vor; dagegen 50.71.15 ist die Akku- 
sativform tav&e zu sehen, die eigentlich tavi lauten müsste, vgl. 
mani „mich“ 50.71.2. Zu jis lautet der Akkus. sg. m. je, hingegen 
zu den anderen geschlechtlichen Pronomina lautet er mask. 
wie fem. auf -u, vgl. kity A.s.f.50.70.34, ky „was“ 50.70.27, 
50.71.6, katry mask. 50.70.35, 50.71.12. 

Instrumental sg. m.: kuö 50.70.29. 

Nominativ pl. m.: kurie 50.71.3 bis. 

Datıypl. m. wisiem 90771.2. 

Akkusativ pl. £.: jök‘as 50.70.10. 


Verbum. 


S 282. — Das -a (auch das aus -O entstandene, vgl. $ 271) 
der 3.praesentis ist erhalten geblieben, vgl. ateina 50.71.1, 
at&ina 50.70.22, bija „er fürchtet‘ 50.71.5, ineina 50.71.4, inlinda 
50.71.16° bis, 'kalba. 50.70.18; saka „er sagt!‘ 50.70.26, 30771 32 
— Das -i der 3.praesentis ist ebenfalls erhalten geblieben, vgl. 
stövi „er steht“ 50.70.28. 

S 283. — Das -0O der 3.aoristi ist wie jedes auslautende 
-O zu -a geworden, vgl. atsivära 50.71.13, büva 50.70.9, izbega 
50.71.3, gyv’äna 50.70.21,26, lika 50.71.14, nusiböda 50.70.33. 
Da auch das -O der 3.praesentis zu -a geworden ist, ist es oft 
nicht ohne weiteres zu entscheiden, ob eine 3.aoristi oder 
3.praesentis vorliegt. — In einigen wenigen Fällen scheint das 
-0 (-jo) unter fremdem Einfluss wieder hergestellt zu sein, vgl. 
büvo 50.70.8, gyveno 50.70.9, tur&jo 50.70.8. — Das -jo der 
3.aoristi ist ebenfalls zu -ja geworden, vgl. &ja 50.70.34, insideja 
50.70.33, iSeja 50.70.34, naktavöja 50.71.13, pernakvaja „über- 
nachtete* 50.70.11-12, pradeja 50.71.15, sudereja 50.71.7, tureja 
50.70.9, väkScoja 50.70.7. In einigen Fällen ist dieses aus -jO 
entstandene -ja zu -ja reduziert, vgl. iSeja 50. 70.29. 

Das -€ der 3.aoristi wird gesprochen wie ein normales -e 
(-‘e), vgl. atsäke 50.70.15, inkise 50.70.30, insipräSe 50.70.10, 
kläuse 50.70.17, läauk‘e 50.71.15, pasieme 50.70.33. — In den 
weiter unten folgenden Fällen zeigt dieses -€ eine offene Aus- 
sprache, die wohl kaum lautlich entstanden sein kann; diese 
Arten 3.aoristi sind eher Neubildungen. Es erscheint zunächst 
als offenes e, vgl. atsäke 50.71.13, pamäte 50.70.35, dann als 
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-'ä, vgl. atsäk’ä 50.71.6, pamät’ä 50.71.12, oder -‘a, vgl. mü$’a 
50.71.1, nebeiSträuk’a 50.70.30, und schliesslich als schwebender 
Diphthong *@, vgl. pralöS°? 50.71.9. 

S 284. — Das -es des Partizipium aoristi lautet hier 
-js, vgl. apst’äpis „sich beschmiert habend“ (aus ap-si-t-) 50.70.23, 
apsisodinis 50.70.23. Die anderen Kasus lauten wie im Schrift- 
litauischen, vgl. apsisödinusj A.s.m.50. 70.28. 

$ 285. — Das Futurum lautet im Singular wie in der 
Schriftsprache, vgl. 1. sg. apsipräus’u 50.70.58, löS’u „ich werde 
spielen“ 50.70.20, ne$‘ü ich werde tragen“ 50.70.27; 2.sg. pasi- 
imsi 50.70.29, pasiräSkisi 50.50.24; 3.fut. jlips 50.70.13, ims 
50.70.31, inkiS 50.70.16, makes „er wird zahlen“ 50.71.8,9, 
pralöS „er wird verspielen“ 50.71.8, (pralöS ds. ib.). — Die Endung 
der 1. pl. ist -sma oder -sme, die wohl aus -sima (1. dualis) und 
-sime (1. pluralis) entstanden sind, vgl. veiksma „wir werden tun“ 
50.71.6, luöSme „wir werden spielen“ 50.71.7. 

$ 286. — Vom ÖOptativ ist im Texte nur die 1. sg. iS- 
löseau 50.70.20 und die 3. Person iStrauktü 50.70.16, musStü 
50.71.5, iSlipt(u) (?) 50.70.13 belegt. 

$ 287. — Der Imperativ lautet auf -k, -kim, -kit. Belegt 
ist nur die 2. sg.: praSik „bitte!“ 50.70.18 und iSeik „geh heraus‘ 
50.70.28. 

8 288. — Die Infinitivendung -ti wird entweder zu -t 
verkürzt, vgl. duöt 50.70.31, imt 50.70.30, jeSkät 50.70.34, 
palikt 50.71.14, pasiraSkit 50.70.25, pernakvöt 50.70.17, oder 
bleibt unverkürzt erhalten, vgl. apsiprausti „sich waschen“ 
50.70.24, lEisti 50. 71.14, listi 50.71.15, r&ekti 50.71.1. 


C. Syntaktisches. Präpositionen. 


S 289. — Das Futurum hat hier einen imperativischen 
(adhortativen) Sinn, so vgl. pasiimsi „nimm dir“ aus „du wirst 
dir nehmen“ 50.70.29, oder pasiräSkisi „pflücke dir“ aus „du 
wirst dir pflücken“ 50.70.24. 

Die literar. Präposition j” „in“ erscheint hier als in; ver- 
bunden wird sie mit dem Akkusativ (auch Direktiv) und kann 
den Lokativ ersetzen, vgl. in jj „bei ihm“ 50.70.11. Sie wird auch in 
dem Sinne der lit. Präposition pas gebraucht, vgl. ateina in jj' 
„er kommt zu ihm“ 50.70.22. Als Präfix hat in die Bedeutung 
hinein, vgl. jedoch insipräSe „er erbat sich“ 50.70.10. 
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Die Präposition prö erscheint hier gemäss $ 271 als prä 
und wird wie im Schriftlitauischen mit dem Akkusativ gebraucht, 
vgl. prä lüngus „durch die Fenster“ 50.71.3, prä duris „durch 
die Türe“. 50.71.3153: 

| Die Interjektion nu „nun“ 50.70.23 ist wahrscheinlich aus 
russ. nu ds. entlehnt. 
Mundart von USpol‘.') 
(Vgl. dazu die aus dieser Mundart stammenden in Kapitel VI mit 16 bezeich- 
neten Normalwöıter und die Texte Nr.5l bis inkl. 56.) 

$ 290. — Die Mundart von Uspol‘ gehört zum Ostlitaui- 
schen. Als solche wird sie am besten durch die Behandlung 
von an, a, en, @ ($ 299) charakterisiert. Charakteristisch für 
diese Mundart ist ferner, dass das O0 zu a geworden ist (8 296), 
ebenso das Vorhandensein eines sehr gutturalen } (8 305) und 
eines Supinums ($ 330). Im einzelnen ist folgendes zu sagen: 


A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 
Vokale. 

$ 291. — Das kurze ji ist entweder als normales kurzes i 
erhalten geblieben, vgl. ir „und“ 56.75.7, kiti N.p.m.52.72.31, 
neZinäu „ich weiss nicht“ 52.72.31, nümirdamas 55.74.8, oder 
ist zu offenem i und e (e) geworden, vgl. vadinti 56.75.5, valgyti 
53.73.19; e „und“ (aus i, dieses aus ir) 51.71.34, 52.72.28 etc., 
e ds. 51.71.27. — Über das i der Infinitivendung -ti vgl. $ 329. 

Das lange 1 (y) ist geschlossener, als das kurze i, vgl. gyvas 
56.74.37, lidjs „Hecht“ 54.73.28. 

$ 292. — Das e wird in der Regel in betonter offener 
Stellung entweder als e, vgl. senas 51.71.20, tver‘a 3.praes. 
54.13.28, ur&das „Beamter“ N.s.54.73.32, oder als ‘a, vgl. g‘äras 
54.74.1, iSk‘ärta 3praes.54.73.26, gesprochen. — In weicher 
Stellung und unbetont wird das e als normales e gesprochen, 
vgl. nebeturetu” 3.0pt.51.71.32, gielezj  „EisenZ7 2.5,52.7220 
Ausnahmen von dieser Regel gibt es ebenfalls, vgl. geras N.s.m. 
52.72.12, g’äteZj 52.72.9. — Zu einem gedekten Kehllaut € ist 
das e in sen’äu „früher, in alter Zeit“ 54.73.24 geworden. — 
Über en und e vgl.$ 299. Im Anlaut kann e zu a werden, vgl. 


1) Das Dorf Uspol‘ (lit. Uspälei) liegt am Flusse Sventa. Kreis Vil’komir, 
Gouvernement Kowno. 
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aliksnis, G.s. aliksn’a „Erle“ (25.V), aber ek&las „Egge“ (20.V), 
ezeras N.s.54.73.25 (vgl. $ 331). 


$ 293. — Das & wird im Inlaut in der Regel wie nor- 
males vielleicht etwas geschlossenes e gesprochen, vgl. atsikel’au 
=1:12.3, bekti „Biehen* 51.71.32, t&vas 55.74.8,11, vel 55.74.20. 
— Im Auslaut erscheint das -€ als -e und als -i und sogar als 
offenes € (auch im Inlaut), vgl. MiSkin‘@ne (weibl. Name: Frau M.) 
52.73.21; babüti 56.74.35 bis; läpe „Fuchs“ 54.73.28,29, ture- 
dava 54.73.24. Das -&s des Genitiv sg. und Nominativ pl. der 
€-Stämme erscheint als -es, vgl. kälves „Schmiede G.s.52.72.25, 
Züves N.p.54.73.26. — Über das -& der 3.aoristi vgl.$ 323. — 
Im Anlaut erscheint &- als a-, daher atäja 3.aor.51.71.34, atäja 
52.72.30, iS‘äja 3.aor.56.74.37, vgl. auch Eja 3.aor.53.73.10, iSeja 
51201:33.19.19. 


$ 294. — Der sog. unechte Diphthong & ist als steigender 
Diphthong ie (mit kurzem ji) und ye (mit langem y) erhalten 
geblieben, vgl. niekas „niemand, keiner“ 52.72.17, nieka „nichts“ 
53.73.22, niekam „Niemandem“ 55.74.14,18, prie$ „gegen“ 
32.11.26, sienu „Wand“ G.p.52.72.27, svieta G.s.52.72.21, tiek 
„so viel“ 55.74.25, viernas N.s.m.52.72.7, viernikas N.s.m. 
32.12.14, dyeve V.s.55.74.15, 56.75.5, ny&kas 55.74.25, vyenas 
56.75.06. Ganz selten ist dieses € zu ‘e und e geworden, vgl. 
k’emän „ins Dorf“ 51.71.25, k&man ds. 53.73.18, v’etai „an Stelle 
von, anstatt“ L.s.55.74.32, pragedäja 3.aor.56.75.7-8, tes „direkt, 
gerade“ 51.71.29. 


$ 295. — Im Inlaut ist das a in dieser Mundart als solches 
erhalten geblieben, vgl. ärtu 3.0pt.51.71.34, pätys „selbst“ N.p.m. 
52.12.36, räda 3.a0r.54.73.27, väkar „gestern“ 54.73.25 etc. 
In auslautenden Silben ist das a in der Regel zu einem ge- 
dekten Kehllaut a geworden, vgl. dabär „jetzt“ 52.72.30, jäs 
Euler 3r9.1.54.713.27,.keman „ins Dorf*'53.73.18, kitän 51.71.25, 
tada „damals, dann“ 56.75.4. — In dem Adverb terpu „zwischen“ 
(literar. tafp ds.) 54.73.35 erscheint e statt a. 


$ 296. — Sehr charakteristisch für diese Mundart ist die 
Behandlung von 0. Man kann sagen, dass das o in dieser 
Mundart verschwunden ist, indem es sich in a verwandelt hat, 
und zwar ist das inlautende 0 mit wenigen Ausnahmen entweder 
1) zu a oder 2) zu offenem Q geworden; vgl. zu 1) a „und“ 
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(literar. Ö ds.) 51.72.1,4, Cestavak „bewirte, traktiere“ 2.sg.im- 
perat.56.75.1, gataväju „ich bereite“ 55.74.19, iZgataväti 55.74.14, 
jeskatu „um zu suchen“ 51.71.25, kak’a  A.s-654.73836, 'kalar 
„solange bis“ 53.73.7, kavätis „Schmied“ N.s.52.72.37, namä 
„nach Hause“ 51.71.29, 55.74.20 usw., nebitäli „unweit“ 56.74.36, 
näri „du willst“ 54.73.36, nusikvatäja „lacht zu laut“ 3.aor. 
96.75.8, pamäja 3.aor. (zu mÖju, möjau, möti „jemandem winken“ 
53.13:17, »panu; „Herr“ 1.8255.74.29, » päry 7, Page 55 7a 32 
pap‘äv’au „ich schlachtete* 55.74.31, pasijake „er lachte aus“ 
56.75.10 (vgl.$ 298), pasikaväti „sich verbergen“ 52.72.28, 
paväg’au „ich stahl“ 55.74.22, pink’äliky „15“ 54.74.5 (daneben 
pink‘öliky 54. 74.6), räzu „Mal“ G.p.56.75.7, rytäjaus „Morgen“ G.s. 
52.12.27, suv&idava „sie pflegten zusammen zukommen“ 52.72.8, 
tal’äu „weiter“ 51.71.30, Zzmägus „Mensch“ N.s.53.73.22, Zmänes 
„Leute“ N.p.52.72.35; vgl. zu 2) jök „reite“ 2.sg.imperat.56.14.36, 
nöri „du willst“ 52.72.22,23, parjös‘u „ich werde reiten“ 56.74.36. 
— In einigen wenigen Fällen, die wohl als unter dem Einfluss 
des Schriftlitauischen und der anderen Mundarten entstanden 
zu betrachten sind, ist das inlautende -0- erhalten geblieben, 
vgl. jökties „auslachen“ 54.73.35 (vgl. $ 298), noredau 1.sg.opt. 
52.12.23-24, päjokas „Teufel, ein böses Wesen“ N.s.51.72.5, 
susiSnek£jom 1.pl.aor.51.71.24, tol’äu ‚weiter‘ 53.73.17. 


Das -o wird im Auslaut stets zu -a, vgl. den Genit. sg. der 0- 
und jo-Stämme: päna „des Herren“ 52.72.12, svieta 52.72.21, 
teva „des Vaters‘ 55.74.28; ärkl‘a 56.75.5, jäula „Ochse“ 51.72.4, 
kel’a 56.75.9; ja 53.73.14, mäna „mein“ 52.72. 7,33 neben mäno ds. 
51.71.26, ta 51.71.28, tava „dein“ 52.72.11,20, Sayasısemg 
92.12.1,23 etc., vol. weiter . darüber $ 310. und 8 320 B- Das 
-0S des Genitiv sg. der ä-Stämme erscheint als -as, -aS und -0s: 
tiesäs „Wahrheit“ 55.74.9, Zema’s „Winter“ 54.53.25, du6nos 
53.73.19. — Über -o, -jo der 3.aoristi vgl. 8 323. 


Das aus -oj& (Lok. sg.f.) entstandene -Oi wird hier zu -ai, 
vgl. v’etai „an Stelle von, anstatt“ 55.74.32. 


$ 297. — Das u wird kurz und offen gesprochen, kann 
jedoch auch gelängt werden, vgl. büvau 51.71.20, büvo 51.71.28 
neben büvo 53.73.7. Das u von -us (Akkus. pl. der 0-Stämme) 
erscheint manchmal als 0, vgl. Sitös A.p.m.55.74.16. Die Prä- 
position bezw. das Präfix üZ erscheint hier als aZü und aZ bezw. 
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a5, vgl. azu 55.74.9, 11.26.30, a3: 52.72.20, az&Ejiom 51.71.31, 
aZdaryti „zumachen“ 55.74.31, aSkabintas „aufgehängt = aufge- 
macht“ 51.72.4. 

Das lange ü wird geschlossener ausgesprochen, als das 
kurze u, vgl. büti 55.74.29, suspürvinam (aus susipurvi-) 1.pl. 
a0r.>1. 11.31. 

$ 298. — Der sog. unechte Diphthong ü ist als steigender 
Diphthong uo erhalten geblieben, vgl. ataduök „gib mir zurück“ 
32.12.19,30, ’duönos G.3:53.13.19, prapuöla 52.72.32, 56.75.8. 
Literarisch jükiüs, jükiaüs, jüktis „lachen“ hat hier den Reflex 
von -O-, vgl. pasijake 3.a0r.56.75.10, jökties Inf. 54.73.35, joktüs 


3.opt.refl. 52.72.20. — Die Präposition nü „von“ erscheint hier 
als na, vgl. na 52.72.24,25,27 etc. 
$S 299. — Die Behandlung von an, a, en, & charakte- 


risiert diese Mundart als zum Östlitauischen gehörig. Es wird 
nämlich an, am in der Regel zu un, um, vgl. gündint „er- 
schrecken“ 51.71.22, käbuntj „hängend“ A.s.m.52.73.4, kälunt 
„schmiedend“ 55.72.36, nusigünda 3.aor.53.73.21, püncu ].s. 
(literar. päntis, -Cio, gew. pänliai „Fesseln‘) 51.71.57, träkStuncas 
A.p.f.54.73.26 (aber träkStanöu (6.p.54.73.26), tümsu „dunkel, 
Bose 7124 uns(literar' ‚ant). 51:71.33, 52.72.13,21 ete,; 
ünden’a „Wasser‘‘ G.s.54.73.29. 

Ebenso wird das a zu u, vgl. Zu‘sis „Gans“ (106.VIl), tadü 
51.71.32 und öfters; genau so wird das -3 des Akkus. sg. der 
O- und ä-Stämme behandelt, vgl. äbrazdy „Bild, Gesicht‘ 52.72.8, 
Adrsı Schreiben‘) 52.72:25;26,: bürny: 53.73.14. .ete;,.s.25 312 
und 320B. — Es gibt daneben Fälle der Erhaltung von a, vgl. 
bezüna 54.74.5, ka 54.73.36, kak’a A.s.f.54.73.36, kaväl‘a 
52.72.29, svetima A.s.m.55.74.9, tabäka (Gen.sg.?) 56.75.93. 

en wird in der Regel zu in, vgl. gyvindamas N.s.m.55.74.10, 
gyvinsi 2.sg.fut.55.74.8, gyvinti „leben, wohnen“ 55.74.13, par- 
lindus‘u I.s.m.56.75.9. Eine Erhaltung des en kommt auch vor, 
vgl. ben „wenigstens, schon“ 53.73.9, Sventi N.p.m.56.75.6. In 
harter betonter Stellung kann das en auch als en (mit offenem €) 
gesprochen werden, vgl. kur&na 3.praes.55.74.16, susit£nka 
54.73.31. 

-e wird in der Regel zu -ji, vgl. den Akkus. sg. der &- 
Stämme: läpj 54.73.34, püsj 54.73.32, s. $ 312, ebenso den pro- 
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nominalen Akkus. sg. mani „mich“ 56.75.1, savi „sich“ 56.75.9, 
tavi 52.72.38, vgl. noch '$ 32031 „dort“ Nliteraeters, dort, (da‘") 
54.73.31. — Das -es des Part. aoristi kann als solches erhalten 
bleiben, vgl. dasiZinöjes „erfahren habend‘ 54.73.25, s. 8 324. 

Die oben erwähnte Behandlung von an, 4, en, e findet in 
der Regel vor einem Konsonanten statt. 

$ 300. — Die ursprünglich steigend wie fallend betonten 
Diphthonge sind in dieser Mundart erhalten geblieben. Im 
einzelnen ist folgendes zu bemerken. 

a) au ist in allen Stellungen erhalten geblieben, vgl. atsi- 
gäuti 54.73.27, däugel 52.82.19, iSträukti 56.75.10, jäucas „Ochse“ 
51.71.26-27, jäunas N.s.m.51.71.20, kläuse 55.74.16, pagäuna 
3.praes.54.73.27, Saudü „Stroh“ Gen.52.72.33. Im Auslaut kann 
-au zu au reduziert werden, vgl. Zinäu „ich weiss“ 52.72.15, 
neZinäu ‚ich weiss nicht“ 52.72.31 neben Zinäu 52.73.2. — 
Bemerkt sei noch, dass au in dieser Mundart auch aus af ent- 
standen sein kann, vgl. käunas „Berg“ N.s.51.71.21, nebekäutas 
„unschuldig“ N.s.m. 52.73.4, Säutas „kalt N.s.m.53.73.22, vgl. 
auch $ 305. 

b) ai ist, einerlei ob ursprünglich gestossen oder geschleift 
betont, als meist fallender Diphthong ai erhalten geblieben, vgl. 
cenal „dort“ 51.71.27, gatavai „du bereitest“* 55.74.17, kai „wie“ 
55.74.8, läike ‚in der Zeit" 54.13.25, tai „so, also“ ..55.74.26, 
tiktai „nur“ 52.72.25, der in der Regel, besonders im Auslaut, 
zu ai reduziert wird, vgl. atskaite 3.aor.54.74.5, badai „stich“ 
2:sg.imperat.52.72:20, daral „tust' 52.72.19, ıloar 51. 71.30.2kaı 
„wie‘‘ 56.75.3, käipgi ds.54.74.2, kane£näi „allerdings, gewiss“ 
(aus russ. kon&&no ds.) 54.74.3, mäisa G.s.54.73.34, matai „du 
siehst‘‘ 52.72.18, negerai „schlecht“ 53.73.21, pabäisa 3.aor. 
„ihm wurde Angst“ 56.75 4, pinigai N.p.52.72.10, tiktai „nur“ 
56.75.9, täi 54.74.4, tatai „dieses“ 52.72.20, väikem 1.pl.aor. 
51.71.30. — Das für taip „so“ vorkommende teip ‚so‘ 56.75.7, 
(t£ip 56.75.10) ist wie sonst nach Seip gebildet. 

c) ei ist im In- und Auslaut als solches bewahrt, vgl. in- 
leidem „wir liessen ein“ 51.71.33, l’eis‘u „ich werde freilassen“ 
54.73.33. — Im Anlaut wird ei in der Regel zu ai, vgl. äime 
„lasst uns gehen‘ 51.71.34, dina „er geht“, kann jedoch auch 
erhalten bleiben, vgl. &ik 2.sg.imperat.56.75.6, €&ina 3.praes. 
51371:26,30; 
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d) ui ist ebenfalls erhalten geblieben, vgl. Dat. sg. pÖnui 
„dem Herrn“ 52.73.1, sünui „dem Sohn“ 55.74.32, s. weitere 
Beispiele darüber in $ 311. 


$ 301. — Die Betonung dieser Mundart ist, was die 
Hochtonstelle anbelangt, im grossen und ganzen wie die des 
Schriftlitauischen. Trotzdem ist nicht selten eine Verschiebung 
und ein Schwanken der Hochtonstelle zu beobachten, vgl. z. B. 
änas „er“ 55.74.21,22 neben anäs 56.75.1, büvau 51.71.20 neben 
literar. buvaü, valgyti 53.73.19 neben literar. välgyti, sävi „sich“ 
54.73.35 neben savi 56.75.9, k&man „ins Dorf“ 53.73.18 neben 
k’emän ds.51.71.25. — Die geschleifte Intonation ist hier im 
allgemeinen mehr erhalten, als in anderen Mundarten; sie ist 
jedoch ebenso unbeständig wie die Quantität und Qualität der 
Vokale und Diphthonge, vgl. z.B.büvo 53.73.7, büvo 51.71.28, 
büva 51.72.4, büva 52.72.7, buva 53.73.11. 


$ 302. — Eine Wirkung von jbezw. palataler Kon- 
sonanten auf nachfolgende Vokale und Diphthonge 
kann stattfinden, wie auch unterbleiben: ja wird zu ‘e (‘e), kann 
jedoch ebenso als ja, ‘a bleiben, vgl. prisäk‘e 3.aor.59. 74.11, 
aber paskutin’a N.s.f.52.72.30, Pil’akälnis „Schlossberg“ 51.71.21. 
Ebenso ist es mit -jai, vgl. päcei „der Ehefrau“ 55.74.9 neben 
päcai ds. 55.74.14,29. — In einigen wenigen Fällen ist ju zu i 
geworden, vgl. izgelbesi 1 sg. fut.55.72.24, su Ziburi „mit Licht‘ 
53.13.22: 


$ 303. Der Laut & hat sich manchmal im Anlaut zu einem 
e mit einem „Vorschlag“ von j (richtiger: halb -i) entwickelt, 


vgl. jeme „er nahm“ 54.73.35. — Dagegen ist das v in Formen 
wie nuv&ja 3.aor.54.73.34, nuv&ja 3.aor.54. 73.24, suv&idava (im 
Texte verdrukt: -davo) „sie pflegten zusammenzukommen“ 


52.72.8 (zu -einü, -eiti) wohl kein v-,Vorschlag“, sondern hat 
sich aus dem Gleitlaut, der sich zwischen u- und -e von selbst 
manchmal einstellt, entwickelt. 


$ 304. — Es sei hier bemerkt, dass in dieser Mundart ein 
Vokalausfall stattfinden kann. Das kurze i von si „sich“ 
kann, wenn es unbetont ist, leicht ausfallen, vgl. z. B. nuskratäja 
3.aor. (praes.) 53.73.16, paskäre „er erhängte sich“ 53.73.9, 
pasmäte 56.75.7, suskabinusios 54.73.28, suspürvinam 51.71.31; 
aber auch sonstiges i kann ausfallen, vgl. tavärScas „Kamerad, 
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Kollege“ N.s.56.75.8, tavärScus ds.N.s.51.72.1 neben taväriscy 
ds. A.s.56.74.37, taväriScei ds.N.p.53.73.7 (aus russ. toväriSc ds.). 
Seltener fällt dagegen ein anderer Vokal aus; in dem Worte 
denädlalrZin „zwischen Gebäuden befindlicher Viehhof‘“ Direktiv 
sg.51.72.3 neben denädarzin 51.71.33 ist das [a] ausgefallen, 


nachdem es vorher zu a geworden war. 


Konsonanten, 


$ 305. — Für den Konsonantismus ist es charakteristisch, 
dass diese Mundart ein sehr tiefes’ guturales kennt, vgl. atsik’&te 
3.a0r.92.12.13, daugelt "52.72.19, gälu G.p.51.11.32 Bpildzau 
1.sg:40r.59.714.28,30, -käle '3:40r,52.72.31. _ kavalıs N.» 52.237 
kolelis N.s.53.73.15, Hnksmas 52.72.26, skylel’u G.p.56.75.4, 
Sältas N.s.m.53.73.20, tebegulejau 1.sg.aor.51.71.34. 

Das } wird so tief gesprochen, dass es nach einem a (aber 
auch nach anderen Vokalen und im Anlaut, s. weiter unten) 
leicht in u übergeht, vgl. bäutu „weiss“ I.s.m.51.71.27, käunas 
„Berg‘‘ 51.71.21, nebekäutas „unschuldig“ N.s.m.52.73.4, Säutas 
„kalt“ N.s.m.53.73.22; vgl. noch iugai neben ilgai „lang“ 51.71.30, 
uedas neben HEdas „Eis“ 53.73.20. 

$ 306. — In dieser Mundart kommen ebenfalls die uns 
aus den anderen Mundarten bekannten Sandhierscheinungen 
vor, vgl. kalt] tavi „dass dich‘ 52.72.23; eine Grenzverschiebung 
findet gelegentlich auch hier statt, so vgl. päna|s] säkalus „die 
Falken des Herrn“ A.p. (gesprochen päna°säkalus) 55.74.19. 
Neben kät 52.72.21 kommt auch ein käd vor, so 54.73.25. 

Wohl auf Sandhiverhältnissen beruht die Kürzung mancher 
Adverbien, so vgl. käipo 53.73.20, käipgi 53.73.15, käip 
56. 75.7,Sendien 55.74.17, vakara „abends“ 51.72.3 und daneben da 
34.13.24, käi „wie“ '56.75.3, sen/aw 54.73.24, talauı51.117.30, 
väkar „gestern“ 51.72.2. — Das Adverb patümsi 53.73.19 heisst 
„im Finsteren, in der Finsternis“. Der adverbielle Ausdruck 
zgädai ne buk „sei nicht in Meinungsverschiedenheit“ 55.74.9,29 
ist wohl aus russ.sgad (sprich zgad) „Meinung, Mutmassung“, 
vgl. weissr. zhädnyj „vermutlich, wahrscheinlich“, entlehnt. 

Elision kommt ebenfalls vor, vgl. n’eina 51.71.30. 

S 307. — Hier machen sich dieselben Assimilations- 
bestrebungen geltend wie in den meisten anderen litauischen 


Mundarten, vgl. bekti 51.71.32, iZgetbesi 1.sg.fut.52.72.24, iZ- 
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gataväti 55.74.14; neissiräda 3.a0r.55.74.26, isieme 3.aor (aus 
3851) 56.75.1. — Das 5 ‚in Skil‘es „Löcher“ „A.p.54.73.26 ist 
entstanden unter Einfluss des darauffolgenden palatalen k (ki). 


B. Formale Eigentümlichkeiten. 
Nomen. 


$ 308. — Im grossen und ganzen unterscheidet sich die 
Deklination des Nomens von der des Schriftlitauischen sehr 
wenig; sie wird charakterisiert hauptsächlich durch die laut- 
lichen Veränderungen, die oben, $ 291 fl., beschrieben worden 
sind. Hinzugekommen ist der sog. Kasus Direktivus (s. S 315); 
der Dual wird meist durch den Plural ersetzt, ebenso beim 
Pronomen; vgl. du Zmänes, dvi äusis, dvi äkis, dvi runkas (in den 
Texten nicht enthalten). Im folgenden sollen die belegten 
Kasus kurz angeführt werden, doch mag vorher zur Illustra- 
tion der Deklination je ein Paradigma von den vokalischen 
(die jo-Stämme sind nicht vertreten) und konsonantischen Stämmen 
angeführt werden. 

$ 308a. — Die unten folgenden Paradigmen der O-, ä-, i-, 
u-, n- und r-Stämme habe ich nach Angabe meines (sewährs- 
mannes aufgeschrieben. Die vorkommenden Deklinationsformen 
sind meist ganz klar; sie werden weiter unten auch einzeln 
behandelt. 


Sg- Bl Sg. Ele Sg. Ik 
N. tiltas tiltai runkä runkas akis äkis 
(3. tilta tiktu runkäs runku akes akü 
D. tiktui titam runkai runkam äkei ak‘im 
A. tittu  tiktus rüüku runkäs  äki akis 
L. tikti tiktas runkaji runkä’s akyj akys 
Il. tiktu tiktais runkü runkam ak‘ü su akim 
Sg. Pl. Sg. Pl. Sg. Pl. 
N. sünüs sunal akmo äkmenis dukte dükteris 
;. sünaüs sunü äkmena akmenü | dukter&s dukterü 


D. sü’nui sunäm äkmen’ui akmenim  dükter‘ui dukterim 
A. sü’nu sünus äkmeni äkmenis dükteri dükteris 
L. sunüj sunös akmenyj akmenys  dükteryi dukterys 
I. sunum sunais äkmen’u akmenais | dükteriu dukterim 


$ 309. Der Nominativ sg. der 0-Stämme lautet auf -as, 
ohne dass dieses -as gekürzt wird, vgl. gyvas N.s.m.53.73.11, 


ERIE 


gyvindamas 55.74.10, jäucas „Ochse* (analogische Bildung!) 
51.71.26-27, jäunas N.s.m.51.71.20, Hnksmas 52.72.26, pänas 
„Herr“ 52.72.7,13 etc., päjokas „Teufel, böses Wesen“ 51.71.28, 
51.72.5, tabäkas „Tabak“ 53.73.12, tevas 55.74.29, ur&das 
„Polizeibeamter* 54.73.32 etc. Das Wort tavärScas (russ. 
toväriSsö Kamerad, Kollege) 56.75.8 ist bald O-, bald u-Stamm, 
vgl. tavärScus 51.71.34, 51.72.1. — Die jo-Stämme lauten wie 
im Schriftlitauischen auf -is, vgl. kavälis „Schmied“ 55.72.8,11,22 
etc., kavälis ds.52.72.37, kulis „Bund, Haufen“ (liter. külys,- ülis 
ds.) 52.72.33, senelis, „der alte“ 51.71.22. — Die a-Stämme 
haben im Nominativ -a, vgl. bäl‘a „Ball“ (gewöhnlich u-Stamm: 
bäl’us) 54.73.30, Stuka „Kunststück“ 54.73.31. — Die &-Stämme 
haben im Nominativ -e, vgl. sus‘&de „Nachbarin“ 55.74.20, sus’&de 
ds.59.74.16, vgl. weiter S 293. — Die i-Stämme haben -is, vgl. 
näsis „Nase“ 53.73.14, 56.75.4, die u-Stämme -us, vgl. Zmögus 
„Mensch“ 53.73.22, 53.74.27. — Die konsonantischen Stämme 
lauten: meno (53. Il), undö, G.s. ünden‘a (99. VIII), seso’ G.s. 
seser&s, N.p.seseris (77.II). 

Der Vokativ sg. lautet ebenfalls wie im Schriftlitauischen, 
vgl. Preveli Simeönai (Eigenname) 56.75.1. 

$ 310. — Gemäss $ 296 lautet der Genitiv sg. der 0-Stämme 
auf -a, vgl. mäiSa 54.73.34, pakärta „des gehängten“ 52.73.3, 
päna „des Herrn“ 52.72.10,12.etc., svieta 52.72.21, teva „des 
Vaters“ 55.74.28, vy&na 55.74.26, visa 55.74.24, derjenige der 
jo-Stämme auf ‘a, vgl. ärkl’a 56.75.5, jäuca (kann ebenso von 
dem 0-Stamm kommen, s. o.) 51.72.4, kel’a 56.75.9, kaväl‘a 
92.13.93, lest‘a 55.74.12, ; veln‘@ 52.12.8. —.'Der Genitlivsso dr 
ä-Stämme lautet auf -as oder -as, vgl. tiesäs 55.74.9 (tiesas 
55.74.29 ist wahrscheinlich Akkus. pl.) 55.74.29; Zema’s „des 
Winters“ 54.73.25. In gewissen Fällen kommt auch das literar. 
-0osS vor, vgl. duönos 53.73.19, gastinlos „Preis, Belehrung“ 


54.73.33. — Die &-Stämme haben im Genitiv gemäss $ 293 -es, 
vgl. kälves „Schmiede“ 52.72.25. — Die i-Stämme haben, wie 


im Schriftlitauischen, -ies, vgl. smerties 52.72.25; ebenso lauten 
die u-Stämme wie im Schriftlitauischen, vgl. ple&caus „Platz“ 
59.74.24, un ritäjaus „am nächsten Morgen“ 51.71.33 etc., 
välScaus Amtsbezirk (aus russ. völost‘ ds.) 55.74.24, Zmagäus 
59.74.26, Zmagaüs 55.74.25. — Die konsonantischen Stämme 
gehen nach den jo-Stämmen, vgl. ünden’a „Wasser“ 54.73.29. 
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8 311. — Der Dativ sg. lautet wie im Schriftlitauischen, 
also derjenige der o-Stämme auf -ui, vgl. pönui 52.73.1,5, virui 
55.74.20; der -jo-Stämme auf -‘ui, vgl. kaväl’ui 52.72.28,38, 
püsin‘ui „Halbhüfner, Kompagnon* 54.74.5; der ä-Stämme auf 
-ai bezw. -ei, vgl. päcai „Ehefrau“ 55.74.14,29,32, päcei ds. 
55.74.9; der u-Stämme auf -ui, vgl. sünui 55.74.32. 

$ 312. — Der Akkusativ sg. hat dieselbe Bildung wie 
in der Schriftsprache, unterscheidet sich jedoch durch die in 
$ 299 beschriebenen lautlichen Veränderungen. Demnach lautet 
der Akkusativ sg. der 0- bezw. jo- und ä- bezw. jä-Stämme auf 
-y, vgl. äbrazdy „Bild“ 52.72.8, ädrisy „Adresse, Vertrag“ 
5977225,26, bürau 52.73.14, gälvu 55.74:23,25,27, muziky 
„Bauer“ (aus russ. muzik ds.)- 52.72.7, päny 52.72.29,36 etc., 
päry „Paar“ 55.74.13, prisäkimy 55.74.28, rünky 93.73.16, 
tabäky 53.73.15, tabakerky „Tabaksdose“* 53.73.14, 56.551, 
ne 5010.53.13-9, uredu‘ 54.73.31, veln’u+52.72.9, 32.73.2, 
vieny A.s.m.51.72.2. Ganz selten kommt das literar. -4 doch 
vor, vgl. ära 54.73.27, svetima A.s.m.55.74.9, tabäka (könnte 
der Gen. sg. sein) 56.75.3. — Bei den jo-Stämmen (s.o.) kommen 
drei Akkusativendungen vor: 1. das -j der i-Stämme wie im 
Schriftlitauischen, vgl. kaväli 52.72.6,18,35, püsinj „Halbhüfner“ 
54.74.4, trüputj „ein wenig“ 56.75.4; 2. -‘y und 3. -‘g nach den 
o-Stämmen, vgl. kaväl’y 52.72.29,31,38; kaväl’a 52 72.29 (wahr- 


scheinlich ist das ein Gen. sg... — Laut $ 299 haben die 
&-Stämme in Akkusativ -j, vgl. läpi 54.73.28,34, püsj „Hälfte“ 
54.13.33. 54.74.5,6. — Die i- und u-Stämme lauten wie im 


Schriftlitauischen, vgl. smertj 55.74.28, 3älj 51.71.25; pecy „Ofen‘ 
55.74.16, su'ny 55.74.26, taväriScy 56.74.37, Zzmögu 55.74.21. 

$S 313. — Der Instrumental sg. lautet wie im Schrift- 
litauischen, vgl. z. B. bei den O0- und jo-Stämmen: ärkl‘u 56. 75.9, 
lidzu „Hecht“ 54.73.28, pämalu „Hilfe“ (aus russ. pömo& ds.) 
56.75.9-10, panü 55.74.8, pün£u (literar. päntis,-Cio,gew.plur. pändiai, 
„Fesseln“) 51.71.27, parlindus’u I.s.m.56.75.9, tabakü 56.75.1, 
ulicelu „Dorf“ 51.71.29. Einmal scheint das -ju zu -i geworden 
zu sein (vgl. $ 302), vgl. su Ziburi „mit Licht“ 53.73.22; der 
52.72.10 vorkommende Instrumental geteZi ist wohl aus geleZimi 
entstanden. 

$ 314. — Der Lokativ sg. der 0-Stämme lautet wie in 
der Schriftsprache auf -e, vgl. lese 54.73.27, läike 54.73.25; 


nach Angabe meines Gewährsmanns werden hier auch Lok. sg. 
auf -i, wie dvari, m’esti, tilti (s. auch $ 308a) gebraucht, die 
wohl nach den jo- bezw. i-Stämmen gebildet sind. Das -je des 
Lok.sg. der anderen Stämme wird zu -j (halb i), das mit dem 
vorausgehenden 0, e, u einen Diphthong bildet; gemäss $ 296 
wird dieses -Oj zu aj, -yj wird zu y und ji verkürzt. Bsp.: vietai 
„an Stelle von“ 52.73.3, kälvei „in der Schmiede“ 52.72.8,34, 
prikäitei „im Vorhaus“ 53.73.21; reisti „im Sumpfe“ 56.75.9. 


$ 315. — Der sog. Kasus Direktivus ist in den Texten 
belegt von den O-, ä-, jo- und &-Stämmen. Von den 0-Stämmen 
lautet er auf -an und -an, vgl. k&man „Bauernhof“ 53.73.18, 
k’emän ds.51.71.25, mäiSan 54.73.30, m’estan 51.71.23; von den 
a-Stämmen lautet er auf -an, vgl. grican „in die Wohn- und 
Schlafstube“ 53.73.21, jäujan „in die Flachsbrecherstube“ 55.74.12, 
die jo-Stämme bilden ihren Direktivus auf -in, vgl. denädarzin 
„in den Viehhot“ 51.71.33, denäd[a]rZin ds.51.72.3 (zu denä- 
darzis, -r2‘a); die €-Stämme dagegen auf -en, vgl. kalven „in die 
Schmiede“ 52.72.8,19,35, prikäiten „ins Vorhaus“ 53.73.19. — 
Was seinen Gebrauch anbelangt, so steht der Direktivus nach 
Richtungsverben auf die Frage wohin. 


$ 316. — Der Nominativ pl. lautet im allgemeinen wie 
im Schriftlitauischen, also der der 0-Stämme auf -ai' bezw. -ai, 
vgl. pinigai 52.72.10. Die adjektivischen 0-Stämme haben im 
Nom.pl.m.-i, vgl. jäuni 51.71.20, Sventi 56.75.6, visi ib. usw. Die jo- 
Stämme haben -ei, vgl. jäucei 51.71.24, ebenso die ju-Stämme, 
vgl. taväriScei 53.73.7. Beispiele von den ä-Stämmen sind nicht 
vorhanden, vgl. jedoch den Genitiv sg. — Die &-Stämme bilden 
ihren Nominativ pl. auf -es, vgl. Zzmänes „Leute“ 52.72.36 etc. 
Der Nom. pl. Züves 54.73.26 scheint nach den €-Stämmen ge- 
bildet zu sein, könnte jedoch auch aus Züvis, dieses aus Züvys 
(i-Stamm) erklärt werden. 


8 317. — Der Genitiv pl. lautet wie in der Schriftsprache 
auf -ü bezw. -“u aus, vgl. O- und ä-Stämme: bezünu „Prügel, 
Schläge“ . 55.74.1,22, gätu‘ 'Gen.du:51.71.32, 'panı so 41e 
razü 56.75.7, znäku „Zeichen“ 51.71.27; jo-Stämme: jäucu 
51.71.26, Karve&l‘u „Tauben“ 55.74.13, skyl&l’u 56.75.4; i-Stämme: 
Zuvüu 54.73.26; &-Stämme: skilü „Löcher“ 53.73.15, kärtuv’u 
plt. „Galgen“ 52.754, Zman’1r 522122319 750.75.10: 
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$ 318. — Die 0- und jo-Stämme bilden ihren Akkusativ 
pl. auf -us bezw. -‘us, vgl. säkalus „Falken“ 55.74.12,16,19, 
jäucus 51.71.25, 51.72.2, karvel’üs „Tauben“ 55.74.31. Das -us 
der o-Stämme wird ganz selten wie -0S gesprochen, vgl. 3itös 
„diese“ 55.74.16. — Die ä-Stämme bilden ihren Akkus. pl. auf 
-as, vgl. sutkäs (aus russ. sütki, -tOk „Tag von 24 Stunden“) 
52.72.16: die &-Stämme dagegen auf -es bezw. -es, vgl. kartüves 
pl.t. „Galgen“ 52.72.32, Skil’£s 54.73.26. — Die i-Stämme bilden 
ihren Akkus. pl. ebenfalls wie im Schriftlitauischen, vgl. naktis 
56.74.36. 

$ 319. — Für den Instrumental und Lokativ pl. fehlen 
in den Texten genügende Beispiele; vgl. kalnükais (?) 1.p.53.73.20, 


Pronomen. 


$ 320. — Besondere von den schriftlitauischen abweichende 
Bildungen weist das Pronomen in dieser Mundart nicht auf; die 
vorhandenen Abweichungen sind lautlicher oder analogischer Natur. 
Wir sehen uns zunächst das ungeschlechtliche Pronomen und 
dann das geschlechtliche an, und zwar, soweit sie in den Texten 
belegt sind; in $ 320a ist dagegen das Paradigma der Personal- 
pronomina (auch der 3. Person) angeführt. 

A. Das Pronomen personale lautet im Nominativ 
sg. entweder wieim Schriftlitauischen: a851.71.20, tu 52.72.14,21 etc. 
oder verstärkt äasei 51.11.33, 51.72.3,20, tüjei 51-72.1,13 etc. — 
Der Dativ sg. vom Reflexivpronomen lautet säu 55.74.17, 
von der zweiten Person täu 52.72.17, jedoch hat letztere Form 
akkusativische Anwendung. — Der Akkusativ sg. lautet gemäss 
$ 299 auf -i aus, vgl. mani „mich“ 54.74.2, 56.75.1, tavi „dich“ 
52.12.22,24,38, savi „sich“ 56.75.9, sävi ds.54.73.35. — Akkus. 
pl. mus 51.71.23. 

B.Sonstige Pronomina. Nomin.sg. änas „er“ 51.71.29 
und öfters, anäs ds. 56.75.1, daneben änis ds.53.73.7, anis ds. 
54.73.35 nach 3is, jis etc.; fem. äna 53.73.19. Vgl. noch Sitas 
„dieser“ 51.71.21, Sitas ds.55.74.26, päts „derselbe“ 56.75.2, 


taks „talis“ 54.74.1. — Der Genitiv sg. m. lautet auf a bezw. 
‘a, vgl. ja „sein“ 51.71.21 etc., kägi „weswegen“, Sita 59.74.25, 
ta 51.71.28. — Der Akkus. sg. m. f. lautet wie beim Nomen 


in der Regel auf -y bezw. -‘y, vgl. fem.: jy 55.74.16, Kity 52.72.18; 
mask.: katrü 52.72.37, ky „was“ 54.73.32, Sity 52.72.51, 55.74.21. 


n 
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Daneben kommt auch ein Akkus. auf -3 vor, vgl. ka „welchen, 
was“, ke&leta „einige* 55.74.23. Erwähnt sei hier der Akkus. 
tatai (aS tatai „deswegen“), der hier als ein Neutrum gebraucht 
ist. — Instrum. sg. m.: Sitü 52.72.10. — Lokativ sg. m.: 
tam 54.73.27 (mit Abfall des e, vgl. literar. tame). — Ein 
Direktivus kommt auch vor, vgl. kitän mask. 51.71.25, s. 
noch $ 315. — Nominativ pl.m. kiti „andere* 51.72.31, vgl. 
weiter $ 316. — Dat.pl. bezw. dualis jem „ihnen“ 55.74.12. — 
Akkus. pl. m.: Sitös (vgl. darüber $ 318) 55.74.16. Der Akkus. 
pl. f. lautet auf -as und -as, vgl. Sitas 52.72.16, jäs 54.73.27. 

$ 320a. — Paradigma des Personalpronomens. Für die 
dritte Person dient das Demonstrativpronomen änas „er“ 
Nominativ sg. beider Genera; die anderen Kasus sind hingegen 


im 


von dem Pronomen jis gebildet. 








1. Person. m = 
N.sg. a$ tu, tüjei, tüjenäi | änas and 
G. mäni tävi, tävis ja jas 
D. män‘ täu jam jei 
A. man‘ tavi ji ju 
I. män’im tävim sujo ju 
L. man’‘yj tavyj par ji parju 
N. pl. mes jus 
G: müsu jüsu Plural nicht 
D. mu’m jü’m aufge- 

A. müm(I) ios schrieben, 
r mümim jümim doch s. $ 320. 
BR par mum | par jum 
S 321. — Zur Illustration mancher Lauterscheinungen 


mögen hier die Kardinal- und Ordinalzahlen von 1 bis 20 
vorgeführt werden. 


Ordinalia: Kardinalia: 

1. vyEenas pirmas 

2. düjei, f. dvi(jei) üntras 

3. trys tr&cas 

4. k’aturi ketvirtas 

5. pinki pinktas 

6. SeSi SäStas 

7. saptyni s’äkmas 
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8. aStuoni äSmas 

9. devini devintas 
10. desimts deSimtas 
11. vienölika vienölikis 
12. dvilika dvilikis 

13. trilika trilikis 

14. k’atur‘älika ketur’alikis 
15. pink’älika pink’alikis 
16. Ses’älika SeS’alikis 
17. septyn’älika septin‘alikis 
18. aSton’älika aSton‘alikis 
19. devin‘älika devin’alikis 
20. dvideSim(t) dvideSimtas 


In den Texten aus dieser Mundart kommen noch folgende 
Zahlwörter vor: abudüjei „beide* N.du.m.51.72.2, abe Gen.du. 
m.51.71.32, trisdeSimt „dreissig“ 54.74.1. 


Verbum. 


$ 322. — Das Präsens lautet wie in der Schriftsprache, 
mit der kleinen Abweichung, dass in der 1. und 2. plur., hier 
wie auch in den sonstigen Tempora und Modi, die Endungen 
-me und -te zu -m und -t verkürzt werden. 


In der 1. sg. praes. kommt neben -au auch -au vor: Zinaü 
52.73.2, Zinäu 52.72.15, vgl. sonst noch gataväju „ich bereite, 
koche“ 55.74.19. — Das -i der 2. sg.praes. bleibt als solches 
erhalten, vgl. inkäitini „machst heiss“ 54.73.36; esti „bist“ 
54.74.2 ist wohl nach der 3. sg. analogisch gebildet. Das -ai 
der 2.sg. kann auch zu -ai werden, vgl. nesakai 55.74.18, 
badai „stichst, stocherst“, darai 52.72.19, matai 52.72.18; gatavai 
55.74.17 ist entstanden aus -vaji, dieses aus -voji. — Das -a 
(auch aus -0) sowie das -i der 3. praes. sind erhalten geblieben, 
vgl. z. B. atadära „er öflnet“ 56.75.2, bega 51.71.30, ineina 
99.74.16, mäta 56.75.3, pakalöna (vgl. literar. kalinü, -linaü, 
-Jinti „jmdm. etwas einschärfen, scharf anbefehlen*) 56.75.2, 
säka 51.72.1 und öfters, säka 52.73.1 und öfters, susit&nka 
54.73.31, izgirda 52.72.35, Zina 55.74.21; Z’uri 53.73.14. — 1. plur. 
atväram „treiben“ 51.71.29, bijom 51.71.22. — Reflexiv gynas 
3.praes.55.74.21. — Von büti „sein“ lautet das Präsens (nach 
den Angaben meines Gewährsmannes) esmü, esmi, Esti, &sam, Esat. 


n* 
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$S 323. — Der Aorist lautet mit kleinen lautlichen Ab- 
weichungen wie in der Schriftsprache, vgl. 1. sg. atsik&l’au 
51.72.3, atvär’au 51.72.2, ipildZau 55.74.28,30, iSejau 51.72.3, 
neem’au 52.72.15, pädav’au 55. 74.32, pap‘äv’au 55. 74.31, pävag’au 
55.74.15,22, tebegul&jau 51.71.34; 2. sg. nukirtai 55.74.23, pävogei 
(das g ist wohl palatal) 52.72.14. 

Das -& der 3. aoristi erscheint erstens als -e, vgl. z. B. 
atskäite 54.74.5, atadäre 52.73.14, atsikele 52.72.13, &me „nahm“ 
54.13.34, jeme ds.54.73.35, kläuse 55.74.16, käle 52.72.35,37, 
päeme 56.75.2, pasijake „lachte aus“ 56.75.10, paläide 55.74.32, 
pap’äve 55.74.19, pävage 55.74.11, pakele 53.73.16, paskäre 
„erhängte sich* 53.73.9, zweitens als oflenes -e, vgl. ger‘e 35 75.3, . 
päeme 55.74.10, präSe 56.74.35, prisäke 55.74.6,11, säke 55.74.22, 
drittens als -’a, vgl. atsikel’a 52.72.27, iSträuk’a 54.73.29, tver’a 
54.13.28. Letztere zwei Endungen sind wohl kaum lautlich 
aus -@ entstanden, sondern eher analogisch. 

Das -0 der 3.aoristi wird hier gemäss $ 296 zu -a, das 
auch zu einem gedeckten Kehllaut -a reduziert werden kann, 
vgl. aträda 52.73.3, atlika 52.72.29, buva 54.73.24, pasäka 
39.74.20, pagäva 55.74.13, pasitika 53.73.9, paskräta 51.71.30, 
sudegina 52.72.25,17, säka 52.72.13, sulüpa „er ergriff“ 53.73.20; 
nusigünda 53.73.21, pabäisa 56.75.4, pavadina 54.74.3. — Das 
-]o der 3. aoristi ist aus demselben Grunde zu -ja geworden, vgl. 
atäja „kam“ 51.71.34, 52.72.30, 54.74.4, iSeja 53.73.22, &ja 53.73.10, 
iSeja 53.73.18, dasizinäja 55. 74.20, ind&ja 54.73.30, isizäja 54.73.28, 
megoOja 52.72.10, nusikvatäja (zu kvatöju, -töti „überlaut lachen“) 
96.75.8, nuv&ja (vgl. darüber $ 303) 54.73.34, pragedäja 56.75.7-8 
nustäja 53.73.17, pamäja 53.73.17, tureja 55.74.10. — Ganz 
selten ist ein -O oder -jo aus der Schriftsprache eingedrungen, 
vel-biv9s51.11:28,.Duvo 53.13.7, turejor 32 7241. 

Die 1.pl. lautet erstens auf -em, (literar. -£m), vgl. atsivärem 
51.71.33, azdärem 51.72.3, inl&idem 51.71.33, isiskirem 51.71.31,pa- 
mätem 51.71.26, säk’em 51.71.22, väikem 51.71.30, värem 51.71.23, 
zweitens auf -am (literar. -om), vgl. a2e&jam 51.71.31, doZinäjam 
51.71.28, &jam 51.71.25, nar&jam 51.71.28, neberädam 51.72.4, 
pakäram 52.73.31 suspürvinam 51.71.31. Das 51.71.24 vorkommende 
susiSnek&ejom ist ein Druckfehler für susiSn’ek&jam. 

S 324. — Das Partizipium aoristi lautet auf -es oder 
-js aus, vgl. dasiZingjes 54.73.25, nuvejes 54.73.27; apsiZäni-(j)js 
54.74.10.— Gerundium: pajajejus „gegangen seiend* 56.75.4. 
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$ 325. — Das Gewohnheitsimperfektum ist belegt nur in 
der 3.sg., die auf -dava (literar. -davo) lautet, vgl. badidava 
„stechen“ 52.72.9, gerdava 53.73.10,12, inkaitindava 52.72.9, 
insildidava 52.72.9, suveidava „pflegten zusammenzukommen“ 
52.72.8, tur&dava 54.73.24. 

$ 326. — Das Futurum wird gebildet wie im Schrift- 
litauischen, vgl. 1.sg. l“Eis‘u 54.73.33, nukirs’u 55.74.23, parjös’u 
96.74.36; 2.sg.atn&Si 52.72.17, gyvinsi 55.74.8; 3.sg. bus 54.73.31, 
isvirs 55.74.16, nukirs 55.74.24. Der Plural lautet wohl auf 
-sim, -Sit; Dual -siva, -sita. — Erwähnt sei noch, dass das -s’u 
der 1. sg. in iZgelbesi „ich werde helfen“ 52.72.24 zu -si 
geworden ist. 

303212, Der’ Optativ: lautet z. T. wie im Schrift- 
litauischen, z. T. kommen andere Formen an Stelle der schrift- 
litauischen vor, vgl. 1.sg. nor&lau 52.72.23; 2. sg. nebegyvintum 
(wohl abgekürzt aus -tumbei); 3. sg. duotü 54.74.3, gündintu 
81:71:23, mebeturetu 51.71.32, pakartü 52,72.22,23; reft. joktüs 
52.72.20; 1. pl. pagäutum (aus pagäutum(b)em) 51.71.23. 

$ 328. — Der Imperativ hat dieselbe Bildung wie im Schrift- 
litauischen, d. h. 2. sg. -k, 2. pl. -kit; vgl. ataduök 52.72.15,30, 
cestavak 56.75.1, &ik 56.75.6, jök 46.74.36, nuimk 52.72.25, 
padek 56.75.5, sakyk 53.74.14,18. Refl. nesigink 52.72.15, kelkis 
51.71.34. Die 2. pl. ist in den Texten nicht belegt. Im impe- 
rativischen Sinne werden auch verschiedene Formen des Präsens 
gebraucht, vgl. jedoch darüber in $ 331. 

$ 329. — In der Regel bleibt die Infinitivendung -ti 
erhalten, vgl. atsigerti 56.75.2, atsigäuti 54.73 27, az2daryti 
„zumachen“ 55.74.31, büti 55.74.29, gyvinti 52.72.24, 55.74.13, 
iSträukti 56.75.10, iSpildyt 55.74.11, iSgataväti „bereiten, kochen“ 
55. 74.14, kälbinti 56.74.37, parvariti 51.71.29, pasikaväti 52.72.28, 
suvälgyti 55.74.14 usw. Die Infinitivendung -ti kann aber auch 
zu -ti (mit offenem j), vgl. vadinti 56.75.5, valgyti 53.73.19 und 
-t werden, vgl. gündint 51.71.22, nudegint 52.72.27, nukirst 
55.74.32, palestavat „traktieren“ 53.73.13bis, sakyt 55.74.30. 
Der refl. Infinitiv lautet auf -ties, vgl. dävities „sich würgen“ (russ. 
davit‘sa ds.) 54.73.35, jökties „lachen“, kvätaties „überlaut 
lachen“ 54.73.35. 

$ 330 — Sehr charakteristisch für diese Mundart ist, dass 
das Supinum, das im Preussisch-Litauischen so gut wie gar 
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nicht im Gebrauch ist, hier ganz lebendig ist. Es lautet wie in 
der Schriftsprache auf -tu aus und wird nach Verben der Be- 
wegung gebraucht, um das Ziel dieser Bewegung anzugeben, 
vgl. ärtu 51.71.34. doZinätu 55.74.15, jeSkatu 51.71.25, lüptu 
„prügeln“ 54.74.4, paZ’ur&tu 52.72.34, ul‘ätu „bummeln“ 53.73.10, 
Z’uretu 53.73.22. 

C. Syntaktisches. Präpositionen. 


8 331. — Einige Formen des Präsens werden im imperativischen 
(adhortativen) Sinne gebraucht, vgl. 2. sg. badai „stich!“ 52.72.20, 
inkäitini „mache heiss“ 52.72.19, matai „siehe“ 52.72.18, 1.pl. 
äime „lasst uns gehen“ 51.71.34. — Das Futurum kann auch 
im konditionalen Sinn gebraucht werden, vgl. par Sitas dvijei _ 
ne atneSi pinigü, täi aS täu kärstu „wenn du in diesen zwei 
(sc. Tagen) das Geld nicht bringst, werde ich dich erhängen“ 
52.72.16-17. — Es sei hier noch auf verschiedene Sätze auf- 
merksam gemacht; bei atsiräda savi „er fand sich“ 56.75.8-9 ist 
das Reflexivpronomen zweimal genommen. In dem Satze präSe 
krikStinas “er lud zur Taufe“ 56.74.35 steht der Akkusativ der 
Richtung (ohne Präposition). Wohl eine beachtenswerte Nach- 
lässigkeit im Sprechen ist es, wenn 54.73.25 nach un (literar. ant) 
der Nominativ steht in nuveja un @Zeras „er ging zum See“54.73.25. 

Die Präposition j” „in“ erscheint hier als in und n 
(n sonans), vgl. in 52.72.32,36; 53.73.14, n 52.72.18; 54.73.9,31. 
Als Präfix erscheint j* nur in der Form in, vgl. indeja 3.aor. 
54.73.30, ineja 3.aor.53.73.18,21, ineina „er geht hinein“ 3.praes. 
55.74.16, inleidem „wir haben hereingelassen“ 51.71.33, inSildi- 
dava „machte heiss“ 3.aor.52.72.9, inkaitindava ds.52.72.9. — 
In der Funktion der literar. Präposition iki „bis“ erscheint hier 
auch liki vgl. liki trijü razü „bis drei Mal“ 56.75.7; für literar. 
pas erscheint hier die Präposition par, vgl. par sus‘@du „beim (zum) 
Nachbar“, par gimini „beim (zum) Verwandten“, die auch zur 
Bildung des Lokativs beim Personalpronomen dient, vgl. $ 320a. 
— In der Funktion des literar. Präfixes pa- erscheint hier da-, do-, 
vgl. dasiZinäja „erfuhr* 55.74.20, dasiZingjes ds.Pt.aor.N.s,.m. 
54.73.25; doZinäjam „wir erfuhren“ 51.71.28, dozinätu ds.3.opt. 
55.7A.1n. 

Als verstärkte Negation kommt hier neben ne auch 
nebe „nicht“ vor, vgl. 56.75.9: änas atsiräda savi nebe un kel’a 
e reisti „er befand sich nicht auf dem Wege, sondern im Sumpf.“ 
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Aus dem Russischen sind entnommen die Interjektionen 
vot „da!* 55.74.25 und nu „nun, wohlan“ 56.75.2. — Die Anrede 
tämsta „Eure Gnaden“, jetzt geschwächt zu einem höflichen „du“, 
ist entstanden aus tävo mylista „Deine Gnaden“ z.B.55.74.18; 
daneben kommt auch tämista vor. Die Anrede jegämascau 
„Eure Gnaden*“ z.B.54.74.1, 4.6.17 ist dagegen aus polnisch 
jego mosSc ds. (= jego milos’‘© „eius gratia“) entlehnt. 


X. Mundart von Kupiski.') 
(Vgl. dazu die aus dieser Mundart stammenden in Kapitel VI mit 19 bezeich- 
neten Normalwörter und den Text Nr. 57.) 


$ 332. — Die Mundart von Kupiski enthält manche be- 
sonders interessante lautliche und formale Erscheinungen; leider 
ist der aus dieser Mundart stammende Text so kurz, dass man 
sich danach kein rechtes Bild von ihr machen kann. Es sei im 
folgenden dennoch der Versuch gemacht, diese Mundart an der 
Hand des kleinen Textes Nr. 57 und der aus ihr stammenden 
Normalwörter zu skizzieren. 


A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 
Vokale. 
S 333. — Das kurze ji wird, was seine Qualität anbelangt, 
als normales j gesprochen, kann jedoch gelängt werden, vgl. 
Övis „Schaf“ (Normalw.5. IV), ÖviZas „Hafer“ (Normalw.6.1V), ir 


„und“ 57.75.17, vilkas 57.75.12,14 etc. — Die Präposition j” 
„in“ erscheint 57.75.21 als n (Nasalis sonans). 
$ 334. — Das e ist in harter, betonter Stellung meist zu a 


(nicht ‘a!) geworden, vgl. bärnas (Normalw. 10.1V), mätu G.p. 
87.75.13, sugiväna „erwirbt“ 57.75.20 (zu gyvenü, gyventi 
„leben, wohnen“, wohl nach dem russ. naZit‘ „erwerben“; z.B. 
nazit‘ sebe‘ dostojänije „Vermögen (Gut) erwerben“), värpdavo 
3.imperf. (zu verpiü, verpiaü, verpti „spinnen“) 57.75.20, varpstel’o 
„Spindel“ 1.5.57.75.20; vgl. aber auch m&dZas (Normalw. 51. VD), 
s’äso (77. VII). Sonst bleibt das e als solches erhalten, vgl. al& 
57.75.12, bern‘üky 57.75.21. — Im Anlaut wird das e zu a, vgl. 
akecas „Egge“ (Normalw.20.1X), aliksnis „Erle“ (Normalw. 21.V). 

$ 335. — Das & erscheint im In- und Auslaut als ein nor- 
males -e, vgl. paZadek „versprich“ 57.75.15, Zvaigzde, N.s., 


I) Der Ort Kupiski (lit. KüpiSk’ei) befindet sich an der Eisenbahnlinie 
Dünaburg—Ponevez, Guvernement Kowno. 
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zvaigzdes G. s. (Normalw. 110. III). Das Verbum sösti „sich setzen“ 
erscheint hier mit ie, vgl. atsisiezdavo 3.imperf. 57.75.20. — Im 
Anlaut scheint € zu a und dann mit dem sonstigen a (vgl. 377) 
zu: @ “geworden zu sein, vol. at6ßjo „er kam“ 5745.11. In 
aukläja „Kinder erziehen“ 3. praes. 57.75.22 steht a neben literar. €. 

$ 336. — Der sog. unechte Diphthong & wird als steigender 
Diphthong ie (mit kurzem j) bezw. ye (mit langem 1) gesprochen, 
vgl. vieny A.s.m.57.75.18, vieny A.s.f.57.75.15; dyeny A.s. 
57.75.19, myEzei „Gerste“ (Normalw. 54. V]). 

8 337. — Das betonte a ist in der Regel zu stark ge- 
schlossenem a bezw. zu O geworden, vgl. böltas 57.75.12, karöl’us 
57.75.12,22, p6öema 3.praes. 57.75.17, pröSe 57.75.14, Övis (5.V]), 
Övizas (6.IV), rögana N.s. 57.75.19. Unbetontes -a-, aberab und zu 
auch das betonte, ist als solches erhalten geblieben, vgl. kavölis 
„Schmied“ 57.75.21, katras 57.75.20; näme „zu Hause“ 57.75.15. 


In män 57.75.15 „mir“ ist a zu a reduziert worden. — Über 
an und a vgl. $ 341. 
S$ 3388. — Das 0 ist in allen Stellungen als solches erhalten 


geblieben, und wenn 57.75.21 ein Gen. sg. äuksa „Gold“ vor- 
kommt, so ist er als Lehnform zu betrachten, vgl. dagegen 
kälnel‘o G.s.57.75.20, töki „solche“ N.s.f. 57.75.19; büvo 57.75.12,21, 
(daneben 57.75.20 büva), iSvaridavo 3.imperf.57.75.19, paZad&jo 
3.20r.87.19.16, savo „sein 57. (5.15,18, 21: 

8 339. — Das kurze u ist als solches erhalten geblieben, 
kann jedoch auch gelängt werden, vgl. büvo 57.75.19, Zmögus 
57.75.13 und daneben büvo 57.75.12, dükteri A.s.57.75.17. — 
In dem Instrumental varpstel’o „Spindel“ 57.75.20 ist u zu O 
geworden, wahrscheinlich wegen des Reimwortes kälnel‘o G.sg.ib. 


8 840. — Der sog. unechte Diphthong ü ist im Inlaut als 
uo erhalten geblieben, vgl. duöna, G.s. duönas (19.VI), jüödas 
„schwarz“ (34.1), püodas (Akkus. sg. puödy) (66. I). Im Auslaut 
ist ü zu o (und dann zu Q, a) geworden, vgl. meng (53. IV), 
s’äso, sEso „Schwester“ (77.VID), ünda, Gen. sg. ünden‘a „Wasser“ 
(99.VD). Im Anlaut kann es als uo erhalten bleiben oder zu O 
gekürzt werden, vgl. (u)ösis, Gen. sg. (u)ös’a (97. IV). 

8 341. — Die Behandlung von an, 3, en, e charakte- 
risiert diese Mundart als zum Östlitauischen gehörig; es wird 
nämlich 


an, am zu un, um, vgl. üntis, Gen. sg. ünt‘äs „Ente“ (2.V]), 
düntis, Gen. pl. düntu (15.VIIl), tümsus (92. III). Es kommt im 
Texte jedoch ein Beispiel vor, wo das an erhalten geblieben 
ist, vgl. ant „auf, an“ 57.75. 19,20. 

a wird im In- wie im Auslaut zu u (geschrieben ü, u), 
vgl. Zü‘sis, Gen. sg. Zu‘s‘as oder Zu‘sas (106. IX); vgl. noch den 
Akkus. sg. der O- und ä-Stämme wie bern‘üky „Knäblein“ 
57.75.18,22, dyeny. 57.75.29, gir'y 57.75.18, jyu „sie“ 57.75.19, 
En was“ 57.75.14, 15, iur diesen, den“ 57.75.14, 16.21.23, 
vieny „einen“ 57.75.18, vieny „eine“ 57.75.15. 

en, em wird zu in, im, vgl. pimpa, Gen. sg. pimpas „Kiebitz“ 
neben literar. p&mpe, -pes (61. VII), tinai „dort“ 57.75.18. 

Das -e- in -es des Part. aoristi N.s.m. kann zu -i- werden, 
wie auch erhalten bleiben, vgl. pasiklidjs „sich verirrt habend‘“ 
57.75.14 neben pabüves 57.75.17. 

$ 342. — Die Diphthonge sind erhalten geblieben. 
Bsp. au: äuksa G.s.57.75.21, jäu 57.75.13, milim‘äus‘y „den 
liebsten“ 57.75.15, aukläja „er erzieht“ 57.75.22; ai: jisai „er“ 
57.75.16, väik$codamas 57.75.13. 

$ 343. — Vom Konsonantismus ist zu erwähnen, dass 
das harte } wie beinahe überall.im Russisch-Litauischen, so auch 
hier, vorkommt, vgl. böltas „weiss“ 57.75.12, Häuko G.s.57.75,19, 
vilkas 57.75.12,14 etc. 


B. Formale Eigentümlichkeiten. 


$ 344. — Bei der nominalen Deklination ist zu bemerken, 
dass das -4 des Akkus. sg. der 0- und ä-Stämme zu y geworden 
ist, Beispiele s. $ 341. Bei den anderen Kasus, von denen Bei- 
spiele im Texte vorhanden sind, ist nichts weiter zu bemerken, 
als dass sie wie im Schriftlitauischen lauten. Das -as des 
Nominativ sg. der 0-Stämme wird nicht gekürzt, vgl. böltas 
57.75.12, medZödamas 57.75.14, prak&iktas 57.75.12-13, vilkas 
57.75.12,14 etc., väik$codamas 57.75.13. — Der Genitiv sg. 
der 0- (jo-) Stämme lautet auf -0: kälnel‘o 57.75.20, käuko 
57.75.19; daneben kommt ein Gen. sg. auf -a vor, vgl. äuksa 
57.75.21. Ein Genitiv sg. der ä-Stämme kommt im Texte nicht 
vor; aus den Normalwörtern ersieht man jedoch, dass er auf 
-aS auslautet, vgl. G.s. pimpas „Kiebitz“ (61. VII), das analogisch 
nach den ä-Stämmen gebildet ist. 
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$ 845. — Erwähnt sei von dem Pronomen, dass der 
Akkusativ meist nach der nominalen Deklination gebildet wird, 
vgl. jy A.s.f.57.75.19; das -4 des Akkus. wird gemäss $ 341 zu 
-U. Erwähnenswert ist der Nom. sg. f. töki „eine solche“, dessen 
-j: wohl nach jis „er“ 57.75,12, ji „sie“ 57.75.19 nachträglich 
entstanden ist. 

S$ 346. — Erwähnt seien hier die Kardinal- und. Ordinal- 
zahlen von 1 bis 20, die uns auch zur Illustrierung verschie- 
dener lautlicher Eigentümlichkeiten dienen können. 


Kardinalia: Ordıinalkta: 
1. vyenas 11. vyenölika 1. pirmas 11. vienolikis 
2. düjej 12. dvilika 2. üntras 12. dvilikis 
3. tris 13. trilika 3. tr&ecas 13. trilikis 
4. keturi 14. k’etur‘ölika 4. ketvirtas 14. k‘atur‘olikis 
5. pinki 15. pink’ölika 5. pinktass 15. pink’alikis 
6. Sei 16. Ses’ölika 6. SeStas 16. Ses‘olikis 
7, septyni 17. saptyn’ölika 7. septintas 17. saptin‘olikis 
8. aStüöni 18. aSt°an‘ölika 8. aStüntas 18. aStuon/alikis 
9. devyni 19. devyn‘ölika 9. devintas 19. devin‘olikis 
10. desimt 20. dvideSimt 10. deSimtas 20. dvideSimtas 
Verbum. 
S 347. — Das -a der 3.praesentis bleibt erhalten, vgl. 


atsiema 57.75.22, aukläja „er erzieht“ 57.75.22, nusiveZa 57.75.17, 
pöema 57.75.17. 

$ 348. — Ebenso bleibt das -o, -jo der 3.ipf.undaor.erhalten, 
vgl. värpdavo „spann‘“ 57.75.20; apsizenijo 57.75.18, paZadejo 
57.75.16, turejo 57.75.15-16, uZ&jo 57.75.13. — Das & der 3. 
aoristi wird zu e, vgl. pärneSe 57.75.16. 


Xl. Mundart von Salanty.') 
(Vgl. dazu die aus dieser Mundart stammenden in Kapitel VI mit 22 bezeich- 
neten Normalwörter und den Text Nr, 58.) 
$ 349. — Durch die Umwandlung der sog. unechten Diph- 
thonge & und ü in el, ei und ot, Ou (neben sonstigem ye, ie und 
uo) und durch den Wandel von tj, dj, zu t‘, d’ bezw. t, d 
wird diese Mundart als eine ausgeprägt nordlitauische charak- 


!) Der Ort Salanty (lit. Saläntai) liegt nordöstlich von Polangen am 
gleichnamigen Fluss Salanta im nordöstlichen Teile des Gouvernements Kowno. 
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terisiert. — Die Behandlung von an, a, en, e ($ 358) charakte- 
risiert diese Mundart als eine Übergangsmundart zum Östlitaui- 
schen. Von besonderem Interesse ist hier der Genitiv sg. der 


jo-Stämme auf -i ($ 365). — Im einzelnen ist folgendes zu be- 
merken. 
A. Lautliche Eigentümlichkeiten. 
Vokale. 
$ 350. — Das kurze i unterscheidet sich nicht sehr in 


seiner Qualität von dem langen y; es wird gesprochen wie ein 
normales etwas geschlossenes ij; es kann auch gelängt werden, 
vgl. dvideSimti 58.75.24,27, ir „und“ 57.76.13, pavadina 3.aor. 
58.75.28, penkis „5“ 58.75.24,27. — Über das -i der Infinitiv- 
endung -ti vgl. $ 373. 

Das lange I (y) wird etwas geschlossener gesprochen, als 
das kurze, vgl. Slüzyjau 58.75.24, 58.76.12. 

$ 351. — Das e wird in betonter harter Stellung wie ‘a 
ausgesprochen, vgl. g’ärä A.s.f.58.76.16, m’äta 58.75.25, m’ätu 
G.p.58.75.29, m’ätus 58.75.24, 58.16.13. Sonst bleibt das e als 
normales e erhalten, vgl. svetei „die Gäste“ N.p.58.76.21. — 
Über en, e vgl. $ 358. 

$S 352. — Das € wird im Inlaut in der Regel zu e, vgl. 
deda 3.praes. (das wohl auf *deda zurückgeht) 58.76.18, gere 
„trank“ 58.76.5, girdeti 58.76.9, pasid&je 3 aor.58.76.5, pradeje 
3.aor.58.76.6. — Selten kommt auch eine geschlossene diph- 
thongierte Aussprache wie ei oder ie vor, vgl. uSpleikti (zu plökiu, 
-kiau, -kti „prügeln, schlagen, körperlich züchtigen“) 58.76.21, 
izb'ega 3.aor. (zu bögu, bögau, bökti „laufen, fliehen“) 58.76.8. 

Im Auslaut kommt die Aussprache i sowohl wie ge- 
schlossenes e vor; hingegen das -&s des. Genitiv sg. und No- 
minativ pl. der &-Stämme wird wie -es ausgesprochen, vgl. pÖni 
„Frau, Herrin“ N.s.58.76.2, 5,19, pöni ds.1.s.58.76.17, gere 3.aor. 
8.76.5, aber kEli 3.a0or.58.76.15; neteisybes A.p. (G. s.?) 58 76.18. 
Über das -& der 3.aoristi vgl. ferner $ 372. 

S 353. — Der sog. unechte Diphthong & erscheint ent- 
weder als ie bezw. ye, vgl. dziegor'y „Uhr“ 58.76.19, tiek „so 
viel“ 58.75.29, nyeka „nichts“ 58.76.3.10, oder als fallender 
Diphthong ef bezw. ei, vgl. Sveisq „Licht“ A.s.58.76.3, veins „einer“ 
N.s.58.76.10, veins ds. 58.76.16, veiSeti 58.75.29 „zu Gaste gehen.“ 
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— Das & erscheint jedoch auch als geschlossenes e (e) und 
ebenso als i, vgl. vens „einer“ 58.76.16; l&Epe „befahl“ 58.76.1, 
pri (liter. pr&‘) 58.76.2, anim „jenen“ Dat. du. 58.76.21. 

S 354. — Das a neigt betont zu einer geschlossenen Aus- 
sprache. In betonter Stellung, befolgt von einem Nasal, ist es 
oft, aber bei weitem nicht regelmässig, zu O geworden, vgl. 
möna „mein“ 58.75.27, aber mäna 58.76.19, Öns „er“ 58.76.1,2,11. 
Sonst bleibt das a als solches erhalten, vgl. däve 3.aor.58.75.29, 


pamäte 3.aor.58.75.27, mat’aü 1.sg.aor.58.75.26. — Über an, a 
vgl. 8 358. 
8 355. — Das inlautende -O- ist als solches erhalten ge- 


blieben, vgl. väk&coti 58.76.5, Sinkör’aus G.s.58.76.9; das aus- 
lautende -O ist hingegen zu -a geworden, vgl. den Genitiv sg. der 
o- (jo-) Stämme: dvära 58.76.2, dvar&ca „Palast“ 58.75.26, 
Peterburga 58.76.10-11, stäla 58.76.18, stal’öka „Tischchen“ 
58.76.8, pa (gleich literar. pö „nach“); mäna 58.76.19, säva 
58.76.14. Ebenso wird das -o, -jo der 3.aoristi zu -a, ja, vgl. 
palinda 58.76.3, parvaZ’äva 58.76.14; ateja 58.76.15, jeja 58.76.5, 
iSeja 58.76.4 etc.,s. & 372. — In einigen Fällen ist jedoch das 
auslautende -O, -jO, wohl unter fremdem Einfluss, erhalten geblieben, 
vgl. büvo 58.76.17, atvaz‘ävo 58.76.8-9; ko G.s.58.76.9. Das 
-0S des Genitv sg. und Nominativ pl. scheint als solches erhalten 
zu sein, vgl. vartös „Tor“ 58.75.25. 


S 356. — Das kurze u wird offener gesprochen, als das 
lange, vgl. abüdu A.du.58.76.20, abudu N.du.58.76.7; es kann 
jedoch auch gelängt werden und kommt dem langen ü (vgl. 
Slüzyjau 58.76.12) in der Quantität sehr nahe, vgl. büvo 58.76.17. 
— In Beispielen wie nuvejo „ging fort“ 3.aor.58.75.28 ist die 
Lautgruppe -ue- zu -uve- geworden, vgl. auch $ 803. 

S 357. — Der sogenannte unechte Diphthong ü erscheint 
hier entweder als steigender Diphthong uo oder als fallender 
Diphthong ou, vgl. vaZ’uöt „fahren“ 58.76.13, aber döuti „geben“ 
58.76.21,döuna, G.s. döunas „Brot“ (19. VIII), joWkötti „scherzen, 
lachen“ 58.76.6, pöuts „Topf“ (66. VIII) etc., s. die betreffenden 
Normalwörter. Das Adverb tüjaü „sofort sogleich“ lautet hier 
tujäu ds.58.76.1,5. Im Auslaut erscheint das ü als ou oder O, 
vgl. myenou „Mond“ (53.V), Söu „Hund“ (91.X), Öndou, G.sg. 
ondens (99. XI); s&so „Schwester“ (77.1). 








$ 358. — Behandlung von an, a, en, e. 


an ist selten zu un geworden, vgl. künkalas I.p. „Glöckchen“ 
58.76.9 (literar. kankalas ds.), un (literar. ant) 58.76.15,18; öfter 
ist es zu On, On, Qn geworden, vgl. balondis „Taube“ (7.11), 
döntis „Zahn“ (15. VI), göndras „Storch“ (27. V), öndou „Wasser“ 
(99. XD), Öns „er“ 58.76.11 bis, Öntras „zweiter“ (s. $ 370); s. auch 
möna „mein“ 58.75.27 ($ 354). — Nicht selten ist an unver- 
ändert geblieben, vgl. ant 58.76.6, dövanu G.p.58.76.23, ebenso 
in Fremdwörtern: g‘anrölas „General“ N.s.58.76.15, SluZänka 
„Dienstmädchen“ A.s.58.76.22. 

a wird im Inlaut zu 0, vgl. Zösis, G.p.Zösu „Gans“ (106.VTI); 
im Auslaut bleibt es entweder als a erhalten oder wird zu u (y), 
vgl. grafinka „Fläschchen“ A.s.58,76.4, läuky „hinaus“ 58.76.5. 
Die im Inlaut übliche Aussprache 0 kommt auch hier vor, vgl. 
läuko „hinaus“ 58.76.7. 

en und em bleiben als solche erhalten, vgl. penki „fünf“, 
penk‘ölika „fünfzehn“ (s. $ 370), p&mpe „Kiebitz“ (61.1). 

e- ist in der Regel zu -i (-j) geworden, vgl. pönj „Frau, 
Herrin“ A.s.58.76.22, karönj „Strafe“ 58.76.21; es kann jedoch 
als -e (e) erhalten bleiben, vgl. nakvyne „Nachtquartier“ A.s. 
58.76.2, pagröbes Pt.aor. N.s.m.58.76.7-8. 

$ 359. — Die ursprünglich steigend wie fallend betonten 
Diphthonge sind in der Regel erhalten geblieben. Beispiele: 

a) au: karäl’aus G.s.58.75.26, kläuse 58.76.12, naujino 
„Nachricht, Neues“ G.s.58.76.9, naujinu ds.G.p.58.76.16; 

b) ai wird für gewöhnlich zu ä verkürzt, vgl. va’ks (98.V), 
väkScoti 58.76.5, jäva (32.11). Beispiele für die Erhaltung des 
ai finden sich auch, vgl. Zvaizd'&, G.s. Zväizdes „Stern“ (110.V III). 
Nach welchen Regeln diese Kürzung geschieht, ist aus Mangel 
an Material nicht zu sagen, jedenfalls werden die Intonation 
und Hochtonstelle eine Rolle dabei gespielt haben; 

c) ei bleibt in der Regel erhalten, vgl. l&isti 58.76.1; ne! 
„weder“ 58.76.16; es wird jedoch auch zu &, €, e verkürzt, vgl. 
ne jl&da 3.praes.58.76.2; mede „Bäume“ N.p. (51. IV), Sluzyje 
2.sg.aor.58.76.12, jäute „Ochsen“ N.p. (31.VIII); 

d) ui wird im Auslaut zu (u und) O verkürzt, vgl. Zaln‘ero 
„dem Soldaten“ 58.76.1, kann aber auch erhalten bleiben, vgl. 
atstäukui „Dienstabschied“ D.s. (aus russ. otstavka ds.) 58.76.1. 
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$ 360. — Eine Wirkung vonj bezw.palataler Kon- 
sonanten auf nachfolgende Vokale und Diphthonge 
kann stattfinden wie auch unterbleiben, vgl. ja (auch aus jo) zu 
je: &je 3.aor.58.75.27, jeje 3.aor.58.76.3,5, ieje 58.76.3, kök’e 
A.s.f.58.76.21 neben jeja 3.aor.58.76.5, iSeja 58.76.4; s. weitere 
Beispiele in $ 372. 

$S 361. — Die Betonung ist im allgemeinen wie im 
Schriftlitauischen; die gestossene Intonation hat sich verbreitet 
auf Kosten der geschleiften; eine Zurückziehung des Akzentes 
nach dem Wortanfang ist zu beobachten, vgl. &si „bist“ 58.75.28, 
döntis „Zahn“ (15.VI) neben literar. esi, dantis. 


Konsonanten. 


S$ 362. — Charakteristisch für diese Mundart ist die Be- 
handlung von tj, dj. Nach diesem Merkmal gehört unsere 
Mundart zum Nordlitauischen. Es wird nämlich 

ti in der Regel zu t’ oder t, vgl. mat’aü 1.sg.aor.58.75.26, 
svetiu “Gäste“ G.p.58.76.20; svetei ds.N.p.58.76.21; jäute N.p., 
jäutiu „Ochsen“ (31.VIID. 

Dementsprechend wird auch dj zu d‘ und d, vgl. gäidys 
N.s., gäide N.p., gäid’u G.p.(25.1V), medisN.s., mede N.p. (51.1IV). 

S 863. — Die Sandhi- wie die Assimilations- 
erscheinungen sind dieselben wie in der Mundart von Marcin- 
kancy; da es hier an einer genügenden Zahl von Beispielen 
fehlt, sei dort auf $ 234 und 235 verwiesen. 

Es sei hier auf einige andere von der Schriftsprache ab- 
weichenden konsonantischen Erscheinungen aufmerksam 
gemacht. — Das literar. zalne’rius „Soldat“ erscheint hier als 
Zaln‘erus, so 58.76.11, Zalner‘us 58.76.16; das literar. zE"’gorius 
„Uhr“ erscheint hier als dziegor‘us, so 88.76.6,19 etc., das 
sonstige Snäpsas „Schnaps“ erscheint hier als Snäp$is, so 58.76.4,5. 
 — Bemerkt sei noch dass das k von reik „es ist nötig“, so 
58.76.21, entpalatalisiert ist. 


B. Formale Eigentümlichkeiten. 
Nomen. 
$ 364. — Im Nominativ sg. der o-Stämme wird in der 
Regel -as zu -S gekürzt, vgl. pöps „Priester“ 58.76.15,17, veins 
„einer“ 58.76.16. Das Lehnwort g’anrölas „General“ 58.76.15 
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erscheint auch als ju-Stamm, so 55.76.17,20 g’anrölus. Der u- 
Stamm gosadär’us 58.75.29 ist entlehnt aus russ. gosudär‘ „Herr, 
Kaiser.“ 


$S 865. — Das -0 des Genitiv sg. der o-Stämme wird 
gemäss $ 355 zu a, vgl. dvära 58.76.2, pa (gleich literar. pÖ 
„nach“) söWla „Bank* 58.76.3 etc. Die jo-Stämme weisen im 
Genitiv sg. ein -i auf, vgl. pasöuli (zu sülas, -Jo „Bank“) 58.76.6, 
balöndi „Taube“ (7.1), jäuti „Ochse* (31.VIIl), zuödi „Wort“ 
(109.VII). — Die ä-Stämme scheinen das -0s des Gen.sg. zum 
grösseren Teil zu bewahren, vgl. vartös „Tor“ 58.75.25. — Die u- 
Stämme bilden ihren Genitiv wie im Schriftlitauischen, vgl. 
bäl’‘aus „Ballvergnügen“ 58.76.15, Karäl‘aus58.75.26, Sinkör‘aus 
„Schankwirt“ 58.76.9. Nach dem Genitiv karäl’aus ist 
von dem Adjektiv karäliSkas „königlich“ der Gen. sg. m. 
karäl’askaus ib. gebildet. — Über das -ui des Dativ sg. vgl. 
S 359,d. 


S$ 366. — Oben in $ 358 wurde erwähnt, dass das -a des 
Akkusativ sg. der 0- und ä-Stämme zu -y werden kann; es 
bleibt in der Regel hier als ä, a (a) erhalten, vgl. g’ärä A.s.f. 
58.77.16, kärcema 58.76.8, päraSa „Schreiben, Aufschrift“ 
58.75.28, Pöterburka 58.75.25, polkövni(n)ka „Oberst“ 58.75.28-29, 
stal‘öka „Tischchen“ 58.76.4, Sluzänka „Dienstmädchen“ 58.76.22. 
— Über das - des Akkus. sg. der €&-Stämme vgl. 8 358. — Das 
-y des Akkus. sg. der y-Stämme wird kurz gesprochen und 
daher offen, s.S 356; in bäl’o „Ball“ 58.76.15 erscheint es 
sogar als -o. 


S 367 — Der Instrumental und der Lokativ sg. der 
o-Stämme lauten wie im Schriftlitauischen, vgl. kredu „Kreide“ 


58.75.26; Pöterburke „in Petersburg“ 58.76.13. 


$ 368. — Die Kasus des Plurals und Duals lauten wie 
im Schriftlitauischen, vgl. Gen. pl. dövanu 58.76.23, rübl’u 58.76.1; 
Akkus.pl. drebuZ‘üs „Kleider“ 58.76.14, dziegor’us (Akkus. pl. 
statt dualis) 58.76.8. — Instrumental pl.: su künkalas „mit 
Glöckchen* (ai wird zu a gemäss $ 359, b) 58.76.9. — Vom 
Dual ist der Nomin.-Akkus. belegt, vgl. Nom. du. f. dvi mergäiti 
„zwei Mädchen“ 58.76.4; Akkus. du. m. dziegor‘u „zwei Uhren“ 
58.76.20. 


CcVI 


Pronomen. 


8 369. — Das Pronomen Ons, so 38.70.1, 211.20 (aus 
58.76.12), dient als Pronomen der dritten Person. Im allgemeinen 
ist jedoch das Pronomen wie im Schriftlitauischen. Es seien 
hier die belegten Formen angeführt: Gen. sg.: ko „was“ 58.76.9, 
köki G.s.m. 58.75.28, vgl. 8 365; Dat. sg.m. anäm „ihm“ 58.76.14; 
Instrumentalsg.m. (ohne -mi): anöu (aus anü-mi) 58.76.13; 
Lokativ sg. kam& „in welchem = wo“ 58.76.12; Nomin. du. £. 
ani 58.76.4; Dat. du. (bezw. pl.) aniım 58.76.21. — Die Instru- 
mentalform jumis wird im Sinne eines Akkus. pl. gebraucht, 
vgl. pas jumis „bei euch“ 58.76.9-10. 

S 370. — Es seien hier die Kardinal- und Ordinalzahlen 
von ] bis 20 mitgeteilt, die auch zur Illustration verschiedener 
Lauterscheinungen dienen können. Einer besonderen Be- 
sprechung bedürfen sie nicht; -c bei den Ordinalzahlen ist aus 
-tas (über -tas zu -ts) entstanden: 


Rardınalla: Ordinalia: 
I. veins 11. vein‘ölika 1. (p&rmas) veins 11. vein‘ölikc 
2. do 12. dvilika 2. Öntras 12. dvilikc 
3. trys 13. trilika 3. ITEE 13. trilikc 
4. k’aturi 14. k’atur‘ölika 4. k’etvirc 14. k’atur‘ölikc 
5. penki 15. penk‘ölika 5. penkc 15. penk’ölikc 
6.365 16. Ses’ölika 6. Sesc 16. Ses/ölikc 
7. septyni 17. septyn‘ölika 7. s&kmas 17. septyn‘ölikc 
8. aStö"ni 18. aSto"n‘ölika 8. aStölnc 18. aStun‘ölikc 
9. devyni 19. devin‘ölika 9. devin[t]s 19. devin‘ölikc 
10. deSimtis 20. dvidesimti 10. deSimc 20. dvideSimti (!) 

Verbum. 
$ 371. — Das -a der 3.praes. (auch das aus -O ent- 


standene) bleibt in der Regel erhalten, vgl. säka 58.76.18 bis, 
tegül deda „möge er legen“ 58.76.18. 

S 372. — Die I.sg.aoristi lautet wie im Schriftlitauischen, 
vgl. parejau 58.75.25, paraS’aü 58.75.26, pastupijau 58.75.25. 
— Über die 2.sg.aor. $luzyje vgl. $ 359, c. 

Das -0 der 3. aor. wird in der Regel zu -a, vgl. palinda 
98.76.3, parvaZ’äva 58.76.14, pavadina 58.75.28, räda 58.76.3, 
suSöka 58. 76.6-7. In einigen Fällen ist das -O erhalten geblieben, 
vgl. atvaZ’ävo 58.76.8-9, büvo 58.76.17. 


Ebenso ist das -jo der 3.aoristi in der Regel zu -ja und 
dann zu -je geworden, vgl. ateja 58.76.15, jeja 58.76.4, &je 
58.75.27, jeje 58.76.3,5, iSeje 58.76.1,3, padeje 58.76.4, pareje 
58.76.10, pasideje 58.76.5,6, pradeje 58.76.6,17, prieje 58.76.2. 
— In wenigen Fällen ist das -jo als solches erhalten geblieben, 
vgl. nuejo „ging fort“ 58.76.8, nuv&jo ds. 58.75.28. 

Das -€ der 3.aoristi ist seinerseits in der Regel zu -e ge- 
worden, vgl. däve 58.76.14, kläuse 58.76.12, pamäte 58.76.3, 
pasäke 58.76.16,19 bis, pävoge 58.76.20, präSe 58.76.9,11, säke 
58.76.12. — Selten erscheint dieses -€ als -€e und -i, vgl. gere 
58.76.5, paröde 58.76.20, k&li (bäl‘o „er veranstaltete einen 
Ball“) 58.76.15. 


Das Partizipium aoristi lautet -wie in der Schrift- 
sprache, vgl. pagröbes „ergriffen habend“* 58.76.7-8. 

$ 373. — Der Infinitiv behält in der Regel sein -ti unver- 
kürzt, vgl. girdeti 58.76.9, joWköuti „spassen* 58.76.6, leisti 
58.76.1, raZalävoti (aus russ. razZälovat‘ „degradieren, absetzen“) 
98.76.22, Slüzyti „dienen“ 58.75.25, uskutavöti „züchtigen, 
schlagen“, uSpl£ikti ds.58.76.21, väkScoti 58.76.5, veiSeti 58.75.29, 
Zertavöti „scherzen, spassen* 58.76.17. — Nur ganz ausnahms- 
weise kann -ti zu -t verkürzt werden, vgl. vaZ’uöt 58.76.13. 


C. Syntaktisches. 

$ 374. — Charakteristisch für diese Mundart ist der starke 
Einfluss des Russischen; diesen sieht man in den vielen Lehn- 
wörtern und ebenfalls in der Entlehnung ganzer Formen und 
Wendungen, vgl. po zakönu „nach dem Gesetz“ 58.76.7, lak&jski 
„lakaienmässig* Akkus.pl.m.58.76.14, garnaderckim pölk‘’e „im 
Grenadierregiment‘“ 58.75.24. Der Ausdruck köki pölka 6si (Gen. 
sg.; im Texte verdruckt: kökji polka) 58.75.28 ist eine wört- 
liche Übersetzung aus kakögo pölka „von welchem Regiment“, 
— Das Wort $näp$is scheint in den Ausdrücken grafinka Snäp&is 
„Fläschchen Schnaps“ 58.76.4 und gere SnäpSis 58.76.5 un- 
dekliniert geblieben zu sein (oder ist dies der Genit. sg. eines i- 
Stammes?) — Der Ausdruck pra$yte-is 58.76.2 ist entstanden 
aus prasyte-jis „zu bitten er = dass er bitte, um zu bitten“. — 
Über pas junüs „bei euch“ 58.76.9-10 vgl. $ 369. 
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Rapitel VI. 
Normalwörter. 


8 375. — Um sich rasch über den Lautbestand einer Mundart 
zu orientieren, operiert man heutzutage mit den sogenannten 
Normalwörtern. Das heisst, man wählt eine Anzahl von 
Wörtern, die möglichst vollständig den Lautbestand der betref- 
fenden Sprache wiedergeben. Diese Wörter — Normalwörter 
— werden möglichst unauffällig von der betreffenden Unter- 
suchungsperson ausgefragt, indem man ihr Fragen stellt, in deren 
Antwort man das betreffende Wort erwartet. Bei zweisprachigen 
Gewährsmännern, wie es bei den Litauern gewöhnlich der Fall 
ist, wird das Verfahren insofern erleichtert, als man das fremde 
Wort vorlegen und die litauische Entsprechung verlangen kann. 
Bei der Wahl der Normalwörter ist nicht bloss darauf zu achten, 
dass sie möglichst alle lautlichen Erscheinungen der betreffenden 
Sprache in sich enthalten, sondern auch darauf, dass sie leicht 
ausfragbar, den Gewährsmännern ganz geläufig und leicht in 
zusammenhängende Gespräche unterzubringen sind. Man tut 
daher gut, wenn man sie in verschiedene Kategorien einteilt. 
Die in $ 377 enthaltenen Normalwörter gehören folgenden Kate- 
gorien an: Namen von Haustieren, Feld- und Waldtieren, Haus- 
vögeln, Wald- und Feldvögeln, Getreidearten, Gemüsearten, 
Blumen, Gartenbäumen, Wald- und Feldbäumen, Feld- und 
Arbeitsgeräten, Nahrung und Küche, Kleidung, Körperteile, 
Farbenbezeichnungen, Verwandtschaftsnamen, der Himmel bei 
Tag und Nacht, Jahreszeiten, Wetter etc., einzelne Wörter. 
Man nimmt also am besten Konkreta, die man eventl. durch 
Hinzeigen ausfragen kann. Dass man bei diesem Verfahren, 
ebenso wie bei allen anderen dialektischen Studien, nur Ein- 
heimische als Gewährsmänner gebrauchen darf, ist selbst- 
verständlich. 


Auf diese Weise ausgewählt und ausgefragt, können uns 
die Normalwörter über den Lautbestand der betreffenden Mund- 
art unterrichten, sie können als solide Grundlage zur Dialekt- 
einteilung dienen und ebenso ein zuverlässiges Material für 
einen linguistischen Atlas des betreffenden Sprachgebiets liefern. 


Ich habe die obigen allgemeinen Notizen über die Normal- 
wörter vorausgeschickt, da man, soviel ich weiss, das Verfahren 
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mit den Normalwörtern in der litauischen Dialektologie bis jetzt 
(wenigstens konsequent) noch nicht angewandt hat. Wie schöne 
Resultate man durch dieses Verfahren erreichen kann, zeigt 
uns der grossartig angelegte, 6/ Karten enthaltende, linguistische 
Atlas des dacorumänischen Sprachgebiets von Prof. G. Weigand 
(Linguistischer Atlas des dacorumänischen Sprachgebietes. Leip- 
zig, Johann Ambrosius Barth 1909); ein Kapitel aus der Ein- 
leitung zum Atlas „Welchen Zwecken dient der linguistische 
Atlas des dacorumänischen Sprachgebietes“ ist abgedruckt im 
Jahresbericht des Instituts für rumänische Sprache zu Leipzig, 
hg. von Prof. Dr. G. Weigand, Bd. XV, S. 135— 154. 

Zur besseren Kontrolle habe ich für je eine Lauterscheinung 
meist mehrere Normalwörter genommen, was man mir, hoffe ich, 
obwohl die Belege für jedes einzelne Wort nicht vollständig 
sind, nicht übel nehmen wird. Es folgt nun die Liste der li- 
tauischen Ortschaften, in denen ich die Normalwörter ausgefragt 
habe, dann die Liste der Normalwörter; und am Schluss dieses 
Kapitels wird an einem Beispiel gezeigt, wie man die Normal- 
wörter zum Zwecke der Dialekteinteilung benutzen kann. 


S 376. — Liste der untersuchten Ortschaften. 


l. Aszen an der Szeszuppe, Kreis Ragnit. Gewährsmann 
Grundbesitzer GeorgGudijons, 38 Jahrealt, geboren im benachbarten 
Dorfe Alt-Krauleidszen, wo dieselbe Mundart gesprochen wird. 


la. Lasdehnen an der Szeszuppe, Kreis Pillkallen. Ge- 
währsmann Kr. Svilims, Fabrikaufseher, 47 Jahre alt, geboren in 
Aszen, von Jugend auf in Lasdehnen. Von ihm konnte ich nur die 
Benennungen der Körperteile und einige Farbenbezeichnungen 
aufschreiben. 

lb. Neu-Krauleidszen nahe bei Aszen. (sewährsmann 
Albert Julgait, 18 Jahre alt, Knecht bei Gudjons. 

2. Galbrasten am rechten Ufer der Szeszuppe, Kreis 
Ragnit. Gewährsmann Grundbesitzer Ensys Zylvytät, etwa 40 
bis 50 Jahre alt. 

3. Giewerlauken, Kreis Ragnit. Gewährsmann Jons 
Vederäitis, 72 Jahre alt; spricht i wie i, nicht wie j bezw. e aus. 

4. Wisborienen an der Szeszuppe, an der preussisch- 
russischen Grenze, Kreis Pillkallen. Gewährsmann L’üdZus Korys 
(Kories), über 60 Jahre alt. 
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5. Serbenten, Kreis Pillkallen. Gewährsmann Grund- 
besitzer Johann Dirv&lis (Dirwelies). 

6. Matzutkehmen am Wysztyten-See, Kreis Goldap. 
.Gewährsmann Grundbesitzer Michael Gelleszun (GeleZünas). 

/. Petzingken, Kreis Pillkallen. Gewährsmann Kristops 
Ziedätis, 69 Jahre alt. 

8. Klooschen-Bartel, Kreis Memel. Gewährsmann 
Altsitzer KloSYs (Kloschies). 

9. Ein Fischer aus der Umgebung von Schäferei (s. 10). 

10. Schäferei am Kurischen Haff, gegenüber Schwarzort 
auf der Kurischen Nehrung, Kreis Memel. Gewährsmann Fischer 
Michael Plonäitis, etwa 40 Jahre alt. 

ll. Rund-Goerge, nördlich der Stadt Memel, Kreis 
Memel. Gewährsmann Grossgrundbesitzer JÖöns Plonäitis, etwa 
70 Jahre alt. 

12. Marcinkancy, etwa ?°/, Stunde entfernt von der 
Eisenbahnlinie Wilna-Grodno, unweit des Flusses Gruda, Wilnaer 
Gouvernement. Gewährsmann Klementis Jezukevicas, 70 Jahre 
alt, geboren daselbst, hat russischen Schulunterricht genossen, 
ist auch in Amerika gewesen, daher sein gemischter Dialekt; 
vgl. besonders die Texte Nr. 44 bis inkl. 48. 

13. Marcinkancy, s. 12, eine Magd. 

14. Marcinkancy, s 12. (ewährsmann Mikolas Dzien- 
kevicus, 65 Jahre alt, geboren daselbst; spricht ein sehr reines 
Dzukisch, vgl. auch das von ihm stammende Märchen Nr. 49, 

15. Ucjany an der Eisenbahnlinie Svencjany — Ponev£&Z, 
Kownoer Gouvernement. Gewährsperson Sofia Adamovic, 73 Jahre 
alt, geboren daselbst. 

16. Uspol‘ am Flusse Sventa, Kreis Vil’komir. Gewährs- 
mann Lehrer Namikas jun., 22 Jahre alt. Kontrolliert habe ich 
die auf diese Mundart bezüglichen Angaben an Jozei LemeSkä, 
90 Jahre alt (16a) und Vincentas Tarvidas, der die individuelle 
Eigentümlichkeit hat, Vokal +1 wie Vokal+u zu sprechen: bältas 
zu bäutas „weiss“, s’ülas zu s’üuas „Zwirnfaden“. 

17. Novomösto (lit. Naujäuliäis), südwestlich von Ponevözä 
an der NeveZa. Gewährsmann Prancas Dieas, etwa 20 Jahre 
alt. Aufgeschrieben in Ucjany. 

18. Kotl‘ary (lit. Katlerei), östlich von Ucjany (s. 15). Ge 
währsmann Jonas Sirgedas, etwa 50 Jahre alt. Beim Ausfragen” 
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sprechen die Leute (der Gewährsmann und sonstige Anwesende) 
brölis; unbefangen sprechen sie jedoch brölis (brälis) „Bruder“. 

19. Kupiski an der Eisenbahnlinie Dünaburg — Ponev6Z, 
Gouvernement Kowno. Aufgeschrieben von Marcijana Stanke- 
vicana, 65 Jahre alt. 

20. Skudy, im Norden des Gouvernements Kowno, am 
Flusse Bartau. Gewährsmann Petrus Gadeikis, 50 Jahre alt. 

21. GruSlavki am Flusse Okmjana, südlich von Skudy. 
Gewährsmann Aleksandras Surblys, 70 Jahre alt. 

22. Salanty am Flusse Salanta, östlich von Gruslavki. 
Gewährsmann Juozapas Pavlovskis, 80 Jahre alt. 

Nr. 1 bis inkl. 11 sind Mundarten Preussisch-Litauens; 
Nr. 12 bis 22 hingegen sind Mundarten Russisch-Litauens; 
Nr. 8 bis inkl. 11 sind solche des preussischen Nordlitauens; 
Nr. 12, 13, 14 bilden eine und dieselbe Mundart (dzukisch) von 
Marcinkancy. Ich habe die Normalwörter in dieser Mundart 
von verschiedenen Personen aufgezeichnet, damit man den ge- 
mischten Charakter dieser Mundart (bezw. den Einfluss der Schrift- 
sprache und der anderen litauischen Mundarten) deutlicher sieht. 

8 377. — Liste der Normalwörter. 

Wegen ihrer grossen Zahl konnte ich nicht alle Normal- 
wörter von jeder einzelnen Gewährsperson aufschreiben, daher 
sind kleine Lücken entstanden, die ich bei einer geplanten Reise 
zu beseitigen gedenke. Eine Anzahl Normalwörter meines Ver- 
zeichnisses, die ich in verschiedenen Dialekten aufgezeichnet 
habe, habe ich weggelassen, da sie meist keine Mannigfaltigkeit 
der Formen aufweisen, und ich der Ansicht bin, dass die nun 
folgenden Normalwörter genügen werden, um die hauptsächlich- 
sten lautlichen Erscheinungen der untersuchten Mundarten zu 
illustrieren. Es folgen nun die Normalwörter alphabetisch nach 
der vorangestellten literarischen Form. 

1, akıs, -k&'s’ „Auge?, 
I. akis, Nom. plur. a’kys la, lb, 2 (Dual: dvi äkys), 4, 17; 
II. aki[s], äkys 8; 
II. akis, Dual Nom. äkis 12, 14, 15, 16; 
IV. äkis, Plur. N. a’kis 20, 22 (Dual: dvi äki); 
V. ökis, Dual: dvi Ökis habe ich aufgeschrieben, vergessen je- 
doch zu notieren, in welcher Mundart; wahrscheinlich bei 
19, vgl. Normalwort 35. II. 


IV. 


A 
el 


FebNı 
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2. äntis, -tEs „Ente“. 


Sansa AS Oel 
. änt‘is 12 (hier jedoch auch die Form I im Gebrauch); 
. äncis, plur. äncis, äncu 14; 
. Öntis 20 (Gen. pl. Öntiu), 21 (geläufiger ist meinem Ge- 
währsmann pi/e, s. unten); 
. üntis, ündu Gen. plur. 15, 16; 
. üntis, üntäs 17, 18, 19 (Gen. sg. untä‘s); 
. ünt‘is, Gen. pl. ünt‘u (üntiu) 13. 
8, 9, 10, 11, 21, 22 brauchen dafür pi‘le, Nom. plur. 
piles. Die Formen unter V und VI können auch ver- 
einigt werden. 
3. ausis, -sE's „Ohr“. 
. ausis la, Ib, 2 (Dual: dvi äusys), 3, 4, 14; 
. äusis (Dual: abidi äusi) 8; 
. ausis 15, 19; 
. ausis (Hauptakzent auf i) 16; 
sausjs 20,22. 
4. äuZülas, -lo „Eiche“. 
. äuZuölas (Nebenton auf -uo-), Plur. N. auzuoläi 6; 
. äzuöls (Nebenton auf -uo-), aZuolai 1, 3, 4; 
zols, auZuoläi 7; 
zols, azoläi und aZolä 8, 10, 11 (Plur. N. aZoläi); 
rZuolas, arZuolai 5; 
özols 22; 
uzolas.. 12, 14, 45,175 
. üzalas 16, 19; 
. üZalas 18 (das | könnte auch } sein); 
. Öuzols 20, 21. 
5 sagte mir, dass man anderswo (kitam kampe) ErZuols 
spreche, diese Form habe ich jedoch nirgends gehört. 
3:.aV1S, -ves „Schal“ 
avisalı 33r4; 
. avis 8; 
4. 4v15.:20, 21,225 
övis (0 —= geschlossenes a) 19. 
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6. äviZos, -Zü „Hafer“ 


t avizos 4, 5,6; 122.14; 
Bavızas-3, 7215, 18; 
Savezas’'8, 10, -11, 20721, 22; 

. Övizas (0 = geschlossenes a) 19. 


7. baländis, -dZio ‚„Taube“ 


. baländis 1, 3; 
. baländis, Gen. plur. baländu S; 
. balondis, Gen sg. balöndi 20, 21, 22. 


12 hat dafür karv‘älis. 


8. barzdä, -dös „Bart“ 


=barzda # 5,6, 7; 
. bärzda 8, 10; 


. barza (Hauptton auf der letzten Silbe) la, 1b (pl. barzas), 2,3. 


9. bäras „braun“. 


. beras 6, /, 10; 

. bers 8; 

. byers 22; 

Opeirs ta,,3, 4, 5. 


10. bernas, -no „Knecht“. 


. bernas 6, 16 (bernai), 17; 


Drammas'3,.4,.5, 7,12, 14,18; 


. b’ärns 8, 10, 11; 
IV. 


bärnas (sehr offenes a in der 1. Silbe) 19. 
20 braucht dafür väikis. 


ll. berZas, -Zo „Birke“. 


. berZas, Plur. Nom. berZäi 6, 16; 


sm 


. b’ärZas, berZäi 1, 3, 8 (Nom. plur. auch berZä); 
. b’ärZas, berzai 4, 5, 7, 10 (Nom. plur. ebenfalls ohne i, also 


ber2ä), 11; 


= hrarzas, baar2ai. 12,14, 18, 17; 
. b’ärZas, Plur. Nom. b’ärZa 22; 
. b’ärzas 18; 

. bärZas (bErZas) 19; 

VII. 


b’ärZus (Gen. sg. b’ärZa, Nom. pl. b’ärza) 20, 21. 
Ohne -jim Nom.plur. wird gesprochen von 8, 10, 20,21, 22. 


CCXVI 
12. br&‘dis, -dZio „Hirsch“. 
..bredis 11; 
. bredYs, Gen. pl. bredü 8, 9, 10; 


Abriedis 1,23, 05 

. briedis 4, 5, 7, 15; 

. briedis, Gen. pl. bried’u (briediu) 13; 

. bried‘is, Gen. pl. bredzu 12; 

. bry&dis, Gen. sg. bry&dZa 16, 17, 18, 19; 

. bryed’zis, Plur. Nom. bryedzei, Gen. brye&d’z’u 14 (?); 
. breidis, Gen. plur. breidiu 20, 21, 22. 


13. briünas „braun“. 


Druns- 1a, „r9E 
. briüna 6; 
hruns 4.7282. 10711. 


14. brölis, -lio „Bruder“, 


+ brolis?43 5, 0527, ,8210: 717,197 205 
‚bralis 165 17; 
. bro‘elis 3 (?). 


15. dantis, -t&’s, „Zahn“. 


. dantis, Plur. Nom. däntys la, Ib, 2, 3, 4; 

. däntis 10; 

. danti (sic), Plur. Nom. däntys 8; 

. dantis, Plur. Nom. dantei 12; 

. dancis, Pl. N. dantei 14; 

. döntis 20, 22; 

. düntis, Gen. pl. dancü 15; 

. düntis, Gen. pl. düntu 19; 

. duntis, N. pl. duätis 16; 

. duntis, N. pl. duütes 17 (Gen. sg. dunda), 18. 


16. dirva, -vös „Acker“. 


. dirva 3; 

. dirva (Hauptton auf der letzten Silbe) 4, 5; 

. dirva (Hauptton auf der letzten Silbe) 15, 16; 
. dirvas 19; 

. d‘irva 12 (d’ und auch d); 

. dirva 8; 

-=irvaı 207 21, 22, 


- Du 
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17. dobilai, sg. döbilas, -lIo „Klee“. 


. dobiläi 1, 3, 4; 
. döbilai S, 11; 
. döbilä (mit Nebenton auf -a) 20, 21, 22. 


18. döleris, -rio „Taler“. 


. döleris 1 usw. 6, 7, 8, 11; 
. dörelis 5. In 10 sind die Formen dörels und dölers bekannt. 


19. düna, -nos „Brot“, 


. döna, Gen. sg. dönas 8, 10, 11, 16; 

. duöna, duönos 4, 5 (ebenfalls duönas), 6; 
. duöna, duönos 12, 14, 15; 

. duöna, düonas 1, 3, 7; 

. duöna, duönas 17; 

. duöna, duönas 18, 19; 

. douna (downä), Gen. sg. döwnas 20; 

. döuna, döunas 22. 


20. ek&lios, -Ciü neben akelios „Egge“. 


. ekecas 16; 

. ekeces 3; 

„sekelis, eketei’ 8, 10, 11; 

vakecos #0, 12; 

. ak&icos 5 (bekannt ist auch die Form ek&i£os); 
. ak&icas 1; 

. ak&cyes 7; 

. ak&cos 14; 

nakeras-19,.'17.:.18, 19; 

. akietjs-20, 21, 22. 


21. el’ksnis, -nio „Erle“. 


. el’ksnis 5; 

. elksnis 3, 4, 6, 7; 

ralksnis 20,-21,:22; 

zalEsos. 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15; 

. aliksnis, Gen. sg. aliksn‘a 16, 17, 18, 19. 


22. eElnis, -nio „Hirsch, Elch“. 


einis-6, 7, 11; 
. älnis, Plur. älnei 12, 13, 14. 


l, 20 und sonst unbekannt. 
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23. er@ukai „Kartoffeln“. 

Dieses Wort kann als Normalwort nicht dienen, weil es in 
den meisten Dialekten unbekannt ist; hier wird eine Fülle an- 
derer Wörter dafür gebraucht. Will man jedoch wissen, ob 
ein Litauer aus dieser oder jener Gegend stammt, dann kann 
man neben anderen Kriterien (seiner Aussprache der verschie- 
denen Vokale, Konsonanten etc.) mit grossem Erfolg auch das 
Kriterium des Sprachschatzes von neuen Kulturwörtern anwenden. 
Ein gutes Beispiel dafür geben uns die Bezeichnungen für Kar- 
toffeln: beinahe eine jede Mundart, eine jede Gegend hat ihr 
spezielles Wort für diese Kulturpflanze, was wir aus folgender 
Übersicht ersehen: 

I. ieräukai 3; 

I. r’apükai (literar. repükas „Kohlrübe, Wruke“) 4; 

Ill. rapükai (literar. rapükas „Rübe, Wruke“) 5; 

IV. röpe (literar. röpe „Rübe“), Plur. r6pes’10,"11; 

V. ropütes (literar. ropüte) (?) 

VI. kardüpelei, 6, 7 (derselbe Gewährsmann sagte mir, andere 

sagen pad£tkai, bülves sei jüdisch); 

VII. bül’bes (literar. bul’be) 12, 12, 14; 
VI. bül’va, Plur. bül’vas 16, 17, 18, 19; 

IX. bol”’ve, Plur. bölves 20; 

X. bölve, pl. bölves 21, 22. 

24. erzilas, -lo „Hengst“. 

I.serzils 3,21; 
I.zerzils23; 
III. Erzels 11. 


= 


25. gaidys, gaidzio „Hahn“. 
I. gaidys, Plur. Nom. gäidZei 1 (Plur. N. gäidzei), 4, 12, 19; 
Il, gaidys, Plur. Nom. gäidei, Gen. gäidu 8; 
III. gäidys, gäidei, gäidu 11; 
IV. gäidys, Nom. plur. gäide, Gen. gaid’u 20, 21, 22. 
26. galva, -vös „Kopf“. 

I. gal varla, Ib; 3,4, 6,07, 158 10,205 

II. gat’va (Hauptton wie bei I auf der letzten Silbe) 2; 
III. gal’va 22; 
IV. gälva 8, 10; 

V. gölva 19 (braucht jedoch auch die Form 1V gälva). 


2 Bandrası9,.98,.3%10,.11; 

. gandräs 1, 4; 

. gändras 3, 7; 

. gondrus, Gen. sg. gondra 20; 
. göndras 21, 22. 


Es haben dafür 12. 14: büsilas, Plur. Nom. busilai; 16: 
stärkus, Gen. sg. stärkaus; 17, 18, 19: sterkus, sterkaus; 
6: garnys, Plur. Nom. garnei. Die Form gundras, die 
ich selbst nicht gehört habe, wurde mir als Zemaitisch 
(ZemäitiSkai) bezeichnet. 


28. geguZ&, -Z6s „Kuckuck“. 


gepuze 1, 3,6; 

. geguze 16; 

„greouze 19; 

. geguz& 4, 5, 7, 11 (mit doppelter Betonung: Hauptton auf 


der letzten und Nebenton auf der ersten Silbe), 12, 13 
(auch kukutys), 14, 18; 


g68u2658,.9,-10,. 15, 17; 
. g’ägu‘Z’e 20; 
. g’agüze 21, 22. 


29. gel’tas „gelb“ (vom Pferd). 


. geltis (msk. „gelbes Pferd“) 1a, 3; 
. geltis 4, 5, 6 (s. auch unter III), 7; 
. gälts 6, 8, 10. 


30. geltönas „gelb“. 


. geliöns Ia, 3, 4; 
. g’altöns 5, 6, 7, 8, 10, 11, 12 (auch g/altönas), 20; 
. g’autönas (aus g’altönas) 14. 


31. jäutis, -&io „Ochse“, 


Balz 2: jäcer. 1: (plursjägel); 3,.4,'3,'7; 
. Jäutis, plur. jäucei 6, 8, 15; 

. Jäutis, plur. jäutei 9, 11; 

. Jäur’is, plur. jäut’ei 13; 

. jäucis, plur. jäucei 12; 

. jaüc’as, jaüc’u, plur. jaüc’ei 14; 


v1. 


VII. 


. jJavai 3, 4 usw. 
. java 20, 22. 
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jäulas, Gen. sg. jäuca 16, 17, 19. Dazu 17: jäutis, jäuca; 
19: neben Akkus. sg. jäulu auch jäuti. Ausserdem ist 
in 17 und hauptsächlich in 18 dafür vei$is (literar. „Kalb“, 
geläufig. 

jäutis, gen. sg. jäuti (!); Plur. Nom. jäute, Gen. jäut’u 
20,-21,222. 


32. javai, -vü „Getreide“. 


33. jövaras, -ro „Pappel“. 


I. jövars, Plur. Nom. jövaräi 1, 3, 4 (Plur. N. jovarai); 


. Övars, oOvaräl 8. 


6 braucht dafür guoba (literar. güba „Rüster“). 
34. judas „schwarz“. 


. jüödas (mit schwebendem Diphthong) 6, 12, 14, 17, 18, 19; 
- JuO1S735.75 

. jüots 4; 

. Jüöts (mit schwebendem Diphtong) 5; 

. Jödas 16: 

. jöts 8, 10; 

. jöuts 20, 22 


35. kärve, -ves „Kuh“. 


„kärve: 1, 9,,4,:82.7:13020, 228 
. kärve 22; 
korvanld. 
36. kiaüle, -l&es „Schwein“. 
‚kanle 1,9, 4,776: 


Kauli.o:; 

. k’äulie, Gen. sg. k’äules 6, 9 (Gen. sg. k’äulis), 10; 
..kK’äule, Gen. sg. k‘äules 15, 16, 17; 
„kauler12,213; 

. K’aüte (Gen. pl. k’aul‘ü) 14; 

«k’äulf 20, 21,22; 

. k’aula, Gen. sg. k’autas 18, 19; 


37. kelys, k&lio „Knie“. 


. kel’as (mit langem e), Plur. N. kelei 4, 5; 
. kelys la, 1b (Plur. N. k&/lys), 3 (und Plur. N. kel£i), 6 


(Pl. N. kelei), 7, 16 (Gen.sg: kel/a), 20; 


I. 
. kölis, N. pl. k&lei 17, 19. 
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kelys 8 (N. pl. kelei) 10, 11; 


2, 14 brauchen dafür klüpstis, Nom. pl. klüpstei, 15 
braucht klüpst‘is, klüpstei. 


38. k& mas, -mo „Dorf“. 


. ky&mas 6; 

. ky&mas („Hof“) 12 („Dorf“ heisst hier sodZüs); 
. kyems 7; 

. klems 3; 

. kiems 4, 5; 

. k’eims („Hof“) 20 („Dorf“ heisst hier st!oda); 
Sk’ems.8, 10, IL. 


Es werden dafür gebraucht: sodzüs 12; sodzüs 14; ulycä, 
Gen. sg. ulycäs 16; ulyca, ulycas 17, 19; stoda 20; 
su6da 22. 

39. Köja, -jos „Fuss“. 


. köja 6, 12, 14; 

. köja 10, 11, 15; 

. köja, Nom. pl. köjas 17, 18, 19; 

. köje, Nom. pl. köjes 8, 22; 

. käja, Nom. pl. käjas 16; 

. köuja, köujas (mit Hauptton auf der 2. Silbe) 1a; 

. köuja (mit Hauptton auf der 2. Silbe), Nom. pl. köujes 


145, 22143= 7:3 


. köuja (betont wie VII), Nom. pl. köujos 4; 
. köuja, köujos 5; 
. kuojä, Nom. pl. kuöjas 20. 


40. kraüjas, -jo „Blut“. 


. kräüjas (mit schwebendem Diphthong) 4; 

. kräujas 8; 

. kräujas, Gen. sg. kräuja 16; 

. kräujas, Nom. pl. kraujai 12; 

. kräüjes (mit schwebendem Diphthong) la, 3, 5; 
. kräus, Gen. sg. kräuje 20. 


41. kriäuSe, -Ses „Birne, Birnbaum‘“. 


> kr’äS’a, Plur, Nom. kr’äSes ], 3; 
. kr’äse, Pl. N. kr’äes 4, 7; 
. kr‘ä$i (Nebenton auf -i), Plur. Nom. kr’äSe&s 5; 
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IV. triäusis, Plur. Nom. tr’äufei 8, 10; 
V. triäusie, Pl. N. tr‘äußos 11. 
Dafür gebrauchen die anderen Mundarten eine Entlehnung 
aus poln. grusza: gr’üß’a, Plur. N. gr’üs’os, Akk. gr’uses 
6; grüSa 12, 20, 21, 22; grüSä 14; grüSn‘a 15, 16 (Plur. N. 
grüän‘as) 18; grüSn’a 19. 


42. kürpe, -pes „Schuh“. 

Um zu sehen, wie sich die Aussprache eines kurzen u vor 
r und des auslautenden @ in den verschiedenen Dialekten entwickelt 
hat, hatte ich ursprünglich auch dieses Wort in meine Normal- 
wörterliste aufgenommen, kam jedoch bald zur Ueberzeugung, 
dass ich damit das Erwünschte nicht erreichen konnte, denn für 
Schuhwerk sind in den verschiedenen Gegenden verschiedene 
Wörter üblich, wie burl&cei, -Cu mask. „Schnürschuhe“, Ceverikas, 
Plur. Nom. Ceverikai „Halbschuh“ (weissrussisch Cerevik, Gen. 
-kä), Cebätai „Stiefel“, kamäSai „Stiefel mit Gummizügen“, 
kal’öSai „Gummischuhe“, vizas Nom. plur. fem. „Art Schuhe aus 
Lindenbast“ (i5 karnü), nägines „Art lederne Beschuhung“ 
val’üska N. sg. f. „Art Hanfschuh“ (i8 s’ülu, virvel’u, senei dirb- 
tine viZa, sagte mir mein Gewährsmann); bätai „Stiefel“ soll 
Zemaitisch sein. Bei lb, 3, 4, 8 habe ich die Form a Pinr: 
Nom. kürpes aufgeschrieben. 


43. kv&lei -&iü, sg. kvetys, kv& clio „Weizen“. 
I. kviecei 3, 6,7; 
II. kviecei 4, > 5 19.210; 
III. kv’äcei 17, 
IV. kv’etei 8, . a 11; 
V. kveite Nom. plur. 20, 21, 22; 
VI. Kviec’ei 14, 19. 


44. JakStingala, -los „Nachtigall“. 
I. lakStingala 8, 21, 22; 
Il. lakStingale 19; 
III. lakStingela 15, 17; 
IV. lakSöingela 12; 
V. lakStingara (mit -r- für -I-) 11, 20; 
VI. lakStingals 1, 3, 4 (mask. und fem.), 5 
13 kennt das Wort nicht. 
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45. läpe, -pes „Fuchs“. 


L- lape T-llape), 8, 4, 7,8 .....'20, 21; 
II. Iöpa 19. 
46. laukas, -ko „Feld“. 

I. läukas 6, 19 (Akk. läuku); 

H. laükas (mit geschlossenem a in der ersten Silbe) 15; 
III. laüukas 12; 
IV. laüks 5; 

Weläuks 3, 457,8: 1001:20, 21,522: 

Die Form III bildet den Übergang zu den a-losen (laüks) 
Formen: ein reduzierter Vokal, der noch dazu unbetont 
ist, fällt leichter aus, als ein voller Vokal. Dass a zua 
wird, erklärt sich durch die Tonlosigkeit. Dass unbe- 
tontes a zu a wird, ist auch aus anderen Sprachen be- 
kannt, so z. B. aus dem Russischen und Ostbulgarischen. 

47. leZüuvis, -vio „Zunge“. 
I. liezüuvis la, 1b (l®ezüvis, Plur N. l|Oezüvei) 3, 4; 
II. l’ezüvis 8; 
II. l’ezüvis 12. 
48. linas, -no, Plur. linai, -nü „Flachs“. 

I. linai 3, 4: 

122091 .15,-10, 17,..19; 
II. Iina Nom. plur. 8, 11; 
EV Ana pl 20, 21; 

V. lina pl. 22 (i=e). 

49. Jizdas, -do „Nest“. 

E lizdas>4, 5,-6, /, 12,145 

II. lezdas 11; 
III. lests 8, 9, 10, 11 (s. auch unter II), 20, 21, 22; 
IV. lizas 3. 


II 


14, 15, 16, 17 haben dafür auch güsta, 19 güSta für lite- 
rarisches güSta, -tÖs „Brutnest.“ 


50. lüpa, -pos „Lippe“. 


. lüpa, Nom. plur. lüpo's (Hauptton auf der 1. Silbe) 4, 5; 
. lüpa, lüpas la, 1b, 2, 3, 16; 


lüpa, lüpas 8, 12, 14, 15. 
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5l. me&dis, -dZio „Baum“. 


. medis, Plur. Nom. medzei 1, 3, 5 (vielleicht auch medis, 


medzei, dann gehört es unter II), 7; 


. m&dis, medZei 4, 6, 15; 

. medis, medei 8, 10, 11 (Gen. plur. medu); 

. medis, Plur. Nom. mede& 20, 21, 22; 

. medZas, Gen. sg. medZa 16, 17; 

. medZas 18, 19; 

. m,ädZas, Plur. Nom. m‘ädzei, Gen. m’ädzu 12; 
. m’ädZas, m’ädZei, m’ädZu 14. 


52. m&älynas, „blau“. 


. melens 8, 10, 11: 
. melinas 12, 14; 

. m&linas 16, 17; 

. me’lyna 6; 

. m&ilyns la, 3, 5; 
. meilyna 4, 5; 

. mäilyns 7; 

. mielens 20. 


53. mönü, -nesio und -nesäs „Mond, (Monat)“. 


. menuo 6%#/; 

. men(u)oj 12; 

.meno ‘8, 10,16; 

.:mene 17,19; 

. my&nou 20 (Gen. sg. myenesi), 22; 
. mein!öO 3, 4, 5; 

. menesis „Mond und Monat“ 10; 

. m&nasis „Mond und Monat“ 14. 


54. miltai, -tü „Mehl“. 


. miltai lb, 3, 4; 
. miltai 8, 11. 


55. m&'Ziai, -Ziü, Sg. me&zys, m&Zio „Gerste“. 


mezei8, 10: 

. miezeil 3; 

mlezei24, 9, 119% 

 MyEZER 6,).7,0L1,015:7108 

. myeZei 12 (s. auch unter III), 14; 
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..myezei 17, 18, 19; 


VII. meizZ& (Plur. Nom.) 20, 21, 22. 
56. nösis, -säs „Nase“, 
Eenosis.- « = :195 
II. nuösis 20, 22. 





57. öbülas, -lo „Apfel“ 
öbuols, Pl. N. obuolai 1, 3, 4 (Pl. N. obuolei) ; 


. obuolis, Pl. N. obuolei 5, 7; 

. obuolys, Pl. N. obuolei 6; 

. Öbuls, Pl. N. obuläi 8, 10 (Pl. N. ebenfalls Öbula), 11; 
. wöbuls 20 (wöbelis, -le Apfelbaum), 22; 

. obolis 14 (die Frucht); 

. öbelis 12, 14 („Apfelbaum‘“); 

. abelis 15, 16 (abalis die Frucht) 18, 19; 

. wöbeli, Plur. N. wöbelis 21. 


58. Öras ‚J.uft, Wetter“. 


207as79,.6, 11; 

orası12; 14,17, 18.19; 

2013,83: 4,758, 10; 

-wörs 20, 22; 

. äras 16 (arän ist gleich läukan „hinaus‘“). 


Aus den Formen I bis V ersieht man, dass die bei Kurschat, 
Lit.- Deutsches Wtb. S. 480 b angesetzte Form tras neben 
öras S. 281 ein Kunstprodukt ist, das höchstens auf der 
dialektischen Form wörs (58, IV) beruhen könnte. Szyrwid, 
Dict. trium ling.’ (Wilna 1713) kennt auch nur Formen 
mit o, z. B. oras S. 285b s. v. powietrze, oran „hinaus“ 
S. 12b s. v. biegunka (vgl. oben arän ds.), vgl. auch 
lett. ärs „das Aussen“. 


59. 05ka, -kös „Ziege“. 


. oSka 1 (05kä) 3, 8; 
. wöSka 20 (Gen. sg. uoSkös), 22; 
III. 


uöSika, Gen. sg. uoSikös 21. 


60. pakäußis, -Sio „Hinterkopf“. 


. pakäufis 6, 10, 11, 12, 14, 15, 16, 17, 19, 20, 22; 
. pakäußj 8; 
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. pakä‘is 4, 5; 
. pakäßis 7; 
. pakäSis la, Ib, 2, 3. 


61. pempe, -pes „Kiebitz“. 


. pempe 3, 8, 9, 10, 20, 21, 22; 
„pempi 9, 6; 

. p‘ampe (p£mpe) 4, 7; 

. pämpi 12; 

“pimpe 15, 16, 17; 

. pimp®@ 18; 

. pimpa, Gen. sg. pimpas 19. 


14 unbekannt. 
62. p@'nas, -no „Milch“. 


„pens29.,9, 1.lE 

= DIENS 11, 3, 4,9, 

- pyenas 12, 13,.1419,.16; 

. pyenas 17 (s. auch unter V), 19; 

. pyenas 10 (?), 17 (Gen. pyena, s. auch unter IV); 
. p&eins 20, 21, 22. 


63."pipıral, -Tuskietrer. 


I. pipirai 1b, 3, 4; 


. pipirai 8; 


64. pirätas, -to „Finger“. 


. pirStas 4; 

. Pirätas, Pl. N. pirStai 12, 14, 16, 17; 

. pirSt(a)s, pirstai la, Ib (auch piräts), 3 (ebenfalls pirSts); 
..pirsts.2, 8. 


65. plaukai, -kü „Haar“, 


: plaukäi- 1a, Eb, 2, 3,4,,6,8; 

„plaukai 5,13 

. plaukai 12, 14, 15, 16, 17, 18, 19 (auch £upryna); 
. plaukae 7; 

. pläukä Plur. Nom. 10, 20, 22. 


66: ptudas, -do „Kopf.“ 


. püodas 6, 12, 15, 17, 19 (Akk. sg. puödu); 
. püodas 14; 
II. 


puöds Ib; 


1 
. pödas, Gen. sg. pöda 16, 17; 

. pötts 11; 

. pöts, Akk. sg. pöda 10 (kennt ebenso die Form IV puöts. 
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puöts, Plur. Nom. puddai 4, 5, 7, 10; 


puödai); 


: pöuts 20, 22. 


6/. ranka, -kös „Hand“. 


. rankä, Nom. plur. ränkos 12; 
. rankä (mit Hauptton auf der 2. Silbe), N. pl. rankös (mit 


Hauptton auf der 1. Silbe) 4; 


. ranka, N. pl. rankäs (Akzent wie bei II) la, Ib, 2, 3; 
. ränka, N. pl. ränkas 8; 

-ı0nka 22; 

. ronkä, Dual: dvi rönkas oder ronki 20; 

. runkä, N. pl. runkas 16, 17, 18; 

. rünka, Dual: dvi rünkas 19. 


68. raudönas „rot“. 


. raudönas 12, 14, 17, 18, 19; 

raudOns 3,4, 5,06, 7, 8, 11 (s. sub III), .20; 
. räudons 10, I1 (s. sub II), 22; 

’. raudänas 16; 

. raudöuns la. 


Die Formen I bis IV weisen auf raudönas hin, V dagegen 
auf raudünas, vgl. auch Szyrwid, Dict. trium ling.’ 
(Wilna 1713), der beide Formen hat, z. B. raudonas 
36a s. v. czerwony, 328b s. v. rumiany, rauduonas 85b 
s. v. karmazynowy, rauduona krosa („rote Farbe“) 
85b s. v. karmazyn, rauduonumas 36a s. v. czerwonos£. 


69. reikia „es ist nötig, il faut“. 


. reik’e 3; 

. reik’a 12, 14; 
. reik’a 16, 17; 
. reka 20; 
TEIKSD;: 4; 

. reik 4, 5. 


70. r&Sutys, -cio, r@Sutas, -to „Haselnuss“, 


. r&Sutis, Plur. Nom, reutäi 8, 11; 
. rieSuts, rieSutai 1, 3, 4; 
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. rieSutis, rieSutai 12, 14, 15, 16, (18), 19 (Plur. N. rie$ucei); 
..Tyesuts, ryesutal 9,7, 12.218; 

. ryeSutas, ryeSutai 6, 17 (Plur. N. ry6Sutai, s auch unter IV); 
»reisuts 20, 21, 22 


koretıs, =cio „Sieb 


.retis, Plur. N. recei I, 3, 7; 
„reis, recei 4,03, nldl® 

. retis, retei 8, 9; 

„relis- E25 

. rietis, riecei (r'etis) 6. 


14, 15, 16 brauchen dafür syetas, 20, 22 seits = literarisch 
setas „Sieb aus Pferdehaaren‘“, 


72. rugial, -iu. „Roggen, Kom“. 
51/81 3,9.3,60, 7, 18, 19, ey. auch 10,23. 2unteralV 2 


. rug’ei 14; 

„rngiei 4,16, 173 

. rug’eirs, 10(auchrugien 11, 12,15; 
augen 21,.22; 

rogle7 20: 


73. säk&, 3. aor. zu sakaü, -kiaü, -kyti „sagen“. 


„isaker 4,9% 7,8. 10, 11,12, Gr 7; 
. saki 6; 
. sake (mit kurzem a) 16. 


74. säko, 3. praes. zu sakaü, -kiaü, -kyti „sagen“. 


sako4r 5. 0,212. 14> 

. saka (mit geschlossenem a in der 2. Silbe) 19; 
rsaka nl tete. SON lorT: 

", säka 20 (ons säka „er sagt“). 


75. säule&, -les „Sonne“. 


saule-8, 211; 
. säule I2 (mit sehr tiefem gutturalem }, sodass es fast so 


klingt wie u [w]) 14, 16, 17; 


. säuli 6; 

. säuli 10; 

. säulji (mit Nebenton auf |) 20, 22; 
TSalerssl. ge 

sales; 
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76. sermegä, -mä&gos „Rock“. 


. sermega, Plur. Nom. serme@‘gos 4, 5; 
. sermegä, Plur. Nom. serme@‘gas Ib, 3, 7; 
. sermega, Pl. N. serm&ga (doch ungebräuchlich, dafür sagt 


man 3Särkas = liter. Sarkas) 8, 10. 


77. sesü, sesers „Schwester“. 


“sesuö 3, 4,5, 6, 7; 

. sesO‘, Gen. sg. seseres, N. pl. s@seris 16; 
. seso 8, 19 (auch s’äso, s. unter VII), 22; 
.‚sesuöj 12; 

. sesuöj 14; 

. sesou 20; 

. s’äso 10, 19 (auch s&sö, s. unter III). 


78. skroblüs, -laüs „Buche“. 


. skröblas, Plur. Nom. skröblai I, 4 (plur. skroblai) 8, 10, 


11, 14, 19; 


. skruöblas, skruoblai 6. 


Hier zeigen uns die Dialekte, dass der Vokalismus mit o 
jünger ist. Die normale Form für das Schriftlitauische 
wäre skruöblas (skrüblas), und nicht skroblüs, -laüs, wie 
sie in Kurschats Litt.-Deutschem Wtb. S. 384 angegeben 
ist. Allerdings hat auch Szyrwid in seinem Dictionarium 
trium linguarum s. v. grab dieses Wort mit -O- und nicht 
-uo- geschrieben, und zwar steht in der 4. Aufl. 
(Wilna 1677) S. 52a die der literarischen entsprechende 
Form skroblus, dagegen in der 5. Aufl. (1713) S. 64b, 
vielleicht durch ein Versehen, skroblas. Ein Femininum 
skrobta ist auch belegt, vgl. Leskien, Bildung der No- 
mina, S. 470. 


79. sn@'gas, -go „Schnee“. 


. snyegas 6, 12 (auch snyegas), 14, 19; 

. snyegas, Gen. sg. snyega 17; 

. snyeks 5, 7; 

. snieks (mit schwebendem Diphtong, oder ie) 3, 4; 
. sn’egas 16; 

. sneks 8, 10, 11; 

. sneiks 20, 22. 
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80. sriubä, -bös „Suppe“. 


.„sruba Ib, 4; 
. srüba 8 (Fischsuppe, sonst pütra). 


81. stirna, -nos „Reh“, 


stirna 15.3: 
-sturma 8, 1 
IIT. 


sterna 20, 21.722: 
12 und 14 gebrauchen statt dessen das aus poln. sarna 
„Reh“ entlehnte särna. 


82. strönos, -nu „Kreuz“ (Körperteil). 


. stre‘no”s (mit Hauptton auf der 1. Silbe) 4, 5; 
. strernas.2, 73 

:=StrENaSs2 83:10. 11: 

. strienos 6; 

» streinas Nom. pl. la, 1b, 3: 


Es brauchen dafür 12 — krizus (liter. kryZius „Kreuz“ im 
eigentlichen Sinne), 16 — pus’äujas, Gen. sg. pus’äuja. 


83. suka, 3. praes. zu sukü, -kaü, -kti „drehen“. 


süuka tr eie,04.596,7, Deore 
. söka 10, 11; 
. so’k(a) 8. 


84. suko, 3. aor. zu sukü, -kaü, -kti „drehen“. 


. Suko-4, 5, 0; 

. sıka etc, 7, 12 (s auch unter IV); 10,.17: 
= SOka' 8,10, 11: 

..suke 12. 


85. svelias, -Cio „Gast“. 


. svec’as 5, 11 (ebenfalls svetys), 11; 
. Svecas 4; 
Sve;Cas. 6, 7; 


“Ssvecas. 16; 19: 

. svetis, N. pl. svetei 8, 10, 20; 
swels. 22: 

svarasıı2,..17: 

. sv‘äcas (mit c) 14. 
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86. Se’kas, -ko „Grünfutter“. 


asiekas 19, 17 (Gen: sp. S’Eka), 18, 19; 

. Sekas 12, 14; 

scks 8, (10,17; 

. Sekäi 7; 

. Syekai 4; 

. Syekas 6, 16; 

. Sieka 3 (und Siekas), 20 (jedoch ungebräuchlich), 
. Sieks 22; 

. Seikas 5. 


87. SeE’nas, -no „Heu“. 


i Sens. 8,:10,.kl; 

. Syenas 6, 12, 14, 15, 16, 19 (Akk. sg. Syenu); 
. Syenas, Gen. sg. Syena 17, 18; 

. Syens 4, 5, 7; 

. Siens 3; 

. Se’inas 20, 21; 

. Seins 22. 


88. Siärnas, -no „wilder Eber“, 


. S’arnas 5; 

sfäarnas 457..8 (2); 
»Sernasi.6; 

. S’ärns, Nom. p). S’arnai 3. 


89. Siaudai, -dü „Stroh“. 


. S’audäl 6; 

2 Saıdal 9,:4,.9; 7; 

. S’audai 18; 

2 Saundar +12;-14, 15; 16, 17,719; 
-sauda 8, 10, 20, 21,22 (Sauda); 
. Säuda 11. 


90. Siüpelö, -l&s „Schaufel“. 


. Supel&, S’üpeles 1, 3; 
. Supel& 4, 5; 
. Süpele, Plur. N. Süpeles 8. 


91. Sü, Suüs „Hund“. 


306 3; 
EN. 49,6; 


2: 
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. Süo (2-silbig), Plur. Sünes 7, 8; 

. So‘, Sünis 9; 

30% 7suns-10, >15 

. Suvä, Gen. sg. Sün‘a, Plur. Nom. $Sünes, Gen. Sunü 12, 


13, 14, 15, 16:07, 8; 


> Suvar19; 

. Söu, Plur. Nom. Sönis, Gen. Son’ü 20; 

. $öu, Plur. Nom. $6neis, Gen. Sönu (Betonung ?) 21; 
. Söu, Plur. Nom. Soneis, Gen. Sunü 22. 


92. tamsüs „dunkel“. 


. tamsüs 3, 4; 
. tomsus (ohne Akzent notiert, wahrscheinlich: tömsus) 20; 
. tumsuse.r. 2 19: 


93. tövas, -vo, „Vater“. 


I. tieus 20 (N. pl. tyeva), 22 (Gen. sg. tyeva, N. pl. tyevä); 


. tävas 19. 


Anfangs habe ich dieses Wort aus bedauerlichem Versehen 
in meine Normalwörterliste nicht aufgenommen; die von 
mir nicht notierten dialektischen Formen werden wohl 
folgende sein: tevas, tEvas, tevs, tefs, teifs, von denen 
die eine oder die andere in meinen Texten vorkommt. 


94, triuSkis, -kio „Kaninchen“. 


trusıs ae 3 AS 2788: 

‚ drüsiso,- LI; 

. tr’üskis 9, 10; 

. 12—15 haben dafür kiSkis, -k‘o (oder zuikis, -k‘o), 16—19 


kiSkis, -k‘a. 


95. üsai, -sü „Schnurrbart“. 


= usaııla,21D 0374: 
0:Sa122: 20; 
II: 


üsat 12,14, 17..18,3219% 

Dafür gebrauchen die anderen Mundarten ein Wort, das 
literarisch tistai lauten würde: 

ostai 8; o’sta 10; oustä 20; ötstä 22. 

2 sagte mir, dass man Zemaitisch ü’stai sage, diese Form 
ist jedoch bei mir nicht belegt. — Das Wort tstai ist 
wahrscheinlich mit dem bei Kurschat, Litt.-deutsches Wtb. 
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angegebenen Worte Östas oder Östai „Mündung eines 
Flusses“, daneben ostä, -tos ds., identisch. Kurschats 
Schreibung ist wahrscheinlich falsch, vgl. die oben an- 
gegebenen dialektischen Formen, die auf ein ü hinweisen, 
und ebenfalls lett. üsta, üsts „Hafen“. Aus der älteren 
Literatur sind die Formen mit ü, so uostai und oustai 
in der Bedeutung „Schnurrbart‘“ belegt, vgl. Leskien, 
Bildung der Nomina 533. 


96. üda, -dos „Haut“. 


. öda 3, 4 (geläufiger ist meinem Gewährsmanne dafür 


skurä), 5, 7, 12; 


0403-115 
. 6uda (mit Hauptton auf der 1. Silbe) 1a. 


Die anderen Mundarten brauchen dafür das Wort skurä. 


97. üsis, -sio „Esche“. 


24051S, Plur: Nom. uöser I, 3, 4, 5; 

. uösis, uösei 6, 7; 

. wuösis (mit bilabialem w) 12, 14, 15; 

. (u)ösis, Gen. sg. (u)6s’a, Nom. pl. uösei (17), 18, 19; 
. Ösis, Plur. Nom. o’sei 8, 10, 11, 16 (Gen. sg. ös’a); 
. Öusis 20, 21, 22 (Nom. pl. Ööuse). 


98. vaikas, -ko „Knabe“. 


. vaikas, N. pl. vaikai 16; 
. väikas, vaikai 12, 14, 17; 
waiks 3; 

. väiks 4, 5; 

SNaks' 20:22: 

. väks 8. 


99. vandü, -deüs „Wasser“. 


. vanduo‘ Ib, 3; 
II. 
III. 
IV. 
W; 
VI. 
VII. 

VII. 


vandüo’ 4, 5, 7; 

vanduö 6, 14; 

vando‘, Gen. sg. vändens 8, 10, 11; 
vanduöj, vänden‘o 12; 

ünda, Gen. sg. ünden‘a 19; 

unda, ünden’a 15; 

undö, ünden’a 16; 
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undö, ünden’a 17; 


. undoä (2-silbig), Gen. sg. ünden‘a 18; 


öndou, Gen. sg. ondens 20, 22. 

Die Zwischenstufe zwischen den Formen mit anlautendem 
va- (I—-V) und denen mit anlautendem u- (VI-X) 
war wohl vu-, vgl. das bei Szyrwid, Dict. trium ling. 
(Wilna 1713) S. 401b unter woda und öfters belegte 
wunduo. Die Entwicklung war wohl van- zu von-, 
woraus einerseits oOn- (vgl. XI), anderseits vun-, un- 
wurde. Möglich wäre es allerdings auch, dass die 
Formen mit un- alten Ablaut zu van- enthalten; vgl. lett. 
udens, das nur auf ein vorlettisches *unden- zurückgeführt 
werden kann. 


100. versis, -Sio „Kalb“, 


Teversis 1,8, 4: 


Iv- 


II. 


VEerSiseo, 21. 


101. vil’kas, -ko „Wolf“, 


. vil’kas, Gen. sg. vilka 17; 
. vil’kas 12; 

aılksel 34: 
“Vilks#8%.1.1, .20.,21,022) 


102. viStä, -tos „Huhn“. 


. vita, Nom. plur. viStos 4; 
. vista, Nom. plur. viStas 1, 3; 
vistaro, 11,012; 


vista 20, 21, 22. 
WI Zzasre, res „Eilue. 


. zägre, Gen. sg. Zägres (mit Hauptton auf der 1. Silbe und 


starkem Nebenton auf der 2. Silbe) 1, 3, 4, 8, 15; 


. zägri 6, 20. 


12, 16 brauchen für den eisernen Pflug das deutsche 
Lehnwort plügas, für Holzpflug ärklas. 20 braucht dafür 
Örklas. Derselbe sagte, Zemaitisch sage man dafür 
zombis, vgl. das bei Leskien, Bildung der Nomina, 
S. 289, angeführte Zämbis ds. 

104. Zälas „rot“ (von Rindern). 


. zäl’as (2-silbig) 4, 5; 
. Za’l’as (2-silbig) la, 3 (ebenfalls zals); 


zöl’as 19. 
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105. zälias „grün“. 
17 23l’ası 47,12, 14; 
N.222l’‘äs'5;%0; 
III. zZäles 3; 
IV. zal’& fem. 1a; 
we zäls 8; 105°11,520: 


106. Zasis, -s&'s „Gans“. 
I. zäsis, Plur. Nom. Zäsys 1, 4, 5, 6, 7; 
II. zasis, Plur. Nom. 2äsis 3; 
III. zä’sis, Plur. Nom. Zäsys 8; 
IV. 2a’si, Plur. Nom. Zasis 9, 10; 
V. zäsis, Plur. Nom. Zäsys 11; 
VI. zösis, Zösu (Gen. plur.) 22; 

VII. Zu‘sis, Gen. plur. Zusü 15, 16; 

VII. Zü‘sis, Plur. Gen. Zus‘ü, Nom. züsis 12, 13, 14; 
IX. zü‘sis, Gen. sg. Zü‘s‘as oder Zü‘sas 17, 18, 19; 
X Zöusis, Gen. plur. Zousu (ohne Akzent aufgeschrieben) 

20.21; 

Die Formen unter I und II lassen sich in eine Form ver- 
einigen; unterschieden sind sie jedoch wegen des Nom 
plur., der bei 1, 4, 5, 6, 7 Zäsys wie im literarischen 
Litauisch, bei 3 dagegen Zäsis wie der Sg. lautet; 
ebenso sind die Formen VII, VII, IX wegen verschie- 
dener Pluralformen auseinander gehalten. Fassen wir 
jedoch die Behandlung des a ins Auge, so zerfallen die 
obigen Mundarten in 5 Gruppen: 1. Gruppe: a zu 4; 
hierher gehören die Mundarten 1, 4, 5, 6, 7, 3, 8, 9, 10; 
2. Gruppe: a zua, wozu die Mundart 11 (Rund-Goerge) 
zu rechnen ist; 3. Gruppe; 4 zu 0; hierher gehört die 
Mundart yon Salanty (22); in der 4. Gruppe wird 4 zu 
ü; hierher gehören die Mundarten 15, 16, 12, 13, 14, 17, 
18, 19; in der 5. Gruppe endlich, zu der die Mundarten 
2021 (Skudy, Gruslavki) gehören, wird 4 zu Ou. 


107. z&e’das, -do „Blüte, Ring“. 
re 10, 1% 
Il. zyedas 6, 16; 
III. Zyedas, Plur. N. Zyedai 12, 14, 15, 19 (Plur. Zyedai); 
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as, ARE N. Zadarrdg: 
. Zadai 18; 


2. Oo. 
eb] 

2 

I 

Z 


108. Z£mä, -mös „Winter“. 


. Ziemä 3,4, 5,-6; 16: 
. Zema 8. 


109. Zödis, -dZio „Wort“, 
zödis, N.. plur. ZödZei 4, 5, 6, 7, 17; 
zödis, N. pl. Zödei 8, 10, 11, 18; 
zöd'is, Gen. pl. Zöd’z‘u 12, 14 (N. pl. Zödzei); 


. Zödis (mit kurzem o) 19; 
. Zädis, Gen. sg. ZädZa, N. pl. Zädzei 16; 


. Zuodis, Zuödi 20, 22. 


110. ZvaigZäd&, -dös „Stern“. 
ZvaigZd£, Zvaigzd&s, Gen. pl. Zväigzd’u (und ZväigzdZu) 12, 14; 


. Zvaigzd&, ZväigZdes 4, 5, 6, 7; 
. zZvaigzde, ZvaigZdes 16, 19; 


ZväigZda, ZväigZdas 17; 
Zvaizd&, Zvaizdes 8, 11; 


. Zvaizde, Zväizdes 3; 


7 


väizde, Zväizdes 10; 


a e, Zväizdes 20, 22: 


111. Zvirblis, -lio „Sperling“. 


»zyicblis2l; 3, 4.00.3271; 


', Zverblis 22. 


112. Zvizdra, -dros „Grand, Kies“. 


. Zezdras 10 (doch gebräuchlicher ist gräntas), 11; 
262zdras 8; 

. Ziezdras 3; 

/. ziegzdras 4; 

'. ziegzdras, Plur. ZiegZdrai 5, 7; 

. Zviras 16, 19, 22 (plur. Zvirä); 
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VII. Zvirus, Gen. sg. Zvir‘aus 17, 18; 
VII. Zvezdros 20, 21; 
IX. Zeg2drinas 12 (alt); 
X. ziegZdrinas 14. 
6 und 10 brauchen dafür gräntas. 


$ 378. — Die Durchsicht der Normalwörter zeigt uns, dass 
eine Dialekteinteiluing am besten vorgenommen werden kann auf 
Grund des Verhaltens der sogenannten unechten Diphthonge & 
und ü mit Berücksichtigung anderer lautlicher und formaler Er- 
scheinungen, wie des Verhaltens der echten Diphthonge, der 
Lautgruppen tj, dj, der Gruppen an, en, 4, &, des Verhaltens 
von O in den verschiedenen Dialekten, etc. 


Was zunächst das Verhalten von € in den uns bekannten 
Mundarten anbetrifft, so erscheint es a) als einfaches e, dann 
b) als steigender Diphthong ie, ie, y&, ye und schliesslich c) als 
fallender Diphthong ei (e'); vgl. z. B. die Normalwörter k&'mas 
(Nr. 38), sne’gas (Nr. 79), Z&das (Nr. 10/).. Danach zerfallen 
die Mundarten a) in eine e-Gruppe, b) in eine je-Gruppe und 
c) in eine ei-Gruppe. Entsprechend geht die Behandlung von 
ü in den verschiedenen Dialekten, vgl. diesbezüglich beispiels- 
weise die Normalwörter ptidas (Nr. 66), tsis (Nr. 97), menü 
(Nr. 53), vandü (Nr. 99). Die e-Mundarten haben für ü ein O 
(bez. 0 überlang), die ie-Mundarten haben uö-, üo-Diphthonge, 
die ei-Mundarten dagegen fallende Öu-Diphthonge. Zur Gruppe 
a) gehören die Mundarten 8, 9, 10, 11 und 16 (diese Mundart 
weist Eigentümlichkeiten der Gruppe b) auf), d. h. die Mund- 
arten Nordlitauens (Klooschen-Bartel, Schäferei, Rund-Goerge, 
Uspol‘); zur Gruppe b) gehören die Mundarten 1, 2, 3, 4, 5, 6, 
2719,13, .14, 15,16, 17, 18 und.19; d. h. die mittel- und‘ süd- 
litauischen Mundarten (ÄAszen, Galbrasten, Giewerlauken, Wis- 
borienen, Serbenten, Matzutkehmen, Petzingken, Marcinkancy, 
Ucjany, Uspol‘, Novomesto, Kotl’ary, Kupiski); zur Gruppe c) 
gehören dagegen die Mundarten von Skudy, Gruslavki und Sa- 
lanty (20, 21, 22 — Russisch-Nordlitauen). Diese Gruppen könnten 
auf Grund anderer lautlicher Erscheinungen in verschiedene 
Unterabteilungen gruppiert werden, vgl. $15 und 16; doch aus 
dem im $ 17 erwähnten Grunde unterlasse ich vorläufig diesen 
Versuch. 
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Kapitel VI. 
Schreibung der Texte und Gewährspersonen derselben. 


$ 379. — Die in den Texten angewandte Schreibung ist die 
in ‘der Slavistik übliche. Sie weicht von der Kurschat’schen 
im Konsonantismus nur darin ab, dass für cz, sz, w— &, 5, v ge- 
schrieben wird, ferner dass die Palatalität eines Konsonanten mit 
einem ‘, z.B. k‘, 1‘, r‘, v‘ und nicht mit einem inach dem Konsonanten 
bezeichnet wird. Von den in den preussisch-litauischen Mund- 
arten vorkommenden zwei ] ist mit I‘ das weiche, und mit | das 
mittlere bezeichnet; das harte (gutturale) ] der russisch-litauischen 
Mundarten ist durch } wiedergegeben. — Der Kanzellus bei den 
Vokalen bezeichnet keinen jetzt gesprochenen Nasalvokal — ein 
Nasalvokal kommt in den unten folgenden elf Mundarten überhaupt 
nicht vor — er dient zur Bezeichnung des Akkusativ sg. und 
des Partizipium aoristi und bezweckt nur das Verständnis 
der Texte zu erleichtern; sonst könnte er ebenso gut unter- 
bleiben, was in den ersten Bogen oft der Fall ist. Zur 
genaueren Bezeichnung verschiedener in den Mundarten vor- 
kommender Vokale sind unter den Buchstaben verschiedene 
Zeichen wie x , e , o angewandt worden, die in der roma- 
nischen Philologie üblich sind; der schräge Strich unter einem 
Vokal, z.B. ji, €&, Q, u bezeichnet seine offene Aussprache; der 
Punkt, z. B..e, 0, bezeichnet die geschlossene Ausspracie; 
dagegen bezeichnet das Kreischen unter einem Vokal, z. B. q, 
e, i, 0, dass derselbe zu dem betreffenden gedeckten Kehllaut 
reduziert ist. Über den Lautwert von Verbindungen wie ie, ye, 
uo usw. s. die betreffenden Paragraphen der Lautlehre. Die 
sonst vorkommenden Zeichen sind so üblich, dass sie einer Er- 
klärung hier nicht bedürfen. 


Von den angewandten Klammern bezeichnet die eckige | ] 
im Texte von mir hinzugefügte Laute oder Lautgruppen; die 
runde Klammer () ist da angewandt, wo Sandhi oder Silben- 
grenzenverschiebung stattgefunden hat; die einzelnen Fälle sind 
erläutert in den betreffenden Paragraphen, die über Sandhi 
handeln. In runde Klammern sind auch verschiedene Erklärungen 
zum Texte gesetzt. — Die angewandten Betonungszeichen sind 
die Kurschat’schen, vgl. darüber auch $ 29. — Diphthonge wie 
äl, Ei, du, üUÖ, IC, ye&, Yy& usw. bezeichnen, dass der Ton schwe- 
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bend, oder wenigstens nicht gut zu bestimmen ist, ob er auf 
dem ersten oder zweiten Komponenten ruht. 

Die Texte Nr. 39 bis inkl. 43 sind vom Gewährsmann selbst 
aufgeschrieben. Ich habe auch seine Orthographie beibehalten, da- 
mit der Leser sieht, wie er seine eigenen Laute auflasst und sie wieder- 
gibt. Sie istohne weiteres verständlich, denn das ist die Orthographie 
der preuss.-litauischen Bücher. Geändert habe ich nur folgendes: 
die Präposition j”, die der Gewährsmann mit y schreibt, ist hier 
mit j wiedergegeben; für sein yr „und“, das sich von seinem yr 
„ist“ nicht unterscheidet, habe ich ir gesetzt; für sein Z steht im 
Text 2. Nach deutschem Muster, aber bei weitem nicht konse- 
quent, bezeichnet er die Kürze des vorausgehenden Vokals mit 
Doppelkonsonanz, vgl. allö „aber“ 39.59.19, gälla „des Endes“ 
39.58.20, mann „mir“ 43.61.35, wissu „aller“ 39.55.30 usw.; 
ab und zu gibt er einen langen Vokal durch Verdoppelung 
desselben wieder, vgl. likk00 „blieb“ 40.60.11. Die Palatalität eines 
Konsonanten vernachlässigt der Schreiber beinahe immer, vgl. 
keläwom (für -/-) 39.59.23, kelöne (für -I‘-) 39.59.24 usw. Die 
Hochtonsilbe im Texte Nr. 39 habe ich bei seinem Vorlesen 
dieser Beschreibung mit einem Akut , und nur ab und zu auf- 
fallende Kürze mit‘ und auffallenden Schleifton mit ” bezeichnet. 

$ 380. — Die Texte habe ich aufgeschrieben von folgenden 
achtzehn Gewährspersonen, die z. T. dieselben sind wie 
die für die Normalwörter, vgl. $ 376. 

Nr. 1 bis inkl. 6 von Mertynas DidZünas, etwa 60 Jahre alt, 
aus Matzutkehmen. 

Nr. 7 bis inkl. 9 von Heinrich Luschnat, etwa 65-—70 Jahre 
alt, geboren in Wisborienen; z. Z. wohnte er bei seinem 
Schwiegersohn in Duden, Kreis Pillkallen. Die Märchen sind 
aufgeschrieben in Serbenten, wo er bei seinem anderen Schwieger- 
sohn zu Besuch war. 

Nr. 10 bis inkl. 12 von Marie Korys, geb. Luschnat, 
Schwester des vorigen, aus Wisborienen. 

Nr. 13 bis inkl. 18 von L’üdZus Korys, über 60 Jahre alt, 
aus Wisborienen. 

Nr. 19 bis inkl. 21 von Jons Jozupäitis, 97 Jahre alt, aus 
der Parochie Rozalin (Wilna) stammend; aufgeschrieben in Wis- 
borienen, wo er von jung auf lebt. 


EEXL 


Nr. 22 vom 93-jährigen Endrykat aus Wisborienen. 
Dieser Gewährsmann wusste eine Menge Märchen, unter denen 
sehr viel alte originelle sein möchten; da ihn jedoch sein Ge- 
dächtnis infolge des Alters alle Augenblicke verliess, war ein 
Aufschreiben sehr schwer, ja fast unmöglich. 

Nr. 27 bis inkl. 29 vom Grundbesitzer Georg Gudjons, 35 
Jahre alt, aus Aszen. 

Nr. 30. bis 35 von Jurgis Zobrys (Szobries), etwa 40 Jahre 
alt, aus Klooschen-Bartel. 

Nr. 36 bis inkl. 38 vom Grundbesitzer J. P., etwa 70 Jahre 
alt, aus Rund-Goerge. Nr. 39. bis inkl. 43 hat er früher selbst 
niedergeschrieben. 

Nr. 44 bis inkl. 48 von Klementis Jezukevicas (-Cius), etwa 
70 Jahre alt, aus Marcinkancy. 

Nr. 49 von Mikolas Dzienkevicus, 50 Jahre alt, aus Kotljary. 

Nr. 51 bis inkl. 53 von Vincentas Tarvidas, etwa 65 Jahre 
alt, aus Uspol‘. 

Nr. 54—55 von Namikas sen., etwa 55 Jahre alt, aus USpol‘. 

Nr. 56 von Frau Namikas, etwa 40 Jahre alt, aus USpol‘. 

Nr. 57 von Marcijana Stankevicana, etwa 65 Jahre alt, aus 
Kupiski. 

Nr. 58 von Juozapas Pavlauskis, 80 Jahre alt, aus Salanty. 





A. Mundarten Preussisch-Litauens. 
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I. 
Mundart von Matzutkehmen. 


ir Aperpaikütj Annsa. (Apetrisubrölius). 

Vyens tevas augino tris sünus. Dü büvo kitri, oO vyens, 
Hänzas, büvo päikas, ne biüvo visa pienga gäves. Kap je uZäugo 
pradejo jis svyeta kel‘äuti pirkti ir parduöti. O A’nsas paik’äus’as 
tas nyeko n'iSmäni. Tuödu kitrieji gerdi gyv’äno. Teip A’nsas 
pas juös nueidavo pasiklausinet käip jems teip geräi &ina svyete. 
Täi vyena kärta nuejo, äntra kärta iki septynto kärto nuejo. Käip 
anyems papiko täi je A’nsa da paikesnj padäri; säko: „mes 
väkar böbas (padas) pärdavim.“ O täi je A’nsui vel pamelävo, 
ale A’nsas pavieryjo ir par&ejas namÖ sävo päca Em’as üZmufSi ir 
isidejas j veZima pasisodino grazei pas spirdi ir veZe j miesta 
parduöti. Ant kel‘önes prie kardemös pasistöjas sävo arklüka 
pasiSeri. Jejas j kärcema säva Snapsele igeri. | ta Zygi atejo 
zydas ir moteriSkj kläuse: „ka turi Säkar‘uot?“ O täi vyeng 
kärta ir äntra kärtg kläuse: „ka turi Säkar’uöt?* Tä moteriski 
nyeko ne atsäke. Zydel‘ui papikus &me lazdä ir parstümi ta 
böba; ta güli negyva. A’nsas atejas iS karcemös säko: „ka tü 
mäno böba üZmuse, matai, kät negyva. Zydas säko: „tylek, 
nyekam nesakyk, a5 täu üZ ja uZmokes‘u gerai. Täi Zydas däve 
iam Simta döreliu. Dabäar A‘nsas vaZyuöja linksmas namö sü 
pinigäis. Parvaz’äves äntra ryta ateina brölei jo kytrölei pas ji 
klausineti, käip türgus büvo. A‘nsas säko: „aS böba pärdav’au. 
Säko: „eik, @ik, kas tävo böba but pirk‘ä.“ „Na“, säko, „kät 
ne vyeryje, täi ce Z’urek pinigäi. Täi Suödu kytrieji pasikinke, 
veZe ir sävo böbas parduöt. Täi jems änt türgaus nuvaz’ävus, 
pradejo je sulineti sävo böbas parduöti. Täi policie izgirdo ir 
jos (statt juös) j kalejima jki$o. O kät ne pal’eido, täi ir Sendie 
kalejime da. 
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2. Apie& rägana. 

Varginga mötyna vaikelj augino. Ka vaikelis paäugo, präde 
mötyna maityt; &ina meSker’öt Zuvel‘o. Per nedel‘e mesker‘öjo, 
sübato mötyna Säuke marSkinel‘üs velkt. Täi v’ena nedel’a po 
kita nedel’a täi i(r) rägana jsikläuse, kat vis velka marskinel‘üs. 
„Jekameii, Jekameli, iSkiSk j kraStelj vel su bältoms marskinelems.“ 
Jekamelis säko: „mäno mamyti plonäi kälba.“ Rägana &ina j 
kuine, düoda Iyezuvi jpläkt; täi v‘enag syki, täi iki tryjü syk’u däve 
l’ezüv‘u jpläkt. Ketvirta sykj täi Jekamelis isiire, täi rägana jj j 
Zäka ikiSo, ir neSesi namö. Ir priejo käimin’a galvyju ir kerdZu, 
tai je s’ünte galvijus atvarıtü. Teiir Sunü büvo käimyni. Rägana 
turejo padeti j Zäka. KerdZus paZ‘urejas ir pal’äido Jekamelj ir 
idejo akmenü j Zäka, uZriSo Zäka ir nel’epe Z’uret, kät je Z’ures, 
tai Sunimis uzles. Rägana pärneSi, iSpili, äkmens büvo, väiko 
ne büvo. Täi rägana po nedeli vel ejo Jekamelj Säukti vel sü 
bältos marSkinelius. Jekameles isiire ir ikiSo j Zäka ir pärnese 
namö. 

Jäu käimynai ne tröpyjo ir pakiSo pas statine, pakiSos prad& 
penet; väikas küdas büvo, p’äut negalejo da. Paskui senä mo- 
tinele Jekaimel‘oi pridave pagaleliu. Kät rägana penejo, täi ji 
je vis Z’urejo, a(r) riebüs. O Jekamelis iSkiSo pagaleli j pirsto 
vieta i(r) rägana dileno j pägaleli, täi Kräujas ne bego; käip pä- 
galel’u ne t‘äko turejo pirätg kiSt, käip pirSta ip‘öve kräujas bego, 
täi jäu' buvo riebüs. Täi rägana pälyepi dükter(j) iSkept. Pedus 
buvo prikürtas ir izdeges. Täi räganos dukte turejo veZimeli 
kükn‘o, norejo jj paveZit, al& jis nesidavi, jis säko, jis neiimäno 
uzsisest. Jekamelis säko j dükterj: „sesk tü, aS paveZys’u. Kab 
dukte uZsisedo ant veZymel‘o ir Jekameles istüme j pecu ir iS- 
kepe dükterj. Ir Em’as pecänka pakavöjo j löva. Ant ky&mo 
pabute büvo störa Iy&pa ir Jekamelis j ta Iyepa ilipo. Käip rä- 
gana namö parejo täi ji nuejusi j löva i(r) rädo pecänka. Ji ta 
pavälg‘usi iSejo läukan pas Iyepa ir säko: „pasil‘ol’öcaus, pasi- 
cöcaus Jekamel‘o miesös pavälgys. Jekamelis atsilye&pe, Iye&po 
aukStäi säko: „sävo dukrelis pecänkos.“ Täi rägana nubego ji 
löva paZ’ureti, ar täi tiesa. Dukrelis Zyedas büvo ant pirsto, täi 
ji numäne, kät jös dukreli. 

Dabä(r) rägana supikosi pradgjo Iyepa gräut, ateina vilkas 
säko: „kumüte, ka tü Ce daräi?“ Säko: „Jekamelis Iy&po, mäno 
dukrelji iSkepes.*“ Dabäar vilkas prädeda p‘äuti Iyepa, Iyepa vis 
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eina storyn, nyeko ne gäl daryt. O tei büvo rüdens Cesas, pra- 
dejo päukScei liekt, täi jis präSe po plunksnele. Täi paukStelei 
je jäm ir dävi. Täi jis pasidäres (s)parnüs, paskuläuse gerves 
atlike. Täi jis su gervems iSlieke drauge. Ir dabär kät pamatysyt 
gerves lek’ant, täi tik tikrai Z’urekit, täi pirmutinis yräa tikräsis 
Jekamelis. 


3. A'pe bernüka ir Zyda. 

Pas gaspadör’u bernükas sluzyjo m’äta, gävo algös gräßj. 
Teip büras kälbino ir äntra m’äta slüZyt. Ir äntra m’äta iSbüvo 
bernükas ir gävo gräSj. Dabär bernükas ne nör likti. Büras 
kälbino kät ir ant tre&o m/äto liktu. Bernükas paklüso ir liko 
treca m’äta ir gävo gräSi. Dabar jis bagötas, jis tür tris graSüs. 

Jis träuke j svyeta, sutinka Zmögy, kur’äm jis pirma kärta 
viena gräSj iSvelyjo; täs tür smuikeli. Säko tas Zmogüs, kürs 


smuika turejo: „kat tu ant smüiko Spel‘uösi, tür viskas Sökti. :5 


Teip bernukas uS ta smuikeli dävi vyena gräsj. Teip juödu at- 
siskyre ir vel kel‘äujas sävo keleis. 

Po ilgös valandös juödu vel susieina. Tas Zmogütis tür 
puckel‘a. Jis ta puckel‘a täm bernükui vel js‘üli. Bernükas ne 


norejo imti. „Jäu täs paskutinis gräSis* säko. Tas Zmögus säko: > 


„ka Säusi su ta pücka viska tröpysi. Jis jäm paskutinj gräSj iS- 
vel’öjo ir ta pücka eEme. Dabär juödu abudu atsiskyri ir kel‘äuja 
köZnas sävo kel‘ü. Bernükas per gir’a &ina ir sutiko Zyda. Zy- 
das j bernüka säko: „nuSäuk ma värna.“ Zydas ir bernükas 
eina juödu abüdu, kab juödu värna pamäti ir juödu susiderejo, 
kät bernükas värna nuSäus, täi Zydas nuögas iSims ta värna iS 
eglös. Värna büvo aukStö egle, o ap& ta ögl‘a büvo didelis krü- 
mas erSk&lu. Tas bernükas iStyesas pücka ir nuSöve värna. 
Zydas nuögas lipa i$imti värna. Täi bernükas pagry&be smuikeli, 
pagävo Spel‘uöt. Zydas dar ne büvo j &gle jlipes, täs vaikinas 
pagävo Spel’uöt, Zydas pagävo Sökti tos erSk&cos ir (Zydas) t&ip 
susibäde, kät jo visas künas kraujei büvo. 

Dabär Zydas nu&jo ta vaikina apsküsti, kät jis tei visa küna 
nusibäde. Vaikina pavadino ant provös. Ir Zydas atejo. Vai- 


kinui äteme puckel‘a, äteme smuikeli. Tie kvärg/as, tris m/ätüs : 


slüzyjas tik tris graSüs büvo gäv’as: vieng gräSj iSvel‘uöjo, äntra 
uz smuikelji ätdavi, treca gräSji uZ pückel’a. Vaikelis pradecjo 
verkti. Zyda pönai priri$o prie küferto. Vaik&lis melde pönu, 
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kat jäm där vieng gyesme&l‘’a duötu pasiSpel‘uöt, oO pönai täi pa- 
velyjo. Kap jis pagävo Spel‘uöti, süidZos pönai visi pagävo Sökt 
ir Zydas su küferto. Pönai Zyda j kalejima imeti; säko: „tu 
dürnau, tu pasjütes, tu bütu mus visüs uzmüSes. Täi pönai ber- 
nüka pal’äido ir da pinigü dovanöjo ir puckel‘a ätdavi ir smui- 
kelj. Dabar jis kel‘äuja namö po sävo visü vargü. Kät ne nü- 
mire, täi dar ir Sendien gyvas. 





4. Apie vargingaji Zmoge&lj ir pöna küniga. 

Zmögus &jo j baänyce Sv’änta diöna pasimelst ir pönas kü- 
nigas Dyevo Slüzba nuläike ir to Slüzbo beskäitant, präSe ku- 
lektos: „kät vyens gräSj duös, täi jäm deSimtröpai atduös. Zmö- 
gus IS baZnyces pargjas, ta päce Sv’änta diena jo karvüte bul‘ävosi, 
täi jis nüvede kärve j kunigo käimyne apleisti, ir jis nuved’as 
kärve, pal’&ido tarp galvyju. Ta kärve bego namö ir ty& galvyjei 


;s päskui. Ir tas Zmogüs tuös künigo galvyjüs usidäri. Ateina 


kerdzus galvyju, tas Zmogüs neduöda galvyjüs, säko: „künigas 
skäite miSa, kat vyens gräSi duöda, täm Simteröpai atlygyta. Ker- 
dzus par&ina namÖö pas küniga ir jäm täi viska papäsakojo. Kü- 
nigas Cina päts pas ta Zmögy galvyju, tas Zmogüs säko: „juk 
skäitet tÖK‘a miSa, kät vyEns gräSj duöda, täi Simteröpai atlygyta.“ 
Dabäar künigas säko: „ka mes darysim, mes türim pröva daryt; 
kas ryt ryta pirmucäu atsikelsim ir pirmuläuse „läba ryta“ sa- 
kysim, tas ta pröva laimesim.“ 

Dabär künigas iSejo namö, o tai büvo väkars. Täs Zmo- 


s gus vakaryene pavälg‘es apsiryedi ir &ina pas küniga ir jis palängi 


po !iepoms atsistöjo, kät jis viska mäte ir viska girdejo, ka je 
tie däri. Künigas löSta su gaspadinems. Täi gaspadine säko: 
„Jozepas“. Kuünigas säko: „o kas Ce?“ Gaspadine säko: „Egyp- 
tas“. O täi valanda per välanda p£reje Cesas, o tas Zmogelis Ce 
stövi, lauke Säla. Käi büvo viskas ätlikta, täi rengesi pons kü- 
nigas gült. Gült einant iS6jo läukan ir täs Zmogelis jäm „läba 
rytq“ säki. Kuünigas kläusi parapijöno, ar jäu jis senei Ce yra. 
O säko: „pon kunigüZe, jäu käi Jozepas j Egypta vaZ’ävo, täi jäu 
aS ce buväu.“ „Na,“ täi säko: „Eeik Se j stüba, jäu tü suSäles, 


3 tu pröva laimeje, aS täu duödu Simta dörel‘u, ka girdeje ir matei 


täi ny&kam ne sakyk, ir tuös galvyjüs palaikyk. 
Täi tas Zmogelis par&jo namö, pinigus parsinesi ir galvyjüs 
palaike ir graZei gyv’äno ir kada ne nümire, tai dar ir Söndien gyvas. 
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5. Ap& ta b/ärna, küniga ir razbäninkus. 

Vyens künigas büvo labai godüs ant pinigü. Jis nore&jo 
Seimyna b’ärnus uZdyka turet. N&Ei vyens pas ji ne izbüvo. Te&ip 
kap jis vis däri, dyevo nesibijäsis, tip jäm dyeis b’ärng atl’äida 
uZdyka. Täs jäm tris m/atüs uZdyka slüzyjo. Künigas sü b’ärnu 
büvo susidereja: tris m/atüs kät jis slüzys tai künigas tures but 
kücer‘a o b‘ärnas ponü vyena syk. Käip tuds tris m/atüs isislü- 
Zyjo, dabär künigas tür büt küceri o b/ärnas ponü. Dabäar juödu 
vaZ’uöje per gires ir privaz’ävo gälgäs ir rado Zmögy ant gälg’u 
pakärta. Täs büvesis b’ärnas ponü büvo, ir tas künigas b’ärnu 
büvo. Täi s’ünte pönas ta Zmögy nu gälg‘u nuimt, täi bus jü 
vakarieni. VaZuöje ir vazuöje per gires labäi tooli ir pamäte 
Ziburi. Täi büvo razbäiniku £rbergi, je t‘anäi gyv’äno, ir dideli 
bäl’a keli, je välg’a, je ger’e ir Sitie nakvyne apsigulejo. Jems 
däve välgyt, gert ir ka je tik norejo. Kai büvo pavälg’a razbäi- 
nikai ir Sitie svecei dabar säka: jüs müs’ peCänka suvälgyt, dabär 
jus pec’änka atneskite. Täs büv’asis künigas, kur dabär b’ärnu, 
tas ätneSe ju pel’änka, pridejo pri ugnyes, tas atSiles pradejo 
smirdieti. Tas pönas, buvesis b’ärnu, säko: smirdi. Sis sako: 
„kät smirdi, versk.“ Averte je, da durn’äu smirdi. Säko: „kat 
ta smirdi tuö grieb kita. Täi tie razbäninkai pErsigande visi, IS 
tu namü pabego. Tik tuödu svecei liko. Je ti& däuk pinigü 
rädo. Juödu pasküi iSrazbajäve vaz’ävo nam. 

6. Ap& vyäna bfärna. 

B‘ärnas büvo, usislüzyjo pinigü, pasküi träuke j svyeta ir 
gorävo didel’ü löb‘u; teip jäm Dyevas pad&jo. Vyena dieng ke- 
l’ävo, kita dyena kel‘ävo vis j svyeta tolyn. Teip jäm pritäiki 
Zmögy bagöta. Täs turejo ÖSka ir ta oSkä dukötus Siko. Käip 
jis ta igyio (gävo), jis lob/u daug‘äu gedävo. Te&i(p) po kel‘ü 


dyenü vel ta Zmögu tröpyio; täs tur&jo stältiese o ta stältiese buvo ; 


bagöta: ka ta pätiesi ant stälo, täi ka pamyslei välgyt, gert, kiek 
val‘öjo ©& büvo visko pilnai. Dabär jis träuke namö link, ale 
jäm labäi bäis’u, gir‘os didelis, tök‘’a bagotyste jgäv’as jis meldze 
vel dyeva. Käip jis meldze, täip jis vel ta Zmögu sutinka. Täs 


jäm ätneSa Zäka lazdü ir kät ji käas uspüls, täi jis tür sakyti: > 


„läzdos läukan iZ Zäko,“ täi tos läzdos müS’a köZng vyena. 
Dabär jis kel’äuja sviete per dy@ena. Näkty jäm reik nak- 
vynes. Jis vyenö kardemö apsigul&jo ir ji paläike ir jis karläu- 


-_ 
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nikui dävi pakavöti ÖSka ir säke karcäunikui: „tü ne sakyk, kät 
ta oSka Siktu dukötus.“ Potäm jis dävi ir stältiese pakavöt ir 
jis säki: „ne myslik(it), Kät ant tös stältieses kas bütu, ka pamysli 
ant tos stältieses yra välgyt, gert ir viskas Sirdelei pritinka.* Ant 
tr&co Kärto jis ir ta Zäka duöda su lazdöms padet ji kämpa ale 
no tü lazdü jis nycka ne kalb£jo, tik däve jes padeti. Per dyena 
zmogüs &jes ÖSka vedes, stältiese neSas ir Zäka lazdü nesas ant 
pecü nuilses atsigule säu (säw) saldzei. Sinkor‘us 6Ska apZ’urejo 
ir sake: „ÖSka Sik dukötus!* teip ir Siko. Te&ip Sinkor’us turejo 
daug’äu oSkü, jäi jäm abmäine kita ÖSka, kür ne&Sika dukötu ir 
stältiese izbände ka pamyslyje välgyt, gert, teip Sinkor‘us ir ta 
apmäini. I(r) ryta atsikel’as, püsryti pavälg‘as kel‘äuja tolyn j 
svyetg. Teip Sinkor‘us jäm atduöda öSka ale kita, atduöda ir 
stältiese ale jäu kitg; läzdos kampe& Zak& buvo. Dabar jis kel‘äuje 
ji Kita gatspädg. Te£&ip jis kitö gatspädo nör pasirödyt ka jis turys, 
sako: „ÖSka, Sik dukötus!* jäu oSka neSika dukötus. Pädieda 
stältiese ant stälo, jäu C& nyeko neird. Teip jis türi kel‘äuti atgäl 
pas ana karläunika, ale tas Karcäunikas dar jis ne myslyja ka 
jis gäus. Säko: „ma ÖöSka apmäinyt, jäu n&Sika dukötus, ma 
stältiese apmäinet; ant stälo pätiesi, neira nyeko.* Säko: „at- 
neskit mäno stältiese!* Sinkor‘us ne nör duöti. Tas Zmogüs 
säko: „läzdos läukan i(Z) Zäko!“ Tös läzdos juös tiek müSi, Köl 
ie ätdavi stältiesi ir Ö6Ska, kür Siko dukötus. Dabar is kel’äuja 
namö6. Päc’a &m‘as, apsived’as, gyv’äna graZei ir kada ne nü- 


5 mires, täi ir Sendie gyvas büt. 


1. 
Mundart von Wisborienen. 


1. Nu -stik1lin0-kAln®; 

Kita sykj büvo bürs; turejo tris sünus, dü kytrus büvo, © 
viens l’ängvas, Hänsas vardü. O teifs mirdams säke: käi jis nu- 
mirs, kät ateitu tris naktis ji vektuöt. O käi jis pamire, vir/äsis 
sünus neejo vektuöt, s’ünte sävo bröli Hänsa vektuöt, o ant 
vektuös €inant jäm kampütj pelü duönos däve drauge. OÖ tärp 
vienuölika tarp dvylika atejo teis: „Hänsai, saäko, tu Ce esir* — 
„Brölei man& s‘ünte, juödu neejo.“ — „Ar tü välgj turi?* — 
„Ma däve kampüti pelü duönos drauge.* — „Stäi, miels sunäu, 
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Stäi duödu kämanas nu sidäbro, o tü jas pasikavök. Kät tü jos 
pabärSkisi, täi atbeks arklys, büs viskas nu sidäbro: mandiera, 
Spöra ir Söbli“. 

A’ntra näktj jis ir büvo s/üstas kat Eitu tieva vektuöt, tam 
(jam) vel däve kampütj pelü duönos drauge. Tärp vienuölika tärp 


dvilika atejo tefs. — „Sunät, tu Ce esi?* — „Jo mels tevai, aS 
s’üstas esü.“ — „Ar välgj tü turi?* — „Jo, kampütj peluöduönos 
mä däve drauge.“ — „Gerai, sundäü, Stäi aS duödu täu kä(l)ma- 


nas nu äkso, o ta pasikavök, kät tü jüms pabärskisi, täi atbeks 
arklys nu äkso: Söblei, Spörai ir mandiera, viskas nu äkso büs. 

Treca näkti jis vel &Ejo vektuöt sävo teva. Jäm vel däve 
kampüte peluoduönos drauge. Tärp vienuölika tärp dvilika at&jo 
tefs. — „Sunaü, ar tü ce esi?"* — „Jo meils teve.‘ — „Ar välgj 
turi?‘‘ — „Kampüte peluoduönos draug£&.‘ — „Gerai sunaü, Stäi 
aS duödu täu kämanas nu de'manto drauge. Täs pasikavök ir 
nei vienam ne sakyk. 

| ta tärpa karäl’is däve stiklina kälna budavöt ir kas an(t) 
to kälno uZiös, täi büs jo Z’änts; ir princ&se pasodino Ant kälno. 
OÖ te brölei jöje ant kälno stiklin‘o nor&dami Z’antai karäl‘ui pa- 
täpt. Pirma rita brölei jöjo. Hänsas nor&jo ir jöt. Brölei gyni, 
al’ tik däve jöt ant Slüvo (auch Slübo) Simel‘o. Kat Hänzas gäla 
jöies büves änt Slüvojo (ebenso Slubojo) Simel‘o, täi jis nu- 
lipo nu Simel‘o o ji pririSo, &me kämonas no sidäbro pabärSkino, 
arklys büvo tuojäu Ce, viskas nu sidäbro: Söbli, mandieri, Spö- 
rai. OÖ taäi jis jöjo iki püs’a kälno, apsisüko ir atgäl jöjo. Käfl)- 
manas numöve ir ärklji palädo. O jis &jo pas sävo Simelj o 
namö j6jo. O käi(p) brölei parj6jo, täi päsakojo, kät püikus pöns 
atiöjo, viskas nu sidäbra büvo, iki püs‘’a kälno uZjöjo, apsisüko 
ir atgäl j6jo. Judve&ju brölis Hänzas säko: ,aS ir maläu, käip 


jüs ant subin&s Zemyn C’uöZete.‘‘ Brölei kläse: „kür tü matei?“ : 


Hänzas sakydams: „i ta dideli ärZuola isilipes buväu.“ IS pik- 
tümo juödu ta ärZuola Eme pakirto. 

A’ntra diena vel jöjo brölei karäl‘aus Z’antäi nor&dami patäpt. 
Hänzas präSe kät jäm paveltu jöt paZ’uret. Jäm ir pal&pe ta Slübajj 


Simelj jöt. O täi jis j6jo. Kai jis gäla nujöjes büvo nusisede nu : 


Simel‘o, pririSo, &me kämanas nu äkso, pabärSkino ir tuö arklys 
büvo €£, viskas nu äkso, mandi£erai, Söbli ir Spörai. UZsisiedo, j6jo, 
o ta uZjöjo iki virSaus kälno, apsisüko ir atgäl jöjo, kämanas nusi- 
möve o ärklj pal’ädo, uZsisede ant sävo Simel‘o Slübojo 0 namö6 par- 
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16j0. Ne po ilgo parjöjo ir brölei namö, päsakojo (auch päskojo) 
kat Sendie da puik&snis pöns atj6öjo kai väkara,. kat viskas nu äkso 
büvo, iki virSaus kälno uZj6jo, apsisüko ir atgal j6jo. Jü brölis 
Hänzas säke: „aS i(r) maCäu.‘‘ Brölei kläse: „kür tü matei?“ Säko: 
„ant p&ecos buväu uäsilipes.‘“ Tai brölei &Eme ta p&co nugr’öve. 

Treca dien brölei vel jöja. Hänzas ir nör draug£& jöt, präSe 
bröl‘us, kät jis galetu draug& jöt. Jäm .pavele ta Slübajj Simelij 
iöt. Käi jis gäla nujöjes büvo, nulipo o pririSo Simelj, &me kä- 
manas no d&eimanto, pabärSkino ir tuö arklys büvo nu deimanto: 
mandiera, Söbli ir Sporai. Uäsisedo ir j6jo. Ir uZj6jo ant kälno 
pas princese, pasibucävo ir princesi jäm Zieda uZmöve ant pirSto. 
Ir jis apsisuko ir j6jo atgäl. Käi jis pas sävo Simeli atjöjo, nu- 
lipo, kämanas uZsimövi, pal’äda sävo Zirga, sedosi ant Slübojo 
Simel‘o ir jöjo namö. Ne po ilgo parjöjo brölei, päsakojo, kät 


5 Sendien viens pöns atj6jo, kät büvo viskas nu däimanto, prijöjo 


pri princeses, pasibucävo ir jäm Zieda uZmöve ant pirSto, apsi- 
suko, j6öjo atgal ir prapuöle käip Zäips. Hänzas säko: „as ir 
macäu.“ Brölei sako: „kür tu matei?‘“ Hänzas säko: „itqa di- 
deli Iy&pa buväu iSsilipes.‘“ IS piktumo brölei däve pakirti (für 
pakirsti) ta li&pa. Hänzas ta ränka, kür Zieda neS‘öjo, uZsiriSo. 

Po tryjü me&nes‘u karäl’us sävo Z’änta ne sulägdams atke- 
l’äjant, izdave pavelyjima, kat visü viru ränkos büt perZ’uretos, 
katras princeses Zieda n‘äSa. Ir atejo policije j tü tryjü brölu namüs 
perz’ureti. Tuödu bröl‘us perZ’urejus, kläse: „ar da brölei türite?‘“ 
— „jo, da viena päika türiva.“ O ur&dininkai kläse, kur jis yr. 
Brölei säke: „pelenuose güli.“ Ji &jo © perZ’urejo, rädo Hänzo 
ränka üZriSta, atriSso o rädo princeses Zieda ant pirSto. Dalinu 
(für dalino) karäl’ui drauge. Hänzas buvo pas karälj nugab‘äts. 
Käip karäl‘us (auch karälys) paZad£jo, t&ip tur&jo princesi Hänza 
vest ir buvo suvencavoti. Prästa büta pabudavöjo ir Ce jl‘ädo. 

| ta tärpa kitä karalyste kKrige prisäke. Hänzas präSe &it 
drauge j krige. VieSpats karäl’us jvelyjo, däve Simeli ärkli, su- 
rudijusi SÖöble ir Spöros. Hänzas j6jo pirma pulkü, nujöjo | 
viena bäla, kur pulkai (zaln’er‘ü) pro 3äli tur&ejo jitrakt. Hän- 
zas vis drof varles kapöja. Pulkai traukdami juökesi iS Karäl‘aus 
z’‘änto. Ir karäl’ui pacäm labai pikta yra. Pulkai ima müßtis ir 
karäl’us bäige müSe praSpel’uöt. Hänzas lipe nu Simel‘o ima 
kämanas no sidäbro, bärSkina ir arklys tuö Ce, viskas nuö Si- 
däbro: mandiera, Söbli ir Sp6rai; s&eda ant ärkl‘o jöja pri vieS- 


tt. 


paco karäl’aus ir präSa kök’‘a Sälji pavelyje must. VieSpats karä- 
Yus pavelyje käir‘eje Sälji müSt. | aki&s mirksnj viska imuSe ir 
müsis büvo laimets. Hänzas käip Zäips atgäl bego pas sävo 
Simeli, nusede nu sävo ärkl‘o, kämana nusimöve o pal’ädo sävo 
ärkli, sede ant sävo Simel‘o o &me varl&s kapöt. Pulkai linksmi atgäl 
träke, rädo Hänza varl&s (hier auch barl&s) bekapöjant bäloje ir 
karäl’us päts drauge büvo sakydams: „jök namö, mes müs; lai- 
mejom.‘‘ Hänzas atsilyepe vieSpa@ui karäl’ui: „kat a5 ne bücau 
büves (-v‘äs), täi jus bütumbit praSpil’äve. Karäl’us sakydams: 
„Jök tik, jök namö.“ 

A’ntra dien vel träke j müSe. Hänzas präSe vel pav£liima 
ji krige draug& jöt. Jäm vieSpats karäl‘s jvelyjo. Hänzas gävo 
ta Simeli, surudüjesi Söble ir suruduüjosi Spöras ir s’äna mandiera. 
Hänzas vel j6jo pirmäa pulkü j ta päca bäla, kür pulkai tür pro 
sälji träkt. O käip pulkai pro Sälj träke juögdamies säko: „antai 
karäl’aus Z’änts vel varles kapöja. VieSpats karäl‘us labai piki- 
kinasi (ergerujesi) ir käip Eme pulkai müStis ir tuojäu prad&jo 
praSpiluöt müSj. Hänzas lipo nu Simel‘o, &me kämanas nu 
äkso, arklys tu6 C& büvo, viskas nu äkso: mandiera, Söbli ir 


Spörai, sedo ant ärkl‘o, i6jo prie vieSpatis karäl’aus ir kläse 


kök’a Säali pavelyja müSt. Ir vieSpats karäl’us jvelyjo käireja Sälj 
müst. J aki&s mirksnj büvo viskas iSmuSta ir müSys laimöts. Käip 
zäips j6jo jis atgal päs sävo Simeli, nusedo nu sävo ärkl‘o, nu- 
simöve kämanas o sede ant sävo Simel‘o, o €me varles kapöt. 
Pulkai atgäl träke juögdami säko: „antai karäl‘aus Z’änts da varles 
kapöje“. Karä‘’lus atiödams säko: „Hanzai, jök namö, müsys yr 
laimets. Hänzas atsilyepe: ‚‚kät ne bücau büv£s, täi jüs ne bu- 
tumbit laimieje.“ Karäl‘us sakydams: „jök, tik jök namo6“. 
Treca dien &ina vel j| müie. Hänsas meldesi vel drauge | 


krige &it. Ir vieSpats karäl/us jvelyjo jäm drauge träkt. Jäm vel 3 


däve ta Simelj, surudüjusi Söble, surudüjusi Spöras ir s’äna ser- 
mega. Hänzas sedo ant Simel‘o, j6ja pirma pulkü ir bäla susi- 
rända, kür karäl‘aus pulkai tür pro 3älj träkt. Jis jöja | bäla o 
eme varleös kapöt. Pulkai pro Sälji traugdami sakydami: „‚antai 


karäl’aus Z’änts varles kapöje, jäu Sendie teip anksti‘“. Ir vieSpacui > 


karäl’ui girdint jäm labai pikta yra. T£&ip vieSpats karäl’us iZdave 
pav@liima, kät Sendie tas pOns atjös, täi tür jäm j köja kirst ale 
ne j smerti. Pulkai ima müStis ir karäl‘us ima praSpil‘uöt. 
Hänsas seda nu $imel‘o ima kämanas nu däimanto, pabärSkina 
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ir arklys C& yr nu deimanto: Söbli, Spörai ir mandiera, viskas nu 
deimanto, sedasi ant to ärkl‘o, jöja päs vieSpatj karäl‘y meldZe 
ii Kökj kräSta jäam jvelyja müSt. Viespats karäl‘us jveli viska iS- 
müSt. | aki&s mirksni büvo viskas iSmuSta ir muüsys laimets. 
Atgal jäm sükantis viens jäm i köja ikirto. Viespats karäl’us 
sävo paty& Snüpduko, kür jo värdas büvo, uzZriso ta köja (röna) 
ir käip Zäips jis prapuöle. Atj6jo pas savo Simelj nulipo nu savo 
ärkl‘o, kämanas nusimöve, priejo prie sävo Simel‘o 0 j6jo namo. 

Pulkai namö griStant divijose, kat karä‘/laus Z’änts jäu neirä 
ir jems visai divinai büvo. A’ntra dien karäl/us &snj iskele, pä- 
kviete sävo Z’änta ant Cesnyes, ir käi jis n’atejo s’ünte sävo di- 
nerj, kät ateitu ant Cesny&s. Z’änts atsiliepe: „viespats karäl’us 
tei toli nu man’äs, käip a$ no jo.“ Dineris parejas tuös Zodzüs 
pasäkes gävo nuÖö vieSpaties karäl’aus äntausj. VieSpats karä- 
‘us s’ünce äntra dinerj; sakydams jö Z’änts: „vieSpats teip toli 
nu6 man‘äs, käip aS nuö jö; ka jis nör, gäl päts ateit pas mane.“ 
Dineris Z‘ur&dams ant k6jos matydams karäl’aus Snüpdukq ir ka- 
räl’aus vardas jraSits yra. Dineris par&ina päs vieSpatj karäl‘y 
präneSe tuös Zodzüs vieSpaäui karäl’ui ir ka jis mät’äs, kät su 
vieSpaties Karäl‘aus Snüpduko ir jo värdas yra Z’änto köja uZ- 
rista ir jis lövo guli. Teip vieSpats karäl/us du6da täm diner’ui 
viena äntausi myslidams: &is’u persiZ‘ureti. Ir käi nuejo täip rado 
käip dineris papäsakojo. Täi vieSpats karäl/us Zinöjo ka jis da- 
bar per Z’äntq tür. Ir büvo tuojäu iS äntro svodba ir jis gävo 
karalyste. Kat ne nümire, Sendie karal‘äje. 

AS ir buväu ant svödbos päkviestas per kükur‘y, pecänka 
bekepant sugrüzdinau o täi man& j kan‘üne il’udävo o S’öbe o 
aS ätliek‘au ant Sitos vietos; dabär tur‘ü sedet. 


8. Eiik 1tranlstenil 

Büvo viens tämburs prie vieno zalniero batal‘öno. O jis 
labai körtu Spjl‘ävo. Büvo komandiröts ant viektös ustäkt. A‘nt 
viektös beesant praSpel’ävo sävo visüs pinigus. Teip jis säke j 
viena zalnier‘y: „duök ma tris aSmyn‘üs, täi aS &is’u us tave 
püsta stoy&t dü stündus. Zalnier‘us jäm däve tris aSmin‘üs ir jis 
uSträke püstga. Ant püsto stovedams täre jisai: kät nörs veln‘as 
ateitu Oo ma pinigü atneStu. Ne po ilgo ateina viens vyrs. Tambürs 
matydamas ateinant ta vyra Säuke: „halt! wer da?“ Nieks n’atsi- 





OHE 


liepe. Säuke ir äntra kärta: „halt! wer da?“ Nieks n’atsiliepe. 
Teip jis Säuke tr&la kärta: „halt! wer da?“ Teip atsiliepe, bälsas 
skämba: „tu man& vadinai, ko tu nöri nu man’äs?“ — „Pinigü!“ 
— „Stäi yr tris dörelei, Spil‘ikörtu ir tranisteris. Kä(t) tu sakysi 
ji ta tranisteri: „eik j tranisteri,“ täi viskas tur jeit. Käft) tu par- 
eisi namö, kamarötai körtai Spil‘uös, tave ne prims Spil’uöt: „dabär 
gavai tris aSmin‘üs ir tuös dabär nöri praSpil‘uöt“, tai tu sakyk: 
„aS jums korta sudraskäu“, imk o sudraskik kortäs, eik j büta, 
stovek trümpa valandele, eik ji stüba, „Stäi körtos,“ pamesk ant 
stälo, jei je j tave paZ’ures, „eik 3’a Speliuök!“ O jis &me pra- 
Spil’uöt viena aSmynj, äntra aSmynj ir treca aSmynj. Käi jis 
bivo peln‘äs änt püsto, teip jis Eme vieng dörel‘y, kamarötai di- 
vyjose: „kür tu gavai ta dörel‘y?* Tämbur(s) säko: „kas jüms 
därbo?“ Ir matykit, ta döreli praSpil‘uöja jis, ima kita dörelj ir 
ta praSpil’uöja, ima tr&a dörelji sakydams: „mieli kamarötai dabar 
müsi aklai,“ sakydami kamarötai: „müSk aklai!“ Tambürs ima 
laimet ir nulaime&jo käs ant viektös büvo pinigü. Parejo skundä 
(provä) prie majöro, kät tämburs visa v’äkta nuSpel‘ävo. Majörs 
pastel’‘ävo tämbura: „täi jis tür su manim Spel‘uöt“. Tambürs 
kläuse pav&liimo, €jo pas majöra ir juödu pradejo Spel’uöt. Tam- 
bürs &me praSpel‘uöt ir praSpel‘ävo visüs pinigus, ka ant viektös 
laimejas büvo. Majörs täre: „tai täw ne sü zaln‘ereis Spel’uöt, 
dabär tu Spel’uöjes su majöro. Tambürs praSpil/uöja viena aS- 
myni, kur(i) jis ant püsto usipeln’as büvo, praSpel’uöja ir äntra 
aSmynij, kur(j) jis ant püst(u) usipeln’as büvo, praSpel‘uöja tr&ca 
aSmynij, kur(i) jis ant püst(u) usipeln‘as büvo. Jis stäto döreli ir 
ta praSpil’uöja, stäto ir äntra döreli ir ta praSpil’uöja. Stäto treca 
dörelji sakydams: „pon majöre, dabar müSu aklai“. Pöns majörs 
iveliima duöda: „müSk je!“ Tämburs mü3a aklai. Tämburs 


prädeda laimet. Ir juödu Spil’uöja tol‘äu. Tämburs atsiläime : 


sävo tris dörel‘us ir savo uSpelnytos tris aömen‘üs ir visüs pinigus 
ku(r) jis ant vektös laimejas büvo nu pöno majöro. Juödu Spi- 
l’uöja tol’äu. Pöns majörs praSpel’uöja vienga Zakütj pinigu, 
tämburs laimejo. Pöns majörs praSpel‘udja ir äntra Zakütj piniguü, 


tämburs laimejo. Pöns majörs praSpil‘ävo ir tr&ca Zakütj pinigü. 5 


Juödu tol’äus Spel’uöja. Pons majörs praSpil‘uöja kareta sü ark- 
leis, praSpel’uöja ir sävo mandiera ir sävo Söblj. Rytmety reik 
ji dinsta eit. Tämburs dinst& yra. Atjöjo Öberstas: „kür yr pOns 
majörs? Maldavims par&ina: 5’a näkt pöns majörs su tämburu 
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14 
körtu Spel’ävo ir praSpel‘ävo viska &k ir Söbli. Teip Öberstas 
iöja pas majöra sakydams: „kas jüms fel’u6öja?“ Majörs atsi- 
liepe: „pon öberst, aS s’argü.“ O’berSt atsiliEpe: „aS Zinäu, a3 
Zinäu, su tämburu körtu Spel’ävote ir viska praSpel‘ävote '£k ir 
Söbli.‘* Dabär, pon majöre, jus dabar &sat tämburs o tämburs 
yr pöns majörs. Tämburs atsiliepe: „ne pon oberät, duökit ma 
entläsunga, kat ma da ne r&ik zalnerät, ir aS duödu visüs turtüs 
ir Söble. Ir jäm büvo jvelyta. Jis atidave visüs turtüs, ka jis 
büvo laim&jas nu pöno maj6ro '&k ir Söble. Jis gävo sävo ent- 
läsunga ir jis kel’äve per svieta. 

Bekel’ädams tröpyjo jisai vienga malüna; ir butelis büvo 
Conai, kur Zmönes gyv’äno. Kläse jisai: „del ko jus n&malat?“ 
Jis gävo atsiliepima: ‚„iäu tris m’ätai yra kat mes ne gälim mält.“ 
Kläse jisai: „kas ce yrar“ Gäva atsiliepima: „veln‘’as uZranda- 
vöjas tur ir nei viens Zmögus daug‘äu ne gälit mält.‘* Tämbur(s) 
säko: „uZveSkit javü, aS mäls’u, ale ma turit duöt padaryt Spä- 
nuogolj nuö gelezies, kür dvilika vyru tür net. Ir mystras tuojäu 
däre, ta Spänuogelji dave uZneSt ant malüno. Tämburs dävo ikält 
j hösbuma ir jis &me mält. E‘me sävo trinisterj, pakabino an(t) 
to Spänogol‘o ir mäle jis tol‘äu. Tarp vienuölika tarp dvilika 
näktj pasidäre didelis vejas, at$6ko dürys ir Zeng’e viens vyrs sa- 
kydams: „käs tau pavelyje Ce mält?‘“ Tämburs atsili£pe: „käs 
täu pavelyje duris atplest.“ Täs vyrs Zeng’e arti. Tämburs säko: 
„marS j tranisterj!“ Täs vyrs atsiliepe: „tämbur, ar tu ce esi?“ 
Tämburs atsilieEpe: „Ce aS esü.‘“ Ir tämburs mäle iki rytoi. At- 
eina mystras Z’uret ar tämburs da gyfs yra, pabärSkina prie dür’u 
sakydams: „tämbur, ar miegi?‘ Tämburs atsiliöpe: ‚ne mystre, 
ne myegü. Ats‘üskite ma dvilika vyru, kur ma pad£es gilnas pa- 
k‘ält ir tranysterj padet. N’ilgai trüko, atejo dvilika vyru, pakele 
girnas ir pakiSo tranisteri. Dabar tämburs pradejo mält. Täm- 
burs mäla kät viska(s) käuk’a. Veln’as präSo paleidimo. Täm- 
burs säko: ‚kur sviets stov&s, kat ma paZadesi ant $ito malüno 
daug‘äu n/ateit.“ Veln‘as pasiZadejo. Tämburs pal’ädo veln’a. 
Mystras turejo viena dükterj, prä$o tämbura, kät jis pasiliktu: 
„ims’u tave per Z’änta.“ Tämburs atsilyepe: „aS esu da jäns 
vyrs, aS da nör‘u per Zämes kel‘ät, läkit man‘äs viena m/‘äta ir 
viena diena, kat a5 ne sugrySu, täi imkit kita j Zäntus.“ 

Tämburs kel‘a per viena karalyste ir per kita karaljste, 
teip jis preina viena miesta, kür vieSpats karälis gyv’äna. 
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Visas miestas su juöda g’älumbi iSmuStas ir visi Zmönes labai 
nusimine. Tämburs kläse: „aS per kiek karalyst/u esu Ejas, teip 
ale n'esu tröpyjas; kas Ce yrar“ Gäna atsilyepima: „S’a näkt 
veln’as princese iSnes.“ Tämburs kläs’a: „ar n’atsirädo nei viens 
Zmögus kür gäl ifvälnyt?* Tämburui büvo sakyta: „vieSpats 
karäl/us visöm Zemems däve uSklausima, ar nei viens n'atsirästu, 
kur galetu iSvälnyti je? Ir ik Sendie nei viens yr atsirädes. Täm- 
burs täre: „as iSvalnys’u, duökit vieSpaäui karäl‘ui Zine.‘‘ Ir tuo- 
jäu büvo karäl’ui Zine duöta, kät viens vyrs yr atsirädes kuris 
nör iSvälnyti je. VieSpats karäl’us s’ünte sävo tärna: „kät ateitu 
pas mane.‘“ Tärnas täre tämburui, kät jis ateitu pas vieSpatj ka- 
räl’w. Tämburs atsilyepe: „kät karäl‘us nör nuö man‘äs ka, täi 
tegül ateina päts pas mane, a5 su juö kalbes‘u. Tärnas präneSe 
karäl’ui ir tu6 viespats karäl’us büvo pas tämbura. Karäl‘us täre 
i tämbura: ar gali tök’us däktos iStaisyt?‘ Tämburs atsilyepe: 
„jo, vieSpats karäl’au.‘ Täre karäl’us: „eiva drauge su manim 
ir juödu &jo ji palöcu kür princesi büvo. Tämburs apsiZ’ur&jo, 
pälyepi viespacui karäl’ui töki Spänugeli nu gelezZies padaryt, 
kät dvilika vyru turi net. N’ilgai trüko, büvo Spänegelis padaryts. 
Tämburs Iyepe Spänegeli tuojäus atneSt j palöcu. Tämburs däve 
ta Spänugelij jkält j puik‘’äs‘as molevonts. Ateina karäl‘us paZ’uret 
je o kai jis mäte kat j graZäs’as molevones jkälts Spänugelis yra, 
ta(i) jis supyko, al& nieko ne säke. Tämburs pälyepe atneSt sta- 
leli ir viena löva kür princesi gül ir Spil‘a körtu ir pl’£ika vyno. 
Dabär tämburs pas princese ant v/aktös. Tämburs ger’a vyno 
ir Spil‘uöja körtu, nuläke ziegor‘aus vienuölika nakty. Po vie- 
nuölika tarp dvilika pasidäro didelis vejas, atSöka langai ir dürys, 
l’ända per länga viens vyrs sakydams: „käs täu pave&lyjo Ce büt?‘“ 
Tämburs atsilyepe: „da tökj dräsy sv&ca ne tröpyjau, kät längus 
ir duris atpleiSe!'‘ Tämburs säko: ‚mar j tranisterj!“ Veln’as 
atsilyepe: „tämbur, ar tu Ce esi?‘“ Tämburs säko: aS esü, tu ma 
Zad&jei, tu Eisi kür nei viens Zmögus bus, biculi dabär aS tave 
tur‘ü, täu Ein dabar Simtu kärtu Slek£äu käip tuösyk ant malüno.‘“ 
Tämburs &ina atsigült. PrieS ryta vieSpats karäl‘us s’ünce tärna: 


ar da princese yr ce, ir Iyepe kläst ar tämburs myega. Tärnas =: 


atejas kläs’ä: „tämbur, ar princösi Ce yra?“ Tämburs atsily£pe: 
„Princesi mye&ga, duökit ma pakäjy; svärbus däktus atlikies esü, 
aS nör‘u megöt.“ Tärnas par&ina pas vicSpatj karäl’u, pränesa 
ka tämburs yr säkes: princesi myega o jis yr pailses nu sun‘kü 
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darbü ir nor megöt. Po trumpös valandös karäl‘ui Sirdies apeimo 
ne gal iStryvöt, Eina pats j palöcu pas dükteri ir pas tämbura. 
Atejas pabärSkina sakydams: „tämbur ar myegi?“ Tämburs at- 
silyepe: „ne vy6Spatye.“ Karäl’us kläse: „ar dukte gyva yra?“ 
Tämburs säko: „vieSpatie ji gyvA yra, ji da myega.“ Viespats ka- 
räl‘us iZ dZäuksmo gryZa atgal o däve j&m atsilsieti. Rytmety käi 
jiuödu iSmeguöjo, ateina karäl‘us sakydams j tämbura: „dabär tu 
esi mäno Z’änts.‘“ Ir tämburs ta gärbe prieme. 

Ne po ilgo büvo svodba o po svödbos usimäne äukSti pönai 
laikyt medzökla j viena gir‘e o tämburui tröpyjo vienäm jöt ta kel’a 
ant plynojos kur veln’as yra. Atiöja tämburs, veln‘as jäu prieSais 
atcina sakydams: „tämbur, dabar aS tave tur’ü.* Kalt) tämburs 
neZynödams trinisterj ne tur&jo draug& ni kortäas ni tuös tris dö- 
rel’us. Tämburs meldZesi veln‘o kät jis jäm atl’ästu, kä(t) jis jaunai 


5 parvedes yra. Veln’es jejo ir jäm atl‘ädo ale sakydams: „tuojäu 


tu ce turi büt.‘“ Tämburs säke: ‚jo.‘ Tämburs jöjo käip tik 
arklys galdjo bekt, pribego pri palöcaus, arklys krito ir sprändg 
nutrüko. Tämburs Iyepe tuö kita ärkli balnuöt, &me tranister], 
Spil’a körtu ir tuds tris dörel‘us, sedo ant ärkl‘o ir j6jo pas veln’e. 
Käi veln’es pamäte, tämburs tür tranisterj, veln’es täre: „tämbur, 
jök atgäl, aS tav& ne nör’u nei matyt. Tämburs säko: „ateduök 
mäno raStüs, Seip aS tave j tranisterj (j)landinüu.“ Tämburs pri- 
i6jo prie veln‘o, atidave tris dörel‘us veln‘ui ir Spil’a körtu, kür 
jisai nu veln‘o gäves. O tei tämburs sakydams: „velne &ik j 
tranisterj‘“, nulipo nu ärkl‘o pasilenke &gle, pakabinü tranisteri su 
veln‘u, pal‘ädo ta Egle su tranister’u. 

Tämburs jöjo namö o ka jis ne numires, tai jis karal’äja 
ir Sendie da. 

9:NAPIE CIE Cor unBedus.g: 

Kita syk büvo karäl‘us, tur&jo tris dükteris ir viena süny. 
Teip viena diena princeses prie lango sedent prapuöle jos. Princas 
büvo SeSiölika m’ätu s’äns, jäm labai gailejo sävo seserü. Po 
dveju m‘ätu präSe sävo t&va, kat jäm duötu pinigü, jis Eis sävo 
seserü jeSkoti; jäm büvo ivelyta. 

O ant kel‘önes b&inant jis &je ji viena gir‘a, vis büvo iSälkes 
ir pailses. Teip atbego briedeni sü briedukü; princas tärdams 
pücka üStiese nor briedeni nu3ät. Atsiliöpe briedeni: „miels 
prince, ne sak, mäno sünüs büs syki didel&i jüms ant pa- 


M 


gälbos.“‘ Princas ne Söve, Eina tol’äu, pamäte medi ereli b&pe- 
rent, usStiesa pücka, nör nuSät. Erelis atsiliepe: „miels prince, 
ne sak, mäno vaikäi büs jüms didelei ant pagälbos.‘“ Princas 
sakydams, „kät iS bädu mirs’u, aS ne Sas’u“, Cina tölj, pre&ina pre 
mär’u, rända didelji vezi, Sal& vand‘äns, besir&Zant (besispärdant). 
Princas sakydams: „dabar a5 tave tur‘ü kept, daug’äu ne 
gal’ü gelbetis iS bado.“ Vezys atsiliöpe: „jäu tris m/ätüs aS Ce 
spärdausi, ir ne gal‘ü (= -!'i) i vänden;j j£it, bükit teip geri, istümkit 
man j vändenj, aS jüms didel&i ant g‘äru büs’u.‘“ Princas ta däre. 

E’ina änt kälno, ©& rända tris bröl‘us besibarant del türtu: 
turejo stalele, kät sakei ‚„staleli denkis (auch t&skis)“, täi visök’u 
välg‘u büvo ka tik panorgjei; tur&jo mänteli Kät) ta uSsikabinai us 
sav’&s, täi nei viens Zmögus ne gal&jo matyt; tur&jo sopagüs, kät 
jos äpsevei, o kü pamyslijei nuZ’änkt, täi tuojäu ir nüZengei j tq 
vieta. Princas täre: „tai visai gerai yrä. AS jüms iZdalys’u; 
eikit uzriSkit dideli äkmenj ant kälno!“ Ir je ta däre. Princas 
ta äkmeni parito nuö kälno, sakydams: „bekit dabär päskuil 
Kas ta äkmenj sulaikys, täi täm viskas priklausys.‘“ Tie kläusi 
o teip däre. Akmuö rytosi, o je päskui bego. Akmuö j 
ta vändenji jsirito oO je draugö o prigere. Princas myslyje: 
„dabäar visai gerai, dabar nu&is’u päs sävo seseles.“ Jis liepe 
stälo dEnktis. Stäls dengijesi, i (für ir) visök‘u välg‘u büuvo. Princas 
pasivälge, eme mänteli, apsikabino, eEme sopagü o apsiäve, sa- 
kydams: „neSkit mane& pas vir’äs‘a s6seri. 

Käip jis iStäres büvo, täi tik pasizZ’urejo, kät jis jäu pas se- 
serj yra. jeina ji stüba, seseli verpe o reke. Sakydams: „padedes, 
sesele, köÖ tu reiki?“ — „Dekui, brol&le, kas tave ce ätnese? 
Jäu tris m‘ätai kai$ (aus kai aS) Ce esü ir nei viena Zmögy n’esü mä£esi 
da. Mäno vyrs yr Fogel Graifs, ant vis’ü Zver‘ü vir‘äses, jis tave 
sudraskys. Brölis sakydams: ‚aS pasiträks‘u.‘“ | ta tärpa beSne- 
kant jemdviem pärüZe, seseli täre: „dabär jis pärleke.‘“ Brölis 
ima mänteli, Zeng‘a | kämpa, apsikabina mänteli. Ant syki langai 
atSöko, tarydams: „kas ce Zmoginäs smirdi?“ Princese atsily&pe: 
„käas ce smirdes, täi räsi pirm kel‘ü dienü sudräskes &si, O0 uZ 


dantü usilikesi yr, täi täu teip atsiduöda.‘ Pasipürti ir büvo : 


princas käip visi princai. PräSe valgyt, pavälg’äs, däve gälva 

jesköt. BejeSkant gälva täre princesi: „kät mäno brölis teip at- 

eitu, ka tu jäm darytum?‘“ — „Paiküte, ka aS sävo Svög’erui 

darys‘u, räsi jis Ce yra?‘“ Täre princesi: „na tu jäm nieko ne da- 
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rytum?“ Jisai säko: ‚ne“. Princesi atsiliepi: „jis Ce yr.‘“ Jisai 
säko: „tegul ateina!“ Princas gyrd&dams ta viska, nusikabino 
mäntelj, Zeng‘a arti, pasisvekino ir pasibucävo. Ir princas usi- 
läike vieng diena; äntra diena sakydams: ‚aS nÖör‘u äntra seselij 
atlankyt,‘‘ Svog’örui patiko, räSe grömata ir däve drauge. 
Princas kel’a tol’äu pas äntraje sesele. Il’ma sävo däktus, 
aps’äuna sopagüs, apsikabina mäntelj sakydamas: „kät a$ bücau 
päs äntra ses&le.“ | aki@s mirksni princas pasiZ‘ur, jis yr jäu pas 


äntra sesele. läeng‘a j stüba, rända sesele bes‘uvant oO rek’ant, 


sakydams: padedeo (-u), sesele, ko tu re&ki? „Dekui, brolele, 
käip tu Ce atejei. Jäu tris m‘ätai yra, kät nei viens Zmögus yr 
at&jass. Mäno vyrs yra Erelis, tas Zmönes dräsko ir gyvol’us.“ 
Atsilyepe brolelis: „tu visa ne bijäu! Ans Svögeris töks pikts 
(s)utverims o ma nieko ne däre. Stäi yr grömata.“ | ta tärpa 
jemdviem b&Snekant, girdi parüZant, täre princ&si: „dabar jau pär- 
leke.“  Princas sakydams: ‚aS pasiträks‘u,‘‘ ima mänteli, Zeng‘e 
ji kämpa o usikabina mäntelj. Ant syk‘u langai atSöka; tüpesi 
ant längo sakydams: „‚Käas C& Zmoginäs smirdi?“ Princese at- 
silyepe: „Kas C& smird&s, täi pats Zinai, Kä(t) Ce nei viens ZmÖgus 
[ne] gal ateit.“ Jisai ale säko: „Tik smirdi zmogüm.“ Princesi 
atsily&pe: „Täi büsi pirm kel‘ü dienü sudräskes 0 stüks miesös 
uZ danties, usilikes, täi täu smirdes.“ Erelis pasipürti ir büvo 
princas käi visi princai. PraSydams jis välgyt nör. Pavälg‘äs 
duöda gälva jesköt. BejeSkant atsil’yEpe princesi: „kat mäno 
brölis ateitu, ka tu jäm darytumbi?“ Sakydams: „ka aS sävo 
Svögerui darys’u, ar jis C& yr?“ Princesi atsil‘y&pe: „Stäi grömata, 
pasiskaityk!“ Paskäit’as grömata, sakydams: „kür yr mäno Svö- 
goris, pasakyk tu jäm, tegul ateina pas mane!“ Princas girde- 
dams ta viska nusikabina mänteli, Zeng‘a arti pasisv&ikina ir pa- 
sibu&uöja. Princas pasilika vieng diena, kel’‘a pas treca sesele. 

Svögeris duöda grömata; ima sävo däktus 0 Zeng’a päs tr&ca 
sesdli. ] aki&(s) mirksnj yr päs tr&ca seseli, j£ina j stüba, rända 
seseli bemezgant o reke. „Padedeo, sesele, ko tu reiki?‘“ — 
„Dekui, brol&le, käip tu Ce atejei, jäu yr tris m/ätai, kät aS nei 
viena Zmögy n’&su mätesi ir nei viens Zmögus le [ne] gäl ateiti. 
Mäno vyrs yr LakStingals, ant visü paukScü vir’äses, käi jis tave 
pamatys, täi jis tave sudraskys.‘“ Atsily&pe princas: „aS tök’u 
paukStel’u visa nesibijäu.“ Anuödu tök‘u b’äuru Zver‘es ma nieko 
nedäre, Stäi ir grömatos. PrasidZugo seseli. Jemdviem beSnekant 
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girdi parüZant. Princas sakydams: „pasiträksiu j Sälj‘‘, ima män- 
teli, ZEng‘a j kämpa o apsikabina mäntelj. Ant syk‘u langai at- 
Söko ir atsidäro. LakStingals atsitupe ant längo o säko: „käs 
ce Zmogüms smirdi?“ Princese säko: „tai büsi prim kel’ü dienü 
Zmögy sudräskes 0 uZ dantü köks käsnis usilik’äs, täi täu ta 
smirdi.“ LakStingals säko: „ce tik smirdi Zmogüm,‘ pasipürti ir 
büvo princas käi visi princai. PräSo välgyt. Pavälg‘as l’epe 
gälva jesköt. Gälva bejeSkant täre princ6si: „kat mäno brölis 
ateitu, ka tu jäm darytumbei?“ Jisai atsilyepe: „ka aS sävo 
Svögorui darysiu, jei jiS Ce yr, tegul ateina. Princesi tardamä: 
„is c& yra, liepk jj ateit*. Princas viska gird&edamas nusikabina 
mänteli, Zeng‘a arti, duöda ränka ir pasibucuöja. Ir princas pas 
sävo jänaje seseri pasiliko aStuönis dienas. 

Vienga diena atkel’ävo jö tris Svögerei ir princui säke: „tu 
jäns vyrs Esi, nevedes ne büsi, mes Zinom viena karalyste, kür 
graZäsi mergäa yra, ale nei viens negal je gat. Däuk princu yr 
büve atkel’äve o täi koZnam ir u(Z)säkosi yrä: „eiva ant Söbl’u, 
kä(t) tu man& apvajavösi, täi aS tävo büs’u, kat n& apvajavösi, täi 
tävo sme£rtis yra.“ Princas tuös ZodZ‘üs gird&dams apsismütnyjo. 
Jo Svögerei matydami, kat princas smütnas patäpo, sakydami visi 
tris Svögerei: „mes tave pamokysime ir täu bedö Esant ant däktu mes 
ant pagälbos büsime. Stäi yr tris plünksnos, ka(t) tü bedö büsi, 
imk tu jesis degit je (für -itie?), j aki@s mirksni mes büsim visi 
trys täu ant pagälbos; Stäi Söbli, Stäi käncos (-Cus), imk pre sav/äs; 
käft) tu pas princesj nud&isi, ta(i) ji tave ant Söbl/u vadys, tu jeik, 
kän£u pasiki5k po mandiera, al& tu ne kirsk, tu tik nuparieruök; 
köl tu matysi, köl ji büs pailsosi, greitai tv‘ärk pr& plaukü, par- 
siplesk tu jeje, imk kändy kuri mes dävem (-vim) o duök pilty 
jejei, kur ji tavo paZades viernä but, o tOl nepal‘äk pil‘as, köl ji 
tave pabuäuös. O tu teip daryk ir ne nusimyk!“ 

Dabär skir‘asi princas nu sävo Svögor’u jems dövana iSda- 
linant: pirmam 3vögerui dovandja stalelj, anträm Svögorui — 
mäntelj, trecäm Svögorui — sopagüs. Princas ima Söble ir kändy 
ir &ina j ta karalyste. Nuejas prisimaluöje!), jis nor tös karalystes 
valdöns patäpt. Tä princesi atsilyepe sakydama: „jo, al& pirmä 
ant kardü Eit, kät man& apvajavösi, täi gäsi karalyste, al& kät 


!) Es ist wohl Schreibfehler für prisimalduöje zu prisimalduöti „sich 
anmelden.“ 
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mane ne val‘ösi, täi tävo smörtis yra. Princas jejo ir äpsieme 
ta köva kovöt ir juödu tuojäus €jo ant kardü, ir princ&si pradejo 
kirst, princas nekerta, jis tiktei kipus atläiko. Kapöjesi dü-tris 
stündus, princesi prädeda päilst, princas gäva müta müSj laimet. 
Ant syk‘u princas mäto, kipai &ina rety, kät jis numäne, kät jis 
tik Ceso jäu tur jei j pläkus tv/art, kät jäm ne tröpytu, SÖko 
greitai j pläkus, persipl&si princese, eme ta känöy kur jam Svö- 
gerei büvo däve, &me je pilt ir sakydams: „ar pasiduösi jäu?“ 
Princesi atsily&pe: „tu mane& apvajavöjei, Stäi rankäa ir burnä ir 
täu paduödu visa karalyste ir a5 tävo esü. Tuojäu svodbä ir 
duöda susivincavot. 

Po kel’ü nedel/u vaZ‘uö karalieni j baänice sakydama ir duö- 
dama raktüs palöcaus ir säko: „j visas stubäs eik, ali j dviliktqa 
stuba, kuri stuba su karnöms uzriäta, j ta tu n(e)eik!“ Karaliene 
isvaZ’udja. Princas &ina stubäs paZ’uret. Viena stüba uS kita 
graZ6sni yra. Jäu tök’a grobe, kat ne Zmögu ne gali pasakjt. 
Preina pri& dviliktos stubös, kur(i) jäm üZdrausta büvo. Princas 
Züri pri& düru su karnöms uüZri$ta myslidamas: „ma üZdrausta 
yr, käs &e yr.“ AtneSa karnas, atdäro duris, izeng’a j stüba, 
Züri jisai. Stuba smiltims izbarstyta ir Egl’u Saköms iSmetyta 
yra, Züri aukäty, pamäto jisai viens vyrs C& käba. Täs vyrs at- 
silyepe: „miels prince, susimilk man’‘äs, nukabik man& nu tu 
vasü, jäu devines d&eSimt devines m/atüs aS Ce jäu kabüu. Princas 
ant sävo negil‘ük‘o ta vyra nukabino o täas büvo ciecor’us Be- 
düs’us (-Sis). Däve princas täm ci&cor‘ui BedüS’ui deSimt gräSu 
ant kel’önes. 

] ta tärpa karaliöne parvaz’äyo. Ciecor‘us Bedüs’us lipo j 
kari6tgq o vaz’uö su karaliene. ?rincui pikta, sedas ant ärkl’a 
bega päskui, pribeg’as säko jisai: „sustök, ci&cor‘u BedüSi, at- 
duök mäno päle (-Cä).“ Ciecor’us Bedus’us Söka iS karietos, at- 
pl&e princui mandiera, kärda prie krutines prireme sakydamas: 
„si sykj aS täu dovanöju, ka mane& no tu vaSü nukabinai, dau- 
g’äu ne jok man& päskui.“ Ciecor‘us Bedüs‘us tol’äu vaz’uöja. 
Princas seda ant ärkl‘o myslidamas: „teip tik negäl büt,“ Spörus 
ireme ärkl’ui, bega päskui. Pribeg‘es prie karietos säko: „halt 
ciecor‘u Bedü$’au, ar tu duök mäno päce!“ Ciecor’us Bedüs‘us 
$öka iS karietos, priS6ka pri& princo atply&eSe jo mandiera, ireme 
söbli j krutine: „aS täu da äntra kart dovan6ju, ka tu ma davei ta 
desimt gräSu ant kel‘önes, al& a$ täu sakäu paskutinj sykj, dau- 
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g’äu ne sek mane& päskui, täi tävo smertis yra!* Princas seda 
ant ärkl‘o myslidams: „dabar reik pagälbos,“ ima plünksnas o 
degina, ireme Spörus, bega ciecor‘ui BedüS’ui päskui. Pribeg‘as 
Säuke jisai: „halt, ciecor'u BedüSy, atduök mäno päce!* Ci&co- 
r‘us BedüS’us iSöka iS karietos, kärda isiträk‘as ir perduri princa. 
Stäi jo iri $vögerei &&, rända princa negyva, ärklj bestövent (-vint), 
myslidami: „ka mes darysime, Svögoris negyis yra.“ 

Fögel Gräips Svögeris perSauja ärkli, viduris iSrita. A’ntras 
Svögeris Erelis isil’anda j viduris ätl’eke värna su trimis jaunikeis 
mesös lest. Teip Erelis päema vieng jaunikj: „liek o atneSk gy- 
vojo vand‘äns, Seip täu Slektai Eis.“ Värna lieke ir ätne$e netik- 
raji vändenj, ne gyvöjo vand’äns bet gydomo vand‘äns. Erelis 
tvere jaunik‘ui uZ galvös, nuträke gälva nu sprändo (nu käklo), 
äptiepa, (al&) sugyje, ale ne gyis. Erelis säko j värna: „tu liek 
o atneSk gyvojo vand’äns. Värna licke ir ätneSe. Erelis äptepe 
varnyti (-te) ir gyfs patäpo. Atidave värna jaunikj, €jo prie princo, 
apitepe princa ir princas atsik&le.e. Princas räziesi sakydams: 
„käip aS saldZei miegöjau, köde jus mane& prikelyte?“ Svögerei 
atsiliepe: „ak prince, juk tu buvai negyfs.“ je jäm däve kita 
röta, kät je Zinöjo, kät ciecor’us Bedüs’us päukScus myli ir visäas 
Zveris: „Stäi yrtirubeli, kä(t) tu patrübisi, kök’u gyvol’ü tu myslijei, 
tuö Ce büs, o tu apsivilk käip därZininks, nu&ik päs ciecor’u Be- 
duS’u o prisiduök, käft) tu gali visök’u päukScu ir visök’u Zver‘ü j 
därza igab’ät; al& Z’ur&k, käft) tu galesi su tävo pace kalbet ir tu 
jei sakyk, kät ji kläustu kur ci&cor‘us due yra, oO tu ne’tl‘äsk 
nu to kläsimo!“ Princas teip däro. Apsivilka därZininko ru- 
büs, €eina pas ciecor’y Bedüs‘y. Käi jis nuejo jeina ji kükne; 
Stäi rända sävo Z’upöne. Juödu pasiSn‘aka, Z’upöne pazind. 
Sakydams ar ci&cor’us tökji därZininka ne brukuöje, kur gal vi- 
sök’u päukSlu ir visök’u Zver’ü ji därza jvaryt. JjJäm büvet jve- 
Iyta. Princas &ina j därZa, patr’übyje i (aus ir) visök‘u päukS$£u yräa. 
Primaldöje ciecor‘ui BeduSui, kat päukS£u visök‘u jäu yr. Atein 
ciecor‘us paZ’uret ir jäm labai patiko. Näktj begulent (-lint) prin- 
cesi kläse ci&cor‘y Bedü$‘y: „mu teip ilgai Esava, sakyk ma, kur 
tävo düSe yra.“ Ciecor‘us säko: „täm didZ’äm’am arzZuole.“ 
Rykmety princesi &ina usluöge ärZuola, krinta nu med2Zo. Ciecor’ui 
Bedü$’ui pagäilo, säko jisai: „bük pakainga, ce neir mäno dus&.“ 
A’ntra ryta princas daug‘äu Zver‘ü j därza jtrübyje. Primaldöje 
ciecor‘ui Bedüs’ui. Ciecor’us Bedüs‘us ateina, paZ‘ur, ir jäm labai 
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patiko. |] ta tärpa princas susieina su sävo Z’upone sakydams: 
„tk tu kläsk, kur jO duS& yra!“ Princesi ne’tleizdama klas’a cie- 
cor’y BeduüS‘y: „sakyx ma kur tävo duSe yr.* Ciecor’us Bedü- 
S’us atsilyepe: „tai stalde tam bül/ui.“ Princese &ina j stälda 
prie bül‘aus o kabinasi. Bül’us meto princesj 5‘ä ir ta. Ci&co- 
r‘ui Bedüs’ui pagäilos, säko jisai: „bük pakainga Ce neir mäno 
düSe. Treca ryta princas patr’übyje ir preväro pilna därza Zver’ü. 
DärZininkas primalduöja ciecor‘ui BedüS’ui, kat ateitu päZ’uret. 
Ciecor’us Bedus‘us atejo ir labai dZäugesi. |] ta tärpa princas 
susieina su sävo pace, i ji princui viska papäsakojo. Princas 
ne’il&idZams säko j je: „tik tu klask per gvöltg, kur ciecor’aus 
duS& yr.“ Princesi näktji begulent tardama: „müdu kick m‘ätu 
gyv’änava, Ce nicko pikto n’yra, pasakfk ma, kur tävo duSe yra.“ 
Ciecor’us atsilyepe: „kät aS täu pasakys‘u, kur mäno duSe& yra, 
ce nei viens Zmögus ne gäl nueit ir ni prieit. Viduri mär’u yr 
labai didelis akmuö o täm akmeni yr mäno dus&, ta äkmenj nieks 
ne gäl permuStie. O kat ir atsirastu kas ta äkmenj permußtu, 
täi yra äntis, oO to änty yra k’auSinis, oO tam k’auSiny yr mäno 
duSe.“ Rytmety atsikelus princesi eina pri& princo, duöda jäm 
Zine ir papäsakoje, kur ci&cor’aus duSe yra. Princas atejo pas 
ciecor’y BedüSy: „(dabar) a5 privar’äu pilna därZa Zver’ü, käip jus 
nor&jote.*“ Täi princas präSe sävo p’älno ir jäm buüve jvelyta: 
vienga jäksa dakötais iSklöt ir pinigü Kick gal’ü parneSt ir präSe 
iegeriSkis rubüs ir jäm greitai büvo viskas gätava. Ir princas 
eme sävo p’älna o jejo ciecor’aus Bedüs’aus düsos jesköt. Prin- 
cas iS&jo, Eidams priejo prie mär’u. Atbega Sepis. Princas täre 
i Sifskapitäinj: „ar jus Zinote käip töli yr tas didisis akmuö ant 
mär’u?“ Sifskapitäinis atsiliöpe: „labai töli.“ — „AS nor&cau drauge 
kel’ät.“ — „Jus ma tik iegerj iSrödote, käip jus nörit teip toli kel’ät 
ar türite pini(n)gü tiek?“ Princas atsilyepe: „Stäi yr.“ Princas 
paröde pinigus ir kel‘ävo drauge. AtvaZ’ävo pas ta äkmenij, täre 
Sepeskapitäinis: „Stäi yr tas akmuö, dabar iSlipkit iS Sepies!* Jis 
uzejo ant to akm’äns myslidams: „ka aS täm äkmen’ui darys‘u, 
aS täm äkmen’ui nieko ne gal’ü daryt.‘“ Ant syki pamäte princas 
briedi atpläuk‘ant. Briedis atsilyepe: „miels prince, Eikit | vieng 
kräSta!“ Princas kläuse. Briedis pripläuk‘es käi dävi j ta äk- 
menj su gälva, akmuö pus’äus kilo. Ci&cor’us Bedü$’us Slektai ap- 
sirgo. Prälieke äntis iS tuo akm‘äns. Princas Züri sakydams: 
„kas dabär büs.“ Artlieke erelis, Cup ta äntj pErpleSe pus’äu. 
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A‘ntis pameta k’außinj, k’ausinis krinta j mares. Ciecor’us Be- 
düs’us su smer£ü kar‘aja. Atpläuke vezys, tärp Zirpl‘u tur K’au- 
ini, sakydams: „miels prince, Stäi atlyginems (für -nims), ka jus 
man& j marös istümite, Stäi ir k‘auSines (für -nis), imkite jj. Prin- 
cas pa&eme k’ausini, spädZe ji. Ciecor‘us Bedüs’us vis gvölto 
Säuke, da ne gäl numirt iS kancü. 

Atbega Sepis. Princas präSo, kät jj draug® imtu. Sepis- 
kapitäinis sako: „jegire, ar turi tiek pinigü?* Princas atsilyepe: 
„Stäi yr jäksas dakötais iSklöts, imkit mane& drauge.“ Ir princas 
vaz’ävo draug£, parvaz‘ävo namö, priejo pri sävo pacös, parödi 
ciecor‘aus Bedüs’aus düse. Princas izengi prie ci&cor‘’aus Bedü- 
S’aus j stüba, däve su k’ausin’ü j käkta, k‘außinis sutrüko ir cie- 
cor‘us Bedü$’us pämire. 

O princas pasieme sävo päle, juödu vazZ’‘ävo j sävo kara- 
Iyste, o kät ne pamire yra, täi ir Sendie karal’äje. 


10. Nu vienös räganos. 

Syki büvo viens gaspadör’us. Jo pirmutini pati mire Ö pa- 
liko jäm viena dükterj. Jis pasküi äntra syk vede. Su ta ir 
suläke dükterj. Käi tiedvi abidvi dükters uzägo, tös pirmutines 
pacös büvo gerä Ö antrös‘os pikta. Tä pirmutines pacös ta mä- 
&oka nökente, j& &mus je j Sülinj imete, kät prig‘ärtu. Ale ta 
nukritusi priejo t’anäi apacö püiky därza, ir tam darz&e büvo 
viena moteriike. Tä(i) ji je to preieme ir däve jei sävo gälva 
jesköt. Bejesködama rädo ji kel’es ütiles, ta s’anöji je kläse ka 
ji müsa. Ta mergä atsäke: „äk sumagel‘üs.“ Ta m’arga (esa 
büvosi, namö usigeide (usimäne) &it. Ta s’anöji je palidejo ir 
iSl’ädo je iS tÖ $ülino, däve jei däug äksu drauge. Käip ta mergä 
pas sävo möl’aka parejo, o möcoka ta mäte, kät ji teip pilna 
äksu, täi ji tuö sävo dükteri j $ülinj imeti. Toje t‘a Zamai ir ta 
därzg rädo ir ta päla s‘änoje. Täi je ir vel pre&me ir vel jei 
däve gälva utinet. Käi je ale dabar müSe vel ütele, täi ji vel je 
kläse: „ka müSi?“ — „üteles bei blusas.“ Ta vel välanda bü- 
vosi ir usimäne namö. 

Ta s’anöji ie vel palidgjo iS to Sülin‘o. Ta ale atl’‘ädo pilng 
utelems, kät ji t&ip stati (stambi) büvo. 
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11.:Nwiviewo.l’üto. 

Viens gaspadör‘us turejo tris dükteris. Jis viena sykj ke- 
l’ävo j türgy. Vir’äse dukt& präSe, kät jis jei püike kl’äida par- 
vestu, antröji ir teip’äü, oO trelcöji säko: „tevai, ka tu ant ke&l’o 
räsi, ta tu ma parveSk.“ Dabar jis bevaZ‘uödams privaz’ävo püiky 


m uN 


"därza. Täm därz& pamäte jis püike kvietka, nulipo nu vezZimo 


ir €&jo j därZa ir nuskine ta kvictka. Ji ale tuöjau pasidejo di- 
delis l“ütas, norgjo jj tuö nuzZudyt. Kläse ji, kam jis ta kvietka 
nuskyne. Atsäke gaspadörus: „mäno dükter.* — „Na,“ atsäke 
l’ütas, „kät tu ma je parZadesi per päca, täi gali ta kvietka imt 
drauge.“ Gaspadörus atsäke: „jöou*. Lütas sako: po vieno 
m’äto täi tur jo dukt£& ateit j (ta) därza. Ir käip gaspadörus par- 
vaZ‘ävo, labai dZäuges jÖ dukt& tös kvietkos. PO kel‘ü dienü 
papäsakoje jei tievs, kät ta kvietka iS vieno därZo ir kät jis je 
tam l‘ütui per päca paZad£jo, po vieno m/‘äto ji tür j ta därzg 
pas tq l’üta nu&it. Ta m/arga atsäke, kät jis jäu je paZadeje, jäu 
ji pakajinga. Käi m‘ätai aplink büvo, tai ji nugjo. Tas lüts je 
suläke visä(i) linksmäi. Cesa juödu täm darze büvo. Viena 
Viena dieng ji iS nezinü priSökusi ir pabucävo. Ir susik’ots iS 
to l’üto princas atsistöjo, Ö tas därZas didelis Sl’ösas pastöjo. 
Dabar juödu ©esa zame& büvo, usimäne tas princas j sävo teviske 
kel’ät. Je ji ale nelabäi norejo l‘äst, kat jis pirmäi- vincavotis 
duötu. Jisäi ale säke, jis greit parkel‘äus. Jisäi däve tris gele- 
Zin‘üs lankös äplink‘os liemeni apträkt, kat jis kitgq vest täi tie 
lankai trükst. Käi täs princas j püs’a m’ätu ne parkel‘ävo, täi jije 
pas ji kel’‘ävo. Käi nukel‘ävo, jis je tuö paZino. Pasküi jije uS- 
präSe su je Spacir‘uöt vaZ’uöt. Bevaz‘uöjant pöukSt! viens länks 
triko (plySe). Bedenterys tuö säke: „laikik, kücer, vezZims lüSta.“ 
Teip ji atsäko: „pÖno vierna Sirdis trüksta.“ Kaäip gal’ütj va- 
z’ävo ir kits l’änks trüko. Bedinteris vel säko: „laikik, kücer‘u, 
vezim(s) lüSta.“ Ji atsäke: „ne, ne, pÖno viern? Sirdis trüksta.“ 
Kät velüti vel vaZ’ävo ir trecesis länks trüko. Bedinteris säko: 
„halt, kücer, veZim(s) luSta.“ Ji atsäke: „ne, ne, pÖno viernä 
Sirdis trüksta.*“ Tas princas tuö atsimine ir däve tuö atgäl namö 
vaz’uöt. Jis namö parvaZ’äves däve tuö däug pÖönu suvadyt, 
princu ir visök‘u, üZdave jems viena mysle: jis tur&jo visa näuja 
püik‘’a sermäga, däve s‘üt, täi jäm labäi pasävo, täi jis büvo pa- 
metes; paskui jis däve kita pasis‘üt, Ö tai jäm ne pasävo. „Katrä 
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aS dabär gal’ü palaikyt, ar ta kur pasävo, ar ta kur ne pasavor“ 
Tie visi pönai atsiliepe: „na, ta kur pasavo.“ — „No, mieli pö- 
nai,“ säko, „pirmutini merga dabar atsirädo, dabär aS tq veEs’u.“ 
Ir jis ant vezimo usisedes iSkel’ävo su jeje j sävo SI’ösa. 
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Viena ryta Ejo eZys Spaciröt (pasivaikScöt) ir sutiko züikj. 
Jemdviem bekalbant Cönai zuikys iS laizybu uSsipräSe €2j lenktyn 
bekt. EzZys säko: „jo, al& a5 da tur’ü namö eit, päcai pasakyt.“ 
Ka jis namö parejo, papäsakojo pälai, kät jis su zuik’u iS lai- 
Zybu &jo rytö ryta lenktyn bekt. „Tai müdu abüdu &£isiva.“ Ryk- 
mety je visi an(t) to C&so primyn’a ant vieno kälno arimais Ze- 
myn bekt. EäZys savo päce j viena tärpli vienäm gal& pastäte 
apacö, o jis ant kälno j ta päti tärpli asist6jo, Ö zuikys j kita 
tärpli ant kälno. Dabär ju6du su vieno syk‘ü primyne lektyn 
bekt. Käi zuikys Zemyn nubego, täi jis €2j rädo. Zuikys su- 
pykes sako ij €Zj: „da sykj prieS kälna.“ Ant kälna jis vel €Zj 
rädo. Dabäar iis supik‘äs Zemyn vel uSpräSe bekt treca syk. Käi 
jis nub&go, täi prapuöle. Ezys laimejo ir laizybas. 


13.5Apie viena profesor‘uy. 

Miest& L‘öndone büvo viens Spanijöls atkel‘äves su karäl’um. 
UzZ stälo pietüs bevälgant kläse karäl‘y ar Sicon miest& n&ir toks 
zmogüs kur(s) su pir$tu rödymu susikalbet gälima. „Jo,“ at- 
säke karäl‘us, „Sicon miest&© ne, bet Gläzgavo.“* — „Gerai,“ at- 
säke Spänijols profesor‘us, „täi aS kel’äs‘u.“ Täi karäl’us nusi- 
gändo, ka jis dabär darys, täi jis toujäus telegrafirävo j Gläzgavg 
prie StudEntu universiteto, kät toks ir toks profesor‘us atkel‘äje, 
kur(s) su pirStu susikalbejimu nör. Täi ir Sitie nusigändo ir käip 
telegröfs jbEego, täi tas Spanijöls ir C& büvo. Käip jis jös uSkläse, 
ar yra tas prof&esor‘us, kur(s) su pirätu rödymu susikalbet gäl, 


tie atsäke: „jis neir namie, jis iSkel‘ävo.“ Täi tas Spanijöls at- : 


säke, „as läks’u, o kät ir trys dienas, aS su jö nör’u susikalbet.“ 
Miest& büvo viens mieseninks, tas turejo viena äki, vardü Nilzon. 
Täi Stud‘äntai (Stud“@ntai) pasistel’ävo ar jis n’apsimtu su tü Spä- 
nijols profesorüm su pirätu rödymu susikalbet. Ka jis apsieme, 


täi je ji aprede profesor‘aus drabüzes ir käip je gatavi büvo 0 : 


mieseninks tas tur&jo stüka duönos dalmone, käip mieseninkäi 
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lübyje ji karcema eidami pri€ Snäpso usikäst. Dabär käip mie- 
seninks gätafs buvo, täi pavadino Spanijöla ir säke jäm, kät pro- 
fesor‘us jäu parkel‘ävo. Täi Spanijöls tuojäus ir jejo j zöle, 
kür Sis profesor‘us büvo. Täi Sis Spanijöls jjejas pasiklönyjo o Sis 
mieseniks pasiklönijo tri(s) syk tiek daug’äu. Täi Spanijöls iS- 
keil’e viena pirSta, mieseninks al& du iSkel’e. Spanijöls iSkele 
tris pirStüs, mieseninks ale visga kumScea sugneazZas paröde jäm. 
Spanijöls iteme apfelsina i$ dalmöno ir paröde jam, mieseninks 
iSeme stüka duönos ir ta paröde jäm. Dabär juödu isipasakos viska 
ir kat pätlikta büuvo viskas, tai pasiklönyjo Spanijöls o mieseninks 
atgal ta pätj pasiklön‘oj. Käip Spanijöls dabär jejo j universitets- 
stübe, tdi Stud°@ntai jj kläse, käip jis su profesorum susikalbejo, 
täi jis atsäke: „visäi geräi, a8 tök‘o Zmögaus Spänijo ir kitür 
niekür ne tröpyjau käip Gläzgavo; aS jäm viena pirsta iSkel‘au, 
täi jis man du iSkel‘e, aS jäm trys iSkel‘au, täi jis mä visa kümsce 
paröde, a5 jäm apfelsyna parödZau, täi jis ma stüka duönos iS 
dalmöno iS&m’as parödi.“ Tas profesoris iSejo, dabar mieseninka 
atsivadina (sc. tie Studeantai). Meseninks al& atsäko jems, kät a$ 
su juö bücau ant ulycos susikalbet gäves, täi jis but mit gäves 
nu manie. Jis vieng pirStq iSkele i(r) rödo, kät aS viena äkj tik 
tur‘ü, aS ISkel‘u jäm dü pirStü i(r) rödau, kät a5 su viena aki 
tiek matäu, kiek jis su dviem. Ale jis vel iSkel’e tris pirStüs i(r) 
rödo ma, kät müdu abüdu tik tris akis tetüriva. Jo. gil’ükis kät 
ne ant ülycos tröpijomes. 


14. Apie viena vägj (Spicbuka). 

Buvo viens värgdienis Zmogüs, tas turejo tris sünus. Käip 
je ne gal&jo mali)tytis, täi tie trys vaikai turejo j möksla &it. Ei- 
dami nusipirko köZnas po p&ilji. Käi je iS&jo, täi je tur&jo per 
gire Eit. Viduryi gir’os tröpijo je griSkeli, kur trys Säkos &ina. 
Täi je sütare j ta viena ärZuola kur Ce ant griSkel‘o stov&jo kÖöZ- 
nas sävo p&ilj ismekt ir sutare po tryjü mu köZnas j ta däkta 
vel sugriSt; jei sugriZe, katräs köki p&ili surudijusj ras, tas ne gyvs. 

Po tryjü m@tu sugizo Sneideris, rädo sävo p&ili ir bröl’u 
abüdu sveiküs, po to sugrizo Süsteris, tas ir rädo sävo p&ili ir 
bröl’u p&ili sveikga. Po tö neilgai sugriZo ir paskutinis brölis. 
Tas büvo j vagis mokinesi. Käip jis rädo sävo p&ili sveika, täi 
jis myslyjo: „ar mäno bröl‘us üZmuSe käs, ar peil‘us pävoge.“ 
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Käi namö par&jo, täi jis rädo savo bröl‘us abü bedirbant, viens 
sermegas s’üvo, anträsis sopäga Spil‘ävo, o Sis trecesis vagis, tas 
dar ne turgjo teip ilgai därbo. Jöjo tuödu brölei juökesi iS j0jo, 
kät jis be darbo yr. Täi jis jemdviem säke: „paläkita, kat aS 
syki dirpt prad6siu, täi jüdu gal&sita pasikavöt su sävo därbo.“ 

Ne to6li gyveno viens dvaronis, tas iSgirdo, kät tie try(s) 
sünüs to värgden‘o Zmogäus namie yr. Täi jis at&ejo perZ’urät, 
ka je pe(r) remeästa mokinesi yr. Senesnysis büvo Sneideris, 
anträsis büvo Süsteris, trecesis buvo vagis. Teip je pasisäke pö- 
nui. (Dabär) pöns däve därbu Sneider’ui ir S’üsteriui O väg’ui 
säke jis: „as täw ir därbu duös’u. Kät tu ma septinys jüngus 
jacu pavöksi, tai gäni try(s) Symtüs döler‘u.“ „Jo pons,“ säke 
jis. Täi jis päsieme viena diena gurb&lji ir iSejo j lauküs susi- 
gävo krapky&u. Su täis krapkyceis nuejo jis pas tös artöjus. 
Tie pagiry ärie. Tos krapkycos pal‘ädo iS gürbo ir &me gädyt 
ir mealst, kät tie artöjei bütu t&ip geri jäm padeti tuös visticos 
sugät, jis jems atlygys. Käip tie artöjei j gire isivyjo tuös viSty- 
os, täi jis pribegas prie jacü visü uödegas nup‘öve j ZEme i5mege 
ir jäcus pasiemes nam6 vedes. Käip artöjei iSejo iS gir‘os nÄi 
vistycu turejo, nei jäa&u ne rädo. Täi je mysiyjo jäcei nugrimzde, 
tver‘u uZ uödegü, myslyjo iSträkt, al@ uödegus nutrüko. Parejo 
päs pöna pönui pasakyt; pOns jäu ta Zinöjo, käs Ce nusidave. 
Tam Spicbubui vel turejo pOns atlygyt. 

Dabär pons jäm äntra uzduöda: „kät tu ma ErZila i($) stäldo 
iSvesi, täi gäni vel tiek. Vienä vakära Ziemös Cese labai püsti, 
apsiriede visai übagiskai, nusipirko pii&cka Snäpso, su Sl’öbdrunko 
däve susimaisyt, 0 pOns ustäte staldes pöstus — vieng lauke 
pri durü, kita stald@ pri durü, o kücer’us turgjo ant ErZilu usisest. 
Oi (ausir) sakyta büvo nu p6no, kät nei vieng n’jsil’ästu. Käip ale 
dabär tas übags suSäl’es atejo ir meldesi jös pastöges gät, täi 
je jäm tik ivelyjo ir l’ädo j stälda. Käip tas übaks valandel‘a 
stalde büvo ir atSil’as büvo, täi Sitas lauke büdams Sale stäldu 
suSäl’as büvo käip vinys. Täi jis jems Snäpso pas’üle. Lauk® 
kur stov&jo, täs eme gara mälka, kürs vidür stvejo, tas ir Eme 
mälka g“ara. Ale kücerius ne nor&jo, kürs ant ErZilo sed£jo. 
Ale Sitie ji priküsi, kät jis imt turejo ir visi uzmigo. Kuücer‘u 
jis päeme nu &rZilo nuk&le ir ant &dziy uSsodino, o S’audü riSe 
j cigel’u vietq idave, o köjas ir su S’audü riSo, ErZilg issivede. 
Rytmety (rykmety) käip pradejo 3vist, täi pöns atsikel’äs bego | 
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stälda Z’uret ar ErZils yr. Käip stälda atsidäre, täi rädo visüs 
bemiegant. Kücer’y reZe su kruk’ü viena per strienas; tas küce- 
r- us .sake:.tpr'. .tpr.r. 

Dabär tas pöns ateina vel pas ta vägj ir sako jäm: „kät tu 
ma nu mäno Z’upönes märSkinius o Zieda pavöksi, täi aS täu 
duödu kitq tiek.“ Jis säko: „jo pon, kaip ma pasuös, aS ji pa- 
vöks‘u.“ Pöns ale I‘ur’ävo ant jö, pücka usipröv’as ji norejo 
p°arSaut. Büvo nesenei viens mires. Jis ta viena näktj nojejas, 
ta lavöng isikasi ir neSesi jj pas ta pöna ir pro pöOno längu, kur 
Z’upöne ir pöns gul&jo ir kiSävo pro langa su tuö lavöno. Pöns 
pamät@s säko j Z’upöne: „Spicbuks jäu Ce, aS ji perS’äus’u.“ Ir 
käip jis da syki kiStel&jo Süvis krito ir Sis lavöng pal’ädo ir nu- 
bego. Dabäar jis iS d2’äuksmu: „Mutter“, säko, „as tur’ü tq Spic- 
buka pakäst. Teip jis päta pa&mes bego j södo kämpa duöbe 
käst, ka(t) ta Spicbuka j Sälj turetu. Sis Spicbuks ale turejo 
puodelji mel’ü pasirüpinas. Te&ip jis iS6öko j stüba ir prie Z’upö- 
nes priS‘Öök’as skündesi, kat jäm ränkoms labai Sältä, ir kiSo ran- 
kas po pätalais pasiSildyt. |] ta tärpa paliejo ta puodeli su me- 
liems ir säke pasküi: „mötyna, tu c& negerai pasidarei, tik tu 
vilkes märSkin‘us Zemy ir Zieda o duök Se aS ant stälo pad&s’u, 
dabär aS tur‘ü da bekt oO ta Spickuka visa uZdräust.“ Pasi&mes 
märSkin‘us ir Zieda iScjo sävo kel’ü. Käip pöns i($) södo atejo 
ta Spicbuka pakovöjas, kläse ji Z’upöne: „ar teip gr£itai atlikai?“ 
Tai säke pöns: „ar täi greitai, tik pöra stundü labai dirbau, o 
tu sakai gr£itai.“ Z’upöne sako: „tik pirm valandeles buvai Ce 
pasiSildyt, märSkin‘us o Zieda ma ätemei, ant stälo padgjei, sakei: 
aS susib’ärinus.“ Tai säke pöns pasküi: „tai aS ne Spicbuka 
palodöjau, täi kita.“ 

A’nt rytöjaus rytmety atejo Spicbuks su marSkineis su a 
pas pöng. POns supik’as ant jo bäres, kat jis jäm tiek däuk iS- 
kädos däro o jo brölis küniks büdams je ir bära, kät jis nu tök’u 
Selm’ü isipäke duöda. Täi jis jäm üZdave, kät jis ta fäksa jäm 
padarys, küniga jo bröli j jo viStenyca abgab““s, tai jis jäm dvi- 
linkai tiek duös kiek jis p@ln’as yr. Jis nugjo prie vand/äns, su- 
sigavo käpa veZü, nusipirko käpa kaledu liktel’u, nusipirko Si- 
meli ärkli, Sikänine Zaka däve pasis’üst; bei jis ejo j ta baänyt- 
k’&me, atsirakino baänyce, tas liktelös ant veZü uZlepino, üZdege 
ir pal’‘ädo baZnyco, uzlipo ant kozälnycos ir pradejo skaityt: „as 
est angels Gabriel’us, kas nor j dängy pareit, tai tas tegül savo 
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türta imas su savim ir te ein su manim drauge“. | ta tärpa €ina 
glekneris pas küniga i(r) rända ta Spösa Ce baZnyco. Tas nu- 
begas künigui papäsakoje, käs C& baznyco yr. Kuüniks pakil‘as ir 
atbega pri baänycos klausyt, käs Ce yr. Küniks jejas i baznyca 
kläse, ka jis nör. Täas Spicbuks atsäko jam: „aS esüı ängel Ga- 
brael‘us nuö Dievo s’üstas, käs ji dängy nor par£it, täs te ima 
sävo löbi ir tesek&€ mane.*“ Tas küniks dievobäminks pabüg’as 
bego namö, viena poadyne su pinigäis ätneSe ir dar kita ätne$e. 
Spicbuks kläs’e: „ar täi viskas?* — „Ne“ atsäke küniks, „viena 
poadyne Z‘upönei palikäu.“ Spicbuks atsäke: „atneSk ir ta, nes 
ka Dievui apiravöje, täi jäm patinka.*“ Dabär Spicbuks paigme 
tuös pinigus atriSo ta SikSnine Zäka jlandino küniga, uZriSo, isi- 
vilku i iS baZnycos, prisitäise prie Simel’o ir iSvaZ’ävo. Käip juödu 
gäla vaZ‘ävo, tröpyjo per bäla, kläse küniks kür juödu dabär yr. 
Atsäke Spicbubs: „müdu per d&besis vaZ’uöjeva.“ Käip prie träpo 
priejo, tai jis jj turejo nu Simel‘o nuriät o pe&ikscas 'emt. Käip 
stüfo nuö stüfo aukStyn prad&jo lipt, täi ji prad£jo trankyt, täi 
jis kläse: „kur dabar €Esava?* Gabra&ßlis atsäke: „dabäar danguje 
iesava.“ Palik‘as jj iSejo pönui pasäke. Rytmety käi suk&lu Sei- 
myna o jj rädo, täi jis gävo pilts Zak& büdams. POns atsik&l’as 
atriSo Zäka ir pal’ädo küniga sävo brölj ir iSgedyno ji da prie tÖ, 
kat jis küniks büdams duödas nuo Spicbuko j dängy gabe&tis. 


15. Apie paikütj Hänza. 

Büvo trys brölei: du büvo kytrus, o tas trelesis päiks vardü 
Hänsas. Daug’äu jis nicko ne darydavo, käip Ziemö su kilpoms 
züik‘us gädydavo. Netoöli ki&mo büvo giräiti, C& jis ta gesceitq 
darydavo. Kät jis kilpose ka räzdavo, täi nügara iSmuüSdavo oO 
pal‘äzdavo. Täi jö brölei ji vieng sykj sübaudi ir säke: Kaft) tu 
ka räsi kilpose, tai uzmüSk Ö namö pärnesk, tai bus miesös. 
Viena syki kaimynü s“@anäsis t&eivs &jo j kita kiema j sveäus Ö 
per ta giräite ir tröpyjo j tas kilpas jeit ir Jiko töse kilpose. 
Hänsas €jo nakty tü kilpu peErZ’/uret, ar ne kas büs. Ant) gi- 
l‘ük‘o nugjas rädo kaimynü senajj tEva, üZmuSe ji ir namÖö pär- 
nee. Parn6Sas säko bröl’ams: „dabär türita mesös.* Ka tuödu 


brölei darfs i$ bämes? Eme juödu lavöna j k’älnure päkase, 0 : 


Hänsas mäte. Käip dabär kaimynai s’änojo pasig’ädo ir nickur 
nerädo, n'atsiSauke jis, täi kaimynai Sermenys iSkel’e, o Situödu 
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kitrigji brölei iS bämes &me ÖZj pap’öve ir an(t) to lavöno ant 
virSaus päkase. Käip dabär S’arm’anü väkars parejo, täi tuödu 
brölei ir ant Sermenü büvo Ö Hänsas ne. Täi kaimynai ne büvo 
pakaingi ir Hänsas turejo ateit. Tuödu brölei i$ bämes ne no- 
rejo tÖ, kat jis n’iSduötu. Käip jis büvo biSk’e uzg’er’as Ö Sie 
kaimynai s’änojo dejävo, täi jis prad&jo pliperuot, kät jü senäsis 
k’alnure gül. Täi je su jüdu Eit Z‘ur&t o Hänsas tur&jo späta imt 
ö käst. Käip jis pre ÖZu prisikasi, täi jis su ränkoms tröpyio uZ 
ragü nutv°art. Kai jis uZ ragü nutvere, tai jis kläse: „ar jüsu 
senis ir su ragäis buvo?“ Täi Siti€ paskül säke: „Hänsai käip 
ti päiks esi, teip tu müs iSpäkinai, pasilik ir päiks amZinai.“ 


16. Api& pönga ir s’äna kftry kücer‘y. 

Kita syk büvo viens bagöts pOns, tas tur&jo s’äna kftry 
kücer‘y. Käip vieng syki p6no geburtstag büvo, tai kücer‘us tu- 
rejo däug fäksü svecäms daryt. Täi pönui o svecäms labäi pa- 
tiko. Kaip po gebürtstako svecci iSkel‘ävo, täi pOns kücer’ui 
liepe ärkl‘us Kinkyt ir juödu vaZ’ävo j miesta, Z’upöne namie pa- 
liko. Käip juödu j miesta nuvaz’ävo, täi pöns vienö otely kva(r)- 
tiöra 'Emes ir kücer‘ui säke: „kat tävo arkl’äms avizü reik&s, täi 
ce privalai sakyt, C& gäsi. Ant palüden’u C&so pöns kücer‘y Jöna 
Säukes ir jäm jsäke, kät jis Sj väkar ant to ir ant to C&so viena 
mergiSka parüpitu ir penk‘uölika märk’u jis Cering’es jäm däve. 
Jöns iSejo jeSköt, al& ne jökios ne rädo. Käip gal’äsei pradejo 
t’amt, täi jis vieng s’äng böba uStiko su krep£eis. Ta ji(s) susiäne- 
kino, ar ji ne noretu g’ära p“alna pelnyt. Ta böba äpsieme. Jis 
tai böbai kvartierka Snäpso nupirko, ka(d) drasös gätu. Ir vedes 
böba pas ärkl’us, C& ji tur&jo krebäüus pad6t; täi jis je vede pas 
pöna. Käip jis pas pöna aukSti uzejo, täi büvo tämsu, likties 
pöns neturejo. Kücer’us j durys pamaldäves, pöns Säuke „rein!“ 
Jöns pas pöna iZeng’as, kläuse pöns: „ar turi?* Jöns atsäke. — 
„Iäi vesk Se, Ö rytö ryta, ka tämsu büs, täi ateik ir izgab’äk je.“ 
Pöns ta p’älna tös bobös ant stälo pade&jo ir atsigule. Käip juödu 
büvo atsiliki& kas reik’&jo, täi böba atsik&ilus p’älna ätsieme nuö 
stälo, ir atsisedus ant kücer’us läke, kät je iSl‘ästu. Käip Jöns 
rykmety atejo je iSl’äst, täi pöns I‘yepe JÖnui Ziburj uzdegt. Käip 
kücer’us Ziburj üzdege o pöns ta pers’anosj pamäte, täi jis ant 
Jöno pErpiko ir väre ji Salin ir säke: „daryk kat) tu ma iS ak’ü 
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prapülsi, a tav& ne nör‘u daug’äu matyt, aS namö viens parva- 
Z’uös’u, o parvaZ‘äves, kät a$ tave ne räs‘u.“ Käip kücer‘us peikS- 
&es namÖ pargjo, täi Z’upöne jj pamälus kläse kücer‘y: „JÖnai, 
kur pöna dejei?“ |Jöns atsäke: „pÖns supiko ant mane.*“ — 
„Del kö Jönai?“ — „Pöns usimäne viStienös, oO aS jaunü vistü 
ne galejau suräst, täi aS jäm s’äna parüpinau, ta(i) jis bos galejo 
ikäst; uS tai jis perpiko, väro mane Salin.“ Käip Jöns prad&jo 
krästytis, täi 2‘upöne ji dräude: „Jönai, tu töks g’ärs vyrs ir vier- 
nas &si, 0 del pers’anos‘os viStos jis tav& väro Salin. Tik tu pa- 
silik, käip jis parvaZ‘uös, le jaunü viStü yr, mes jäm pec’änkos 
padarysim.‘“ | ta tärpa jemdviem b&Sniekant, Stäi pOns parvaz’uöje. 
Pons Jöna pamätes (-t’äs) suriko: „ar tu dar Ce, ar a$ täu ne sak’äü, 
kalt) tü iS mand ak’ü turi prapuölt, kät a$ tave daug‘äü ne 
matycau“. Täi 2’upöne atsiljepe: „ar tu päiks esi, del pers‘anos‘os 
vistos tu töki g‘ära Zmögy Salin varai, tök‘o mes daug’äü ne 
gäsim käip JÖna; viStü jaunü yr gana, mes täu pel’änkos pada- 
rysim“. Täi pOns änt Z’upönes värdu Säüke Jöna atgäl ir liepe 
ärkl‘us iSkinkyt. 

Po kel‘ü nedel‘ü tur&jo pöns änt Svurgerikto iSkel’ät !ir 
k’ätures nedel’es te trüko. Kücer‘us pöna nuveZ’as grizo atgäl. 
Käip küler’us namö parvaz‘ävo, ärkl‘us isikinke, täi Z’upöne Jöng 
pasiS’auke. Z’upöne o Sieperka Ant jö äkj turejo ir kläse ji: 
„JöOnai, ar tu niekadös mergisko ne uSsimanai?“ — „Ne,“ atsäke 
Jöns, „aS tuös dalyküs ne paZystu. Täi Z’upöne o Sjeperka su- 
sitare ji per gvölta ji viduri pasiguldyt ir säke: „matysiva, bo jis 
neuSsimanys.“ Jöns al& ne päiks büdams, &m°@ s’üla uSsinarino 
ant gälo ir per tärpreti priträk‘as ant sprändo prisiriSo. Käip 
jedvi ji ne (a)tl’ädo muülijos‘os ir jäm s’üle SeSi Simtüs märk‘u, taj 
jis ejo gult j viduri. Käip jis atsigüle, täi jedvi pradejo iS ab£ju 
püs’u ji kibyt, ale jis gulejo käip medis. Käip gal‘äsis nusidäv®@s 
miega tai Z’upöne j Sieperka säke: „paZ’uresiva, ar jis ka tür.“ 
Käip jedvi apZ’urgjo ir rädo, kät jis prisiris‘as tur, täi Z’upöne 
säke j Sieperka: „imsiva pe&ili ö nup‘äsiva ta s’üla.“ Käip jedvi 
nup‘öve, täi büvo Stifts käip räks. Täi pasküi ne büvo jäm ki- 
täip, täi jis tur&jo Z’upöne pasküi Sieperka abdavädyt. Kai jis 
atlik’as büvo, täi atsikeile jis, Eme tuös SeSi Simtus märk’u ir iS- 
ejo läuka. Käip täs Cesas parejo, kät pöns parkel’äus, täi Z’u- 
pöne nusigändo, kät jis pönui ne pasakytu, kät jedvi su juö teip 
däre. Ta päc’a diena pönui parkel’äjant väre Z’upöne kücer’y 
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Salin, iSsmok£jo jäm älga ir säke: „daryk kaft) tü prapülsi, kat 
pöns tave& n’uStiks, Seip tav& Slektai; anuösyk aS tave& iSgelbejau, 
dabär al& pagälbos neir.“ Kücer’us &me krästytis ir jäm betru- 
söjant skryne ant käro usikrövus Salin bevaZ‘uöjant, Stäi pöns jj 
sutinka. „JÖnai, käs yr su tavinı, kür vaZ’uöjipr* — „Pon, Zu- 
pöne mane väro Salin.“ — „Del kö?* — „Pon, stäldas büvo 
ädars, ErZyls pasil‘ädo, j lauküs iSbego, ismyn’ojo kviecüs ir äviZas, 
uS tai väro mane Salin.“ — „Gri5k atgal, JOnai, del kviedü Ö 
avizü ji tave väro Salin?! Täi nicko ne Skädi, büs viskas gerai.“ 
Je juödu gyvi da, pOns su kücer‘um, täi ir Sendie juödu zam& 
gyv’äna (= gyv°ana). 


ITwAne meseninkar 

Büvo viens pOns o jis bräntuze tur&jo. Jis tur&jo k&tur‘ö- 
lika jäcu bräntuze ant pen&jimo. B&penent tuös jäcos pOns nümire, 

Atsirädo viens meseninko gezelis tu jäcu pirkt. Käip jis 
pirma syk atejo, täi jis jäcus iSrädo perprastüs oO täi jis Z’upönei 
s’üle Simta döler‘u ant ränkos duöt, kada v&na mänesi iS’ärtu Ö 
jis präSe Zupöne iki kEl‘u kl’äida pasik‘ältu. A’ntra sykj käip jis 
atejo, tuös jäcus (-Cos) vel per prastüs i$rädo. Täi jis Z’upönei 
säke: Z’upon, pak’älk k&del’us aukscäu iki pilvoi, a$ täu duödu 
Simta döler‘u daug’äu. Tas gezelis bagöts büvo. 

Jis par&jas mistrui melävo nu to dalyko. Mistras jj nusi- 
tvere | flänka, Kat jis jam tesybes (tesybe) ne säke. Tai je pasküi 
visi trys, mistras, gezelis ir bürSas, vaZ’ävo tu jäcu (nusi)pirkt. 
BürSas paliko ant viduri läuko stov6t, o gezelis o mistras &jo ant 
dvaro tu jäcu pirkt. Käip gezelis ant dväro uZejo su mystro, täi 
mystras tur&jo ant stäldo lipt. Täi &jo gezelis pas Z‘upöne, kät 
ji jam jäcus paröditu. Käip Z’upöne atejo j stälda, täi jis iSrado 
jäcus (jÖs) g’arüs o täi jis jei säke: „Z’üpon, duök mä viena cölj 
ikiSt, tdi a8 täu k’ätures Simtus döleru dovanöju (-jo).“ Z’upöne 
säko: „stalde tas ne&ina, susimeSlösiva;‘ o ta Säuke slügin’a (-n‘e), 
kat drobüle atneStu patyest. Käip dabar ätneSe ta drobuüle o pä- 
tiesi, täi ta merga turejo Eit tuojäus Salyn. Käip Sis uzguge, 
tai Z’upöne säke: „kiSk gilyn, aS täu tuös (tös) visüus jäcus do- 
vandjo.“ Sis säko: „z’üpon, aS ne gal‘ü, per gezecä n’eina. 
Mystras ant stäldo kläuse atsigüles. Jo gezelis büvo JOns vardü. 
„Jönai, säko, varyk, jäcei geri.“ Sis gezelis atsily&pe: mystr& ne 
paik‘ök, pl‘e$enji perdäuk ne gali pl‘est.“ Paskui käip gezelis 
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büvo atsilikes, täi juödu Emes jäcus väres namö. Käip juödu 
kel’ävo Salyn (su jäceis), täi Z’upöne norejo ta gezelj pasilaikyt 
o jis nesiliko. Je däve fardeker pakinkyt ir däve jäm (kücer’ui) 
grömata drauge iki t6 gezel‘o, kät jis tur gryzt atgäl. Pasküi 
gezelis gryzo atgäl ir pastöjo pöns. 

18. Ap& Adöma 0 Je&va. 

Käip pöns D(i)&vs büvo sveta sutveres(-r/as), täi jis säke: 
„vienäm Zmögui ne gerai büt, aS jäm tur’ü pagälbininka duöt.“ 
O tai jis Adöma uzZmigde ir jäm S’önkaule iSeme ir padäre Jeva. 
Dabar ale reik&jo prie krikSto je gab’ät. Pöns Devs büvo künigs, 
Adöms büvo pödi, tas tur&jo laikyt (ta küdikj). Gändras, kat£, 
apuöks, tie büvo kümai. Käip dabär pakrykStita büvo, täi tur&jo 
köznas küms lel’a apdovanöt. Kat& ta pirm’as &me o pereZe j 
tärprieti. Gändras at&jas, tas mäto kä(t) Ce vanduö b&ga; jis k‘ärta 
su snapü buk jis myslyjo, kät jis C& Ede suräst ir pasilyko gal&lis 
l’ezuvel‘o. Dabär (ale) at@ina apuöks ir mäto kä(t) Ce vanduö b£ga, 
täi jis Em‘as nu sävo subin€&s putküs nusipl&Se ir apstäte j ründa 
ir säke: „prüts ne gäl be kärklu büt, jis tur apsodyts büt.“ 


19. Api&e pöna Dieva, sme£Ertj ir vargingajj Zmögu. 

Büvo (viens) varginks Zmögus o kiti visi bagöti. Jam Die- 
vas däve süny. Jis &jio kel‘ü, pasitiko s’‘äng Zmöguy ir (tas) kläse: 
„kur tu, zmogeli, eini?* — „Nör‘u tök‘y Zmögy räst ma süny prie 
krik5tönu nestu.“ Pasküi kläse: „kas tu per viens esir* — „Die- 
vas.*“ — „Dievas didelj neteisybe padäre: katöras bagöts, perdäug 
bagöts, katöras vargingas, perdäug vargingas.“ Dabär jis vel 
€ina, pasitinka jäana Zmögu. — „Kur, Zmogeli, eini?* — „Dievs 
däve sünu; viena tökj Zmögu jeSkau, kat ma prie krikStönu n&Stu.“ 
— Täi imk mand!“ — „O käs tu Eisi?* — „Smertis.“ — „Otäi 
gerai. Sme£rtis teisinga, ima pÖnus ir künigus ir vargingus 
pagaäl &ilei.. 

Dabär parsivede jis smertji pas save, n’äSo pas küniga, 
pakrikStije, pri6jo namö. Dabär jis säko: „aS tav& norelau ap- 
dovanöt, aS neko ne tur‘ü. Eik j gire Sluöta padaryt ir pasküi 
parduöt, kät Sluöta parduösi, täi piningü turesi ir pasküi nusipirk 
pleckücu mazü. Dabär tu turi j gir’a &Eit Zol/ü pasikäst oO täs 
Zoles suviryt, köZna Zöle skyrim, vieno pliecküte baltü, kitu rau- 
dönu, kiti geltön. E’ik tu päs ligönj däktaras büt; pas ligönj 
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kät nueini, smertis Köujo gal& stöu, täi sakik | ligönis: j aStuönis 
dienas suvakScos, ale medicinai labäi brängui dabäar! Kat galvü 
gale stöv smörtis, tu sakik: a$ tök‘u medicinu draug& ne tur‘ü 
dabär, aS tur‘ü &it j apticka nusipirkt.* Dabär jis begydidamas 
pralöbo. 

Vaz‘uöts vaZ‘uöje ir per rub&Z‘y j kita Zeme jvaz’ävo. O 
Sicon karäl’aus dukt& princese apsirgo. Karäl’us gird&jo, kät tas 
däktaras labäi per visüs däktarus pereina. Karäl’us [jis] däve ji 
jeSköt, ir tie pargab’äno päs karäl’y. Jis ligönj päZ’ure, smertis 
galvüu gale stöu, säko: „aS tök’u medicinu drauge ne tur‘ü dabar.“ 
Karäl’us säke: „eik j miesta C& däug yra daktarü ir aptieku.“ 
Jis €ina j aptieka nusipirkt. Dü zalnierei draug& eina su juömi. 
Jis ne Zina kök‘u medicinu nusipirkt ir säko, C& tök’u medicinu 
ne gali nusipirkt. Karäl’us säko: „ce tas sebelis, ka ne isgidesi, 
tävo gälva nuükirt.* Jis karäl‘y präSe lövg ir Sr‘übu padaryt. 
Pasküi ir teip padäre. Smertis galvü gal& stöu. Dabäar jis äp- 
suke, kät köujo gal&e stöu, pasküi äpsuke vel galvo gale tris die- 
nas ir tris naktis. Smertis säko: „gana pailsinai mane, dabäar 
tu päts Eik.* Tai jis tuöjäus nümire ir princ6se atsikelle. 


20. Perküns, veln’as o cimerninks. 

Perküns o veln‘as o cimerninks susiönekeje j gire nueit oO 
bütq pasistatyt. Nu£je, susikirto me&dZu, cimerninks uSn’uruöje 
oO Situödu nutäSo, käd reik täi je nup’äje. Pabudavöje büta. 
Dabäar gätavas büts. “ISeme k’almü Ö C& darzüka susikase. 
Isejo röp’u. Kasnakt vieng röpe päbaige. Dabar &is vektuöt. Vel- 
n‘as Eina pirma näkti, atsisede ant k’älmu set (aus sed) vektuöt. 
Dabäar atvaz‘uöje ta böba geleZinis veZemelis, velinis batagelis 
pikSt! pokSt! tar, ta-ra-ra-ra... ,„O kä tu Ce seid?“ — „Röpes 
vektuöju.“ Ta böba su botageli drüp(i) ji müst, jäm nügara iS- 
kirto, röpe pävoge ir nuvaZ‘ävo. 

Antrag näktj Eina Perküns atsisede seit (-d) ant k’älmu. At- 
vaZ‘uöje böba geleZinis veZime&lis, velinis botagelis, pikSt! pokSt! 
tar ta-ra-ra-ra. „O ka tu Ce, kaimyne, darai? — „Röpes vektu6ja 
(aus -tuöju). Dabäar drop jam jmüSt, nügara iSpyle, röpe pävoge 
ir nuvaz’ävo. 

Dabäar Eina ir cimerninks vektuöt, atsisedes set o Spel/udje; 
tas buvo ir g‘äras muzikäntas. AtvazZ’uöje böba geleZinis veZi- 
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melis, velinis botagelis, pikSt! pokSt! tar ta-ra-ra-ra... „Okatu 
ce Spel’uöje! Ale tu grazei Spil‘uöje, pamokik ir man& spil’uöt.“ 
„Tävo pirStai perstöri.“ — „Paplönik bisk’el““ — „O jo, jo, jo.“ 


Cimerninks kirve jkirto j kaläda, kili ikale. „Dabär jd&k pirStus 
ce!“ JkiSa pirStus, kili iSeme, pir$tus suspäde. Dabär cimer- 
ninks ima botageli, o ta böba prädeda pilt. Ta böba meldze, 
kät je pal‘ästy, jäm atduöda veZim&lj ir botageli. Täi cimerninks 
jäu pal‘ädo. 

Vezimelj o botagelj üSne$e jis ant äukSto sävo büto, paka- 
vöje. Böba röpe nepavoge. Veln‘as baladöjes ant äukSto Ce o 
nesibijo nei viens. A’ntra näkti eina Perküns baudyt. Perküns 
gräjo ir trenke, veln‘as bijosi Perküno, al& ne bego. Dabar ci- 
merninks tur eit tre&q näktj baudyt. Cimerninks nüeme nu äukSto 
veZime&lj ir botagelji. Anuödu (Perküns ir VEln‘as) uzmigo stub6. 
Jis vaz‘uöje pagal längos, vaZ’uöje gelezinis vezZimelis, velinis bo- 
tagelis, pikSt! pokSt tar ta-ra-ra-ra. Tuödu abüdu nusigändo ir 
pabego Perküns ir Veln’as. Cimerninks büta paläike. Dabär 
büts jöio. 


21. Apie brölj ir neviernajiji s&seri. 

Viens bürs tur&jo süny ir dükterj. Jo dideli buvo. Mötyna 
nümire. Jis kita vede. Müceka nekente juöda. — „Zinai ka, 
sesuö, müdu £isiva j svieta.“ Dabär &inam per gir‘a, priejo naktis, 
büvo tämsu, ni k&l‘o ne mätom, mätom Ziburelj. Einam ant to Zi- 
burel‘o, && büts stöv. Einam j vidy ir viena bobüte büvo but& 
ir säke: „kür jüs vaikücei Einate? dvilika razbäininku Ce yr.“ — 
„AS nesibijäu.“ — „Dabär par£is tie razbäininkai namö iS gir‘os. 
Eikit j anas stubäs üSpakalj o netöikit be rytö ryto.“ Jis pasi- 
rinko ger‘äsj zebelji. Par&ina k’aturi razbäininkai. Jis tuös nu- 
kirta, visiems gälva nukirto ir j ta k’älnure imete. Pare&jo vel 
k’aturi, vel tiem nukirto gälvas, j k’älnore imete. Par£jo dü, tiems 
galva nukirto ir j k‘älnure imete. Parejo vel dü, tuös nukirto 
viena visa nukirto o kita tik ikirto. O jis ne Zinöja, kät jj da 
gyva paliko. 

Tie nukirsti babüte rytö €jo Salin namö, kur jo gymtyne 
yr. Ji büvo septinis m’/ätus paimta. — „Tu, sesu6, tu &ik visüs 
stubäs, al& j Sita k’älnore ne @ik, o aS Eis/u ant medZökles.* Ji 
stubösi visür väkscoje, ateja ir k’älnore, atsirakina, oO äns gyis 
da büvo viens. Täs iSejo läuka iS k’alnor&s. — „Kät tu ma pri- 
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sizadesi but, täi aS tave gyva paliksu, o kät n£&, täi aS tave nü- 
kirtu.*“ Jo pasiZadeja. — „Kät pareis tävo brölis, tu apsirk, sa- 
kyk: ma teip ir teip skäuda viska, kat tu galetu vilki@nes pieno 
parne&St, täi mädli.“ 

Jis nugjo papräSe vilkienes, vilkiöne däve pieno ir väika, 
pärnese pi&no jis ir väika parsivede stälda i (aus ir) paSi£re. Razbä- 
ninkas pamokino: kät meSkös pieno parneStu. Kät jis nudis 
pieno praSyt, täi räsi supl&iSes. Jis pärneSe pieno ir väika. Raz- 
bäninkas vel pamokino: kät l’ävo pieno parneStu. L’avienes pa- 
präSe pieno. L’avene däve pieno ir väikg ir Svelpükg. — „Käft) 
tu bedö büsi, täi tri(s) syk suSvilpk, täi tave gelbes. Jis pärneSe 
ir vilkienes ir mieSkös ir l’avienes pieno. Razbäninks vel pamo- 
kino: kät jis vand’äns statine pran6St ir paSyldyt. — „Sakyk, broläu, 
müdu susimazgösiva o &isiva tol’äu.“ Jis statine yr ir mazgöje. 
Dabäar duöda jam juöda s’üla. — „Ar tu broläu nuträksi ta s’ülg?“ 
Tas me greit, nuträke. — „Ar tu teip drüts eisi? Tu raudöna 
s’üla imk! Ar Sita ir nuträksi?r“ Razbäninks iS&ina iS anös stu- 
bös su zebeli. — „Dabäar tävo smertis!* — „Kat smertis aS da 
norelau su ta Svilpüka Svilpts, paduökit ma ta.“ Tri(s) syk sü- 
Svilpe, düris iSmuSe... o ta razbäininkg supleSe. Juödu du pa- 
siliko, o ta gaspadine &jo namd. Sitas ifeina, ap& büta väk&coje, 
s’änas Zzmögus ateina. — „Ka tu &&, Zmogeli, nusimines?* — Tävo 
sesuö su razbäininka büvo.“ — „Ka a$ dabär galü daryt?“ — 
„Imk tok‘üs rymüs o ränkas prikäuk pri sienos. Silk buses pa- 
statyt, täi matysi, kät po deSin&s püses äSaru, o kät po kaires 
puses, täi razbäninku gailejes.*“ Täi prikale ir paliko. Räsi ir 
dabar da prikalta pasiliko. 


22. Der Anfang eines Märchens. 

Viens tievs turejo tris sünus ir sävo läuka. O jäm arklei 
javüs pajede. Jis l’ädo du sünus, kät juödu sugätu tüs ärkl‘as. 
Du bröl‘u läike tq trelejj per kvaila.. Juödu ne sugäve tüs ärkl’as. 
Tievs l’äde kitq jaun‘äsnejj, tas sugävo, parväre ir namus iZdalyno 
koZnäm po ärklji. Situödu j6jo Salin pas viena karal‘@ne pristöt 
ji Slüzma. Sits, tas mazüks pucävo sävo ärklji o täs arklys pra- 
Sn’äko ir säko: „brölem Slektai eina, je stöv vandeny, muüdu 
dabar galesiva pagelbeti, al& tu turi priv‘arkt aSaru puskvart‘arka, 
kät aS galecau gälva apsimazgöt.“ Juödu j6jo pas anuö trys (P) 





brölys ir tas säke: „märe(s) suSälkit.“ Je Säuke iS dzäuksmo, kät jis 
jems pagelbetu. Pasküi tie j6jo pas karalene parsisämdyt; püi- 
kus virai büvo. Tie uZjöjo pas karal&nes dvära, arkl‘as pri ge- 
lender‘o prieriSe, pasküi jös j stüba vadino o jems dave välgyt. 
O ta karal&ne turejo kate ir skrinüte o ta kat& Zinöjo käs ant svieto 
nusiduöda, o ta skrinüte Spel‘uöje o ka t&ip päsakoje, kät jös 
pap‘äus Sita näktj. Tai jis (?) girdejo ir präSe, kat koZnäm po 
m’ärga duöt jems. Jems däve po mfärga o j sävo vieta pa- 
BIN 2 
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Mundart von Serbenten. 
23..Ap& du bröl‘us. 

Büvo du brölei, viens labai bagöts, äntras labai vargings. 
Bagöcus tas ne turejo vaikü, vargingäsis labai däuk turejo vaikü. 
Käip jäm vel viens gyme, täi jis ne tur&jo nei pinigü pakrikStit, 
täi jis Ejo pas sävo brölj pas ta bagölu, kät jis jäm nörs trecöka 
paZycytu, kät jis galdtu sävo küdikj pakrikStit. Täi jis atsäke: 
„alö kada tu ma ta duösi?“ Sits säke: „kät ne pirm‘äu tai 
ant mertyno. 

Teip jämi priejo mertins, kur jam reik‘ejo pinigus atduöt. 
Täi jis säke sävo päcei: „ale ka a$S darjs’u, rytö me£rtyns yra, 
ma re£ik ta tre&öka bröl’ui atduöt (atteduöt) oO aS ne tur’ü.“ Jje 
säke: „müdu ji prigäsiva, tu atsigülsi kamäro, käi jis ateis o 
aS jäm sakys’u, kät jau tu nümirei, täi jis iSeis ir daug’äu 
ne r&iks atteduöt. Täi mertyno ryta anksti pamäte jäu brölei 
ateinant, greitai jis bego j kamära, atsigule. Täi brölis jeio, 
kläse: „kür yra brölis?* Jo pati atsäke: „jäu brölis numir‘äs.“ 
Teip Sits säko: „nu tai, rüpuze, mäno treööka n'attidave. A 
kaipsenei?“ Sitäsäko: „väkar, täi jis gul kamäro paSarvöts.“ Grei- 
tai SÖöko jis j kamära, mäto brölji begulent su dumblinöms kö- 
joms, säko j päce: „tu n&i köjes jäm ne numazgöjei,“ eme kr’üki, 
grämde köjas, o jis po pädais labai bijöjo. Käip jis po pädais 
seke, Sits ne galödams iStrivöts, paS6ko greitai. Täi bagöcus 
säke (täre): „miels broläu, ko tu mirst del to tre&öko, kät Simet 
negali atteduöt, tegül pasiliksi iki kito me£rtino. 

Täi(p) ve! perbego m/ätai o jis vel pinigü neko ne galedjo 
iSporuöt, kät jis däuk vaikü tur&dams (tur&jo). Täi jis säke j 
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savo päce: „ale ka aS dabar darys‘u, mertyns jäu prieina 0 a$ 
pinigü ne tur‘ü.“ Pati säke: „müdu Simet kytr’‘äu padarysyva, 
isikäsk ant kapin’ü duöbe o aS$ virSüi l’antäs uzZdes’u oO tave uS- 
käs‘u, o käip brölis ateis, sakys/u jäu jis palädots.“ Täi mertino 
ryta brölis jau anksti atbega del to tre&öko. Tai ji säke: 
jäu brölis yr numir’äs.“ Sits säke: „al& del ko man& j Sermenis 
ne päkviete?“ — „Tai Zinoma kät bagöcus pas varginga ne&eis.“ 
— „Kur jis yr palödots; nör‘u jo nors käpa pamatyt.“ Täi ji jam 
parödi, tai jis me su k6joms perpik‘as, kät jäm tre@öka ne at- 
tidave. OÖ ans büvo begirdedams myslyjo, kät bül’us käs’a, &me 
lazdene, bärSkino virSui j l’antas sakydams: „S‘u da j lüsj(P)“ Sits 
isgirdo ant virSaus, &me kast ir ätkase käpa ir Stäi rädo bröli 
da gyva kap£, säko: „miels broläu, kodel tu gyfs j Z&me lendi? 
Ka dabär ne gali atteduöt, juk aS paläks’u da metüs. Täi juödu 
par&ejo abüdu namön nu kapin‘ü. 

Ir vel perbego m/‘ätai, täi jis säko ji päce: „al& ka dabär 
darys’u, jäu me£rtins pre&ina o aS vel pinigü ne tur’ü bröl’ui at- 
teduöt.“ Mertyno ryta, paikü jis pasidär’as apkapöja adverijas 
ir duris su kirv/ü ir bega j gira. Bagöcus atejo, kläs’a: „kür 
brölis yr?“ Säko: „jis iS pröto iSejo ir iSbego j gir’a.“ Tai jis 
kläs’e: „ant kur jis bego?“ Täi ji parödi jäm o jis begdams &me 
ir kirve iSkapöjo vis medZüs, kat je Zinötu sugrySt; kitasyk kel’u 
ne büvo gir‘o. O brölis rädo jkapö tuös medZüs, tai jis seke, 
myslidams, kät brölis C& uänubeg’as. Brölis atsisüku atgal pa- 
mäte ji atsivejant, täi jis bego o its vijosi. Eme jbego juödu 
teip gilei | gir‘a, kat daug’äu juödu ne surädo atgal sugrySt, täi 
juödu pasküi &jo ir €jo o ne galejo iseit iS tös girios. Bagöcus 
säke: „kät tik müdu iSeit gal&tuva IS tös gir’os, täi aS täu ir ta 
trecökg dovan6jo (-ju). Täi juödo (-du) pamäte likt&le Z‘üburj 
d’ägant: preejo artyn, büvo tök’‘a s’ana baZznycä. Vidury baZny- 
cos stov&jo geleZinis gräps. 

Teip juödu dZäugesi, bile pastöge räda. Täip vargingäsis 
säako: „as atsigüls’u j ta gräba oO tu atsistök nuöks pri& tu apäS- 
talu, kat Ziburys d’äga, täi tik räsi ateis, kät müdu ne ras. Täi 
par&jo tie dvilika razbäninku jeja ji baZnyce, apsidäire baZnyco, 
täi viens säke: „ale köks s’äns apäStals su dideleis päutais!* Kits 
säko: „tai jam reik nup‘ät.* Täi bagöcus nusigändo. Trecesis 
säke: „te stöu, käip diefs jj sutviere, tegül büs.“ Ir &me dalytis 
sävo pinigus, ka je per dien supl&S’ä buvo. Ir paskäite ant äs(t)los 
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trilika tükstancu döler‘u; visiems po tükstantj döler’u buvo o viens 
tükstantis virSäus. Täi viens ir kits nor&jo ta tükstantj gät, pra- 
dejo ginkitis (gincitis), viens säko: „aS kytr’äsis esü ir smar- 
k’äsis aS tökj räkta tur‘ü, kät aS viska atrakyt gal’ü.“ Köznas 
su sävo ginklü giresi, (Kökj) ka jis per viena tür. Viens säko: 
„aS tök‘a Zöbl’a tur‘ü, kät aS viska sukap6jo (-ju), kät aS kirScao 
(-Cau), täi aS su vieno (h)ypo ta geleZinj gräba perkirScau.“* Täip 
je säke: „kät tu su vieno ypo perkirstum, täi gäni visus pinigus. 
Sits grab& girdgjo isigändo, kät ji ir draug& p£rkirst, spyri su 
köja ji äntvoZa, kät äntvoZas nüleke. Visi razbäninkai isigänd’ä 
paliko pinigus ant äslos gulet ir izbego läukan. Bagölus Söko 
greit pri& pinigü, pasidalyno juödu pinigus, apsiriede bagölus, 
Späciroje po baänyce jsir&m’as, atsimeni vel ant to treööko 
säke: „ubag& (ubage), a tu duök mäno trecöka.“ O vargingäsis 
pasiliko prie dveryju stovet, jäi je sugrjStu, kät gal&tw läukan iS- 
bekt. O tie razbäninkai gäla beg’a sustöjo, Snekejo tärp 
sav’äs: „mäs dvilika vyru o iZbegom, tik r&ik Z’uret, käs Ce büs.“ 
Viens gryZo atgäl paZ‘uret, gird&jo kai tas bagöcus väikScoje po 
baznyce ir säko: „ubag&e, a tü du6k mäno tre£öka. Täip Sits 
myslyje, käip je tie däuk gal büt to maZö baänytele, kat müms 
po tükstanti iSejo oO tiems ne po treööka n’iSeina.“ Ejo per ad- 
veryje Z’uret, käip je sutalpa (sutelpa) to baänyco. Käip jis gälva 
kiSo, vargingäsis stovejo prie dür‘u, tvere su rankäa uZ galvös nu- 
plesi (-Se) müce su plaukais ir meti j baznyce, säki „täi ta uZ 
tre&öka.“ Sits bego atgäl ir papäsokojo any&ms, kät ju teip däuk 
ce yr, kat jems nei po tre£öka n’iSejo nu tu pinigü, kat jäm müca 
nupl&e$S’a o däve täm, kur’äm treCöko ne t/äke. 

Teip juödu läke ryto kol praSvito ir bego iS tös baZnycos 
ir tik susirädo juödu namüs. Täi bagöcus vargingäjam trecökg 
ne nor&edams dovanöt, da su tiek pinigü susieje. 


24. Aplink du bröl‘u. 

Vienäm kyeme gyv’äno du brölei. Viens büvo labai ba- 
göts, anträsis labai vargings. Bagölus neturejo vaikü. Vargin- 
gäsis labai däuk turejo. Ir jö pati vel viena küdikj pagimti; ta 
reik‘&jo pakrikStit. Te&ip jis säko: „ale käs ta küdikj nugab‘äs 
pakrikStit?“ Täi Zinoma yr, kät päs värgdienj nyeks ne nör it j 
kumüs. Täi jis sako sävo pälei: „paläk aS £is’u susiräst.“ 
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Teip jis iS&jo, susitinka jis viena s’äna Zmögu, täs kläse jj: 
„kür eini?* Sits säko: „j kumüs kvyest.“ Sits säko: „täi a8 at- 
eis’u.“ Täi jis kläse: „käs tu per viens al& esi?* Sits atsäko: 
„as esü dy&evs.“ — „Ne, käft) tu dyevs aS tave n’imü, tu neteisingai 
darai: viena bagöto o äntra vargingo (für -gu). 

Teip jis vel Eina i (aus ir) sutinka viel vienga Zmögy. Tas 
kläs‘ä: „kür eini?“ Sits säko: „kümu jesköt.* Täijis säko: „täi aS 
ateis‘u.“ — „Käs tu per viens esir“ — Sako: „smertis.*“ — „Jo, 
tave aS Ims/u, tu teisingai darai, emi bagöta bei varginga.“ 

Teip juödu par&ina namön. Jis ji ale da pamylet nor£tu, 
alö nyeko ne tur&dams, tei pati säko: „täi imk pap’ak ta pasku- 
tine viSta, tai iSkelsim krikStinas.“ Täi jis pap’öve ta vista, nü- 
peSi ir &me mesenet. Käip jis jäm prap’öve, tai &me äksas iSsirist, 
tai jis iSkräpSte iS vidur‘ü teip däuk äksin‘u pinigü, kat jis nei 
suskaityt ne galejo, s’ünte sävo kudiki (vaiking) pas sävo brölj, 
ta bagöcy, kät paZycytu püsSepelj. Tas kläse: „o ka tävo teis 
(tevs) seik&s, ar üteles, jis daug’äus nieko ne tür käip utel‘ü.“ 
Küdikis säko: „aS neZinäu.* Täi jis susimyslijo püsSepel‘u dügna 
su vaSkü jtryt, täi büs matyt ka jis seikejas büs. Käip kudikis 
pärneSe, pasisek&ejo jis sävo pinigus ir vel däve täm küdik‘ui nu- 
neSt. Täi bagöcus Z’urejo greitai ant dügno, ka jis büs seik&jas 
ir pamäte dvideSimt märk’u pri& dügno prilipusi, greitai jis bego 
päs päce oO papäsakojo jei: „ar tas jäu ima pinigus seket.“ Pati 
säko: „jis nyeko ne tur käip utel‘ü.*“ Teip vargingäsis tuojäus 
däve parn£St pyvo, vyno ir kel‘o didelis krikStinas. Käip bagöcus 
izgirdo, kät je täi linksmai krikStinas kE&l’a, €Ejo jis su sävo pace 
ir paZ’uret. Käip juödu nugjo, [jis] visai nusigändo n’ismanydams, 
käip tas pavärgelis teip prolöpt gal&jo, säko ji sävo päce, kät pa- 
klästu anös pa£ös, käip juödu teip pralöpt galejo. Ji priejo prie 
lövos — anä da sirgo, lövo gul&jo — kliäse: „käip jüdu teip pra- 
löbota?“ Sita säke: „täi mäno vyrs mäno küsj nulüpo o pärdave, 
täi labai brängei gävo uZmok&t.“ Teip tuojäus bagölaus pati 
isivadino sävo vyra läukan oO sävo vyrui papäsakojo: „tik eiva 
dabäar 0 tu tuojäus ma ir nulüpsi oO vaZ‘uösi ant türgaus.“ Ryk- 
mety anksti atsikele, atsimöve ant rüngo ir vaZ’ö ant türgaus. 
Viens ateina, kläse: „ka türi parduöt.“ Jis säko: „kuSj.“ — „Na 
tu, rüpuze“, säko, „mane& s’äng Zmöguy ant jöko laikysi!“ Jis duöda 
jäm su krik’ü pöra per nügara. A’ntras ateina: „ka turi par- 
duöt?“ — „Küsj.“ — „Na tu man& ant jöko laikysi.“ Tas jäm 


vel duöda su kruk’ü per nügara. Tre&cas ateina, kläse: „ka turi 
parduöt?“ — Säko: „küSj.“ — „Na tu, rüpuze (ü=0), tu mane 
ant jöko laikysi.*“ Parsiple'Se jj ant Släju, gerai su kruk‘ü nü- 
gara- prikerta. 

Teip tuojäus jis vaZ’uöja namö. Pati käip pamäto, kät jis 
parvaZ‘ävo, dZäugesi jäu ant tu pinigü. Täi jis papäsokoje, käip 
jäm ejo. Dabär juödu s’ärga, viens del küSo, äntras del müSo. 


25. Aplink viena küniga |. 

Vienäm bazZnitkemy gyv’äno viens bürs, labai didelis gir- 
tuöklis. WVienadien jis nuvaz‘ävo vel ji kärcema pas viena Zyda 
ir prad&jo vel g’ärt, gere iki väkaro. Täi parvaz’ävo tas Zyds, 
tas buvo büves ant künigo iSpardavyn’u. Zyds nusipirk‘es (-k‘äs) 
büvo künigus (s)kr&iste. Täip juödu gere su Zydü däuk magaryces, 
tai jis ir uzmigo päs ta Zyda. Käip äuät prad&ja rytmety, pabüdo 
jisai, paSöko jis greit, käip jis pas’ütu, kat jis pas Zyda myega, 
bego greit namö vaz’uöt. Sävo übercieri büvo pasikabines 
ant väg’o oO Zyds ta künigo skreiste ir büvo C& pakabines 
ant väg‘o. Käip jis persiger‘as büvo j sävo übercier/u vy6ta 
apsivilko ta künigo skr&iste ir va2’ävo namo. OÖ jis tur&jo per 
ta baZnitkeme vaz’uöt, kur küniks büvo iSejäs. Käip tie pa- 
mäti jj atvaZ’uöjant bego gr£itai känter‘ui pasakyt myslidami, kät 
küniks atvaz’uöja. Käip jis ivaz’ävo ji ta ky&mag visi atsikläup‘ä 
ant ülycos klüpo, käip katiliku möde yr, kät küniks atvaz’uöja 
täi je ant kEl’u atsikläupe. Täi jis girts büdams prad&jo juös 
Simpuöt (bärtis) ko je ant ülycos Ce klüpo. Tie visi Säuke: 
„pons kunigele, pons kunigele!*“ Kiti S6ka ant vezZimo o rankäs 
bu£ävo, kiti ärkl‘us prie snük‘u vede ant künigo dväro. ISkely je 
iS vezZimo jäu ji neSt& ineSt j stüba o kiti greit tuojäus vyno ät- 
nee myslidami, kät ju pöOns küniks iäu atvaz’ävo. Käip jis 
uzgere, täi jis vel uZmigo ant stälo; käip jis permegojas pabüdu 
ir bisk‘’e prasipagir‘öjo, pasimäte, kät jis künigo dvar& &sas. Jis 
kläse to glekner‘u: „ka aS dabär darys’u, jok a3 tik ne gal‘ü ne 
skaityt, ne raSyt.“ Tas säko: „tik tyl&k, mes padarysim gerai.“ 
Juk je lotiniSkai ny&ko ne supränta ka küniks skäita o Siteip täi jus 
bisk’e jos pabärsit o gerai büs. Tai nedel‘ö jis vel gerai isigere 
ir &ina j baZnyce jems miSa laikyt. Pirmä nedel’ä Svieza küniga 
nor&dami matyt labai däuk Zmon’ü susi&jo; lotiniSkäs knygäs äd- 
Zagres jis nusitver‘as prad&jo bambeti. Visos mötes prad£jo rekti, 
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kadängi jös nieko ne supränta o Sits ir nieko ne möka. Dabär 
par&jo, r&ik pamöksla sakyt; jis susilipo ant kuzanycos, Säuke: 
„Jüs dürnei, jüs dürnei.*“ Käip jis ne pal’äve vis ta Säugdams, 
viens atsilyepe: „kas mes per dürni, kät jüs man’äs dürn’aus 
kläusot.“ Käip jis köZna nedele ta päce väre, ZmÖnes myslyjo, 
kät jis nu karäl‘aus käip küniks sustatyts, räSe pas karäl’u, kät 
jems kita Küniga pars‘üstu. 

| ta tärpa pävoge karäl’ui Zyeda, tai jis suvadino visüs poO- 
piez’üs, vyskupus ir künigus. Ir Sits güdas nuvaz‘ävo. Täi visi 
susiejo j stüba, välgo ir gere o Sits büto kampe& stöu o valg’üs 
skäito kq je n‘äSa. Käip viens dineris vieng välgj n’äSa, täi jis 
säko: täi viens büvo. Täip tas dineris jeina j kükn’ä, pasäko 
aniems, kät tas kür bütu kämpe, tas ant gälo numanys, kät je 
pavöge tur. Täi anträsis dineris n’äSa dabär, tai jis säko: „täs 
äntras büvo.“ Täi tre@esis jeina dineris vel su valg’ü, säko: „täi 
trecas büvo.“ Subego tie dinerei greit ji kükne ir dabär je täre: 
ka dabär je darys, kat tas kür bute& Zino, kät je pävoge, isivadino 
li läukan o jam däuk pinigü s‘üla, kät jis ne sakytu, kät je pä- 
voge — je myslyjo, kät jisai Zino — täi jis säke: täi yra gerai, 
aS ne sakys’u, tik palipikit po vieno stiklu ta Zieda o pastatikit 
ant vidur‘u stäla. Dabar jis ir &jo j stüba, pradejo popieZei, 
viskupai miti atmit, käs tur pavög‘äs, al& nei viens n'&tmine (ne- 
ätmine). Täi viens Sits säke: „paimkit ta stikla kür ant vidury 
stälo stöu, po to stiklü apaco jis büs palipes.“ Täi päjeme je ir 
rädo po to stiklo. 

Täi karäl‘us säke: „popieZei, vyskupai ne Zino, o Sits küniks 
zino.“ Ir prisäke jäm, kät jis viena nedel atvaZ’uös pas jj j baZ- 
nyce jo miSös paklausyt. Täi nusigändo tas güdas künigu bü- 
dams; vaZ’uödams namön jis myslyjo aplink ta mise, ka jis £& 
büs, kät jis ne galejo nei viena ZÖdi miSös kalb&t. 

ParvaZ’ävas namö, pasisäke sävo glekner‘ui, kat jam t’/än 
gerai nusitiko. Jis nor&ejo valg‘ü skaityt kiek ti& dinerei atne$t, 
o tie dinerei myslijo, kät jis skäito tuös, kur je pavögä ta zieda 
tur, oO jäm pasisäke ir jäm däve pinigü, däve kät juös n'iZduötu. 
„Ale ka dabar müdu darysiva, nedel‘ö karäl’us atvaZ’uös j baZnyce 
paZ’uret.“ Tas säko: „tik tu ne bijok, müdu padarysiva.“ Klek- 
neris &eme p’ükla ip‘ästi bälk‘os no kuzänycos ir säko: „käi tu 
usilipsi, muSk su ränkoms, t&i nutrüks, täi büs ir gerai.“ Täi jis 
uzlipo ant kuzälnycos nedel’ö käip karäl‘us j baänyce jejo ir 
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säke: „Wenn ich ein Wort versprechen“, müSe su ränkoms ir 
nutrüko kuzänycos pri Sakys. Täi jis äntra Zödj täre: „Wenn 
ich noch ein Wort versprechen, wird die ganze Kanzel brechen,“ 
müSe su ränkoms ir su köjoms ir tr‘ökSt nuvaZ’ävo su kuzänyce 
ant Zemes. Paskui jis säke: „Wenn ich noch ein Wort reden, 
so fällt die ganze Kirche zu Erden,“ ale jam karäl’us n&dave iS- 
tärt ta Zödi; jis bij6jo, kät baZnyco n’uzmüStu. Ir tuojäus ka- 
räl’us ji vyskupu padäre ir jam näuja baZnyce pastäte o ja ne 
numir’as ir Sendie vyskups yr. 


26. Aplink viena kKüniga ll. 

Büvo viens küniks, tas prisiräSe pri&e baznycos, kät jis gy- 
v’äna be rüpescu. Täi karäl/us pro 3älji vaZ’ävo pamäte jis 
ta. „Na, paläk,“ säke, „täi jäm r&ik därbo duöt!“ Karäl’us jäm 
uzräSe rokünda, kät jis je isrukuötu. Küniks negal&jo je iSrukuöt. 
KerdzZus proö Sali gyni, tas iSrokävo. Täi karäl’us säko j küniga: 
„dabär eik ganyt galvyju (oder galvyjüs),“ ji kerdZy: „tu büsi küniks.“ 

Pirma nedel(e) &ina jis dabäar misa laikyt, usilipo ant ku- 
zänycos kläse (-sä) jis zmönes: „ar jüs ka Zinot?* Zmönes säko: 
„Zinom.“ — „Kat jüs Zinot, ko jüs atejot, Eikit namö!“ A’ntra 
nedel(e) vel nu&ina j baznyce, käip Zmönes susiejo, kläse jis 
Zmönes: „ar jüs ka Zinot?“ Sitie atsäko: „m&s ni&ko ne 2i- 
nom,“ täi jis sako: „kät jüs nieko ne Zinot a$ ir nieko ne Zinäu, 
eikit namö!“ Täip ti& (te) Zmönes €jo pas karäl’y pasisküst, 
kät jü küniks labäi nyekai. Karäl‘us säko: „paläkit, aS päts at- 
vaZ’uös’u jo miSös paklausyt.* Täi käi Karäl’us atvaz’ävo, täi jis 
(küniks) &me misg laikyt, kat visi Zmönes j viena Zmögu susi- 
eitu, kas tas per didelis Zmogüs büt; kät visi kirvei j vieng kirvj 
susieitu, kas tas per didelis kirvis bütu; kät visi miedZei | viena 
medi susieitu, kas täi per didelis m&dis but; kät visi vändens j 


viena vändenj susieitu, kas täi per didelis vanduö büt; kät visi : 


kalndi j viena kälng susieitu, kas täs per didelis kälnas büt; o 
kät ta didejj medi ant to didZojo kälno ustaiytu, o tas didysis 
Zmogüs imtu ta didjjj kirvi oO nukirstu ta medj, o kät täs didysis 
medis j ta dideli vändenj kristu, köks tai papl‘uSke&jons büt. 


Täi karäl’us säko: „a$ da tökios graZös miSös ne girdejau, : 


ko jüs nörit?“ 
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IV. 


Mundart von Aszen. 
27. Api& popieZy b&i jo kardinöl’us. 

Viens bekeris Rima mieste tur&je grazi päca. Dvylika ku- 
nigü jeja visi pas ta päca. O kataliku kunigäms ne val& vest. 
Tai ji viena väkara pasistel’‘äva juös visüs päs sav& köZna po 
beärtainj stünda vel’‘äo. Ir säke köZnam, käd ateis, türi duris pa- 
bärSkit. Ir kad väkars ateja, täi ateja pirmäsis tuojäu. Ir käip 
je valanda süı juö kalbieja, täi j duris bärSkina anträsis, o Sitas kläse 
kas Ce ateina, Si säke: „mäna virs par&ina.‘ Tas säke: „kür a$ 
büs‘u.“ Ji säke: „ce yra pe&cas, tu lisk j ta pecy.“ Ir jis nu- 
linda visä(i) j üSpakalj. Tai ji äntra isil’äda. Käip ji su tuö va- 
landele kalbeja, tai treägsis bär$kina pri düru. Sis vel kläse, käs 
ce atein; ji vel säke: „mäna virs par&ina.‘* — „Ale kür a5 büs’u?“ 
Ji säka: „ce yra pe£us, lisk ji ta peca“ ir jis jjj jlinda. Täi tre- 
cesis pas je jijeje | vidy (-du) ir käip ji su juö valandele kalb£ja, täi 


s ketvirtasis bärSkina pri düru. Sis kläse vel nusigändes, käs Ce 


atein, Si vel säka: „mäna virs pareina“. Sis: „kur a$ büsup“ Ji 
säke: „ce yra p&cos, tu lisk j ta p&ca“ ir jis jlinda. Ir teip ji 
däre su visais dvylika, kür (kol) je visi pecoi (peäui) büva. Ale 
je pe&cui viens su kitü ne kalbigje, je däreis viens kita ne paZista. 

Potäm par&jo jÖs virs girts namÖ ir kläse sävo pacös, ar ja uS- 
küre peco (aus -&u). Ji säke da ne. Tai jis nöujes (nujejes) uzküre 
peco ir tie visi dvylika nutröSka täm peäui. Täi jis paskui ale labäi 
nusimene, käip jis pamäte, käas täm p&@@ui yr. Ir nusimines ta 
diena sedeja stubö. Täi ateje viens vänderburSas pas ji, ir klä(u)se 
jö kode jis teip nusimines yra. Jis atsäke jäm, käd jis ne gäli 
jäm sakyt, ale ans jo vis kläse ir säke, räsi jis jj gal gelbet. Täi 
jis jäm säke: „aS tur‘ü vieng negyva küniga pas save.“ Täi jis 
säke: „tai a5 täu pagelbes‘u‘“ ir jis läke kol vidürnaktis ateja. 
Täi vidürnaktj jis ji pai&mes ant pecü sedeigs nee per miesta. 
Täi viens vektozalnierius su$üka: „Halt, wer da?“ Sis jäm at- 
säke: „der Daiwel mit dem Pfarrer.“ Tai ans nusigände ir leEido 
ii eiti. Täi jis nöujes ant tilta j üpe Tiber imete jj j vändenj ir 
&ja namön. Ir kaip jis pareja, tai bekeris säke: „jäu vel jis Ce 
yra.“ Ir jis ji vel paj&mes ji vel n&$a j üpe jmest. Ir teip E&ja 
kol jis visüs dvylika nüne$e. 


Ir kaip jis dvyliktai nuneSes büvo (wie büva), täi jis ant 
tilta pasiri&mies Zurieja ties kur jis iS vand‘äns iSeis. Ir Stai jis 
tuö pamäta iS antrös püses tilto popieZio atjöjant, ir säka jäm: 
„tü räits namö jösi, a5 tav& neSte n&So“ ir nutveres jj nuö ärkl’a 
nupl&eSe ir nümete jj nu tilta j vändenj. Täi jis par‘&ja namö 
ir sake jam, käd aS ne büca ant tilta valande&l‘a (bisk‘e) paläkes, 
täi jis vel Sicon bütü. Jis vis räits parjöja, ale aS jj dabär nuö 
ärkl‘’a nuplieSao ir j vändenj Iimecao. 


28. Apie karäl’aus viena prisäkyma. 

Viens karäl‘us iSläda palepima, kad käs töki Sepj pabudavös, 
sü kur‘©ö büs galima vänden‘u, Zem& ir Ör’u vaZ’uöt, täm jis duös 
sävg dükterj vest. O viens bürs (Zmögüs) tureje trys sünus, Ö 
tretysis buvo päiks. Täi senesnysis &je j gire ta SEpj budavöt. 
Käip jis noüja, pradeja budavöt, at&ja tOks s’anüuks ir kläse jö 
ka jis nor daryt. Jis jam atsäke, käd jis geldücu nör daryt. Täi 
jam s’anüks säke: te pasiseki@ taü gelducu därims. Dabar jis 
däre ka däre, jam vis geldütes pastöja. Täi &ja anträsis SEpj bu- 
davöt. Käip jis i gir‘a noüja, tai vel tas s’anüks at&ja, kläs‘’a ka 
jis nor daryt. Jis atsäke jam, Supel‘ü jis nor daryt. Täi täs 
s’anüks säke jam: tie pasiseky& taü täva Supel‘ü därims. Ir dabar 
däre jis ka däre, jam vis Supel®@ te pastoüja. Täi trecesis &je j 
gire Söipe budavöt. Ir käip jis nugjä, Ö prad&ja budavöt, tai vel 
tas s’anüks ateja ir kläs’a, ka jis nor daryt. Täi jis atsäke jam, 
käip karäl’us iSlede tOkj prisakima, käd käs tökj Sepe pabudavös, 
kur galima büs Zem‘&, vänden‘u ir Ör’u vaZ‘uöt, tas gaüs karäl‘aus 
dükterj vest. © dabär jis nörjs tOkj Sepe budavöt. Tas s’/anüks 
jam säke: „te pasiseky& taü täva Söpe budavöjims.“ Ir jam teip 
sekes tas budavöjims, kad vis (für iS) jis save viens bälkys per kita 
kabynos. Ir tuojaü S&pes gätavs pastoüje. Ir jis pirm’a Zem& va- 
Zäva, täi jis visus skruzdinus viena po kita iSvazyneja. Täi 
skrüzdes jö m&lde, käd jis jü klausftu o j vändenj vaZ’uötu, käd 
jam köks re&ikals büs, tai jös jö ir päklausys. Tai jis vaZ‘äva j 
vändenj; ir jis vändeni teip smärkei vaZ’äva, käd Züvys vis j Salys 
iSleke. Tai Züvys jö melde, käd jis vaZ’öutu oüru, Seip jös ne 


gal vandeni büt; kad jam köks r£&ikals bütu, tai jös jO ir paklausys. :: 


Teip jis jü kläse ir vaZ’äva o@ru ir nuvaZ’äva prie karäl‘aus Sl‘ösa 
karäli säke: „tai yr tas Seipis, kur galima Zeme&, vänden’u ir 
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oru vaz’uöt‘“, ir dabär jis turys jäm jö dükterj duöt. Ale karäl’us 
käip iSeje, paZ’ureje ji, tai jis jam ne ganäa Svarüs büva ir säva 
dükterj jam todel nedave. Ir säke karäl‘us, da jis turys vieng 
däkta daryt, täi jis gaüs jö dükterj paskui. Ir karäl’us &me s£- 
meinu m&cu ir izbärste ta po Zöle.. O dabar Hänzas tur ta m&cu 
seimenu pryrynkt. Täi jis atsistoüjes re&ik‘a. Täi skrüzdeles pa- 
mäte ji ber&k‘ant, kläsie ji kode jis r&ik’a. Täi jis säke, käd ka- 
räl’us jam seimenj pö ZÖlj izbärsti ir jis tür jös dabar surinkti. 
Tai skrüzdeles säke, käd jis jü klaüse nu Z&mes jj (statt j) vän- 
denj vaZ‘uöt, täi jös jam dabär tuös seimenys surynks. Ir jös 
pryneSe jam pilno m&co. Tai jis pajem&s nüne$e jj vel karäl’ui. 
Ale karäl’us säk‘a: „Hänsai da mäana dükteri ne gäne, da vieng 
däkta tu turi daryt.‘“ Ir karäl‘us jüme säva duktärs Zieda ir 
imete ta j vändeni, kur vanduö labai gilüs büva ir vis vieni kunkulai 
sukös. Ir Hänsas vel atsis&ides ant kränta rik’a (wiederholt: reik‘a). 
Tai Zuvys ji pamäte ber&ik‘ant, kläs’a jö kode jis reik’a. Täi jis 
säke, kad karälis säva dukt‘ärs Zieda C& imete ir jis türys ji iS- 
imti, ale Ce jis niekaip negal ji iSimt. Tai Züvys säke, käd jis jü 
klaüs‘a iS vand‘äns j Öra vaZ‘uöt, tai ir jös jö dabär paklausys 
ir jam ta Ziedg suräst ir iSimt. Ir käip jös ta Zieda räda, jös ji 
jam pridave. Tai jis ji vel nünese karäl/ui ir karäl‘us säke: 
„Hänzai, mana dükterj da ne gäni, da vieng däkta turi daryt. Ir 
jis jam isl’äda Simta zuik’ü iS viena ZardZe ir jis turys jös visüs 
ganyt ir vakar& visüs j Zärde ivaryt. Ir käip karäl‘us tuös zuik’üs 
pal‘äda, tai j£ izbeg‘öje jam j visas Salis, tik A’nzas viens bestovys 
pasilika. Tai jis nusimines aplinkui väkScoje. Teip beväksco- 
dams jis räda vieng Svilpukg; ir käip jis su tuö paSvilpe, tal visi 
zuikei vel susibega. Täi ätneSe karäl’aus düktE jam prieSpecus 
ir mäte kät jis visüus zuik‘üs pas save tür. Tai ji visaip kalbeje 
ir präSe nu jÖ, käd jis jei vieng zuike duötu, ale jis vis ne nore&ja 
duöt. Tai paskui jis säke, jei ji ji pabuduös, tai jis duös jei 
vieng züik‘a. Tai i (ohne j) ji pabucäva ir jis jei däve viena 
züik‘a. Tai ji ta züik‘a j ZürSti isivin‘öjesi su dZäuksmu neSe 
namö. Ale kaip ji gäla &jusi büva, täi Hänzas süSvilpe su tu6 
Svilpuku, tai ta zuikys iS jö Zursti iSöka ir bega atgal pas Hänza. 
Tai jis vel visg Simtg züik‘ü kruvO tureja. Tai karäl’us räits jäm 
pietüs gab‘äna ir nu Hänza präSe vienag züik‘a, al& Hänzas niekaip duöt 
ne noreja. Al& paskui kad karäl‘us vis prä$e, tai jis jam säke, käd 
jis säva kumölj j subinei (vgl. S. 47, 34) pabuluötu, tai jis jam duös 
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viena zuik‘a. Tai karäl’us nusilipes pabucäva ir Hänzas däve jam 
viena züik‘’a. Karäl’us ta züik‘a j Snipelduka isiriSa ir ant ärkl’o 
useda ir su dZauksmü zövada jöja namö. Käip jis gäla büva 
iöjes, tai A’nsas vel süSvilpe ir zuikys iS Snipelduka iSökes atbega 
pas Hänza. Ir vakar& Hänzas jös visüs subäre j gär(a)da ir par- 
ejas pas karäl’ui vel präSe karäl’aus duktärs, al& karäl’us säk’e: 
da dükterj jis ne duöda, po pöra dienü susieis (suseis) säimas ir 
jis ce po visü ak‘ü ir aus’ü tür Zäka teisybes prypasaköt, tai jis 
gäüus jO dükterj. Ir kaip ta diena ateja visas säimas susiejes 
büva, tai A‘nzas ir noüje j säima. Ir kaip jis noüja, tai karälis 
idave jam skurine dideli Zäka ir jis tür jj pilna teisybes priSnekeit. 
Tai Hänzas pradeja, käd karäl‘us iSlödes tökj prisäkima, käd käs 
toki Seipi pabudavös, kur galima Zem&, vänden’u ir Öuru vaZ’uöt, 
tai jis tam duös dükterj, ir säke: „ar ne teisybe, karäl’au?“ Ka- 
rälys atsäke, kät teisyjbe. Tai A’nsas säke: „tai rein j Zäka!“ 
„O as ta Seipj pabudavöjau (gespr. auch -vöjo), ar ne teisybe, 
karäl‘o?“ Karälys säke, kät teisybe. Tai jis säke: „tai rein j 
zäka!“ ,O säva dükterj ma tik nedave, ar ne teisybe?“ Karälys 
atsäke, kät teisybe. „Tai rein j zäkg!“ „Paskui karälys iZbärste 
ma küpina m&cu seimenu ir tur&jau jö surinkt ir surinkes nüneSau 
iös karäl’ui.“ „Ar ne teisybe karäl’au?“ Jis säke, kät teisybe. 
„Na, tai rein ji Zäka!“ Tei karälys ma vel säva dukt‘ärs Zieda 
imete j vändenj ir aS$ jj tur&jau iSimt, ir aS ji iSsem’au ir nünesau 
karäl’ui.‘“ Ar ne teisybe, karäl’aur“ Jis atsäke: „teisybe.‘ „Tai 
rein j Zäka.‘ „Tai karälys vel pal’äda Simtg zuik’ü ir aS turgjau 
jös per diena ganyt ir vakar& visüs suvaryt.“ „Ar ne teisybe, 
karäl’au?“* Jis atsäke, kät teisybe. „Tai rein j Zäkga!“ ‚Ir kät 
ma tuös züik‘üs pal’äda, tai ätneSe karäl’aus dukt£ ma prieSpecus 
ir ji präSe nu mane viena züik‘a, ir aS jei sak’äo, ji tür mane 
pabuduöt, tai aS jei duös‘u zuik‘a. Ir ji man& pabucäva, tal as 
.dav’äu jei vieng züik‘a.“ Ar ne teisybe, karäl’au?* Jis säke, 
kät teisybe. „Tai rein j Zakga!“ ‚Tai paskui karälys räits ma 
pietüs atgab’äna ir jis teipaü präSe nu man& vieng züik‘a. Ir 
aS sak’äu jäm, käd jis tur säva kumßlei j sübine pa..bu...“ Tai 
karäl/us suSüka: „Halt, Hans, der Sack ist voll.“ 

Ir potäm Hänzas gäva karäl’aus dükteri ir gyv’äno linksmai 
su säva pack. 
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48. 


29 Paikutis: 

Büvo paiks Hänsas. Tas turejo trys Simtüs döler‘u dalies, 
Jis labai norgjo künigo pastöt. Jis viena diena pasik6iles &ije j 
künigus mokitis. Ir kaip iSeje viendö kardemd apsistöje. Ir kar- 
cäninks kläse, kur jis einäs ir ka jis nör daryt. Jis jaü atsäke, 
jis ein ir nör künigu pastöt (oder: j künigus mokitis). Karcä- 
ninks kläse kiek jis piningü tür. is jäm säke, kat jis tur trys 
Simtüs döler‘u. Täi karläninks jäm atsäke, kät uZ tuös piningus 
jis ji künigu padarys. Tai äntra dienga karläninks vaZ‘äva j miesta 
ir nupirka skreiste bei bibelji. Täip parvaz’äves jis jäm skreiste 
äpseute ir bibeli jäm po päZaste pakiSa ir ätvede ir pastäte jj pri 
dideli zerkola (Spigelj) ir kläse jö dabar: „Hänzai, käs (dabar) 
esi?r“ Jis atsäke: „dabar a5 esü tikras küniks!“ 

| ta C&sa büvo karäl’aus dukt‘ärs Zied(a)s pavökts (auch -gtas) 
ir karäl’us suvadina visüs künigus, kad je atmitu, käs ta Zieda 
tür. O paikäsis Hänzas künigu büdams ir pas karäl’y (-I‘o) &ija 
(£je) atmite käs ta Zieda tür. Kaip jis nueja j tüs namüs, kur 
kunigai büvo, tai jis nei su vieno künigu ne Snekeje. Tai tei 
kunigai mislije, kad jis yra vir’aüses nu visü kunigü. Ir je jäm 
vienam stüba priröde. Ir Hänzas tö(i) stuböi viens sedeje. Tai 
karäl’aus tarnai välgj kunigams ätneSe. Ir jäm bevälgant, karäl’us 
at£je ir kläse jo, ar jaü jis kä türis. Ir Hänzas säke su ränka 
per Krutine bräugdams, jaü jis türis kä. Ir su pirstü ant tärna 
rödydams, säka: „tai pirmasis!“ Ir tas tärnas pric' anü tarnü 
nujejes säke: „tas pirmäsis küniks viska Zina, jis mä(n) säke, 
kad a$ pirmäsis.“ Teip paskui karäl‘us &je pas anuös künigus 
ir jis kläs’a anü kunigü ar ir je jau ka türi. Anie atsäke, käd 
je nieka netüri. Tai karäl’us säke: ‚„jus jäu Sicon senei &sat O 
da nieka ne türit, Ö äns tik(t) bös ateje Ö jäu tür kä. Tai ka- 
räl’ui lauka iSgjes, je &jä pro länga Zureti ka täs küniks v£eik‘ä. 
Jis büvo atsisedes ir ädZegarj bibelj atsivertes skait-iS-jo. Tai tie 
künigai j stübq susitje ir bibelj atsiverti ir ädZagarei pasid£je iS 
io skaiti visi. Tai vel karäl’aus tärnas anträsis ätneSe jems väl- 
gyt. Ir jäm bevälgant at&je karäl’us ir klä(u)se ar jaü jis vel ka 
türis. Ir jis vel su ranka per krutine bräugdams täre: ,„aS jaü 
vel tur‘ü ka“ ir an tärna su pirStü rödydamas säke: „tai an- 
träsis.“ Ir tas tärnas j kükne nu(j)&jes säke, kad täs viska Zina 
ir jäm säke, käd jis anträsis. Karäl‘us &je pri& anü kunigü ir 
klä(u)se jü: „a(r) jau ir je ka türi.“ Ti& atsäke, käd je dar nieka 
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ne tür. Karäl’us atsäke, kad jaü Hänsas vel kä türis. Tai ka- 
räl’ui iSejes, je vel jeje Zuret®, kä äns künigs veike. Jis büvo 
bibelj atsiveiries ir Ant galvö(s) susid£jes po stüba väkscCui. Tai anie j 
 stüba susieje, bibelj atsiveire ir ant gaivö(s) susid£je po stüba väks£ui. 
Tai ätneSe vel trecesis tärnas välgyt. Ir jäm bevälgant, karäl’us vel 
ateje ir klä(u)se jö, ar jaü jis vel kä türis. Ir jis vel per Krutine 
braugdams täre: „jaü vel tur‘ü,‘‘ o ant tärna rödydamas säke: 
„tal trecesis.“ Tas tärnas j kükne nuigjes säke: „tas ale viska 
Zina, kä me&s dabär darysim.“ Je susitare eiti jö melst. Ir ka- 
ral’ui iSejus jie &jie pas tä küniga atsipraSyt. Ir je jäm pasisäke, 
kad je tä Zieda tür ir je jäm s‘üle tris Simtüs döler’u, käd jis 
juös karäl’ui n’izduötu, käd je tä Zieda vöge. Ir jis säke, käd je 
turi jäm ta Zieda ir tüs pinigüs atneSt, tal jis juös n’iSsduös. Ir je 
jäm ätnese viska: Zieda ir tuös piningüs. Tai Hänzas piningus j 
dalmöna isikiSa ir Zieda j ränka päsijeme ir langa atsidäre ir pa- 
mäte kürku pülka ir jis tä Zieda iSmete laükan (laüka), ir 
jis jsiz‘urgje, katrä kürka tä Zieda prarije (prarys). Tai karäl‘us 
ateje ir visüs künigus ji krüva suvadina ir klä(u)se, ar jäm 
kas gali pasakyt, kur jö dukt‘ärs Ziöts yra. Tai Hänzas säke, 
jis gälis tai pasakyt, kür tas Ziets yr. Tai kKaräl’us ji klä(u)se: 
„kür tas Ziets yr?“ Jis atsäke, käd viena kürka tür ji prarejosi 
(-jusi). Tai jö klä(u)se, ar jis Zina ir katra kürka ji tür. Jis 
atsäke, jis Zinäs. Tai karäl’us li£pe visas kürkas pro Säli prä- 
varyt, ir Hänsa präSe parödyt, katra ta Zi@da tür prar£jusi. Ir jis 
parödi ta kürka. Ir je tä kürka susigäve, pap’öve ir jeSköje ar ji ta 
zieda tür prarejusi ir aträda ta Zieda pri& tös kürkos. Tai Hänsas 
üuz ta suradima atminima gäva tükstantji döleriu nuö karäl‘aus. 
Karäl‘us jäm gärbe iSrödyt nor&dams pali&pe jäm jö baZ- 
nicoj ned&l‘oj misa laikyt. Al& Hänzas nieka skaityt ne mok&dams, 


tal jis dumöja, ka jis nedel‘o darys. Tai tiems tarnäms päliepe, 


kad je j baznicä nueje kuzelnice atliuosuötu, käd ji tik bös lai- 
kytus. Ale viens nu kunigü där tureje ta nedäldiene, kur‘öi 
Hänsas turgje ant kuzelnices uZeiti apsakyti, kas Sendie mia lai- 
kys. Tai tas kuniks änt kuzelnicos uZ&jes ir rankaäs iStieses täre: 


„sendien viens küniks miSa laikys ir kalb&s, kaip nei viens dar > 


neir kalb£jes. Ir tüs ZödzZüs pasäkes müSa su ränkoms ant ku- 
zelnices, kuri tuojaü nulüZa ir jis su je Zemin nusirita. Teip 
Hänsas büvo nu sävo sunkaüs uZdavimo isgelbetas. Jis paskui 
ne priväl’a künigu büt. 


_ 
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Mundart von Kloschen-Bartel. 


30. Ap& karalenes dükteres. 

Pirm ilga C&sa büvo vena karalne, ta tureje vena dükterj 
ir venga pödukri. Ta dukt& büvo slinka (tingini) ir nedaili (b‘auri) 
änt väda. Ta pödukri büvo Särpe ir daili ant v‘ädo. Ta mö- 
tyna n&kente tos pödukres ir ji tur&je däuk dirpti, ir tep verpti, 
kät pirStai krüvini büvo. Er tureje et j Sulini nupläuti. Baplau- 
damä imete Spöli ji Sülinj, er (er) rekdamä pasäk‘e tai pämote. 
Pämote säke: „kat imete &k ir iSträuk.“ Ana &je iSträukti, 
i (aus ir) löpe i Sülini o && na büvo grünta ir nueje j kita sveta. 
C& buvo püiki p&va. Ant tos pevas büvo öbeli pilna Öbolu, 
tai säk’e: „nupuürtik man&,“ ta mergik‘e nupürtina ir &je tol‘äus. 
Ce büvo s’äna böba su ilgoms däntiems. Ta mergik’e anös bi- 
iöies. Ta böba säke: „kät ta mänes klausysi ir mäno (ebenso 
mäna) pätalus iSpürtisi, kat plüsnas tep dikte ant Zemes skris, 


» kät zmönes myslys, kät sning, tad aS tevi didele kavos’u.“ Pä- 


sku ana noreje eti jäu nüme, ir kap ana nume &je, pradeje 
äuksu liti ir ana apkebo venu äuksu ir vel atsirädo pri Sülini. 
Ir gaidys gedöje: „kakarikä, äuksina jümprova Sita.“ Ta slinköji 
dukt& er noreje toki puiki büti, al& tä ne paslink veErpti, tai isi- 
p’öve j pirSt(a) er sukruvineje spole er &je j Sulini pläuti. Ta er 
nugje ant tos p&vas pri tos obiles. Ta obel& lEpe pürtit, ale ta 
ne paslink, päskui nueje pri tös böbos, al& na paslink pätalus 
pörtit. Ta bobä iSmuSe anä sü Slöta er kap ana &je name, pra- 
deje pikis Iyt. Ana atsiräda su pik’u apkebus er atsiräda pre 
Sülini; pamäte gaidys er Säuk&: „kakarika, pürvoji, b’auröji jüm- 
prova Sita,“ ir palika visa ämZj su pik‘u apk&bus. 
31. Ape velko Ödega. 

Kap a3 jäuns boväu ir Zäsis gan’äu, jl’ädau Zäsis | äviZas, 
mötyna man& muSt noreje ir aS pasikav’au j bosäle. C& büvo 
skyleta bosäle er atbega velks er ikiSa Ödega pro ta skyli, er aS 
oStver’ao 0S (= uZ) ta Ödega. Tas velks nusigända, prad£je bekti 
o aS j ta Ödega isitveres sa to bösele dräuge rytejau par kalnüs 
er gröves er kadagynus ir t. t. Nubega tas velks pri vena jäuji, 
ce b’ärnas su mergöms JOöna gere er büvo vens läuka iSejes er 


Ss u 


dürys äft)darys palikes. Tas velks prädem pro tas dürys j ta 
jäuji, tas bosälis iSkl‘övo uZ tu dür’ü er täs bosälis sugr’övo. 
AS ta velka uS tös odegös iSmet’au prö dürys, te b’ärna ir tos 
m‘ärgos nusigända, myslyje kät besas, palike veska, pabega name 
o aS veskan täs piragus ir Snäpsa SsusikiSes j Zäka par&jao (par- 
€jo) nüme. 


32. A'pe karäl‘’aus dukter&s svödba. 

Keta kärta turejo vens karäl’us dükteri ir jis turejo trylika 
garbingu svecü sävo ZEme. Ant krikStinus sävo dükteris buvo jis 
pakvetes visus trylika(s) svecus, ale kadängi jis dvylika aüksu 
bl’üdu te turejo, tai turejo jo tryliktäsis svetys välgyt iS molyn‘o 
bl’üda. Tas del tö labai supikes büvo er kitims sved&ms ta mer- 
gele perZegnojes, tas svetys, kurs iS molyn‘o bl’üda välgyt tur£ja, 
ne Zegnöjo ta merg‘ele, bet uSk&ik’e ja, kät ji ketür‘ölikas m’ätu 
büdama sävo perSta ant Ser‘u pErsidurtu er numertu, al& päsku 
vel säke, kät n’ämers, tikt Simta m’ätu megös. Täs karäl‘us deve 
visa Sirys j sävo Zeme sudegyti, al& kap ta mergele ketür‘olika 
m’ätu s’äna buvo uzZlipo anä j vena turmu, Ce vena sena böba 
(moter&le) verpe.e Ta mergele ne buvo arätyna mät‘usi, beg 


fer 


veizeti, nor&jo nutverti, ale pärsiduri peräta ant Serü er uzmigo : 


ant Simto m’ätu. Ta merg&le buvo didelei puüiki, puik’äus‘oji ant 
sveta. Visi Zmönes anös gailejes er r&k’e. Tas törms apäuge 
i rink‘ su EerSkites, kät ne vens Zmögus negalejo prieti, nei tos 
merg£les tefs, nei mötyna. 

Ta Zine &je per visqa sveta er atejo däuk princu tös karäl‘aus 
dükteres veizeti, ale nei vens ne gal&jo pre to törma prieti par 
tus ErSketus, päskui po Simtu m’ätu atjöje vens princas er täs 
apsieme j ta törma nueti. Karäl’us paZadeje (säke): „jei tu pri 
mäna dükteres nueti (prieti), ta tu gali ana Zänities.“ Er täs 


princas iSjöjo pre to türma, ir käp ans pre to erSketyto ati6jo, ® 


büvo Iygei Simts m’ätu pra@je käip ta mergele uZmiga, ir tC ErS- 
ketei pätys nu säve parsisk@de er ans prijöjo pre to türmo er to 
türmo dürys nu seves atsidäre. Ir käp äns j vedu j ta törma 
ieje, ta mergäite pabüdo. Ir äns ta mergäiti pärvede pri t&evo er 
ta dena ta mergäite su to princo svödba däre. 

AS büvau per küniga ir tur&jau jödu suvencavoti ir gaväo 
iS to äukso bl’üdo välgyt. 
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32 
33. A’pe verpäta ant jüro. 

Käip aS keta kärta ant v@na S&pi per matröza buväo er ka- 
pitäinis män säke, kät petnycos väkara kel’äusam, tai sak’äu kät 
petnycas väkara neir gil‘ükis kel’äut, bet kapitäinis män säke: 
„tu neko n'iSmanä“ ir iSkel’ävo.. AS müsu gäla smerti ger’äu(s) 
Zinödams, kät petnylas väkara iSkel’ävom ant jüro gäla gäusam. 
AS pasistöjes ant dek‘, dainaväo smertis däinas, n&ka nesurü- 
pindams uS savo därba, juk Zinojau veik Sepi nusigalösi. ISke- 
l“ävom ant jüru ir nutika vejas ir negalöjom bekti kur norejom, 
er srove müs neSa, er aS izZgerdäu beü2’ant er keti. Mänes 
kläus‘a, käs ten üS (aus üZ), aS gärsei nusijökdams sak’äu: „müsu 
sme£rtis ateit.“ Ane visi nusigända er j mäne veizejes('). Ane 
pradeje Zegl’us taisyt er viska daryt, noreje nü tos verp’äts kur 
ten üzZe Salin bekti. Al& aS stovejau er neka ne gelbejau. Kapi- 
tainis bäresi ant mänes al& aS sak’äo: „paikyste, mes p&tnyces 
väkara iZbegom, mes er gälo gäusam.“ Kapiteinis prad&jo pikti, 
kad aS teip sakäu. Ans noreje vis da nu tos verp‘ätos Sale pa- 
bekt, ale veja ne büvo nei mäZ(a) ir Sepis pri v’erpäta vis artyn 
eje. Täi päskun (oder päsko) ir kapiteinis ergel‘ävos, kat mänes 
nekläus. Visi mäte, kad aS teisybe tur&jau. Päskui täs Sepys 
ibega j ta verp‘äta ir nugrimzda sü visa ZmÖnemis. 

Tik aS vens iSplauk‘’au läuk er parejäu vel näme, kät jüras 
buvo apSalasi su Seinütems par l’äda. 


34. A'pe veng melägi. 

Kärta büuvo vens melägis. Tas lobejo vis Zmonims pomalöt. 
Zmönes büvo ant and supike er nor&jo ana Ergel‘ot, al& ans 
buvo gudrüs er anims vel bele kan pomalävo, käd an& pats tur&jo 
vis daug‘äus ergel‘öties. 

Vena Zygi (auch sykj) nor&jo an& ta melägj apjökter säke: „me- 
lägi, malök, dabar mes teves naverisam,“ al& tas melägis säke: 
„aS dabär netur’u Ceso malöt, jüres, märis yr iZdZüvusis, aS tür’u 
&ti Zuves rinkti.“ Zmönes vel myslyjo, kat tai tesa yr, er bego 
vis, K’Ööcus pasicme Züvis rinkt. Er nubego pri mär‘a, al& märis 
jüris buvo pilnas vändens käp vis. Malägis matydäms tus Zmönes 
tök‘us paiküs, jökies pilva susiims. Al& a$ ne buväu nubeäges. 
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35. A'pe raudöngalviki. 

Keta kärta büvo töki s’äna Seire. Ta tureje vena mäza 
mergele, o ta merg&le buvo didelei päklusna. Ta mötyna nu- 
pirka raudöna kepüre ir vadina ana rotgalviki (= raudöngalvikj). 
Vena Zygi s’ünte ji (?) mötyna j gir‘a ögu surinkti ir pasäke (a)na, 
kät ne tür nu kel’a töli paet, kät ne paklistu ji gir’a. Ale ta 
mergele ne kläus’a er paeje töli ji gir‘q er sutcka velka. Velks 
kläuse: „ka tu C& daräi?“ o Si säke: „mäno mötyn(a) göl (gül) 
lövo er s’ärga oO aS nör’u anä Ögu parnesti. Tas velks ale po&je 
pri tos mötynas er jejus j stuba ta mötyna prorejo er atsigule j 
löva. Päsku par&jo ta mergele näme pri dür‘u er säke mötyna: 
„adaryk mäne dürys.“ Velks, kurs j löva buvo, atsilepe: „aS 
tei(p) s’ärgu er n’agul/u dür’u adaryt.*“ Er ta mergele jeje pati j 
vedu, ale tas velks buvo apsidäres mötynas drobüzes; ta mergele 
myslyje, kät mötyn töki divna er kläus’a: „al@ mötyna, kök’is 
tau dideles äkis!* — „Käd aS teve ger’äus matyti gal‘ü.*“ Ta 
mergele vel kläus‘ä: „ale kök’as tävo dideles ränkos!*“ — „Käd 
aS teve ger’äus nutverti gal‘ü.“ Merg&le: „ale kök’as tävo dideles 
äusys!“ — „Käad aS teve ger’äus girdeti gal’ü.“ Mergele: „ale 
kök’as tävo bäises däntis!* — „Jo [käd] aS teve ger’äus suesti 
gal‘ü.“ Er tas velks iSöka iS lövas er proreje ta mergele er at- 
sigülsi j löva pradejo knärkt. 

Er atejo vens firsteris j ta bütq er iZgerdu ta velka bäknar- 
kant er säke seve: „kap ta s‘ana böba gal tep knärkt! aS tur’ü 


et paveizet.“ Er &je i (= ji) vedy er pamäte ta velka bägulant ji : 


löva er &mes peilj pärp’ove tam velku pelva ir iSl’äda ta mergele 
er jös mötyna. Al& ta mergele büvo töki puik’u er täs firSteris 
augeno anä par sävo dükter’u. 


vl. 


Mundart von Rund-Goerge. 


36. A'pe Rundjerge (Rund-Goerge). 

Rundjerge büvo kita kärta Vergnügungsort. IS Kläipeda visi 
pönai iSvaZ‘ävo Sie ant lusta; tur&je (= die Herrschaften hatten) 
däug gir‘os. | ta gir’a an& lobejo däinos ir Spel’os. Iki 50 ka- 
r’etu lobejo atvaz’öt, lobejo et iki päjuri iki Holländische Mütze, 
ale tik Sventa dena; därbadena ne &je ant Spacirävimo. Tai and 
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pasilikdavo lik väkara velai. Ta gaspadine tur&jo viStitus nuvirt, 
gäidus, piles, oO tai je geräi uzmok&jo. Tai tur&jo köZnas uS 
köZna märkj po du pätraitnu uZmoket. US paSlüzijima lob&jo te 
p6nai mergöms Trinkgeld döt. 

O Sventoms denoms tök‘a didelj balamutyste pak&le, kät 
pats besüks rödytis prad&jo kelims Zmonims. Kat tas gaspadö- 
r‘us pas’äna, kap ans mirti tur&jo, kap numire, po paläidijimo 
per näktj ta dväse to Zmögaus sugriSi ätgal. 

| büta tarp venölyka ir dvilyka näktys C&sa prad£jo teip didelis 
bildis rästies, kat pas’üte (aus -es) SÖ po büta kampirö ir riko sväidl‘o 
kat stübo &santieji iS (nusiminimo) nusigandimo Säukt prad£jo: 
„laikykit düris, kat tas pas’üte (aus -es) SÖ j stüba ne ipöltu ir mumis 
ne ap’äutu, ar su sävo dväse n’apüstu. Päskui prad£jo Säukt b’är- 
nus j vedyu, o keturi b’ärna su Säk’ems pro länga jlipo i stüba, o 


5 päskui i (aus ir) stübos dürys adäre ir iSejo | nömus su Säk‘ems ir 


knipelems to pas’ütus‘o Süni muüSti Zemyn, al& je neka ne räda. Ale 
visi dalykai büvo ant sävo v’etos. 

Tai yr Slektas Z’änklas, kät te vöketei Ce yr lazir’‘äve o pikta 
dväse Ce ir sävo namüs isitäis‘usi büvo. Vel‘äus kap kits gas- 
padör’us ta gyvenima üZeme valdyt, tai te pönai iS me&sto prisi- 
sulöja ar ir ne galetu iSvaZ’öt ant fergnigus. Tai jems täpe!) ap- 
sakyta: „meläi, ale tik ne Sv‘änta dena.“ Ane atsäke, kat tep ne 
gäl iSvaz’öt. Nu to C&so je ne parvazZ’ävo daug‘äu. . Tai potäm 
te namäi Cistesni pastöjo er pikta dväse prapöle. O te meS£öna 
pasitäise säva palinksminöjimo veta ketur. Föräterei pradejo nu 
to cEso budavöt. 


\ 

37. Kap l’etüvininkas iS pradZös vöketji ne paZino. 

Keta kärta SiSe L’etuvoi nei vens vök&tis ne gyv’äna er l’e- 
tüvininkai vöketji ne paZina.. Venäm kärta tröpyjo par gir‘a ke- 
l’äuti er bekel’äujant jis sutika vena vöketj. Tas vöketys &jo 
tam l’etüvininkui pryS er juödu susitvere iS klebü ir tas vöketis 
prad&je narneti er späusti to l’etüvininka, tai jis isiträuke p&ilj iZ 
dalmöna ir tam vöketui perskrode pilva ir viduri iSl’äda er jis 
sukrita ant Z&mes ir nümire. Dabar tas gailejes, kat negeräi pa- 
däres, ir jis &me pavilka nu tos vetos er päkase ji po krümas. 
Tol’äus kel’äve ir iSkäka j vena kärdema. Täi kiti ji mäte, kat 


!) Korrigiert aus saäke apsakyta, wie es im Manuskript steht. 


38 


jis krüvins yr, ir kläuse kodel krüvins yr. Ans atsäke: „aS per 
gir’a &idams sutikäu vöketj ir vedu susipeSiva ir aS jj pap’öv/au 
er j krumal‘üs pakäs’au. Täi te Zmönes &me vir’ausybei primal- 
dävo, kät tas l’etüvininks yr Zmögy pap’öves. Vir’ausybe sueme 
ji kap razbäininka, vede ji ant tös vetos er ans tur&jo parödyt, 
kur tas lavoöns göl. Er kap to lavöno iSkase, tai isiröde, kät 
jis meska büvo pap‘öves. Vir‘’ausybe ji pagyre, kat jis stiprus 
vyrs yr, ir jäm us ta penkis döler‘us atliginima uZmokegie. 


38. A'pe Kalätes &Zera. (Vom Kollatenschen See.) 

Keta kärta i Bendeku k&ems lobejo vena kerdzy samdyti, oO © 
tas lob&jo visa k&Emo gyvol’us ganyti; kol Z&me ne büvo iZdalyta. 
Ir tröpyiosi, kät jis vena kärta pre Kalötis eZero gyvoles gane. 
Ir pasisedes ant Z&me vejo sävo rezginims apvärt‘us ir atejes be- 
süks pri and ir säke jäm: „Zmogäu, kän tu C& darö, kur tu desi 
to apvärti nuvyjes?“ — „AS to &zero uZräuks’u.“ — „Zmogäu, 15 
tik to tu ne daryk,“ säka, „aS Ce gyvenü, tu mane tik ne uZ- 
räuks.“ — „O kan (auch ku) tu mane& dösi, kat aS tav& ne uZ- 
räuklau j eZera?“ — Kan tu nöri, aS tau dös‘u piningü.“ Täi 
juödu &me likties ir suliga ant vena skrebline kepüre pilna pi- 
nigü. Ale tas kerdZus töks kytrüs büvo, kät jis skreblyne kepüre 
dögna prap’öve er j ZeEme döbe iSkäse, tai tas besüks vena Sürsa 
ätneSe piningü er j ta skreblyne jpyle, te piningai izbyre j döbe, o 
skreblyne palika tüsti. Tai jis äntra kärtq vel ätneSe SürSj pinjgu 
ir vel pyle ita skreblyne. Ir ta skreblyne negal&dams pripylt, pär- 
pykes pabega j ezera. Otto &Zero toks didelis külys büvo, ota > 
küli &me jstuma ant kränta, kad ir Z&me gänce völa sustüme. — 
O dabär jis po to küly päts gyv’äna ir täs külys yr dabär neläbojj 
küli vadinams. 


39. Besuch der litauischen Deputation bei Kaiser 
Wilhelm I. in Berlin. 30 


Tu wissu wärdai kor& su deputacijonö c&ecoro aplänke. Kaip 
nu Kläipedos atstöjo tai böwo utärninke 17‘ dec&mbere 1878. 
1. Konigs Glogaus isz Klaipedos, 
2. D. Ane Glogaus isz Klaipedos, 
3. Wirth J. Ploneitis isz Bendiku, 35 
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4. Wirth Kr. Butkereitis isz Pasziszu, 
5. Marinke Dowils isz Bummels-Wetes, 
6. Katri Skablis isz Melnerago, 
7. Marinke Purwins isz Bakman-Gindla, 

8. Ane Szilis isz Nemersatt, 

9. Ewe Aszmans isz Jakszu, 

10. Katrine PodZus isz Mezelu, 

11. Erdme Palkis isz Zibbu, 

12. Jakubine Matzik isz Russ, 

13. Katrine Plokstis isz Skirwiteles, 

14. Grita Kosas isz Tirkszlu, 

15. Marin Urbiks isz Wersmeninko, 

16. Elsbeta Augat isz Stoneszken, 

17. Peneris isz Mantwido. 

Ant 19. dec&mbero jau böwom j Berlina ant segoraus 7 rite 
ir isekwarteräwom kor pons däktars Säuerweins böwo mums 
weta apsteläwes, bütent Evangelisches Vereinshaus, Ruanienstr. 
Ale ta diena mes pasil&kom j säwo kwarteras. Tik ant wäkaro mes 3 
wirai nu&gjom pri Gröwo Möltko, kad mums kela atwerto pri c&coraus 
prieite, al&E täme wäkare mes ji ne rädom nämeje (gesprochen nä- 
meje), o königs böwo pri wiräusojo karälaus tärno nugjes prisimal- 
döte, kad pri c&coraus pril&isto, al& tas labäi papikes königa päbare, 
kad ant padawädijema ne böwo kläuses, „kaip böwo grömeta 
parl&ides kad wäsara ant man&were j Karälaucza pareises, tai 
gal&sentes aplankite, o kam dabar ate£jot,“ taip königoi atsilepes, 
o ir weida kaip me&szka parödes. Ta diena mes jau ir nusiminte 
pradejom, alle äntra rita, bütent p&tniczoje 20! dec&mbere mes 
wisse 4 wiriszke su drüszko (Droschke A. D.) nuwaZäwom pri 
pöno Gröwa Multku ir cze prisimaldäwom ir tujäu po köko 
10 menüto mums böwo pawelita i jo därba stöba ieite. Tai jis 
isz k&to stöbos iszeje pri müsu atejo ir täip königs po läba rita 
pasäkima ji pasweikenema kälba ir kaip kok (?) Zegnöne welijema 
kälbese paläike, taip kaip Königui par£itis. Ir potäm jis (sc. Moltke 
A. D.) mumis iszklausenejo ar &santes zalnerei böwe ir kor szlü- 


s Zije ar ir kar& Prancüzo dräuge böwe. O Peneris ne böwo zal- 


neros böwes, tai labäi jis supika (o) ir dar kad jis kr&iso depu- 
tirts, tai dar mäZoma, o ir kläuse, kaip müsu kämpe &ina ir 
koks metas &Esas. Tai wel mänes kläuse, kap ar ir köke reikala 
pri karälaus türentes, tai asz jam prämenau, kad müsu waikäi 
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taip wökeszkoje kälbaje (?) supäinote yra (gemacht aus era A. D.) 
kad nei wökiszka ir nei letüwiszkai nemök, kad je tur&s pagöna 
pastöte. Tai jis ant küniga nusikr&ipes säke: „kaip jus mökenat.“ 
Ant ta jis (sc. königs A. D.) jam wislab iszlüdijo, kaip te daiktai 
eite ir potäm dar ar jis (sc. Moltke A. D.) ne galätumis mums 
kela pri c&ecoraus pataisite, kad mes gale&tumbem pri£ite ir ji 
pasweikinte. Tai jis (sc. Moltke A. D.) atsäke, kad pri c&coraus 
jis ne gälis, alle pri Peklere (Pückler, damaliger Hofimarschall des 
Kaisers Wilhelm I. A. D.) jis raszis(is) ir tujäus pasiZenkleno su 


plünksno (pa&mes) ir po meilingo pasikalb&jem[o |] mumis(!) pal&ido. ı© 


Ta päcze dena wens karäliszko tärnü ätnesze mum grömeta 
nu Peklero raszito, käd wiszpats C&coros ir jo aüksztöje Zupöne 
meilija mös ant ateisenczos 4'° adwento ned&ldenes 22 dec&mbero 
ant pose 2 segoraus po p£&to säwo palöczoje maloningai priimte. 
Cze ir stowejo kad ir pri krönprinco törintes prisimaldöte. Ir 
königs äntra rita nu&jo pri krönprinco offmarszäla ir cze prisi- 
maldäwo ant priem&mo kad pri ji (?) ar pri krünprinca mums 
kela pataisito, kad mes ir galetumbem prieite. Tai krönprinco 
Öffmarszals ir ta pacza dena räszta ätsunte, kad po c&coraus ap- 
länkimo tujäus mes krünprenco palöczo türem aplankite, älle kad 
kronprincöne smütna del sesers buk je swetzu apiänkimo ne 
möäilijente tik karalünas wins. Tai müsu Pons Däktars Sauer- 
weins ant säwo kasztös tujäus gedikta sustäte jos smutnibes del 
jos auksztöses sesers pasimerimo delei didercikenes Alices nu 
Hessen-Darmstadt. 

Szwenta diena 22traje december 1878 pask£rtoji cz&so ant 
/, dwejo su dröszko nuwaZäwom ik& c&coraus palöczu, mergos 
po marszkenü o königs j königiszkos rübus. Kaip mes ant pri- 
anges nulEpom, kor doppelpöstai stow&jo, tie mums tur&jo ge- 


20 


weras prizenteröte ir tujäus cze böwo wins tu leibdinero kor % 


mumis wede j karälaus stübas par iszklätas trepas auksztin. Isz 
abeju pöso dineres apstatita täko (?), kor jau nebepriwälo böwo mi- 
slete j köke stöba reikeite, tai wis tiesöm kor jau kräsztai apsta- 
ite; kaip prieiom pri tu düru, tai jos päczos atsiwere ir mes 


ejom j dide su käurais iszklöta swetlicza, kor mes ji rinda su- 3 


stöjom kaip zaln£rei, tai po kökia b£rtaini adinos szon&jos döris 
atsiwere ir IZenge c&coros su cecorene ir su lab rita sweikeno ir 
atejo pri müsu artin. Tas königs Glogau, tas jam ilga kälbise 
lig köke pasweikenima ir apgailejema m&esze läike. Kor jis pri 
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müsu artin stowejo jo ränka su bälta jösta parisztäa ir ilga wä- 
landa tos Glögawa kalbös szirdingai kläuses, kad ir äszaros per 
skrösta Zemin retos. Ir potäm köZna pasweikeno ir mäZoma 
pakläusengje isz kor ir kor ir kas per wena. Tai märgas &me 
säwo däwanas, korös tur&jo draug& pasiemusos ir dejo taip c&coroi 
kaip cecor£nei ant ränka (!) ir jödo prasijokes tu dowanü, korös 
buvo pirsztines, Zekes, abrüsai, pinklei daritos, tai dar mäZoma 
pasigödem del to möksla szuüileje, tai c&corus atsilepe, kad sünku 
czesai, kad wissör lig atpol&ms ir primene, kad letüwininkai ir 
pätes tor rüpintes, kad sawo uztar&ja tor j karalistes säima at- 
suste. Tai jödo potäm nu müsu atsisweikeno köZnam ränka 
dödawo ir mergäites jes paboczäwo ir taip jödo pasiträuke j 
sawo stöba ir mes turejom &ite j k&ta palöczo, kor mums czesnes 
pagatäwita böwo. (Vgl. S. 59, Z. 10 fg.) 

Pri krünprinca taipojäu leibdinerei ir pösta mümis suläuke. 
Taip didei garbingai karäliszka auksztibe mümis prieme. Kaip 
pri krönprinca mes j jo swetliczas icjom, tai jisdi tujäus su säwo 
atjutantö pri müsu atejo, tai königs Glögaus ir jäm lig köke 
mesze paläike, alle jäm rödes menka pri szerdes &jo, jis jau jo 
kälbos gälla nebegal&jo suläukte ir künigs tur&ejo lig prim cz&eso 
benkte. Tai jis ir taipojäu köZna meilingai pasweikino ir beweik 
su k6öZno kalbejo ir kläuse kas nu namü, kökeme urede. Tai 
jis pri wena wiro kläuse kor pri zalnero szlüZije, pri kökia re- 
gimenta. Tai böwo wins kors pri krönprinca Regimento Nr. 1 
szluzijo käro czese. Tais (aus tai jis) kläuse, ar &sam kor jau kets 
keta mäte j Prancuzeje, tai atsileEpta täpe su jo, „na o tai kor?“ 
atsakita täpe, o tai kor säkoma pri Roang, „kaip jus ta dideije 
paröda nüemet.“ Na, säke jis, tai tu gali daugäus sakite kaip cze 
wesse. O tos mergos taipojäu ir jam dawenü däwe kaip ir pri 
c&coraus. Kad däroma böwo, tai jis tan Zöde isztare, jei wis 
taip eis, tai ir iszpardawöjema laikite toresem. Täme tärpe pri- 
sikreipe jis pri königa ir kläuse ar jis gerai letüwiszkai gal, tai 
is (königs A. D.) atsäke kad ja. Otaköniga dokte Säle jo stowejo, 
tai kläuse, kas ta per wena. Königs atsilepe, „tai mäno dokte.“ 
Jis wel kläuse jos ar möke letüwiszkai, tai atsäke kad ne daug: 
läba rita, läba wäkara. Na, sako jis, tai labäi menkäi, tekek ir 
asz gälo.. Tai jam mes däwem wenas letüwiszkas knigäs, kad 
is gal letüwiszkai mokintes. Jos böwo labäi püikei j sämata 
idirptas. Jis atsäke, tai jo sunäms bus geras. Ir potäm mes jam 
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pagedöjom keles gesmes, perkszmos, tai jis labäi dZäugsmingas 
böwo isz müsu pri jo apsilänkima. Jis mus wadZ6jo per säwo 
wissas stübas ir müms säwo bilderus röde kaip jis su säwo Zu- 
pöne susiwaizdäwes bütent ant ärklo. Ir w£Ena iszkimszta meszka 
paröde, kor jis säkes Maskölije nuszöwes. Ir potäm säke jis 
säwo adjutänto: „ne geräi kad mäno waikäi cze nerä, eik tujäu 
ir Zurek, kor jos yrä.“ Ir jis po b£rtaine adinos sugriZes, tas 
dökteraites isewede, säke, waik&eno nerä räste. Ir taip mes iszei- 
dames dar gedöjom ir atsisweikeno nu müsu jis pasiträuke j keta 
stöba ir mes nuejom kor mumis nüwede j ta sole, kor mums 
czesnes böwo stelöta. Cze böwo daugeröpo wälgo ir daugeröpo 
wino pawaiszino ir pawälgideno. 

OÖ rita meta mes wel tur&jom pri krönprincenes j jos pa- 
löczo &€ite ir jei pasirödites. Kor jei mes per päte küprince (sic!) 
böwom apgailejema jos sesers smertes nusünte, tai annd ir mumis 
norejo matite ir mes nuejom ij tan mums parödita swetlicza ir je 
tujäus iZenge pri müsu ir jos obödo sünu: dabär Esasis c&corus 
ir Heinrich, apZureje mergäites, pasid&kawoje, pasikalb&jo mäZoma 
ir atsisweikeno, atsitölino nu müsu. All& krönprincas pro düru 
tärpa j mos Zurejo, alle pri müsu nebe&jo. Ir potäm mums wel 
böwo wälgi stelötas ir mes pawälgidente atsiträukem j säwo 
kwärteras, kor mes lig 8 dienu cze pasilikom ir Berlina wesas 
ipateszkäs wetäs apZureje, potäm ant nomü keläwom, Kor mums 
wissas käsztas, kor pasidäre, täpe uzmoke&tos ir kelöne atgäl wa- 
zäwima, kor mes j dide gärbe par&jom, kor wissas Berlino c£i- 
tungas mumis pagire, kad mus cecorus taip garbingai priemes 
böwo. Ir däktaras Sauerweins wis tarp müsu bÖöwo ir muns 
daug rödos däwe ir k&les wäkaros kälbas läike Berlinerems, letu- 
wininküs pagire, koke tai gemene, köre säwo karäloi taip wern- 
esantis Oo käro czese töke macnüs kareiwei: brölau muszk, brölau 
muszk. Ir mumis sugrisztant wese läuke ir kaip mes parkeläwom, 
tai köZnas norejo su mumis kalbete ir kökia Zöde girdete. Länd- 
rots Giromätskis, kor pirmä taip prisz böwa, kad mes keläwom, 
o potäm, mums dar nepar&jos jau, man räszta prisunte, kad asz 
pri jo türu atsirästes j jo namüs ir cze mane& iszklausenejo kaip 
su mumis böwo £jose. 
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Vier Briefe in der Mundart von Rund-Goerge. 


40. Brief I. 
Noatele, den 28. 5. 71. 
Mano Mieleje, 
asz Jums wel keta grometele raszau, kor ir kaip mes Sekmenu 


s szwentes parleidam. Mes dar wes tebesam ant tos patos wietas 


_ 
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netole nu Parisa ir mes dar neZinom, kada mums ta diena pareis, 
kad mes ant namu kelausem. Nu wakar dienos, tai este nu pir- 
mases szwentes, jau apsistojo kanolu balsai ir jau taip daug ugnes 
nebera matite; szenden antroje szwente. Lig szol bowo wes ma- 
tites, kad daug wietose i Parisa dumai pasikele ir naktemes ugne 
galejo matite, alle dabar ne likkoo neka matite. Pri musu dabar 
linksma wasara yra ir perkuneje orai ir waisingas litus ir szilta 
yra ir mes Sekemenes Szwentes czos brangos Pono Diewo Do- 
wanas karosa. Jau mums pirm 18 szimtu metu Zinoma kaip ant 
Kristaus tikinczuju iszlieta tape, teip ir dar dabar tas czesas pats 
tebera, alle tiems, kore kaip jo waikai elgas.... ne tokeme elgeme 
kaip mes dabar elgames. Szis dienas kaip sapnoti prasapnojam 
ir kor swieteszkas nekestes po aku statamas mums yra ir kor 
sakoma yra kad galintes ir turente szokte eite. Tai tokeme 
stone ta(s) pasleptene Krestaus dowena nu musu labai atstu pasi- 
lekta ir mums ne isztolo nepaZistama pasilekta. 

Bieda yra apmislijant koke orai pri Jusu dabar buwo par 
Sekmenes. Asz noretau Zinoti ar jau Zole paugose bowo ar $i- 
wolei bowo pakajinge su to, ka je ant lauka rado, ar jau rugei 
pasigawe yra ir teip tolaus. Mes jau Zemoges ant lauka randam 
isz serposes. Dar klauso ar su paszara isztekai arklems ar dar ir 
perkte gawai. Skrabla ar j eZera Zuwes sugawa. Su ganteneis 
ar bent kets keta susiklausates; kaip pareites ar jau meZus pra- 
deset sete, ar dar ir wese sweike esat. Ir asz Jums Wesems pri- 
sakau idant teip dariket kaip ponoi Diewoi patinka ir ne dariket 
kets ketam papiktinima, kad ne waidas ir nesutarims ne atrastos 
tarp Jusu ir keta giwaste ne sunkentumet be raikala.. Gana szem 
kartoi aS Jus wesus pasweikenu; pasiliket i warda Diewa. 

PR 
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412 BriefilE 
Miela mano Draugutele, 

kam tu manes dieles teip waitoje? Tu jug Zinai kad asz sawo 
pawadinama turu atlikte ir kad Zeme per mumis tor j tikra pa- 
kajo pareiti, szeip swiets tureto i tikra pagoniste pawerste ir ne 
jokios waldZios taje. Jau dabar noretu kets keta praZudite, alle 
musu rankoje kardas stow, miela Draugutele, ir pagal ta tu ne- 
nusimink, kad tu wiena ta warga ture neszte, nesa jog pons 
Diews Zina uZ ka ir kaip ir kad; Jis nei wienam daugaus ne uädes, 
kaip kad jis ta paneSte negaletu. 

Asz pasilikmi taw wirnas iki Pons Diews wedo per Smerte 
perskirs, ir jei jis nores tai jis wede ir weik wel suwes dar wa- 


landele ant szos Zemes. Tawo dfraugs] J. P... 
Sweikinu tawe, buk sweika teip ir asz. 


42% Briet. ll 
Berlin, den 20. 12. 78. 
Mano milimeje, 

aS emo i savo ranka szita raszikle ir raszau taw, mano mila 
draugile, kad taip greitai su mumis ne ejo, kaip mes bowom pa- 
misleje. Mes tik szwenta dena ant segoro I—2 te galesem pri 
cecoraus pasirodites, o kada prie Kronprinca prieisem tai dar ne 
Zinom. Dewoi dekoi gelokingai atkelawom; mes ketwerga rita 
ant zegoraus 7 j Berlina atkelawom, alle dar turo sakite, kada 
mes parkelausem tai dar ne Zinom. Asz taw raszau, kad taw ne 
pailgto manes laukte ir dar primeno, kaip tik pri Karalaus busem 
bowe tai asz taw ir aiszkiaus parrasziso, kadange asz dabar 
menkai tik czeso te turo. Wese dabar eit i mesta ir mane kla- 
pati drauge eiti. Kaip tik weikiaus teip aS ir tujaus taw atgal 
rasziso. Ak, kad szis mano rasztel(e)is tawe O ir wesso pri 


brangos sweikatas surasto! Gana szem kartoi. Malone Dewo 


tese su Jumis wisai! Amen. Tawo draug[s] J. P... 


43. Brief IV. 
Berlin, den 24. 12. 78. 
Mela mano Draugele, 
mann jau labai pailge, kad asz teip ilgai toreja uZtrokte nu sawo 
namo ir man labai gailo yra, kad tu wena ture taip ilga su szei- 
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mina klapatites. Todel asz taw dabar Zene parsunto, kad subato 
an zegoraus 11 mes mislijam j Memel (!) parkelaute, todel atwaZok 
subato ji mesta ir mane parwesze (!). Ir dar taw turu priminte, kad 
mes wesur didei meilingai esam priimte pri karalaus, ir pri ka- 
ralenes, ir pri kronprinca, ir pri growa Multke, ir wesas kasztas 
mums uZmokejo, ir nueite ir pareite, ir pri karalaus stala petus 
walgem o dar ir dowanu gawom. Mergas gawo nu karalenes 
po wena segele o ir po 2 bildero 0 mes gawom po szernole ir 
taipojau po 2 bildero. 

Gana szem kartoi. Nesismutnikis, mela Draugele, jau wei 
susimatisemes. Malone Weszpates tese su jumi wisais, ame|n]. 


Tawo draugs P... 
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Mundart von Marcinkancy. 
44. Aplink läpe ir vilka. 

Vazävo Zmogüs, veZe Zuvis; ir dasvyjo i läpe, pamäte, kat 
jisai v’äZa Zuvis. | toi pamislino, kap C& apgäut Zmogüs ir uZ- 
bego pirma vaZ’öjenco Zmogäus, püole ant kE&l‘o ir insidave ne- 
gyvo. Zmogüs atvaZudja, rända, kat läpe güli negyva, nusidZauge: 
„tures‘u g’ära pelna pardäves skur‘äli läpes.*“ Tu6öi pa&me ja ant 
veZimo ir padejo kur gulejo Züvis ir vaz’ävo tol‘äus. Läpe gi 
tiföms mete iZ veZimo Zuvis. Primetusi in val&s sprust ir iSÖko 
iz vezimo. Zmogüs pamäte, kät ju läpe jäu nuvei pakäse tiktai 
sävo gälva. 

Läpe gi nubego ir rinko tas Zuvis, katräs büvo iSmet/usi iz 
veZimo. Surinkus(i) gi läpe Zuvis nusineSe ant äZero, kur büvo 
skylas pramüStos ladän gaüdandu riböku Zuvis, prad&jo täs Zuvis 
esti. Ateina vilkas. „Ku && kumütei välgai?“ — „Zuvis.* — „O 
kur esi emei?“ — „Va Sitön skilen sugavaü.“ — „O kap gi jes 
sugavai?“ — Uödegy sävo inkiSaü skilön ir prisiköre Zuvü ant 
uödegös ir isträuk’au.“ — Duök ir män pakaStavöti.“ —- „Oi ne, 
ne dös‘u, o tu päts gali säu pasigäuti.“ — „O käpgi pasigäuti?“ 
— „InkiSk wödegy in $ton skit@n ir täu prisikärs Zuvü ant wode- 
gös.“ Vitkas inkio wödegy skiten, o Sältis didelis büvo, o läpe 
vis’äms täre: „sed&(k), kümai, tol‘äü bus daug’äü Zuvü. Vilkas 
tiktai sedejo, kölai wodegä in$älo ladän. Läpe pamät‘usi, kät je 
wodegä insälo Skumo, tadü täre: „träuk, kümai, jäu prisiköre 
Zuvü.“ Vilkas träuke, träuke ir iSträukt negäli, mäta, kat jeu 
däuk Zmon‘ü ateina su kölais, vitku sedinÄj ir üZmuSe ant skiles, 
o täpe nubegusi ant kälno Züro ir Säuke: „ar gärdZos, kümai, 
Zuvies?* Teip ir pasibeige. 
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45. Ködel ne&(i)ra l’ävu Lietuvöi. 

Buvo Zmögus ir tur&jo g’äry ärkli, katris gerai ir v’6rnei 
tarnavo. Käipo pas’äno tas arklys, jo gaspadörus Zad£jo ja par- 
duöti Zidams atvazineimo. Al& arklys Zinödamas Sitai ink sävo 
gaspadöry prakalbejo: „ne parduök mani Zidams, katrai man 
mü£itu, aS täu teisingai slüZinau ir sävo givenima meldzü tävems 
pakäustik mäne pleninem(s) patskavöm ir paläisk man& an lan- 
kös kur aS save pat maitis’u.“ Gaspadörus iSktäuse jo meldimo, 
pakäusti plönimem patskavöm ir palaido an lankös, kur jisai 
vaikSCojo. Vieng Cesa ateina pas jj l’ävas, tai yrä karäl/u Zverü. 
Arklys su nusiZaminimo aduöda üklonos &ves’ausiams karäl‘o. 
L’ävas pa&mes j sävo löpa äkmenj drutei suspäude, vandöi iSs- 
tek&jo iS äkmen‘o ir säko: „Z’urek kokis a$S düzZas, kat aS vän- 
denj dasyek’ao iS äkmen‘o.* Arklys jam atsäke: „täi ne Stüke 
dasyckts vandu6 iS äkmen‘o. Kad jisäi güle and vänden‘o ir 
prisiträukes vänden‘o, ale karäl’us dasiek ügnj iz äkmen’o.“ 
L‘ävas müSe, muSe sävo löpa per akmenj ir negal&jo dasiekts 
ügnies iz äkmen‘o. Arklys gi brükStere kanöpo per äkmeni su 
plEnini patskävo tuöi ZieZurbos ugnines prad&jo kryst iz äkmen‘o. 
L’ävas usisarmätines pasäke ärkl’ui: „jeu dar tu dabar karäl’us“ 
ir nuvei toul’au. 

Aidamas susitiku vilku. Vilkas taipögi pasisklönio karäl‘ui 
o karäl’us jäm atsäke: „J&eu ne aS karäl’us, yrä uZ man& kitas 
silnesnis, ana pamatik an lankös vaikScoja. Vilkas atsäke pa- 
mätes ana ärkl‘o: „ir j£u aS$ toki karäl‘y nei vieny suvedeu.“ — 
„Oi, täi tu jo ne matai, duök, aS ©& tav& pakiles’u, täi pamatisi 
tu ji.“ L’ävas pa&mes sävo löposa vilky ka pakilgjo, täi jes jäm 
z’ärnos iS‘äjo. — „Matäi, kap nusigandäi, aS tävo Zärnos iS‘4jo“ 
ir nuvei l‘ävas tol’äu. 

Aidamas tol’‘äu pasitiko aZüky. AZükas teipögi pasiklönijo 
ijam kap karäl’ui ir azükas päSauke jo ait lankin‘ön, ale kät jäm 
karäl‘us pazvelit deSimt Z’änksn’u stöties pirmä teip käip jis yra 
maZukas. L’ävas ant to susigädino ir adznöcino vieta j katräm 
däikti beiks lankinj. L’ävas gi kap Söko iz däikto, täi jezükas pa- 
siSsok&jo ir insireizge jo kudtösa prieStinesa. L’ävas gi ant vietos 
kap smärkei üZare, täi jezükas ant deSimt Z’änksn‘u pirmä nuleke 
iS Kudlu ir pädave bälsu, kät jäu aS Cenai Esu. Tadü l‘ävas usi- 
sarbätino (!) ir iS&jo iZ L’etuvös ir dabär ju Conai neira. 
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46. Aplink meSku ir vovereiti. 

Buüvo L/’etuvön dideli m’ädzei, vadinamos dräves. Tenai 
büvo izZdirbti avilei katruösa läikesi bites. O tais laikais büvo 
daügeli meSkü po miSkos. M’äSkos gi äjo in täs draves, kür 
mäte: bites yra, bai jos labai mil&jo m’ädo. Tai jös daZnai bites 
iSplaizdingjo iZ avil‘ü uSköpdamos an m’ädZo su sävo dideleis 
nagais. Täi L/’etüvei särgid’ami bites, kät m’äSkos n’iSplaistü, 
pririzdinejo tök’as skülbes, kat nubäusti m’äSku. Viena röza 
atejo meSkä in m’ädZun, kur büvo bites ir rädo ti bövinandis 
mazütj vovereiti. Meskä gi prad&jos läktis an m’ädZo in bites. 
Vover’äute sucaukSejo Cu, Cu, Cu; meskä to ni pamilejo, atsükus 
Säka nüg medZo meti in vovereitji, vover’äiti nubego tol‘äu ant 
medZo. Meska gi da lipusi n bites prad&ejo tu külbj priristos 
slänk‘ot nog ävil‘o. Al& külbe kad adSöka, tai däuZe galvön 
m‘äSkai. MeSkä uSirdüs ant külbes murma, kät ji jeu däuZa per 
gälvyu. Vover£iti matidama inpikus’y m’äSky, nusil‘äido Zemyn 
nug m’ädZo ir pab&go po toi pä£u dravi, kur büvo meskä. Pradei 
sävo lopäitem po maZu SukZdinti ir kiek sik‘u sulaukS&ju, meSkä 
myslino, kät jeu ateis Zzmogüs ir köpa an drev£&s, tuöi jis (s)tver&s 
uS tos külb&s, katr'y nuträuke ir pat‘i aukScinoka su kulb& nu- 
puötle Zamyn ir usimüße. 

Tam jei vovereiti iSkalbei: „kokis tai gardüs ir saldüs medüs. 
Vieno aS maZüte tav& dideli abgavaü.“ 


47. Aplink masköl‘uy. 

Büvo masköl‘us katräi slüZino vaiskän. AtslüZinjs dvideSimt 
ir penkilis metüs, äjo paläistas namö iZ väisko. Turejo ant pecü 
ant savi ränica ir blekin‘e manierka su vänden’u ir ton räncon 
duönos. A’idamas kel‘ü susitiko trökStanti Zmögy, katräs noreje 
labai gerti iZ didel‘o kärSco, mildingai präße pas masköl’y, kät jis 
ii pag’älbet duöt jäm iZ manerkos vänden‘o atsig‘ärt. Masköl’os 
jäm däve atsigerti. Padekavojo ir nugjo. 

Aidamas tol’‘äus masköl’us susitiko älkany Zmögu, katris 
pasipräSe duönos kusnüka del aptrebimo bäda. Masköl’us jäm 
pasidalino pus’äu ir däve jäm duönos ir nu£jo tol’äu. 


Aidamas aträdo Zmögy gülinti netoli kel’o gülintj grim, : 


katris büvo äpimtas visökiis Zukiis. Jisai pasigaileis, nüsieme nuk 
savi Sinelj ir uSklöjo ji idant jo brüdas ne &stu ir nuvei töl’au. 
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Aidamas aträdo netoli kel‘o tris sedincos sanel’üs katräi 
paSiSöke jon enk savi: „ko nöri nuög müsu, idant mes täu uZ- 
moke&tum uzZ dievobäimingos tavo darbus, katruös dabär eidamas 
kel’ü padarei: pagirde, papinejei ir nuögy pridengi. Ko Zandöji 
nuog müsu?* — Masköl’us pamisliniss papräSe: „nör’u pipkes 
(l’ütkos) tok’ös, kad rukitü niekad ne iSrukitau.“ Däve jäm. 
Kläuse: „ko nöri uS kita?“ — „Nör‘u tök‘y maiSüka, kät pinigus 
imtäu ir ne iSimtäu.“ — „Ko nöri uS trecaP“ kläuse. — „Nör’u 
tök‘o mäiSo, kat ky noreto indietäu.“ Däve jäm ir mäisa ir ma- 
sköl‘us nuei tol‘äu dZögdamas. Ate&jo in tökj dvära, j&u bövi-lo ir 
läikas nakvöti, präSe, kät jj priimtu nakvinen. Jäm atsäke, kät 
vietos mäza Cenai yra, oO stov&jo t’enai dideli palöcai murinai, 
katruöse nesak’ei gyv’änti uS piktu dväs‘u. Jis präSe, kät jäm 
pavelitu tuöse namuöse pErnakvoti. Ale jäm atsäke, kät tave 
ta nuZüd’es ir ne liksi givas. An gälo jäm pazv&lino &it nakvöti. 
Ingjes t/enai atsisedo kömbarin ir rüke sävo I‘ül’kg. Tuöi ne- 
uzilgi ati pikta dväse, kläuse pas ji: „käs täu CE pazvelino in- 
eite?“ Jisai atsäke: „aS säu päts pazv£@linau.“ Pikta dväse 
präSe: „pasiduök ce l’ül’ka pasirükit, tölai büsi givas, paköl aS 
ül’ka i$rukis‘u.“ Pikta dväse rüke ir neko ne iSrüke. Kur jeu 
pribüvo tuöi ir daug’äu piktu dväs‘u. Masköl‘us tuöi neko ne 
läukes greitai jos mäiSan suväre ir uZrißo. Paskui kläuse päs 
jos: „ko jus C& giv‘änat?“ Piktos dväses atsäke: „Conai yra 
skarbai dideli nebäSniko Sito pöno di&du, täi mes jus (s)ärkstim.“ 
„Jei jüs män visu tu skärbu iSn&Sit Conai, täi aS jus tada palais’u.“ 
Töi velnei präSe, kat paläist nor vieny iZ ju. Täi jisai pradure 
maiSükan skityn ädoto, per katrü velnes iSlindo ir jäm visus pi- 
nigus bünan£us iSneoi vir$ün. Ir tadı jis prisäke visem vel- 
n’am, kät je t/enai ne but ir isikraulit iS to palöco. Ir ka pa- 
laido veln’us iZ mäiSo, täi visi tuöjau elnolak’öjo. Pönas ant 
ryto atejas palöcos pamäte masköl‘y gyvu sedincj prieg däuk 
pinigü, nusidZauge ir d&kavojo jäm ir s’üla jäm Cest‘j iS to (s)kärbo, 
bet masköl/us ne &me neko, pasäke, kät aS tur‘ü uStektinai savo 
pinigü ir nuei tol‘äu. 

Tada &eidamas susitiko smertj; pasigailejes, kat smertis pa- 
&me jo t’&va, möting ir bröl’us, uSpikes ant mirties uzdäre jäm misa 
(= mäi$a). I‘Igos laiküs ne$6jo ju ant pelu mäiSan, käip jäm nusi- 
bödo giv‘änti an sveto, tada jis paläido smertji iZ mäi$o, nor£- 
damas, kät ir ji paimtu smertis. Ale jeu jo smertis bij6öjos. Tada 


jis däjo in p‘äkla; at&js pas p’äkla pastüko jis durisa, kläuse vel- 
nei: „käs Ce töks?“ atsäke: „as tökis ir tökis masköl/us;* „o ce“, 
säko, „müms tave ne reik’a, &Eik säu kur nöri!“ 

Tol’äus nuejo jis in dängy, pastüko jis dangaüs durisa at- 
si$auke Sventas P’ätras: „käs Ce töks?“ — Säke: „as töks ir 
töks masköl’us, tEeisk man& dangün.“ P’ätras jäm atsäke: „päs 
mus käs ateina dangün, täi anelai atn&eSa, pescas ne väikScoja.“ 
„Adarik män dürj, nor aS pamatis‘u.“ P‘ätras jäm prav£re duris, 
jisai inäjo ir uSpiko an P‘ätro ir maiSän uZdäre. Tada atei tas 
pats san‘älis, katras jäm däve mäiSa ir uSpiko an masköl’äus ir 
pasäke: „aS täu dav’äu didelj väl‘o; kai tu veln’us uZdärei, täi 
aS ne pikstu, ale käm smirtj uZdarei ir Sv’änty P’ätry, mäno rak- 
tiniky, täi dabar Eik tü päti maiSän, pakärs‘u tav& terpü debes’ü 
ir karös‘u t/enai Iyk südnie d’eny, kap sviety usudis’u, tdi tadä 
ir tave. 

48. Aplink Sunükga ir kätin). 

Büvo Zmogüs biednas ir neZinötas, äjo jis sävo kel’ü susi- 
tiko v’ädentj Sünj ant virves an pakärties. Kläusimas: „priete- 
l’au, kuri vedi Sity Sunüky.“ Atsäkimas: „vedü ji an smerties ir 


Zadü ji pakärti.“ „US ka gi tü ji pakärsi?“ — „US tai, käipo jis > 


büvo jäunas, täi män büvo vyernas, o dabär jis män stojös ne- 
gerü s‘ärgo namü podlug savO sanätvies m‘ätu. Tai dabär vedü 
ji pakärti.“ Atsäke keleivis: „praSitöjau, padavonök man Situ 
Sunüky ir davanök jäm gyv’änima.“ Ant praSitaus löskos su- 
sigädino, dovanöjo jäm Sunüky ir däve jäm värda „lojikas“, pa- 
läido su savim. E‘inan(t) tol’aü täm pacäm Zmogüco pasitinka 
zmoguüci neSant kätini ant ränko. — Kläusesi: „kur nesi Situ 
kätinj?* — „Nesü skandyt.“ — „US ka ji skandyt?“ — „Kölei 
büvo jäunas, büvo g‘äras, käip dar pas’äno, täi liko piktadgjis. 
Täi, per täi ne$Sa jj skandyt.*“ Prä$imas: „ar ne galetai jj män 
padovanöt ir dovanöt jäm gyvenima?“ N6Santis gaspadörus su- 
sigädino an jo praSimo ir dovanöi kätino gyvenima ir l&pe pa- 
läist kätiny pasküi savi ir däve jäm värdy „murmäklis“. Ir iS- 
pirk&jes ju lEpe su savim &iti lojiku ir murmäkl‘u. A’inanli to- 


l’aus kel‘ü murmäklis, lojikas su sävo gaspadör’u paiilsi ant k‘äl‘o, ; 


ne tur&dami n&eko del prasimaitinima; ka C& padarysim. Sedos 

ant didel‘o äkmen‘o ir gaspadör’us ju myslina, ka C& padaryt. 

Mäto kät Sunüks nuvejo aplink äkmenj ir vis uösto. Apuöstijs 
5* 
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davai lopäiti käst ty Zämj. ISkäses tikü Säuke kätinu, padäve 
jäm Zieda: „neSk täm pöno, katres sede an äkmen‘o.“ A’tne$e 
kacenükas pÖno sävo Ziedy ir padäve jäm ränkon. Pönas ne- 
Zinödamas kur padiect, usimöve ant pirSto. Numöves ty Ziedy 
nuog pirSto, iSpuöla trys dukötai. Ka, tei C& büs pinigü? Jis 
paskuüi nuvejes didefen kunigaikStysten, kur büvo pamires kuni- 
gäikStis, © jo dukte, maloletna, mazü m/ätu, likos ant sösto. Ji 
negalejo räst sävo didel‘y prietel‘y del istatimo vainös ir del pa- 
zy&imo pinigü. Sitas gi kel’aunykas si murmukais ir su $ünu- 
kais atejo tän m’‘estan, kur gyv’äno toi karaläite, ant katrös büvo 
tos vainos uSpuöle ir izgirdo kälbandus Zmönes ir s/ustus paslüs 
nu karaläites aplink paZycejemy pinigü ant vainös. Kaleivis usi- 
girdo ir prisipaZino: „aS gal’ü kek nöri jei pinigü paZycöt, o dar 
gal’ü ir kovön nustöt uz jü. Dabar praSäu paSäukt mani pas jü 


> akisna, kät mes su jüm susikalbetum.“ Büvo tas kareivis pä- 


Sauktas pas karaläitj ir teisingai iSteise savo ZödZus ir paZico jei 
pinigü ir kövo apspakä-ino. Sitoi gi karal’‘üte po paginejimo kovös 
apsivenino su tuöi muZikel’u. 

Ji apsiveninas su juo negerai büvo, myslidama, kät kap jis (!) 
praZudyt. O Sunükas sü kacenüko piln’avöj sävo p6no. Viena 
kärta, Kläuse karal’@ne sävo vira: „iS kur tü tök‘y Scestj turi? 
Kat aS regejau ant pl&caus ka vojavöja vaiskai, täi uz mus Simtai, 
täi tükstancei galvü güla.“ Mielas päcei karal‘ütei prisipazino: 
„aS tur’ü tök‘y Ziedy, män tas Zyedas viska däro ir iS to Zyedo 


„; aS viskg tur‘ü.“ DaZinöjes paci aplink ta Zy&da, kap gi Ce padaryt, 


prirenke tök’a C&sa käip ji prigirde silnom napitkom ir numöve 
nuög jo pirSto Sity Zyedy ir pasäke: „na usil’ne me Ziondane, na 
perstene roskazane ne(k) Krul’evic ne (aus na) vyspe sventy Galteny 
vsrut morZa stane.*“ (Siehe darüber Kap. VII.) Teip ir stöjos. 

Potam gi apreSkimi Sunüko priverte käcini, kät jis suveiz- 
detu Zyedüky Carod£jsky iZ nast[rJü karal’ütes, katr6i läike sävo vi- 
duryje; pritarimas kätin‘ui: „jei to ma ne dos’eksi, täi smer£ü büsi 
korötas nuög mani.“ Kätines pamyslinjs kap gi män daryt, kät 
Sitas Zy@das yra nastrose läikomas karaläites, ir Kap jis (!) män iS 


ti dos’ekt. Pämislynjs nuvejo pel’ü dusyt, katrü sugrebes vis 


uzdüsyjo. Susirinki p’älas in krüva ir pradeje praSyt kätino: 
„myelas kätinai, käm u$ uZdika gübini, kät tu del sävo välg‘o 
mus reikaläutai, Oo tu mus dabär gäudai ir veröi kap meSlos kru- 
vön; uS ky mes tävo teip nusidejiom?“ Atsäke kätynas: „tölai 
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aS jüs müS’u ir pleS’u, kölai män ne aträsit Zy&Cdo iS karal’ütes 
nastrü ir ne paduösit mä(n); jei jüs män ne dasieksit iZ nastrü 
karal’ütes Carodejsko Zy&do ir ne atneSit män ing dvim dienom, 
täi aS jüs visus paduüsis’u su sävo prieteleis.*“ Tada peles at- 
säke: „dastacisim, kap prisakei.“ Pel’utes iSmintingas kap gi 
padaryt, kadägi iS karal‘ütes nastrü dos’ck Zy@das, nei välgant nei 
sedint, nei myegant. Pririnko läika, kät karal’üte uzmigo ir Zy&da 
nastruöse tur&jo. Atbego pel’üte, patise jei uodegäite per Füpas. 
Karal‘üte pft, pit, pit susp’äude, per täi dar ne iSp’öve Zy&do, 
paskuüi primizo, tada karal’üte sp’öve, o kacinis su Sunukü nu- 
stvere Zy&do ir bego in sävo pöny. Dab£gi in maräs Suva säko 
ant käcini: „sesk ant mani, a$ n&Su tav£&, tik turek Zy&dy dancise.“ 
Prapläuk ilgos Cesus, kläuse Sunükas pas käcinj: „ar turi Zyedy 
dancisna?* Käcinis atsäke: „tur’ü“ ir tas Zyedas iZ dantü nu- 
skindo märosna. Tadü Sunükas apsign‘evo ant kätino: „kap tü 
galejo tu Zy&dy iSmest, ta dabar griSkim in kräßty, jei tü män 
io ne suve&izdesi, täi aS tav& supleSis‘u.“ Sugrize ant kräSto, Su- 
nükas sede ant kräSto spakaini, o katinis väikSCojo pagäi mares, 
o Z’ür‘a kür kök‘a Zuvüke priplauke in kräSta, täi tuöi lopäitem 
kraStän meto. Susirinke visos Zuvites säko kätino: „ka müs 
mörnei trotini, kät cik del tävo pragivenimo arba d&l pramaiti- 
nimo.“ O dabär katinys atsäko: „tuöfai jüs truötis’u, paköt jüs 
män ne aträsit Zy&Edo Carodejsko märose noskandito.“ Tu6i ne- 
uzilg‘o Zuvites atsiSauke: „mes tuöi suveizdesim“ ir uS püs‘q 
 adyna büvo suveizdeta ir ätdave kätino ränkon, o katinys vel 
pa&me Sunüka ir Sunükas pa&me vel kätinj ant savi ir nüplauke 
in ta visla (säla), kur pönas ju büvo uZdaritas vieZon penkiölika 
sieksn‘u duk$£o ir katinükas musino insigrept sävo nagüceis mu- 
rän ir paduöc Zyeda sävo pöno. 'Potäm ka pädave Zyeda pönas 
atrovinjs gierüs pietüs su Sunukü ir kätin‘ü atsiprövino ton kara- 
Iysten, kur jo paci gyveno ir padäre sävo apyvalda kap jäm 
reik‘a büvo. 


49, Ap& LapedeuüsSa. 
Jönas büvo sü töi Vaiceköva küma. Abüdu nüneSe väiky in 


krikSty; par&je namö sü vaiku ir traktovöja vino, ar’elku, alun. : 


Jis ne nöre g‘ärt ar’elkos, ji preverdzingja, kät g’ärs arelka o 
jisai ginas nuög arelkos, gines gines ir iägere. Kap jis izgere 
lapedavüSas ir gnevazörzZe tur&jo pacieky dzidelji i nünese nü vinu 
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tam lüciperu ir präSe bäl’aus padaryto ir üZ sveikäty tos Vaice- 
kävos Iyepe l‘uciperan izg‘ärts pa kauSi smalös. Ir kap izgere, 
visa pekla nusidzuge, Ky Jöny sugävo an gryeko. Jis möZzino 
iem an skarvadös tris p‘änicas. Visi uzgräino ir dzäu[k]smas dzi- 
delis jäam büvo. 


vn. 
Mundart von Kotljary. 


50. Ape& kaväli. 

Pänas Jezaus (statt Jezus) käip väkSloja ant Zämes sü mo- 
kytinis säva, büvo kalvis, kursai ne turejo vaikü. Päts vienas 
gyveno ir jis büva turtingas, tureja pinigü, ir äukas Dyevui ne 
jök’as ne dära. Pänas Jezus vaikSlodamas sü mökitinis insiprase 
in ji pernakvöt ir änas prieme kaip päsvelus. Kaip anis pernak- 
vaja kläuse: „ka geidi, kök‘as löckas?“ — „AS geidzü, kat käs 
in mäna gruSün jlips, kat ne iSlipt(u).“ AZ m’ätu dvieju vel atäjo 
Pänas Jezus parnakvöt, ir kläuse: „kök‘as löckas geidi, kät a$ 
päs tav& pernakvojau?“ A’nas atsäke: „tur‘ü skrin‘u pinigü, käs 
inkiS runkäs, kät ne iStrauktü.“ Teip atsitenka ir treca kärt 
Jezui pernakvöt pas ta Zmögy ir vel kläuse: „ka tü geidi nu 
Päna Jezusa?“ Sventas Petras jäm kälba: „prasik dungäus!“ 
A’nas atsäke: „mä(n) ne reik‘a, a,“ säke, „tur’ü kortüs, kät sü 
kuö 1lö$‘u, kät vis i$löScau.“ 

A’nas pasküi gyv’äna vel v’ens, pagyv’äna dvejüs trejüs 
m‘atus ir ateina in ji giltine ir säke: „täu reik‘a mirt!“ Kavölis 
atsäke: „nu, ko aS dabär visas apsisodinjs, visas apst’apis, reik’a 
män apsiprausti, O tü iSeik ir lipk dül’an (gr‘üSn‘an) pasiräSkisi 
griuSn‘ü.“ Käip ilipe pasiraSkit ir nebeiSlipa. Täi kavölis tol’äus 
teip gyv’äna. Ateina tadüu veln’as ir säka jäm: „kät ganäs tau 
gyvinti, aS täu nes’ü gyvy p’äktan.“ — „Nu, säka, ky tü män 
teip apsisödinusj nesi, a$ apsipräus‘u, a tujei iSeik mäna stövi 
skryn& sü pinigais ir pasiimsi säu pinigus.*“ Ir käip iSeja veln‘as 
imt pinigü ir inkise runkas skrynen ir nebeiträuk‘a, tadü kavoölis 
käip paims aS küja käip ims duöt veln’ui par nügary, veln‘an ne 
trünkas iStrüka. Tadü kavölis ir vel täip tebegyv’äna. Jäm nu- 
siböda gyvint, änas pasieme tarb&lj, insid&ja duönas pasieme kortäas 
ir kujj ir iSeja jeSkät p’äklas, ir änas &ja vieny dieny ir kity ir 
pamäte p‘äkiy ir käip pamäte, Sitas veln’as berünkis, katrü änas 
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müs’a, pradeja Sitas veln‘as rekti, käd ateina Sitas kavölis, katräas 
mani muü$®a, tai dabär änas das ir visiem. Tadü veln’ei nusigundi 
netur&dami kur detis, kuri&e prä lüngus, kurie prä duris, visi iZ- 
bega, tik Sitas vy@nas kur jis prirakintas un lencüga lika. Ineina 
kavölis un vidu ir Sitas veln‘as labai bija, käd je ne musStü ir 
kläuse kavöli: „ky mes dabär veiksma?“ Kavölis atsäk’ä jäm, 
kät aS tur‘ü kortäs, tai mes luöSme kärtoms ir sudereja, käd 
veln‘’as pralös, tai jam makes düs’ams, o kät kavölis pralöS, tai 
jäm makes pinigais. Ir käip pradeja luöst, pralös‘® veln‘as ir 
viena kärta ir untra ir treäg ir prälos°a visas düsas. Tadü Sitas 
kavölis pasieme küjji ir visas düSas iS p’äklas a kavölis pasküi 
jös düngun ir pamät’ä Svintas P’ätras, kät Sitas kavölis pär katrü 
naktavöja atsivära si daugybe düs‘u. Pänas Jezus atsäke Sventäm 
P‘ätrui: „kaip ais duüsais tai leisti, a kavölji palikt a2 düru!“ A 
kavölis ta ne läuk’e, käip pradeja düs‘as listi prä duris ir kavölis 
rozü inlinda. Sventas Petras säka: „VeSpatie, kät, säka, inlinda 
ir kavölis.“ — „Nu, tai,“ säka, „paimk ja küny ir visüus ja däiktus 
iSmesk oO duse tegül pasilieka düngui.“ 


IX. 


Mundart von USpol‘. 
51. Ap& päjoka (veln‘a). 

AS büvau jäunas, mes büvom dijei jäuni, tr&las s@nas. Irgi 
yra käunas, ja värdas Pil’akälnis. Mes tia gän’am jäu£us. Sitas 
senelis prad&jo mus gündint. Mes säk’em: „ne bijom, mes 
pagäutum ka mus gündintu.“ Täi mes värem namä (m‘6stan), 
pasidäre tümsu labäi ir prapuöla jäucei. Mes susiSnek&jom, kKät 
veln’as nuvära pro Säli jäucus. Mes &jam kitän k‘’emän jeSkatu 
jäucu ir prie$ pamätem &ina mäna jäucas. Ale tiktai mäno jäu- 
cas büva be nekak’u znäku e Cenai su püncu bäutu, tai mes iS 
ta dozZinäjam, kät && biivo päjokas (veln‘as). Tai mes ja nar&jam 
namä parvariti. Kaip tiktäi mes atväram tes ulicelu, täi änas 
paskräta ir bega tal’äu, n’&ina. Täi mes jj väikem ilgai (iugai). 
Täi kat mes suspürvinam, täi paskui mes abüdu isiskirem ir aZe- 
jam i$ abe gälu, kät änas nebeturetu kur bekti. Täi tadü mes jj 
atsiväarem namä ir inleidem denädarz‘in. Un ritäjaus äSei tebe- 
gul&jau e mäna tavärscus atäja ir säke: „kälkis, äime ärtu.“ AS 
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pasak‘äu: „ne tur‘ü jäulu,* a mäna tavärScus säka: „tüjei turi 
tris jäucus, düjei,“ säka, „äSei atvär’au, e vieny abudüjei väkar 
väkara aZdärem.“ Täi äSei atsik&l‘au, iSejäu denädl[a]|rzin ir denä- 
dja|rZis büva aSkabintas, a jäuca neberädam. Täi büva tikras 
päjokas. ie 

52. Ape& vierna kavälj ir veln‘a. 

Pänas tur&jo säva kavälji muziky ir änas büva viernas pänui. 
Kavälis kälvei tur&ja äbrazdy veln‘’a ir käip suveidavo kälven 
zZmänes, täi inkaitindava (inSildidava) g’ältezj ir badidava veln’y 
Sitü gelezi. Prapuöla päna pinigai. Pänas megoja ir susapnäva, 
jäam reges, kät kitas pänas in ji prieja ir säka: „täva kavälis 
pänui viernas, a änas ne geras, päna pinigus pävage. Pänas at- 
sik‘&le un rytäjaus ir päSauke kavälj ir säka pänas: „tüjei, mäna 
viernikas, a tu mäna pinigus pävogei?“ Kavälis säka: „as ne- 
em‘au, ne Zinäu, kas päeme.“ Pänas pasäke: „nesigink, ataduök 
pinigus!“ ir jäm däve dvijei sutkäs pamyslit. — „Pär Sitas dvijei 
ne atneSi pinigü, täi aS täu kärs’u.“ Pinigus niekas pänui ne 
nüneSe. Kity näktji at’äja n kaväli veln’as ir säka: „matai ku 
tu män darai, käi suveina Zman’ü däugelt kälven, täi tüjei inkäi- 
tini g‘eleZj ir badai mane, kat visi joktüs, tai aS tatai, aSei täva 
päna pa&m‘au pinigus. Kä(t) tu nebegyvintum un svieta, kat pänas 
tavi pakartu.“ Täi kläuse veln‘as kaväli: „kaip tu nöri daryt, 
ar tu nöri gyvinti, ar käft) tavi pakartu?“ Kavälis säka: „no- 
recau gyvinti.“ Täi veln’as jäm pasäke: „as tavi izgelbesi na 
smerties, tiktai nuimk tüjei na kälves mäna ädrisu ir sudegink.“ 
Täi kavälis pasidära linksmas ir paZadeja nuimt ädrisy ir nude- 
gint, atsik&l’a un rytäjaus ir nüeme äddrisy na sienu ir sudegina. 
Ir pälepe veln’as kaväl’ui pasikaväti. Täi kavälis pasikaväja e 
veln‘as atlika kaväl’a vietoi, pasküi päeme kaväl’y nüvede in päny. 
Pänas säka: „täi dabär paskutin’a adina atäja, ataduök pinigus!“ 
O Sitas kavälis säka: „neZinäu,“ täi päjeme Sity kaväl‘y kiti Zmä- 
nes, nüvede in Kartüves ir pakära. Täi käip pakära prapuöla 
kavälis, pasidära Saudü kulis ir tadü kavälis pradeja säva kälvei 
kälti, uzgirda käunt kälvei kavälj ir nüs’unte kitus Zmänes pa- 
Z’uretu käs käle: nuveja Zmänes kälven ir räda ty pätj kaväli 
käfunt. Pasküi nuveja Sitie pätys Zmänes in päny ir pasäke pä- 
nui: „tas päts kavälis käle, katrü pakärem.“ Pasküi pälepe pä- 
nas Sity kaväl‘y pavadinti ir pavadina; pänas säka kaväl’ui: „tavi 
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pakäram, käip tu gyvas pasidarai?“ Kavälis pänui säka: „aS pi- 
nigü ne Zinaü, vel’nas pävoge päna pinigus, veln‘y ir pakarai ir 
pänas aträda visa teisybe: vietai pakärta kaväl‘’a räda Saudü külj, 
käbunti un kärtuv‘/u. Ir kavälis lika nebekäutas ir vel viernas 
büva pänui. 

53. Ape pakareili.l. 

Kalai büvo jauni bet nesiZenii, täi änis büvo taväriscei: 
Tarvidävicus Ignäsius, Katkevicus Juözapas a Pavildünas. Pavil- 
Cünas paskäre ir pakavöja ben treäy vakar. Ignäsius Tarvidä- 
vicus &ja n Katkevicy Juözopy ul’ätu ir pasitika Pavildüny pa- 
kar&ilj ir Ignäsius tabäka gerdava ir Pavildünas kaip buva gyvas 
ir Pavillünas gerdava ir Pavillünas Tarvidävicy Ignäsiy tabäkas 
paclestavat |präse]. Tarvidävicus &me säva tabakerky pacestavat 
ir atadäre tabak£rku. Z’uri Tarvidävius in ja bürny, ja näsis 
käip ir kolelis be skil’ü. Ignäsius säka: „käipgi tujei gersi tabäky, 
tava näsis be skil‘u.“ Tai Pavildünas nuskratäja ir pakele rünky 
ir pamäja. Tarvidävicus paeja tol‘äu ir nustäja, Z’ureja kur Pa- 
villünas desis ir Pavilöünas ineja MiSkin’a keman. Pasküi MiS- 
ken’en’e iSeja prikäiten duö6nos valgyti ir äna patümsi duöng jeSka 
ir sucüpa Zmögy su kalnükais ir t&ip Sältas käipo uedas (lEdas); 
nusigunda MiSkin‘ene ir ineja grican ir säka: negerai, yr prikäitei 
Säutas Zmägus. ISeja virai su Ziburi Z’uretu a fadüı nieka neberäda. 


54. Ape&e muzika ir päna. 

Sen‘äu käip da büva pänai, tur£dava muZiküs. Muzikas nu- 
veja un &Zeras Zemäs läike dasiZinöjes, käd väkar jaü pagäva 
Zuvü träkStancu iSk’ärta Skil’es (arba Cketis), Zuves träkStuncas 
äina atsigäuti ära. Täm Cese jäs pagäuna. MuZikas nuv£jes räda 
lapi su lidZu suskabinusios. Lidys käip isizäja, läpe käip tver’a 
lidys ir sukunda jäm snuüki, läpe iSträuk’a lidj i$ ündenia, muZikas 
päjeme jos ir indeja mäiSan, myslyja änas par päny yra bäl‘a, 
täi ti bus Stukä pasiZ’ureti. NeSa änas n päny susitenka ur&dy. 
Uredas säka: „kur eini, ky C& nei. Säka: „gyvus divus nesü.“ 
Säka: „aS neleis‘u, ar bus par püsj gastincos, täi l’eis/u.“ A‘nas 
säka: „bus,“ säka. A’nas nuveja n pänus i$ima iS mäiSa läpi 
su lidZu, anis jeme dävities terpu sävi. Visi &me jökties ir kvä- 
taties iZ gyvu divu. Pänas säka: „ka tu näri, kak‘a gastincos?“ 
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Säka: „jegämaScau, trisdeSimt bezünu.“ Pänas säka: „taks g‘äras 
esti par mani muZikas, käipgi aS täu duös’u bezünu.“ A‘nas 
präSe kan££nai, kät jäm duotü bezünus, ir pavadina stipry viry. 
Ataja lüptu; änas säke: „jegämaScau, aS tur‘ü püsinj,“ täi säka: 
„pirma puüsin’ui duöti bezüng par pusj pink‘äliku.“ Käi atskäite 
pink’öliky, tadıı pasäke: „jegämaScau, ataduödu ir säva püsj.“ 





55. Ap& t&vo pamöksla. 

Tevas nümirdamas pasäke sünui: „kai gyvinsi, vaik&, su pänü 
ne buk zgädai, päcei tiesäs ne sakyk svetima aZu süny ne tur&k.“ 
A’‘nas gyvindamas apsiZäni-(j)is ne tureja vaikü ir päeme svetima 
azıı süny, myslyja käip tevas jäm prisäk’e iSpildyt, pävage pänu 
säkalus ir pärneSe namä, padeja jos jäujan ir pädave jEm lest‘a 
grüdü gyvinti; e änas pagäva päru karv£l/u, pap’äve jos ir pä- 
dave päcai iZgataväti, suvälgyti ir säke päcai: „ne sakyk niekam, 
pävag‘au päna säkalus, neduök Dy&ve, jegu doZinätu pänas.“ Pati 
pecy Kur&na, iSvirs Sitos säkalus, ineina sus’@de ir kläuse jy: 
„Ku’gi gatavai Sendien.‘‘ — ,„Täi, säka, teip säu.‘ A’na pradeja 
vel: „kägi nesakai, sakyk!“‘ ‚Tik, säka, nesakyk niekam, ir tämsta 
nesakyk ny&kam. Pänas säkalus pap’äve, täi gataväju.“ Ta par- 
eja namä sus’ede ir pasäka sävo virui vel. Pänas käip dasiZi- 
näja paSäuke Sity Zmögu. A‘nas gynas, ne Zina; jäm paZadeja 
bezunu, täi änas ir pasäke: „paväg‘au, säke, ale, säka, neber jou.“ 
Pänas säka: „tu jem gälvy nukirtai, tä aS täu nukirs‘u.“ Suva- 
dina visa välScaus Zmänes C& un pl&ecaus ir säka: „käs nukirs 
gälvy Sita Zmagaüs, täi vot CE pinigü tiek büs.‘“ Nyekas neissi- 
räda, nei vy&na Zmagäus, tai ja Sitas priimtas aZü süny, „as, säka, 
nukirs’u gälvy.“ Täi Sitas Zmägus säka: „jegämaScau, duök pa- 
kalbet keleta ZödZu pries smertj. Teva prisäkimu iSpildZau; pa- 
säke män t&vas mirdamas: „su panüı zgädai ne büti, päcai tiesas 
ne sakyt ir svetima aZü sünu ne turet;“ tai visqa ty iSpildZau, sa- 
kalei tebe(i)r jäujuji aZdaryti ir gyvi ir C& karvel‘üs pap’äv’au ir 
pädav’au pälai v’etai sakalü. Täi ji paläide, leEpe nukirst sünui 
(sunäus) gälvy. 

56. Ap& pakare&il|j. Il. 

Mäna babüti präSe krikStinas iS Rameik’u. Bubuüti säka: 
„ne jök namä naktis!““ Prevelis säka: „käs ce yr nebitäli parjös’u.“ 
Käip iS‘dja ir susitika taväriSäy ir pradeja kälbinti: „sveikas gyvas, 
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Preveli Simeönai, Cestavak mani tabakü.‘ Anäs isieme tabakerku 
atadära, pakalena päts päeme atsigerti ir jäm däve, nu ir änas 
päeme tabäka. Käi täs ger’e täi Prevelis pasiZ’ureja ir mätä, kät 
ja näsis be skylel’u, jäm tada pabäisa. Trüputj pajajejus pradeja 
vadinti mintin’y, nulipa na arkl‘a änas ir säka: Dyeve padck, ir 
visi $venti. Sitas säka: o käip tu su däugel‘u, eik tu vy@nas. 
Teip vadina liki trijü räzu. Käip Ziburys pasmäte ir gaidys pra- 
gedäja, täi ja tavärscas nusikvatäja ir prapuöla, e änas atsiräda 
savi nebe un ke&l‘a e reisti su parlindus‘u ärkl’u ir tiktai su pä- 
malu Zman’ü galeja ji iSträukti. Teip veln‘as pasijake iS ja. 


X. 
Mundart von Kupisk!. 


57. Der Anfang eines Märchens. 

Büvo vitkas böltas ir jis büvo karöl‘us, al& jis büvo pra- 
keiktas jäu dvilika mätu. Jis po gir‘u väikScodamas, uZ&jo Zmögus 
medZödamas ir jis pasiklidis. Tai ty Zmögy pröSe vilkas: „Ku 
turi näme paZad&k män ky näme turi sävo milim’äus‘y. Jis tu- 
rejo dükterj vieny ir paZadejo jisai. Tai vitkas pärneSe ty Zmögy 
namö, pasküi vilkas pabüves atöjo, pöema dükterj ir nusiveZa 
sävo namö ir apsiZenijo. Ir sugiväna (?) ji vieny bern‘üky. Tinai 
büvo töki rögana, tai jyu iSvaridavo ant läuko dyeny, täi ji atsi- 
siezdavo ant kälnel‘o ir värpdavo su varpstel‘o, katräs büva iS 
äuksa. MiSk& büvo kavölis, täi ji savo bern‘üky nünese n ty 
kavölj ir täs kavölis aukläja ty bern‘üky köl atsitma karöl’us.... 


xl. 
Mundart von Salanty. 
58. Päsaka. 


Slüzyjau dvidesimti penkis m/ätus garnaderckim pölk’e. Pa- 
skutini m’äta par&jau j Peterburka SlüzZyti; pastupijau ant vartös 
karäl’askaus dvar&ca, paraS’aü su krödu, käd aS ne mat’aü karä- 
l’aus per dvideSimtji penkis m/ätus. Karäl‘us &je ir pamäte möna 
päraSa ir pakläuse: „kökj polka €si?“ Nuv£jo ir pavadina polköv- 
ni(n)ka: delkö nel&ida per tiek m’ätu veiSeti. Gosadär’us däve 


oı 
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zaln’erö Simtg rübl‘u ir leEpe tujäu lEisti atstäukui. Ons iseje, 
prieje pri dvära sutemus praSyte-is (j) nakvyne. Pöni ne jl&'da, 
Öns iSeje, pamäte Sveisg, jCje, nyeka ne räda ir palinda pa sötla. 
'neSe dvi mergäiti stal’ökg, padeje grafinka Snäpsis. Ani iseja 
läuky, jeje tujäu pöni; jeja pöps, pasideje väkS£oti ir gere SnäpSis, 
pasideje dziegor‘y ant stal’öka. Prad£je joWkötti. IS pasöuli su- 
söka: „ne po zakönu“ ir izbiega abüdu läuko. Zaln’er/us pa- 
gröbes dziegor‘us nu stal’öka izbiega ir nuejo j kärcema. Atva- 
Z’avo pöns su künkalas, präSe Sinkör‘’aus „ko naujino girdeti pas 
jumis?“ Säka: „nyeka ne Zinäu, säka, Ce veins pareje iS Pöter- 
burga Zaln’er/us.“ O‘ns präSe pavadinti anä Sinkör’aus. O‘ns 
kläuse Zaln‘er’aus: „Kame Sluzyje?* ans säke: „SlüZyjau dvide- 
Simtji penkis m’ätus Pöterburke.“ PräSe pöns vaZ’uöt su anöu ir 
däve drebuzZ’üs anäm lak£jski. Pöns parvaz’äva j säva dvära, 
keli bäl‘o pönams ir pöps ateja un bäl’aus. G‘anrölas präSe 
naujinu. Ne! veins ne pasäke g’ärä, tik täs vens Zalner‘us pa- 
säke, kät su pÖni Zertavöti pradeje pöps. Ganrölus büvo säkes: 
„Kurs neteisybes papäsakos, tegül Simta rübl’u deda un staäla. 
Pöps pasäke, kat neteisybe. Pöni pasäke, ka mäna dziegor’u 
pävoge. Ons paröde abüdu dziego‘r‘u. PräSe g‘anr‘olus svetiu, 
kök’e karOnj anim dötti. Svetei pasäke, kät reik uspleikti (uS- 
kutavöti) pönj, dideji SluzZänka, o pöpa raZalävoti. Maäesneje 
däve Simtqg rübl’u dövanu uZ teisybe. 
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Abkürzungen. 
A. = Akkusativ 


Infin. = Infinitiv 


A.D. = Bemerkung des Verf. = Hbokatıy 

Adv. = Adverb m. — maskulinum 
altbulg. —= altbulgarisch n. = neutrum 

aor. — Aorist N. = Nominativ 
bulg. — bulgarisch Opt. = Optativ 

Dr 7Datıy p. oderöpl. =,plural 
Dir. = Direktivus pol. = polnisch 

do. = dual praes. — praesens 

f. = femininum preuss. == preussisch 
fat. füturom russ. — russisch 

G. = Genitiv s. oder sg. = singular 
I. = Instrumental weissruss. — weissrussisch. 
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atsiverti 137, atsivertes| 66, aukScäu 66. GP. 
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atvaz‘öt 184, atvaZudjala2 (üZ) 272.297, asıbäres 76, bäresi 170. 
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393.912: därem 323. bärSkina 136.137. 
atwerto 3.opt.212. azejam 323, azejom|barzda 377. 
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baudyt 59. berlino 192. bl’üda 150, bl‘üdo 161. 
bäutas (bältas) 376,|bernas 377, b/ärnas|böba 150, böba 149. 
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düs’u 68, bedusi 68.|beväkScodams 122. |briedukü 57. 
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benkte 214. bile 97, bele 168. bunandus A. pl.m.257. 
be’ras 377. bisk‘e 66,97, biSk‘e66.|bürny 299.311. 
ber&k’ant 136. bites N.pl. 245; bites|bürs 67. 

berlineris 199, berline-| A.pl. 248. bütas134(Parad.), büts 


rems D.pl. 199. blekin’e 241. 64.134; buto G.sg.56, 
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büt3151.183; bute L.| denn“183,bükit „seid“ |d’äga 105, däg’ 15, d’ä- 
sg 57; butüsL.du.134.| 83, cf. esü. gant 86, cf. degas. 
büti 48.87.173 (Parad. däiktas 15, däikts 15, 
desOptativs),297.322|came& 66, s. zame. dakts 15, däkts 15; 
(Parad Präsens),329,|cecor&nei D. sg. 185,| G.sg däikto 227.235. 
büti 174, büt 25; bü-| cecorEne I.sg. 195. 239; D.sg. däiktui227, 
dams 98.120.128; bu-|cecorus 191, c&coros| däikti 227; däkta 122; 
vaü 301, büvau 207.| N.sg.183.191; G.sg.| N pl. däiktai 185; G. 
301,buvau 153, buväo| c&coraus 192, cieco-| pl.däktu 60; A.pl.däik- 
153, boväu153; büvo| r’aus 69; c&coroi 193;| tus275.270, däktus 57. 

24.77.91.119.137.156.| A.sg. ci&cor’u 68, c&-| 60, däktos 57. 74. 


182.258:297.301.323.| corı 183: däimanto 61, deiman- 
339, buvo 319, büvolceitungas 182. däinas 149.165. |to 56. 
183:225.258.271.2831cik2231, s. tik: däktaras 191. 
297.301.323.338.339.|cimerninks 67. dalykai 187. 
355.350.372,buvalos. dalinu 56. 
119.120.137.301,büval|Carod&jsko 264, Caro-|dalmöna 182.192. 
271.212.283:301.323.| deisky’ 241. dangaüs 223. 227.239, 


338,buva301,büve77,|casc (weissruss.) 231.| dungäus274.275;dän- 
büvo 151.156.183, bü-|ce 66, Cenai 235.300.| gu 241; L.sg. danguje 
vo 156, büvo 146.150,|E8s0oG sg.56, &&s0o 192,| 72, düngui 274. 280; 
böwo 182.207, böwa| C&sa150;cesga53.241;| dangun 244, dangün 
182.216; böwom183.| L.sg Lese 314, czese| 244, düngun 274.280. 
207,büvot77,büvet77,} 196; &&sus A.pl. 225.|dantis 361,377, do’ntis 


Pt.aor. büves 15, bü-|C&stavak 296.328. 358. 361, düntis 341; 
ves 78, böwes208, bu-|cest‘i 231. däntis N. pl.145; dan- 
vesis 45, buve’sis 45,|Cesnes (czesnes) 177;| tüG.pl.235; däntiems 
büv‘asis45, buvosi57,| Cesnyes 69. D.pl.166; dancise220. 
böwe (N.pl.m.) 183.|Cistesni 197. 250; dancisna 251. 
208; 1.sg.opt. bucaulcytac (czytac) 231. |dar 32.97.190.235, dar 
15.81,bücau 140, buca|conai 235. 223, e2rda: 

140, büt’au 15; 3.opt.|Cos, (czos) (szos) für\därbadena 180. 

bütu 109, bütü 140,| Sos s.d. därbo54, därba 216. 
bütu (büt') 15, but 46, därims 128. 


but 261; 2.pl. opt. bu-\da-, (do-, do-) 264.331.|daryt47.142,2.sg.praes. 
tumbit 81; büsi 2.sg.|da 32.235.306, cf. dar.| darai93,daräi 153,da- 
fut.79, bus 3. fut.326;|dabar 181, dabäfr) 32,| rai300.322,darö(2.sg. 
busem 1. pl. fut. 177.| dabär 270.295, dabär| praes.)205;3.praes.dä- 
183.210; buk „ja,|dabegi 259. [223.| ra271,dä’ra15;3.aor. 


85 


däre 143, däri 34, däril 258. 354. 372, däweldeve s. dav’äu. 
44, däre 137; däreis| 207, dave 77, dävi 44.\devini 321, devini 254, 
s.aor.rfl. 116,137; fut.) 77, dävo 77, deve 149;| devyni346, devyni370. 


darys 79.108.139, da-| däwem 207. devyn‘ölika 346. 370, 
rysime 79, darysim/däwanas, dawenüs.do-| devin‘älika 321; devi- 
139, darysit139; 2.sg.| vana. n‘ölikc 370, devin‘o- 
opt. darytumbei S4,|dasiZinöjes 259, cf. da-| likis 346, devin‘alikis 
darytumbi 84.109, da-| siZin-. 321% 

rytumi 109; 3.opt.da-|daZnai 223. devintas321.346,devin- 


rytum 109, darytu 109;|davanök s. dovanöt. | tas254, deEvin|t|s 370. 
imper. dariket 213. |davit‘s‘a(russ.) 329, dä-|d&’vas 231, cf. dyev-, 


därZa 70, darz& 72. vities 329. diev-. 
dase‘kti 223, dasyekts|debesisa 202. didelis 102; didel’o 235; 
(= -kc) 222. 263.264,|dec&mbero 192. didel‘y A.sg.m.241; A. 


dasiek 3.praes. 222.|dedü usw. s. däti usw.| sg £. didele 147, dideli 
256, dasieksit 2.pl.|degas 15, dega 15, cf.| 21, didelj 219.241; di- 


fut. 222.260, cf. do-| d’äga. deten244; N. pl.m.di- 
s’ekt. deimanto s. daim-. deli231.245, dideli 73. 
dasiZinäja 323.331, da-|dejävo 77. 245; didelisN.pl.f.19. 
sizinöjes 299.324.331,|dek‘ 175. 21; didelis A. pl.f. 102; 
cf. daZin-. Idekavoje221,dekoi185.| dideleis I pl.m. 102. 
dastacisim 231.260.264|del 179, delei 179, dieles[didysis 98; dide A.sg. 
dasvyjo 219.258.264. | 179. f. 178, didjjj 85, didejj 


daüg 93.158, däuk 27.|dena s. dien-, dyen-. | 85; I.sg. m. didZu 15, 
93.96. 153. 158. 234,|denädarZin, denäd[a|r-| did’u 15. 

däuk 227.234. Zin 304. 315. diedu G.sg. 224.239. 
daug’aüs 159, daug‘äus|d’öny 264. dıeles s. del. 

97.185, daug‘äu 32.97, |deputacijonö 1.sg. 183.|diena 180; dienos (wa- 
daug’aü 229, daug‘aü|deputirts 216. [195.| kardienos) 216; A.sg. 
66.185, daug’äu 227.|deSimtas 321.346, de-| dieng 22.54, diena 180, 
däuget 300.305; daü-| Simtas 254, desimts| dieny 269.274, dyeny 


geli 227. 237. 254.321.380, deSimc| 336. 341, dien 66.97, 
daugeröpo 178.192. | 370, d&eSimt 346. dena 180,181; G.pl. 
daugybe 268. 275. deSimtröpai 40. dyenü 37; dienom 264; 
däuze 258, däuza 227.|deSines G.sg.f. 64. A pl. dienas 74, dienas 
258. deti, dedü221,detis268;| 180; d’eny 264. 


dav’äu 223.227; davail deda352.371, ded’15;jdy&vas 33, dyevs 88, 
227; 3.aor. däve 77,| desi 2.sg.fut. 210. dyeis 22, dieis 88, 
däve 137, däve 15.77.|devo, dewoi s. dy&vas.| d(i)evs 54, diews 180; 
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G.sg. diewo 180, die-| nöju 57; 3.aor. dova-|dumblinöms 74.102. 
wa 180, d&vo 180; D.| nöjo 91.258, dovanöildumöja 137. 

sg. dievui 62, dyevuij 258; dovanök 262. |dungüs usw. s. dangüs. 
269, diewoi185,dewoildoZinätu 330.331; do-|düntis s. dantis. 

185; V.sg. dyeve 294.| Zinäjam 323.331. düris: döris N.pl. 197; 


dievobäminks 60, die-|drasös 66. A.pl. düris 74, duris 
vobäimingos225.235.\drabüzes 61.74; A.pl.| 280, dürys 151,183; 
dikte 153. drobüzes 175, drebu-| G.pl. düru 198. 280, 
dileno 19. Zus 368. durü 73; L.pl. durisa 
dirpti158.174;dirbtu15.|dräude 77. 150. 

dirva 377. Idräuge 153. 185. durnis 102, dürni 102; 
do-, (da-, do-) 264.321,|dräves 245; draves A.| dürneil02; durn’äu32. 
do- 370, do- 264. pl. 248. dusyt 263. 

döbe 184. drebuz‘üs s. drabüzes. |duSE 63, duS&64, düSe 
dobilai 377. drobüzes s. drabuzes. | 63, düSe 64, duse 276; 
dödawo 209, cf. düti.\drop s. drup. G.pl. dü$‘u 280; A.pl. 
dögna s. dügno. dröszko I.s. 183. düSas 270.280, dusäs 
dokt& s. dukte. drup(i) 83, drop 83. | 270.280; D.pl. dü- 
dökteraites s. dükt-. |drüts 67. S’ams 280. 

döleris 377. du 254.308, düjei 321.|düb& s. döbe. 

döna, dönas usw. s.| 346; dvi308, dvi368,)düna 377, duöna 26, 
düna. dvijei321;G.du.dwe-|) duöna 340, döuna 357, 
do’ntis 358, cf. dantis. | jo 203; A. du. dvieju) döna 152; G.sg. duö- 
dörel’us 74. 269, dvejüs267; dvim| nos 225.239.296.298. 
dörisN.pl.197,cf.düris.| 264. 310, duönos 224, duö- 
dos’ekt 222. 223. 263.!dügnoG.sg.90.97, dög-| nas 271, dönas 152. 
264, dos’&k 222.264,| na 216. düti 231, . duot. 2 
dos’eksi 222.223.260.|dukrelis G.s. 21. 273.288, döuti 357; 
264, cf. dasekti. dukte 116, dukt& 147,) duöda 92, duödas 3. 
dös’u s. düti. dukte 53.221, dukte) praes.refl.76; döda- 
döuna s. düna. 21.308a(Parad.),dok-| wo 209; dös’u 184. 
döuti s. düti. te 183; G.sg. dükters,| 226, duös 121; opt. 


dovana: dowena 181;| duktärs 115; A.sg.| duötau 231, duötu 
G.pl. dövanu 358.366,| dükterj 339, dükterj| 57.58.81.121, duotü 
dowanü 187, dowa-| 151, dükter(j)32, düuk-| 327, cf. dav‘äu. 

nu 198, dawenü 181| ter‘u 162; dükter 69. |dvära G.sg 355.365; 
187; A.pl. döwanas|dükteraite: dökteraites| dvari L.sg.314. 

200, däwanas 200. A.pl. 183. dvar&ca 355. 

dovanöt 82.263; dova-|dül’an 274.280. dväse 15.179.221, dvä- 
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se 179; dväse I.sg.|&ina, &inam usw. s. eiti.|emo 1.sg. praes. 183; 


195. 
dvi usw. s. du. 
dvideSimt 346, dvide- 
Sim(t) 321, dvideSimti 
370.380, dvidesimti 
350; dvideSimtas 321, 
dvideSimtas 346. 
dvilika 321. 346. 370, 
dvylika 145; dvilikc 
370; dvilikis 321.346. 
dz- s. die betreffenden 
Wörter auch unter d, 
dzäu(k)smas s. dZiaük- 
smas. 
dzidelis 231; 
dzidziülis 231. 
dziedas 231. 
dziekui 231. 
dzievai 231, dzievazi 
231, dzieväz 231. 
dziedovanu 231. 
dziegor‘us 363. 368; 
dziegor'u 353; dzie- 
gor‘u A. du. 368. 
dZiaugitis,dZiaüktis227; 
dzäuges 77, dZäugesi 
106. 
dZiaüksmas59,dzäu(k)- 
smas 231; 
dzäuksmo 59. 66, 
dzäuksmu 56.66. 


dzideli 
[231. 


eiti 83, Eiti 227, eiti 
185, eiti 122.142, Eite 
177, eit 61.82, &ti 153. 
LI e112193.1774; et 
153.174; 3. praes. Eite 
(?) 205, eit 185.205, 
eina==16.300; 1.pl. 
praes.&inam6l, €inate| 
61; Pt.praes. eing’s 
136, einas 15; Ger. 
praes. &€inan(t) 223. 
221:239: 4 Etspraes. 
eidamas 227, eidamas 
2271... 3.a0r. ‚€j0453, 
210: :63411.119,3 :eija 


123, £ja 293, &ja 271.jerSkecos 38, 


283, jEjo 53, jeja 137, 
eje 123.147.360.372; 
1.pl.aor. &jam 323; 
Pt.aor. äjes 15, &jes 
45, ejose 216; fut. 
eis‘u 61, Ei(si)va 110; 
2.sg.imper. &ik 66. 


ema 76; aor. em’au 
(in:7, neem‘au) 7822, 
eme 21.44.53.87.207. 
323, eme53, &me 116. 
131, eme 53.1 ER 
aor. &mes 77, &mes 
171, emas21, em®[s] 
66, &m’gas 45, &m‘as53; 
emus63, cf. imü, imti, 
enk 264, cf. ing. 
er „und“ 2177, ch e; Ir. 
erä s. esü. 
erbergi 21. 
örciukai 377. 
ergel’öties 174. 
erSketei 
146.153, erSkites 146. 
153.175, ErSketus 165; 
erSketyto 161. 
erZilas 377; erzilo 69, 
erzilu 69. 
estu (3. opt. zu du) 
235s261: 


83.227.300, Eik 110,jesü 64.115, Esu 64.66. 
eik 328, &k 153; 2. pl.| 229,esmü(1.sg.praes !) 
Iimper.eikit.80; 1. du, 322512. sg. 'esi’S1.87, 
imper. eiva93; 3.opt.| esis1,&si 361, esi 361; 


eitu 81. 


G. sg.|&k 2.sg.imper. 153, cf. 


eiti. 
eK (iki)51,'ek51, cf. iki. 


dZiungüs, dZiüktis 227.|ek&clios 377,ek&las 292. 


dzögdamas 227.231. 


ei e „und cf. ir, er. 
edu s. Estu. 

egl& L.sg. 36. 

Eilei (pagäl e.) 83. 


esti(2.sg.praes.!)322, 
esmi(2.sg.praes !)322; 
3. praes. Eesti 322, este 
205, era 177, yra 223; 
1.pl.praes. &sam 215, 


elgames 1.pl. praes.| 322; 2. pl.praes. Esat 

refl. 205. 76.205.322, Esat 115; 
elgeme L.sg. 196. 1. du. praes. iesava53, 
el’ksnis 377. esava53; Pt. esas206; 
elnis 377. ösa 15; Esantes 206, 


elnolak‘öjo 258. 


esantieji 206, cf. büti. 
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et, E’tj usw. s. eiti. 3.opt. galetu 81. 109,|gatavöju 296, gataväju 
ezeras 292.331; äZero|. galetumis 212; gal&-| 322; gatavai 300.322. 
220, EZero A.sg. 194.| tuva 109; galötumbem|gatspädo L.s.f. 36. 

ezukas220, azukas220,| 212; fut. galesem 210,|gäudai 227.256; gaü- 


azüky 220. galesiva 79; galesen-| dancu 227. 

fardeker 70. g’ätezjs.gel-. [tes211.|gäuti, gaunü: gä’t 93, 

ferenigus 216 galima 143. gät 59; praes. gaunü 
j gal’ü usw. s. galeti. 173(Parad. opt.), gäni 


BTSIES SO: galva377, galvöcs) 127;| 59. 93. 112. 114. 122, 
gab‘ät52; gab’äna115.| A.sg. gälvg 89, gälvg| gäna 59; gäne 114; 
gabra&lis 63. 241, gätvu 232. 241.| aor.: gaväo 153, ga- 
gädyt 82. 311; galvön 232.244,| wai 216, gävo 77, gä- 
gaidys 377, gäidys 362;| galvon 232.246; G.pl.| va 56.77, gäva 119. 
N.pl.gäidei188,gäide| galvü 57.64, galvö 57.| 137; gäwom 207; 


362; G.pl.gäid‘u 362,| 64. Pt.aor. gäves 78, gä- 
gäidu 188. gana 279, ganäs 279. | v‘as 45; fut. gäsi 59, 
gäilo 183. gänce 216. gäsi 59, gaüs 122, gä- 


gailejes 77.170.185. \gandinu,-diti,s.gündint.| sim 59, gaüsva 15; 
gälas: ga’ls15;gälo149.\gandras 377, göndras| gätu 59. 
239,gälla192.379;gale| 358. gedikta A.sg. 194. 
56.57.64; G.du. gätu|gäni, gäna usw. s. gäuti.|gedävo 27, gedöje 170, 
317; gätu G.pl. 305.|ganyti 214, gäne 181.| gedöjom 207. 
gal’äsis 59, gal’äsei 59.\g’anrölas358.364,g’an-|geidzu 275. 
galtec 231. rölus 364. geguz& 377. 
galdti169; gal’u63.149.|ganteneis I. pl. 178. |gelbeti 83, gelbet 132; 
169(Parad.), 172(Pa-|g‘äras usw. s. gEras. gelbes 83. 
rad.fut.), galü 158, gä-|garbingai 185. gelezies69; g’elezj292, 
lo (1.sg. praes.!) 183; |gardas: gär(a)dg 118.| g’älezj292; geteZi313. 
nagul‘u 158; 2.sg.|gardüs 223; gärdZosigelezinis 83. 
praes.gali63; 3.praes.| 245. gelokingai 183. 
gäli256, gal 96; 1.pl.|garnaderckim 374. gelttas 377. 
praes gälim 76; gal&-|g‘ärt 86.220, g’ärs 220,|geltönas 377. 
dams98; gälis136,ga-| s. gerti. gemen& 177. 
lintes 206; 1.sg. aor.|gaspadörus 233. 237,|geras: g‘äras 52.220. 
galdjau 169; 2.sg.aor.| gaspadör’us 233.237;| 292, g’ärs52, g’ars67; 
gaillio 258; 3. aor.| gaspadöry 233.241. | g’äruG.sg.(!)52; g’ärg 
gal&jo 77, gal&jo 207;|gastincos G.sg.310. | 52, g*ära 52, g‘äry 220, 
galejo 258; gal&tai261|gätavs 128, gätafs 67,| g’äräA.sg.f.351.366; 
galetu (2.sg. opt.) 81;| gätava 83; gatavi 73.| gerasN.pl.f.178.292; 


g’arüsA.pl.m.52; ge-|giwaste A.sg. 194. 
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grazäs’as59, grazäsiN. 


rai86, gerai 185, geraiigyvenü,gyventi334,gy-! s.f.59, graZ| 123; gra- 


(in: neg-) 300. 
ger’äus 153, ger’äu(s) 
159, ger’äsi 59. 
geresniü G.pl. 15. 
gerti 220.263, gert 20, 
gert 20, g’ärt 86.220; 
3.praes. ger’a76;3.aor. 
gere 106, gere 352.372, 
gere 20.44, gere 323; 
gerdava325; fut g’ärs 
gerves N.pl. 21. [220. 
gesmes A.pl. 200. 
gil/ükis 160; gil’üko 66. 
giltine 268. 
gyme 106. 
gynas3.praes.refl 322, 


vet 15, gyv’änti 220,| Zei 28. 

gyvinti 299. 329, gy-|gr&it 66.97, greitai93.97 
vinti 274, gyvint 266.|grican 315. 

274; gyvindamas 299.|grieb 2.sg. imper. 46. 
309; 3.praes. gyv‘änalgry&ko 222. 
20.52.86.178.283, gy-|grim 235. 

veäna 52; 2.pl.praes.[grimstü, grimsti 235. 
giv’änat220; 1.du gy-|grimu, grimt 235. 
v‘änava 52; 3.aor. gy-|grj’Stüu, grj’Stil11, grySt 
veno267.283, gyv&eno| 51; griSkim 262. 
52.220, gyv’äno 52.|gromatskis 216. 

115. 220, gy’väno 86,|grömeta A.sg. 181, gro- 
gyv‘äna (3.aor.!) 20.) metele A.sg. 181. 
178; 2 sg. fut. gyvinsilgröwa 192. 

299.326 ; 2.sg.opt.gy-|gröves 169. 

vintum 327. grünta 150.161. 


ginas 223; aor. ginesigyvenima 220.229, gy-\gr’üän’an 274. 280, 


(refl.) 258, gyni 106. 
ginäitis 111. 
giräiti 51.53. 


venima 229, gyv’äni-| gr’uSn’üG.p. 280, gru- 
ma 220. Sun 274.280. 


giwoleiN.pl.197,gyvo-|gübini 2.sg.praes. 219. 


girdeti 352.373, girdetil les A.pl.200, gyvol’us| 256. 


174, girdete 214; gir-|glekner‘u 90. 
deje 2.sg.aor. 43, gir-|glögawa 192. 


[200.|guült 47; 3. praes. guli 
25.42.256, guli 76,güle 


de10°3. aor. 71. gn’evazörze 264. 
giriN.sg. 15; G.sg.gi-|gniäuziu, gniäuti 59. 
r‘os 69.192; gir‘a 28,|g0l s. gült. 
gir‘a94.155.186, gir‘algöndras358, cf.gandras 
177,gire A.sg.63.123,|gorävo 44. 


219.256, güul 76.105, 
801151.183, güla 232. 
256; Pt. eulintf 232; 
aor.gulgjau (in: tebeg-) 
305.323; 3.aor. gut£jo 


gire 63, gire 63, gir’y|gosudar (russ.)364,g0-| 232.258. 


341;girooL.s.101; N.| sudär‘us 364. 
pl. gir‘os24, gir‘os 28;\gräbas: gra’ps 98. 


A. pl. gires 28. grafinkg 358. 
girts 98. gräjo 77. 
girtuöklis 85. 92. grämde 106. 


gyvas 98.291.309, gyfsigrä’ps s. gräbas. 
67.98; gyvojo56;gyvulgräsi 19. 
223.274. gräut 31. 


gündint 299. 329, gün- 
dintu 3. opt. 327. 
gürbo 69. 


Hänsas 128, Hänza 119. 
HolländischeMütze 216 
i, ji „und“ 190. 
1,7. 1%216.333. 


ibega 170. 

idant 223.229. 

idek 80. 

idirptas N.pl.f.182. 

ieite214; aor. jeje 360. 
372, jeja 90. 355. 360. 
312, 180m 20:7 Pt 
aor. jejas 78. 

igab’ät 52. 

igäv‘as 45. 

igeri 21.44. 

ikält 82, ikale 77. 

jkap6ö, ikapöja 105. 

ikäst 82. 

ike s. iki. 

iki 331, ike 177. 

ikirto 56. 

Häisti, jleisti 122; jl’ädau 
153, jle‘da 3. praes. 
359. 

jlandinü 66; jlandino 77. 

ilga 185; ilga G.sg. m. 
150; 1lgos225; ilga A. 
sg.f. 194; \Igoms 145. 
166; ilgai66, ilgai 300. 
305, iugai (ilgaf) 305. 

ilipe 168; jlips3.fut.285. 

Imecao 122, imete 77, 
imete 77, imeti 44. 

Imti 47, imt 266. 288; 
l.sg. praes. imü 97; 
opt. imtäu 227.261; 
imtu 81, imtu 91; fut. 
imsiva 79; imper.im- 

in 219. 264. 289. [kit 80. 

inäjo s. ineiti. 

ine 15. 


indeja 323.331; indie-|jsikiSa 137. 
tau 221, cf. insid&ja. lisikraulit 3.opt. 261. 
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ineite 219.264; ineinalisikw-: isekwarterä- 
322.331, ineina 282;| wom 207. 
ineja 331, inäjo 221. |isil’äda 122; isil’ästu 66. 


ineSt 111. isipäke 60. 
ing, ink, enk 264. issiräda (in: neissiräda) 
inkäitini321.322; inkai-| 307. 


tindava 325.331. isirem‘as 107. 
inkiSau 227, inkise 283;isirisa 137. 

inkiS 285. lisiröde 177. 
inleidem 323.331, inlei-|isiskirem 323. 

dem 300. isitäis’usi 215. 
inlinda 282. isiträuke 185. 
inpikus’y A. sg. f. 241.|isivadino 90. 

259. isiw.-:isewede 177.178. 
insideja 283, cf. indeja.|isivilku 56. 65. 
insigr&pt 263. isivin‘öjesi 123. 
insipräSe 283. 298. isizäja 323. 
insireizge 219. 227. |isiz‘ur&je 123, jsiz/ureje 


ins 15. 13T. 

inSälo 264. ismegiu 61, jsmekt 61; 
inSildidava 325.331. ismegta 61. 

into: istatimo 239. 

ip’ästi 93. 106. istümite 76; jstuma 
ipateszkas 177. 3.2072 20% 


ir 19.177.190.219.266.|js’üli 44. 
291.333.350, i(r)32.|iS 66, i&) 00. 

66, 1190, ji 190, er 177,\i$bekt 96. 

e 291. isbuvo 31. 
yra 223, cf. esü. iSdalyno 65. 
isekwarteräwom s. isi-|isdu6tu 66. 97.127, iS- 


kw-. duös 127. 
isewede s. isiw-. iSeit 111; iSeina97; isz- 
isieme 307. eidames N.pl m. 197; 
isigändä 107. iSeik 275.287; aor. iS- 
isigere 87. ejau 323,1SEje 137.360. 
isiire 44. 372, iszeje 186, iSeje 
isikäsk 96. 116, iSejo 21.97, iSejo 


56,18‘4j0 221, 156ja323. 
335.360, 156ja 283.293. 
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323, iSeja 283, i$‘äjaliSmintingasN.pl.f.224.|iSvirs 326. 
293; Pt.aor.iSejes171,| 245. iväne (bulg.) 99, 
isejes 138, iSejäs 107;|iSmuSe 77; iSmuSta83;ljvelyta 83. 


iSejus 138. 

iSgataväti 329. 
iSgelbetas 128, cf. iZg-. 
iSg-: isgidesi 65, iSgy- 
dysi 65. 

iSgirdo 96. 

iSimti 47; iSem’au 116, 


iSmüSdavo 65. i viduri 51. 
iSneSit260, iSneSoi 258.|iugai (ilgai) 305, s- ilg-. 
iSöka 137, iSöka 150;|i2190.235, i(Z) 32, cf. iS. 
iS6öko 224. 234. izbärste137, iZbärsti137 
iSpäkinai 60. izbäude 31. 
iszpardawöjema 177. jizbega 283; izZbiega 3. 
iSpildyt 329, iSpildZau| aor. 352, izbegom 96, 


iSeme 77, iSimtäu 227.| 305. 323. izbeg‘öje 123. 
iSj6öjo 170. iSpili 44, iSpyle 77. izdalyta 189. 
iSkalbei 258. iSpirkejes 228. izdeges 31. 
iSk’ärta 292, iSkirto 56.[iSplaistü 261, iSplaizdi-|izdirbti 231. 
iSkel‘ät 59. nejo 227. izduötu 140. 
iSkel’e53.64, iSkEil’e 64, |iSplauk’au 153. izdzüvusis 151. 

iSkele 64, iSkeli 97, iS-|iSporuöt 111. izengi 77. 

kely 97. iSp’öve 258. izgab‘ak 52. 
iSkepe 19. iSpuöla 226. izg’ärts 220. 


iszkimszta 177. 
iSkläuse 232, iszklause- 
nejo 177. 

iSklöt 82; iszklöta A. 
sg.f. 182, iSklätas 182. 

iSkräpSte 106. 

iStäisti 122, isleisti 122; 
isl’äda 153.178, iSl’äda 
iSlede 122; iSledes 122; 
iSl’ästu 81. 

iszlieta N. sg. f. 180.215. 
iSlindo 258. 

iSlipt(u) 286. 

iSIöScau 273.286. 
iszlüdijo 207. 

iSmanä 153.159, iSmäni 
32.44, 1iSmanydams97. 
ismet’au 157; iSme&t’usi 
231: 

iSsmyne 15. 


isrüke 258, iSrukis’ulizgataväti 296. 307. 
260; iSrukitau 227. Jizgadzyk 231. 
iSrukuöt 92. izgelbesi 1.sg.fut. 302. 
iSsirist 111. 307.326, iSgelbetas128. 
isztare 207. izgerdu 150, izgirda322; 
iSteisiü, iSteisäti227; iS-| iZgirdo 96, izgirdo219. 
teise 227; iStyesas 45.|izgere 221. [258. 
isztekai 2.sg.aor. 185.|iZkäka 182. 

isztolo 182. izpildit Zodi 227. 
iSträukti 300. 329, iS-|iZteyset227; iZteysiu ZO- 
träukti 174, iSträkt59;| dziu kam 227. 
iSträuk‘au 227, iSträu- 

k’a 323; iSträuk 153;|ja „ja“ 187. 

3. opt. iStrauktü 272.|jaG sg.m., ja A. sg. m. 


219.286; 8>-J15; 
iStryvöt82,iStrivöts111.|jam D. sg., jami, s jis. 
iSvaridavo 338. jas, jas s. jis. 
iSvazyneja 137. jäns s. jäunas. 
iSvaZ’öt 184. jätis s. jäutis. 


iSvelyjo 19, iSvel‘6j024.|jäu 122.342, jaü 122. 
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jäutas N.sg. 300.309; |iemt 82, jeme 303.323,| 253,jos 75; I.pl jumis 


iäuca G.sg. 296. 310,| jeme 124. 

cf. jäutis. jeSKöti 82, jeSköt82, jeS- 
jäujis 175; jäuji G.(A.)| kät 271. 288; jeSkatu 

sg. 175; jäujan 315. | 296.330; jesköje 137. 
jäunas59.227.237.300.|jeu 227. 

309, jäuns 15.153, jäns| Jezaus(N.sg.!)280; JE- 

15.59; jäuna 15, jäna| zusa 271. 

59, jänaje59; N.pl.m.|jis 19.66.75.85.127.345, 

jauni316; G.pl. jaunü| jisai 75.104.253. 342, 


204.369 (in akkus 
Funktion!), jüms 75, 
jumi 190.204; jomis 
75; N. du.m. juödu 25. 
26.39.91.92.104.184. 
204, juödu du 75, juo- 
do 91, juöda 75, jödu 
152.168,j6do 183.204, 
judüu 169.170, jüdu 92; 


59; N.du. jaunu 15;] 
Adv. jaunai 59; jau- 
n‘äsneji 52. 59; jau- 
n‘äusis 15. 

jaunikj 15, jaunikj 59, 
jaunikeis 59. 

läutis 29.134.157.185. 
188.231.377, jätis 15, 
jattis(Parad.)134; G. 
sg.jäuti365; N pl. jäu- 
tei 157.188, jäut‘ei231, 
jäut’ei 231, jäute 359. 
362, jäucei316, jaüc’ei 
231, jauce 197, Cpl: 
jäucu 317, jäut’u 362, 
jacu 59. 134, jacü 59, 
jauc’u 231; A.pl. jäu- 
cus318, jäcus59, jäcus 
(-Cos) 57, jäcos 74; 1. 
pl. jäceis 59. 

javai377,jävaN.pl.359; 
javüs A. pl. 74. 

ijedvi 75, s. jis. 

jegäamascau 331. 

iegeri 71. 

jekamelis 19, jekameles 
19; jekam&l’0 28G.sg.; 
jekamel‘oi D sg. 27. 


118 66, jes204; N.sg.f| N.du.f. jedvi 75. 
11345, je 204, jije 75;\jo „ja“ 187. 

G.sg. m. j0.75.77.182.110.G.se2 ss 

253, j0 75, ju (für jo)Ijödo N.du.s. jis. 
294.253, j6j075, ja77.|jog 216, jug 190. 
281.296.320, ja75; G.|jokios G.sg.f.204; jö- 
sg.f. j05135, jos182.| k’as A.pl.f. 281. 
204; D.sg.m. jäm 135, [jökties 296. 298. 329; 
jam 135, jam 204.253,| joktüs 3.opt.refl. 298. 
iami(D.N); D sg.f. jeil 327, jökies 170; jök 
204.253, jei135, jejeil 296.328;s.auchjükitis. 
75; A.sg.m. ja253, jelJönas 237; Jöna 175, 
281, ji 75, ii253, je75;| Jöny 223; V.sg. Jö- 
A.sg.f. ju 258.320.| nai 68. 

341.345, jü 253, jeje|iös usw. s. jis. 

75; Dir. jam (für jan)/jösta I. sg. 195. 

253, jon253; I.sg.m.|jöt 15.82, jöt& 15; j6jo 
juömi 75, juö 75.135,| 15, jöja 108.137; jöjes 
juo253; 1.sg.f. jeje75,\jo'ts 152, s. jüdas. [138. 
je75, jum253; N.pl.m.\ioWkötti s. jukitüs. 

jie 135, je 39.75.204;|jövaras 377. 

N.pl.f. j6s135.253,jösljug s. jog. 
135.253,j0s204; G.pl.|jumprova 149. 

ju253; D. pl. j&ms104,|juo- s. jü-. 

jems 75, jem 253.320\juödu, juöda usw.s. jIS. 
(auch dual.); A.pl.m.|jüres 147, jüris 147, jü- 
jüs75, ju6s135,j0s75.| ras 147; jüru 147.161, 
135,105 75; A.pl.f.jas| jüro 147. 
75,j4s295.320, jes204.|jüs „ihr“ 169.170, ef.tu. 
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jüdas: juödas 340.377,|kälba s. Kabete. kanöpo 223.242. 
jo'ts 152. kälba G.sg. 190, käl-!kapitäinis 153, Kapitei- 
jükits, jüktis 298, joW-| bos G.sg.f.182.187;| nis 153. 

kötti 357.373.; juög-| kälbaje L.sg. 196. |kapöt 32. 

damies 73; cf. jökties.|kälbancus A.pl.m.257.|kar‘äja 59. 


jüs s. jis. kal’besis 194; A.sg.|karaläite 227; karaläi- 
kälbese 194, kälbise) tes232, karaläitis 232; 

ka cf. käd, kaip, käs.| 194. karatäitj 220.241. 

käbuntj 299. kalbete 214; kälba 3.|karal‘äja 59, karal‘äje 


‘ 


kacenükas 231; kace-| praes.282;3.aor.kal-) 59.69. 
nüko l.sg. 225; cf. ka-| bejo 207, kalbeja 119.|karälaucza A.sg. 194. 


tinükas. 137, kalbeje 137, kal-\karal’&ne 221, kKara- 
kacinis231,käcinis231;| bieje116,kalb&jes138.| liöne 53.54, karal'eni 
G.s. käcini 239; kä-|kälbinti 329. 53; karalenes 179. 
cinj 231; cf. kätinas. |käte 305.323. karalistes 179, karaly- 
käad (kad) 66.126.127.|kaleivis 227.233, cf.| sten244,Karalyst’u73. 
159. 190. 235. 306,| kel&ivis. karäliskas 365; karä- 


ka(d) 66; kät (kat) 66.|kalinü, kalinti 322. l’aSkaus 365; karälisz- 
159.190.235.306, kaft)|k’älmu 64, k’almü 64.) ko 153. 


66.97.307, ka 66.235;)Kälno 56. karalünas 191. 

ka dabär 97. kälnelo 338.339.344. |karal’us 125, karäl’us 
kadange 177. kalnükais 319. 223.237, karäl’us123, 
kägi 320, cf. kas. k’älnure 52.57, k’äl-| karöl’/us 337, karälis 
kaimyne 68. nore 57; k’alnur& L.| 123, karälis 63; G.sg. 
kaip 97.218.227, käip| sg 52. karäl’aus 125, karä- 
97.32. 66.93. 97.122.|k‘äl’0 220, cf. kel’o. | Yaus 122. 359. 365; 
153.185.227.275.306,|kälunt 299. D.sg karäl’ui 93.227, 


käipgi 306, käipgi 300,|kälves 293.310; kälven| karäloi 185, karäl‘o 
kai(p) 66, käipo 227.| 315; kälvei L.sg. 314.) 227, karäli 129; A. 
306; kab 31, kap 27.\kalvis 280. sg. karäl‘y 241, ka- 
185.218.227.236, käp|kämanos 65, kämanas| räl‘o 122; V.sg. Ka- 
153, käpgikaggi, 227,| 65, käfl)manas 65. räl‘o 120; I.sg. ka- 
kap 227; käi32.66.97.|kamäro 101. räl’um 71. 

300 (kai); käi$ 66; kailkämpe L.sg. 187. karal’üte 221; karal’ü- 
(käi)227.300.306; kalkampüte 53; kamputj| tes 221. 


32.66.227; ka 223. | 53. käras: käro 182, kä- 
kaires 64. kan&£nai 300. rosa 202. 
kak‘ a s. köks. kankalas 358. kar’äuti: kar’äja 59; 


kalai s. kötai kanolu G.pl. 198. karläunikas 27, kar- 
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Cäninks 122; karläu-|kätynas 231, katinysjkavälis 309, 


219.231, katinis 231, 
kätines (N.sg.!) 237; 
G.sg.kätino 227.229; 
D.sg. kätin’ui 227; 
A.sg. kätinj 219.223. 


nika 27. 

kärcema 20.366; kar- 
cemö L.sg.36.132. 
kärdas 191. 

kareivis 227; kareiwei 
kariü, kärti 223. [197.| 241; V.sg.kätinai238. 
karönj 358. katinükas 231. 
karös’u (kavös‘u?) 260.|katras 337, katräs 253. 
kärSco 239. 

k’ärta 3.praes.52, cf. 
kirst. 253, katrai 227.253; 
kärtas: kärtoi D.sg.| katröi N.sg.f.253; 
193; kärtq 241, kärta| D.sg. katräm 253; 
274; kärtoms I.pl.| A.sg. katru' 253.274. 
kärti 223. [271.280.| 281, katry' 320, katry 
kartüves 318; kärtuv‘ul 253; N.pl.m. katräi 
kärve377. [G.pl.317.| (siehe auch sg.) 253; 
karvel‘üs 318; Karv&l‘u] A.pl.m. katruös 253; 
GPL 37: A.pl.f. -katräs; 228. 
karvüte 21. 253; L.pl.m katruösa 
kas: G.sg. ko 253.| 253, katruöse 253. 
281.355.369;  D.sg.|k‘aturi 321.370, k’aturi 
kam 204; A.sg. ka| 254, keturi 346, K‘ä- 
253.299.320, ka 204,| tures 52. 

ky 204.223.253.274.|k‘atur‘ölika 370, K’a- 
281. 320. 341;  kän| tur’älika 321, k’atur‘ö- 
(kan) 204, kan 168;| likc 370; k’atur‘olikis 
L.sg. kam& „wo“| 346, cf. ketur‘ölika. 
3695 1.50. Kkuo 
ka’snis 223. 
kas per wena 180. 
kast 111; käs’a 105. 


tres 223.253, 


käulas 59. 


300.305. 


kavälis 
296. 305. 309, Kavö- 
lis 271. 280. 337; G. 
sg. kaväl’a 310; D. 
sg. kaväl‘ui 311; A. 
sg. kaväl‘a 299. 312 
(G. sg.?), kaväl’y 
312, Kavöli 266.280. 
312. 


273, katräs 223, ka-|kek 222, s. kick. 
katrisijke’*kiu 15, ke'eksiu 15, 


keikti, keik’u 15. 


kel‘o 63.69.106, kKel’o, 


k’al‘o 220, kel’a 105. 
150.161.296.310; A. 
sg. kela 194-7158 
kel‘ü 35.242. 


kel’aunykas 219.227. 
kel’äuti 177, kel’ät 59. 


82; keläuju 15, ke- 
läju 15; 3.praes. ke- 
l’äuja 27.28.76, ke- 
l’äuje 28,- kel’a 76, 
kelä 76; aor. kel‘ävo 
77, kel’äve 77.207, 
keläwom 178. 207. 
379; fut. kel’äs’u 59, 
kel’äusam 172, keläu- 
sem 210. 


281. |käuk’a: viska(s) K- 66.|keleivis 227.233, ka- 


teivis 227.233. 


käunas (aus kälnas)|keletg 320. 
keli: 


kel’ü G.pl 37; 


kasztös 182, käsztas|k‘’auSinis 51, k’auSines| kelims D.pl.204; A. 


N.pl. 197; 
A.pl.200. Siny 72. 
kät s. käd. kausi 241. 


kasztas| 51; kK’auSinj 59; K’au-| pl.f. k&les 204. 
kelys 377. 
keliü, kelti: 3.aor. Keli 


kate 53; käte 15; ka-|käutas 300.305, cf. ne-| 352.372, keli 44; kel- 


teje. 15. bekäutas. 


kis 328. 


es 


kelöne 178.191. 379;| keti 145; kitims 145. 
kel‘önes 53. 164. 168. 

kems 216; k&mo 182;|kytr’äsis93.98; kKytr’äu 
keman (k’emän) 294.| 97. 

295.301.315, cf. k&’-|kl’äida 60. 

mas. kläipeda 216. 

kept 82. klapatites 214; klapati 
kepüre 216. 3. praes 205. 

kertü, cf. kirst, k’ärta.|kläsimo 59. 

kets, keta, ketos usw.|klausindti 21. 


sg.f. Kök’a 253, köke 
156.204; G.s.m. köKo 
153, Köki369.374; G. 
sg.t.kök’as271; A.sg. 
kökia 186, kök’e 360, 
köke 186, kak’d 296. 
299; N.pl.m.koke197; 
N.pl.f.kök‘as 150.168, 
kökis 168, kökis 150. 
kötai 227; kalai296, Kö- 


s. kitas. 

keturi 346, s. katuri. 
ketur „anderswo“ 177. 
ketur‘ölika346, ketür’o- 
lika 151. ketur’alikis 
321, cf. k’atur‘ölika. 
ketwerga A.sg 194. 
ketvirtas 321.346, kec- 
virtas254, k’etvirc370. 
ke'mas 377.378, cf. 
k’iaule 377.  |kems. 
kiek 117, kiek 54, k&k 
209; 

kilpoms 74, kilpose 74. 
kirst 82; kirScao 93; 


klausyt 82; 


klausysi| lei 235. 


145; klausytu 140. |kölais 227.249. 


kläusti59, kläst59; kKlaü-|kolelis 305. 


s’a 122, kläus’a 170,|kömbarin 244. 
klaus’ä 147, kläuse59.|königs, königiszkos 
185.227.283.300.323.| usw. s. kun-. 
359.372, klä(u)se 122;)köpa 256. 
3.aor.refl.kläuses227,|kor, kors s. kur-. 
kläusesi 227.258; 3.|korötas 237. 
aor.kläuse 228, kläusilkortas A. pl. 270 271. 
44, kläuso 205, kläs’a] 280. 
106.122.137,kläse59.|kötas 134, köuts 119. 
106.122.137,kläse87.| 134 (Parad.); Köutu 
93, kläse 106, kläsie] 134; kotai 119. 
137; imper. klask 80;|kövoL.sg. 243; Kovön 


cf. k’ärta 52. kläustu 59. 244, 
kirvi 85. klebü 183. köZnas 67; köZnol.sg. 
kiSt 47. klekneris 98. m. 183: 


kränta 119. 
krapkyceis 69. 


kitas: kits 98, kits 177,|knärkt 174. 
kets 177; kets ketamiknygäs 85. 
177, kets keta A.sg.|ko G.sg. s. kas. krästo 239; kräSty 223; 
177.191; keto(s) 190;|k‘öcus 151. kraStän 244. 
kita66.177, kitasyk 97,|kod&1 66, kod& 127, Kö-|kraüjas377, kräujas28. 
keta 145.177,keta (A| de 66. kredu Il.sg. 367. 
sg.) 177, kity 320, kity|köja 56.119.377; köjesikreiso 216. 
281, kitu 274; kitän) 94.102; köujo (köÖujo)|Krepceis 65, 
295.320; kitö L.sg.f.| 56.57.64; köjomsl.pl.| 65. 

36; N.pl.m. kiti 182,| 74. 102. krestaus 177. 
kiti 177, kiti 291.320,|köks 98, kokis 253; N.|kriäuSe 377. 


krebcüs 


krikStinus 175, Krik$ti- 
nas A.pl. 331. 
krikStu 241. 
kryst 263; krito 3. aor. 
Hi 
krönprincas191; G.sg. 
krönprinco 177.182, 
krönprinca 192, krün- 
princa 192, krunpren- 
e0 1772 
kronprincene 191; 
krönprincenes 179. 
krumal’üs 200. 
krüvins, krüvins 177. 
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königs 183.191; G.sg.|kvarte‘ra: 
künigo91,küniga192,| 65. 
königa 183.192; D.sg.|\kvatöju, kvatöti 323, 
königui 155, königoi| kvätoties 329. 

185; A.sg.künigg 151,|kve&ciai 377. 
künigga91, königa183;|kvy6st 88. 

l.sg. künigu 120, kü-|kvietka 54; kvietka 54. 
nigo 120; G.pl. kuni- 

gü 120. labai 27.93, labai 275, 
kun-: königiszkos 183.| labai 227. 223. 
künkalas I. pl. 358.368.|ladan,tadän usw.s.led-. 
kuö s. kas. l’äde usw. s. leisti. 
kur 112.143, ku(r) 83;|laidu s. lailchu. 

kur (relat.) 143. 235,|läidZu 122, taydziu 122. 


kva(r)tierg 


kruvo 132; kruvön 244.| kor 183.216, cf. kuri. |läikas 227.237, läike 


ku s. kas. 


kurena 29. L.sg. 300.314; laiküs 


kücer‘us63.83 (G.sg.);|kuri „wohin“ 235, cf.| 225. 227. 248; laikais 


kücer’u 68, kücer 68; 


kücer‘ä 30.35; kücerilkürkos 119. 


l. sg. 30. 85. 
küdikj 168. 
küdlu246, kudkösa250. 
küferto I.sg. 25. 
küji 280. 
kukn‘ä 94. 
kulbe 221.242; külbj 
220, külbj 241, külbes 
A.pl.235.239.248. 
kulis309; kulyl.sg. 195. 
kümai 225.238, küma 
N.pi. 227. 
Da. 


kumelei 143. 


_ 


kur. 227.249. 

laikite 177.214; laiky- 
kürpe 377. tus 140; läike 185.207. 
kursai 275.281, kur(s)| 258; läikesi 258, lai- 
66, kors183; N.sg.f.| kysi 93, laikys 139; 
köre 186,kur(i)66;ku-| laikik 60.- 

r‘äm 104; A.sg. kur(j)|läikomas 227. 

66.279; l.sg.m. kur‘Öllaimet S2; laimejo 60, 
120, kur‘oi 132. 135;| laime&je2.sg.aor.(!)43, 
N.pl.m. kurie, kur&| laim&jas60; laimets60 
204, kore204; N.pl.f.|laipina (preuss.) 54. 
koros183; A.pl.f.ko-|laiichu, laidu, laist 
rös 183.204. (lett.) 122. 


x 


245, kümulkusnüka 220.223.241,|lakStingals 67, lakStin- 


cf. ka’snis. 
küso W. 


gala 377. 
läaktis (laküı) 263. 


küms£e 63, kümscea63.|kuzänycos 90, Kuzany-|l’ända 52. 


künas: küny 272.274. 


kunigaikStysten 244. 


künigas 91, künigas25.|kümet 152. 
33, küniks 91.98.128,|kvaila 50, kväili 15. 
küniks 67, künigs 183,|kvärg‘gas 45. 


cos90, kuzelnycos119.\ländrots 191.216. 
123; kuzelnice 123. |längas 15, längos 83, 
längus 83, lüngus 274. 

l’ängvas 52. 

lankin‘ön 223.244. 
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länk’öt 263. leidZiu 61.122; leido| 379, likos 258, liktu 


lanks 55. 122, l’ädo 61.77, l/’äde| 46, cf. liekt. 

l’antäs 86. 77, Yeisu 300.325,\likties 214. 

läpe 377, läpe 221.229,| le’esiu 15; keisk 227.|linas, linai 377. 

läpe 232.137, Häpe| 262. link 19.49, 
221.229.232,lape293;|lö&ke 15. Hinksmas 305. 309, link- 
läpes G.sg.239, läpillel’a 53. lipusi 259. [smäi 66. 
299.312. lencüga 271. listi 288, liste 266. 
lapedavüSas 237.264,\lenktyn 66. iiti 174, 

lapedeüsas 264. lepiü, lepti 54; l&pellizdas 377. 

l’äst s. leisti. 148. 222.353, l’epe54,|lobejo 150. 170. 207. 
laükas 93.377, laükas| l&Epe 147, lepe 145. | 216. 

15.29, jäuks 66, läüksllest‘a G. sg. 310. löckas s. löskos. 


185; G. sg. täuko 343.|l’etuva: l’etuvös 239,|lojikas 237, lojiku 227. 
344, läuko 358, läuka| l’&tuvoi L.sg. 180, l’e-||öpa 241, löposa 250. 


182; A.sg. läuka 154,| tuvön 244. lopäiti I.sg. 242, lopäi- 
läuku 358; läukanil’etüvei 245. tem 242. 
22.89.93.97, laükan|l’etüuvininks 180, l’etü-||öskos 239, löckas G. 
197: vininkg 204, l’etüvi-| sg.271. 

laukyci A.sg.231. ninkai 180, letuwinin-|16%‘u, loStü usw. s. ti. 
läukti 15.59, läukte| kai 180. lotiniSkäs 90. 

214; 3.aor. läuke 185, |letüwiszkai 180. löva 162; lövoL.sg. 72. 
läuk’e 283, läke 93,|l&’pti, lepiü 54; cf. lie-| 101.163. 

läke 83.122; läukes| piu. lüciperu 227; ’uciperan 
259, läks’u 59; läukllezüvis 377. 244, 


153.154, läkit 59. |liä’das 233, cf. kEdas.|l’ul’kq 241, l’ülkos 239. 
l’ävas 220; l’avo 56. |lidys 291, lidzu I.sg.|lüngus s. längas. 


l’avene 53, l’avienes| 313. lüpa 377, tupas A.pl. 
63.54. liekt 47, cf. lika. lüptu 330. [248. 
lavöno 194.204. Iyepa 22.54; Iyepa 22;|l’ur‘ävo 77. 

lazir‘äve 208. lyepo 36. lüSta 66. 


4£das 305, l&das 233;lliepiu 54, liepe 117,|lusti: 16811273; 16F°u 1. 
l’äda 146, ladän (ta-| Iy&pe 222, cf. l&pti.| sg.fut. 285, Juö$me 1. 


dän) 233.244. lig, Iyg s. ik. pl.fut.; 163’a273; loS- 
leibdinero G.sg.183. |lik 216, Iyk 264, liki| tü 273. 

teydymas 122. 331, lig 196.216, Iyg| 

leisti 15.153.227.359.| 216. macnüs 197. 


373, lEist[i] 15, leistillika 266.271.283; Iikolmä£i 76. 
275.288, l’äst 61;| 24.170, likkoo 207.|magaryces 90. 
7 
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mäiSas227; G.sg. mäi-| mät', mätu 15; mä-|meltju 146. 

$0 239, mäiSo 227.235| tom76; matydamas5l/memel 216. 

239, mäiSa 300. 310;| matydäms 160; aor.|menka 178. 185. 
mäi$g 227, mäiSa 241,| mat‘aü 362, matei 77,|m&nü 121.377.378, me&- 
misa 227; mäiSan 244.| mäte258; P.aor.mäte| no 308, meno 340. 


319. 215, mät‘äs 78, mä-|menüto G.pl. 183. 
maiSüka241, maiSükan| t/usi 156. merga52.55, merga55, 
244. mazgöje 76. m’arga55, m’ärga 52; 
maityt27.47,maitytis60.|mäZ(a) 154, maZ6 L.| G.sg. merga 15; D.s. 
makes 3.fut. 268.271.| sg.f. 101. mergäa 15; merga 15, 
285, cf. möke. mäzoma 183. m’ärga 52; L.sg. mer- 
maloletna 264. mazüte221,maZütj220.| goje 15; N. pl.mergos 
malone 191. | 241. 197, mergas 15.182. 
maloningai 185. medis 157.231.377,me&-| 197, mergas 15; I.pl. 
mält 82, dis 362, medzas 334;| mergöms 166. 


mäna, mäno, möna,| G.sg. medZo 220.229,|mergäite 153, mergäiti 
manes, man usw.s.a$.| m&dZo 220.223, m’ä-| 368; mergäites 200, 

manerkos G. sg. 222.| dZzo 231; A.sg. medjlmergele 147; merge‘- 

manewere 216. [235.| 85.86; medzin 231,| les 15, mergeles 147; 

manyti 21. m’ädzZun 220.244; N.| merg&le 147, mergele 

märes 147, märe(s) 66,| pl.m&dei 157.188, m&-| 146. 
märis147,mär’aG.sg.| de 359. 362, m’ädzeilmergik‘e 147. 
147.161, märosna251.| 229.231; G.pl.medZu|mergyte 15. 

m’arga usw. s. merga. | 52, medu 157.188. |m£rtyno 90. 

marnas 235, märnyjlmedüs: m‘ädo 220.239.|m&s 169.170, cf.aS,mäs. 


(russ.) 235. medzZödamas 344. mesenet 87. 
marszkenü 177. medzökles 53. mesta, m’&stan usw. s. 
masköl’us223.224.225.|meg6ja 3. aor. 323. cf.) m&’stas. 

232, masköl’os 225;| myegant. mesze 177. 

G.sg. masköl‘aus239.|meili 15. meScönaN.pl. 182.185. 
mäs 104, cf. a8. meilija 205, mäilijante) 197. 
m/‘askai usw. s. meSkä.| 206. meskä 223, meskä 223, 
matyti 145.174, matyt|meils usw. s. mye&las. | meSkä 220. 223.237; 

82.85, matite214, ma-|melägi 160. D.s. m‘äSkai 220; 

tites 214; 2.sg.praes.|meldimo 224. m’‘aSky220.241,mesz- 

matai 300. 322. 331,|mälynas 377. ka1l94; N.pl.m‘äSkos 


matai 227. 256; 3.|mels usw. s. myelas. | 220;G.pl.m’äSku220. 
praes, mäto 90. 256,|melst 142, mealst 52,| 223, meSkü 248. 
mäta 322. 15, ma’ta,| melstis 15. meSlos A. pl. 248. 





metas 178; G.sg. meto 
258; m’äta 20.52.351; 
m’ätai52.86.93; G.pl. 
m’ätu52 146.151.220. 
351, mätu 334, meätu 
52; A.pl. metüs 86, 
metüs 220, m/atüs 20. 
25.52.267, m’ätus 52. 
351; A.du. m’ätu 267. 
meti 3.aor. 106, meti 
220, me‘te 15. 
myegant 222.223, me- 
gÖja 3. aor. 323. 
myelas 222, mels 54, 
me&ils54; miela V.s.f. 
180, mila 180; V.pl.m. 
mieli 54, mieleje 150; 
me&/lu G.sg.m. 15. 
myenou 357, s. mönü. 
mieseninks 5l, miese- 
miesös 24. [ninks5l. 
me&’stas:m@'sts15;mösts 
15; G.sg. mE'sta 15, 
mesto 182, mestal81; 
A.sg. miesta 22; m’E- 
stan 244.315; m/esti 
314, 
me’ Ziai377 ,my6&Zei336 
mila s. mye&las. 
mildingai 227. 
milim‘äus‘u 342, 
mylista 331. 
myliu 15, myli 15; my- 
18j015, mitejo258, my- 
lesiu 15; mylätu 15. 
miltai 377. 
mirti 214, mirdams5l, 


mires78,mire77,mirsimum, mumis, mums 


159, 
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mirties G.sg. 239. 


murän 244. 


mislete 214; myslinalmürinai 227.245. 
255; myslino 255; mi-|Imurmäklis 237, mur- 


sliiam 205, mislije123;| mäkl‘u 


myslidams 67. 
mystro 57. 
miSa 227 cf. mäisas. 


2EIE 
kais 299. 
mus A.pl. s. a8. 
musino 225. 


murma- 


miSkas: miSkos A.pl.Imusu, mus’ usw. s. a8. 


m. 225 (239). 
miskin’ene 293. 
miti 111. 
möju, möti 296. 


müso 9%. 

musti 216, muSt 82.83, 
muüs’u 260, muüSi 44, 
3.praes. müSa 29.49. 


möke3.praes.186; mo-| 34.136, mü$’a 28; 3. 


kedams 128. 


aor. müsa 270.283; 


mokintes214; mökenat| 3.opt. muStü 286. 
177.187, mokinesi78.|mütze 216. 
mökitinis (mokytinis)[muzikäntas 55. 


I.pl.277.280. 
möksla G.sg. 192. 
mÖöna usw. s. a8. 
mornas 235, mornus 

235, mörnei 235, cf. 
marnas. 
mos usw. s. a8. 
moteriski 15, moteriski 

21: 
mötes 87. 
möti s. möju. 
mötyna 56. 145. 160, 

mötyn(a) 149. 154. 

160; mötynas 150; 

mötyn 160. 
möZino 255. 
müce 94. 
mücitu 261. 
müdu s. a8. 
multku G.sg. 182. 
aS. 


usw, S. 


muzik (russ.) 311, mu- 
ziky 311. 
muzikel’u I.sg. 242. 


1 (me).1908 
n „I “ 219.264.331.333. 
na (ne) 146.158,na 146. 
na (nü) 298. 
nagüceis 249. 
naktavöja 271.283. 
naktis51.74.318; näktj 
70, 5‘’q nakt 66; näkty 
L.sg.f.36.72, nakty 
72;1.pl.naktemes201. 
nakvyne 358; nakvinen 
244;nakvynel..sg.36. 
nakvöti 263. 
nämas: Adv.: name” 
156.175, namö 127, 
namö 97.244, namo 
192, namä 296; nä- 
meje (nämeje) 1581, 
7* 
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name 175, näme 149;| d&l‘o 132,nedel‘6101;| nes‘6jo 52, ne&öjo 
nüme(nume&)149.156.| nedeldenes 192. 258, n’ä$o 52; 1.sg. 
1/5; namön 127, na-\n&em’au 323, ne &eme| fut. ne$ü 285. 

.mön 9; N.pl. namäi| 235. neteikit 61. 

197; G.pl. namü 225.|negal&jo 207, negaletu|neteisybes 352. 

246; A.pl.namüs120,| 212. ne'tl&idZams 66, ne(a)t- 
i nömus 101.187; L.|negerü 220.225, nege-| l’ädo 66, ne’tl’äsk 66; 
pl. namuöse 250, na-|negyvo 239. [rai 300.| ne’tleizdama 66. 

mus 58. nei 235, nel 359. ne'tmine 97. 
nämers 145.159. n’eina 306. netole 177, netoöli 66. 
napitkom 204, neir 66.159, neir 32,Ineturu 151, netur&dami 
näri, nar&jam s. nör’u.| neira 66.235; ne yräa| 280. 
narneti 177. 159.235, n'yra 66,|neuzilg‘o 235, neuzilgi 
näsis 309, s. nösis. nebera 190; nerä 190.| 235. 
nastrü 235, nas[tjrüjnekläus 153.154. 170.|neZadötau 231. 

246, nastrü 225.246,|nekliudzyk 231. neZinau 291.300; ne- 
nastruöse 250, na-Inemersatt 177. zinödamas 227; neZi- 
strose 250. nenusimink 2139. nom 205. 
naujino 259, naujinu)nepamislyje 15. niekad 222. 

359. nepar&jos 183. nyekas 294, niekas 294, 
naverisam 172. nepavoge 77. nyeks 98; G.sg.m. 
naZit‘ (russ.) 334. nerä s. neir. ny&ko22.88,ni&ko 88, 
ne 146, 331. nesa 216. neko 54.148. 222, ne- 
ne (a)tl’ädo 66, s. ne’t-|nesakai 322, nesak’eil ko 222, nieka 117. 


leidZams. 228.233. 264. | 294, nieka 119, nyeka 
nebäSniko 239. nesenei 52. 353, neka 148.180, 
nebe 331. nesibija’sis 45. neka 180; D.sg.m. 
nebeejo 207. nesidavi 44. nieckam 294; nyekai 
nebegyvintum 327.  |nesigink 328. 88, KL2. 
neb&ir 32. n'esu 66. n'ilgai 66. 


nebeisträuk’‘a 275. 283.|nesurüpindams 160. |n’iSmäni 3.aor.32. 
nebekäutas 300.305. Inesutarims 177. no, nOg s. mu. 
nebera 190. neSt 52, neste 111,|nojejas 57, s. nueiti. 


neberädam 323. neszte214;1.sg.praes.|nör’u 151; 2.sg. nöri 


nebeturetu 292.327. 
nebitäli 296. 

nedaili 153. 

nedeles 74; nedel(e) 86. 
97; ned&l’oj 132, ne- 


nesu 237, nesa 225. 
227;3.praes.neSal70, 
n’äsa 52, »n’asa86; 
neSantis 257; 3.aor. 
neese 15,. nese 137, 


256, nöri 296, näri 
296;3.praes.nÖöri256, 
nöre 219.256, nör 42, 
nör 136, nor 235, nor 
235; 2. pl. praes. nörit 


En ee ee Tuch Zi 


76; nor&dams S9, no- 
redami 102; 3.aor. 
norejo 21.28.44.53. 
116.119.137, norejo 
56.207, noreja 119. 
137, noreja 137, no- 
reje 228; nar&jam 323; 
3. fut. nores 210; opt. 
nor&lau 81.296.327. 
noretau 188. 212, no- 
retu 109, noretu 212, 
noreto 227.261 ; nörs 
(Adv.) 235. 
nösis 377, näsis 309. 
noskandito 264. 
nöuja, nöuje usw. s. 
nu! 280.331. [nueit. 
nu s. mi. 
nubäusti 263. 
nub&go21; nubegesPt. 
aor.171,nubegusi225. 
nudegint 329. 
nueit82, nueite214, nu- 
eti 174; aor.nuejo221. 
372, nugja, nugjä 116. 
137, nu&je 63.77, nuei 
(nu&i) 258; Pt aor.no- 
ejas 57, nujejes 138, 
nu(j)ejes 138, nuejes 
208, nu&je 138, nu&jusi 
21; 3.aor. nöuja 116. 
137, noüja 116. 120. 
137, noüje 137, noüje 
116; Pt. aor. nöujes 
138;3.aor.nuv&jo 258. 
356. 372, nuv&ja 303. 
323, nuveja303, nuvei 
258; Pt.aor. nuvejes 
259. 324. 
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nüg s. nüg. nupudte 258. 
nugab‘äs 86, nugab’ätsinusiböda 283, nusibö- 
a do 258. 
nügaru 274. nusidäv®as 78. 


nugrimzda 17/0; nu-Inusidejom 258. 
srimzde 3.aor. 51. |nusidZauge 227, nusi- 


nugr‘öve 77. dzuge 227. 

nuimt 47; nuimk 328. |Inüsieme 258. 

nuk s. nüg. nusigalösi 145. 
nukele 53. nusigandäi 227; nusi- 


nukirsti73, nukirst329,| gändo 55; nusigända 
nükirst 76; nukirstu] 145, nusigünda 3.aor. 
91, nükirtu76.77; nu-| 299. 323, nusigundi 
kirta77; 2.sg.aor.nu-| 268. 274; nusigändes 
kirtai323; nukirto 77;) 138. 

nukirs’u, nukirs 326.|nusijökdams 145. 


nuläke 59. nusikvatäja 3. aor. 296. 
nulepom 177. 323, nuskvatäja 16.53. 
nulinda 137. 73. 304. 

numazgöjei 106. nusikr&ipes 208. 
nümete 137. nusil‘äida 227. 

nümine 20. nusiminte 214; nusi- 


nümirdamas 291; nü-| mene 137; nusimines 
mire 207, nümire 44,| 51. 138, nusimines 
nümire 57, numir’as| 138; nusimink 213. 
107, numir‘äs 107; nu-\nusimöve 77. 


mertu 173. Inusipirkt 82, nusipir- 
numöves 259. kes 107. 

nüuneSe 137. nusipl&Se 53. 

nüpesSi 106. nusirita 136. 
nupiäuti: nup‘ät93, nu-|nusitver’gs 107, nustve- 
p‘äje 59.63. re 219. 258. 

nupirka 137, nupirkalnusiveZa 3.praes. 347. 
145:150:170. nusiZaminimo 242. 
nupläuti 174. nuskindo 258. 


nuplieSao 122, nupl&S’ainuskvatäja s. nusikv-. 

106, nupleSe 116, 137,|nustöt263; nustäja323. 
nupl&si 106. nustvere219,s.nusitv&- 
nupürtina 150. 170. r’as. 
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nusünte 215. oSkäa 37/7, oSka 23. pädav’au s. paduöc. 


nusa‘t59,nuszöwes208JoStver‘ao 153. padawädijema 192. 
nuträuke 227, nuträkejotstävka (russ.) 359. |padedes83, padedeo83 
59, nuträke 59; nu-|övis s. avis. pad&deo 83. 
 träksi 59. Övizas s. ävizas. padeti 47, padet 47.52, 
nutröSka 137. özis 152. padiet 263, pade& 231; 
nutrüko 57. padgjei7/,padeje372; 
nutverti 146. 174, nu-|pa 355. 365. Imp.padek 328, padök 
tveärt 52, nutvere 53,|paäugo 27. de’vs 83. 

nutveres 138. pabäisa 300.323. padovanöt 263, pada- 
nuvaZ‘ävo 56, nuwa2ä-|päbare207,pabärsit108| vanok 262. 

wom 207. pabärSkino 56. padusis’u 260. 
nuved’as 45. pabekt174,pabega 150.|paduöc 231.263, päda- 
nuveja, nuv&ejo usw. s.| 170; pab&g077. v’au 323. 

nueit. pabuläva 137, pabuczä-|\päeme 77, päeme 323, 
nuv&zas 52. wol83;pabuäuösl31;| pa&me 258, 323, pa- 
nuzüd’es 3. fut. 260. pabucuötu 149. emes78, pajeme's138, 


nü 58.75.184.298, nuölpabudav6jo 122, pabu-| pajemes 138. 
57.58. 121, nu75.184.| davöje 77, pabudavöslpaet 174. 


21.3, 00./9. 139. pagal’, pagal 83. 
nüg 226, nuög 226; nüg|pabüdu 90, pabüdo 151.|pagalelj 19. 
226.234, nuk 226, nog)pabüg‘as 78. pagäilo 60. 

226. pabüves 341. pag‘älbet s. pagelb-. 


nügas 98, nuögas 33,|paci 231; pa&ös69; pä-\pagäuna 300; pagäva 
nuöks 92. 98; nuögy| Caig02.311, päacei302.| 323; pagäutum 327. 


241. 311; päce 63. 94, päcze|pagelb-: pag’älbet 220; 
188.209, pä£ä63;1.sg.| pagelbes’u 115; pa- 

0) „und“ 182: pace 94.131; N.pl.f.| gelbetu 81. 

obel& 156, obil&s 156. | päczos204; A.pl.f.pa-|pagimti 106, 

Öbülas 377. cas 23; D.pl. pacäm|paginejimo 239. 

Ödega s. üdega. pacieky 231. [231.|pagöna N. pl. 185.197. 

Öffmarszals 191; off-|pä£ai, päce usw.s.paci.|pagirde 2. sg. aor. 

marszäla 192. palestavat 329, 258. 

öndou 357.358. pädais 993. pagire 207. 

Öns s. ans. padarytS2,padarei238,|pagiry 72. 

Öntras s. äntras. padäre 77, padäri 44;|pesyv’äna 267. 


öras119.377,Öurul19.| padarysim 260, pada-|pagryebe 22. 
121,0“rull9;orail97.| rysyva 108; padaryto|pagröbes 358.372. 
08 s. üi2. 3. opt. 261. päiks 60.67, paiks 122, 
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päks 93; paikäsis 122;|paklausyt 111, paklau-|pamacytai 231. 


paikü 93. sys 139, paklästu 93,|päma£u I.sg. 313. 
paik‘ök 60. pakläuseneje 177. |pamäja 296. 323. 
paikütj 57.60. p’äklas usw. s. pekla.|pamäta 136; pamätem 
pailge 207, pailgto 3.\paklüso 24. 323; pamäti 44. 106, 


pailsinai 60. [opt.212.|paköl 235, paköt 235.| pamäte 106. 137.372. 
pailsosi 57, cf. pajilsi-.|pakovöjas s. pakavöje.) 384, pamäte 106. 137, 
paimtu 3. opt.261. pakrikStit 111; pa-| pamäte 268.283, pa- 


pajajejus 324. krikSti 3.aor.77. mät’ä283;pamätes78, 
pajömes s. päeme. päks usw. s. päiks. pamät°as 78; pamati- 
pajilsi 221.258. päkviete 54.106. s’u 231, pamatisi 260, 
päjokas 296. 309. paläide323, pal’äido27,| pamät’usi 225. 231; 
päjuri 179.216. paläido 227, pal’‘äda| pamatik 262. 


pakabini 77, pakabino| 122, pal’&ido 27; pa-|pamyl£t 111, pamilejo 
77, pakabines 107. | lais’u 260; cf. paläist.| 232. 

pakajo A.sg. 183. 194.|paläidijimo 192. pamiri 15. 

pakajinge N. pl. m. 197.|palaikyt60,paläike 207,|pamysli 2.sg. praes. 41; 
pakal&na 3.praes.322.| palaike 20, paläkes| pamyslyje 2.sg.aor. 
pak‘ält 52, pak‘älk 52,1 122, paläks’u 93, pa-| 43; pamislije Pt. 215. 
pakele 323, pakele| läk 15.93, paläkit 93,|pamislino 255, pämy- 
179. paläkita 59. slinjs, pamislinjs 255. 

pakärti 263, pakäram|palaips (preuss.) 54. |pämjatoval(weissruss.) 
323; pakärs’u 260;|paläist 227, paläistas| 231. 


pakärta Pt.G.sg.m.| 237, cf. paläide. pamokino77, pamokik 

310; pakartü 327. |p’ätas N.pl.220. 80. 
pakärties 239, paliäuju, paliäuti 106,|pämote 147; pämot& 
pakäs’au 207, pakäseil pal’äve 106. D.sg. 153. 

207, pakäse 258. pälyepi 44.54.77. pänas usw. s. PÖNas. 
pakaStavöti 263. palikt 266.288; palikelpanes[z]te 214. 
pakäusti 221.258, pa-| 170, palika 145, pa-|p‘änicas A. pl. 248. 

käustik 262. lika 207, paliko 77;|päntis 299. 
pakäußis 377. palik‘as 78. pap’äk 93, s. pap’öve. 
pakavöje 63.77; pako-|palinda 3. aor.355.372.|papäsakojo 106. 

vöjas 55. palipes 107. pap‘äus, pap’äve s pa- 


pakele usw. s. pak’ält.|p‘älno 52; p’älna 52.| p‘öve. 

pakil&jo 258, pakiles‘ulpalöco231;palöcai231;|papikes 208. 

260, pakil‘as 78. palöczoA.sg.183.194;|papinejei 2.sg.aor. 220. 
pakirto 56. palöczos A.pl. 264. | 228. 

pakiSa 137. palodöjau 59. paplönik 80. 
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papl’uSk&jons 98. parn£&Stil74, parn&St82;|pasijake 296.298.323. 
pap‘öve 106, pap‘öve| pärneSi 44, pärneSe|pasitme 145, pasieme 
137, pap’äve 323, pa-| 348; parnesas 78. 283, päsijeme 137, pa- 
p’äv’au 296. 323; pa-|parödyt142;paröde77.| siemes 78; pasiimsi 
p’aus 59; pap‘ak 93. | 372, paröde 207, pa-| 285.289, pasiemusos 


par 267. 331. rödi 77.106.137; pa-| 208. 
päraSa 366. rödes 208. pasikabines 107. 
paraS’au 3/2; parasziso |pärp’ove 170. pasikalbejo 186.207. 
210. pärsiduri 145. pasik’ältu 52. 
parduöti 26.226, par-|parsipleie 87. pasikäst 82. 

duöti 47, parduöt 57.|parsivede 77.83. pasikaväti 296. 329, pa- 
58.92; pärdave 106,|parstümi 44. sikav’au 170. 
pärdavim 44. parsunto 1.sg. praes.|pasikele 179, pasik&iles 
pareiti214, pareite 214,| 188. 116, cf. pasik’ältu. 
pareitis 205, pareites[päry 296. 312. Ipasiklidis 341. 

177; par&ina 122, pa-|parvariti 329. pasiklönijo 77, pasiklö- 


reina 136; parejäu 170.|parvaz’ävo 77, parva-| n‘oj 76, pasiklönino 
372, par&jao 153, pa-| z’äva 355.372, parva-| 255. 

r&j021.63.90.153, pa- Z’avas107,parvaz‘äves pasilikmi 205, pasilika 
reje 228.372, par‘ejal 138, parvaz’äves 78. | 137; pasiliöka 269; pa- 
137, parejas 45. 78.\parwesze 2.sg.fut.210.| silikom 177.207, pa- 
138, par&jas45, par&ja|pas 143. 331. 374. silökom 177; pasilik- 
143, par&is/ 9, par&ises|pasäka323,pasäke372.| davo182;pasiliksil08; 
Pt.aor. 211; nepar&-|päsakojo 64, päskojo) pasiliket 213; pasilek- 


jos 183. 64, päsakoje 63.77. | ta 177. 

pargab’äno 77. pas’äna 1/8, pas’ano|pasimerimo 192. 
parisa 192. 220. 258. pasipürti 77. 

parjöja 13/, parjös‘ulpasibeige 227. pasiraSkit 288, pasiräS- 
296. 326. pasidäres45,pasidär‘as| kisi 285.289. 
parkelaute 214. 216, 107. pasirödyt 47, pasirö- 
parkel‘äjant59, parke-|pasid&je 116.137, pasi-| dites 214. 

l’äus 59, parkelausem) deje 352.372. pasirükit 263. 

210. pasidekawoje 186. pasisämdyt 82. 
parleidam 1.pl. praes.|pasig’ädo 77. pasisedes 208. 

188, parleides 208. |pasigäuti 227, pasiga-|pasiseky& (tie p-) 141, 
parlindus’u I.sg.m.299.| we 215. pasiseki& 141. 

313: pasigaildjes 259, pasi-|pasistatyt 82. 
pärmegojas 107. gailej’s 259. pasistel’äva 137. 


parnakvöt 270. pasigödem 207. pasistöjas 45. 
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pasisvekino 61. pasweikente 214, pa-| wälgidente 181.206, 
pasiS’auke 59. sweikenu 185, pasw&i-| pavälg‘es45, pavälg’as 
pasiSeri 21.44. kino 207; pasweike-| 21.45.78, pavälgäs7S8. 
pasiSn‘aka 52. nima 194. paveizet 147. 
pasiSok&jo 258. paSarvöts 98. pav&liimo56, paveliima 
pasiSpel‘uöt 47. paSäukt 227, päSauke| 70. 

pasitäise 207. 227. pavelytu 64, pavelitu 
pasitika 323. paSiere 53. 261, paveltu 64, pa- 
pasiträuke 155.207. |paSyldyt 51. velije 76. 

pasizadeja 76. paSluzijiima 177. pawerste 214. 
pasizenkleno 177. paSöko 9. pavezit47, paveZys‘ul9. 
paskäite 93, paskäit‘as|pataisite 214, pataisito|pavieryjo 22. 

60. 3. opt. 183.212. pavog-: paväg’au 2906. 
paskäre 304.323. pätalus 149. 323, pävogei 323, pä- 
paskräta 3.aor.323. |patäpt 83. voge 77.106.323.372, 
paskucäuse 49. pätiesi 44. pavög‘äs 107, pavögä 
paskui 122, pasküi 62,|patinka 177. 107, pavöge 107, pa- 

pasküi 264.275, päs-|patise 220.258. vöksi 79, pavökts 128. 

kui 83, päsku 153, päs-|pätlikta 83. pazv&linau 227, pazv£- 


ko 159, päskun 159.|p’ätras usw. s. petras.| lino 258. 
paskutin’a N.sg.f.302,|päts 223.320, päts 223.|paZadeja 77, pazade£jo 


paskutinj 19. 253; päti 253, pat‘il 338.348, paZadegje 693. 
pasleptene 191. 231;G.sg.f. patos188.| 77; paZadek 333. 
paslink 146. 169. 204; A.sg.m. päte 177.\paZyCimo 219, paZycöt 
pasmäte 304. 204; N.pl.m.177.188.| 363, pazico 258. 
pasöuli G.sg. 365. 204, pätys 295. paZina 207, paZista 136. 
pastatikit 110. patskävo 242; patska-|paZ’ur&ti47, paZ’uret82, 
pastögis 100, pastöge| vöm I.pl.249. paZ’ur 3. praes.76; pa- 

100. patümsi 306. Z’ureje 137, päZ’ure/7; 
pastöt 142, pastöte 214,|paugose 189. paZ’urejas 45, paZ’u- 

pastöja 137, pastoüjalpaükStis59,päukSCu59.| resiva 79, paZ’uretu 

119.121.123, pastoüje|p’äut 27, s. p/ov-. 330. 

123. päutais 102. peälng 52. 
pastüko 258. pawadinama A.sg. 194.|p“ärat 52. 
pastupljau 372. pavadina 323, pavadi-|pel’änkos 56.69, pe- 
pas’üte(s) 190, pas’ütu| na 350.372. cänkos 24. 

90, pas’ütus‘o G.sg.|paväg‘au s. pavog-. |p&£ius 120, pecos 120. 

m. 182. pawaiszino 216. 128, pecas 120.128; 


päsvecus 280. pawälgideno 216, pa-| p££ui 132, pecoi 132; 
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A.sg. peäy 130.312,|penü s. pendäti. 267; p’ätro 226; p’ät- 
p&co57/.120.130, pecalper 52, pe(r). rui267.275;,p’ätru220, 
120.130; pecü 115. |perdäug59,perdäuk66.|peva 149, pevas 150. 
peikScas63, peik$ces63.|perduri 77. p&‘nas 377, pieno 54, 
peilis: peili 61. 185,|pereze 77. piena 21. 

peilj 61. perkirstumbei 109, per-|pikis 145. 
pekla 223.237, p‘äklas| kirstum 109. piktadgjis 237. 

267 ‚p’äklas271;p‘äkla|perkszmos 183. pikts 66.67, 

220, p’äkly 267. 274;\perkte 214.216. pikti 174, pikstu 256. 
p‘aklan 267.274.278.|perküns 67. pil’akälnis 302. 

280. perkuneje N.pl.m.197.|pil’as 78. 

peklero 177, peklerelpermas s. pirmas. pilna 145, pilnas 145. 
17: permusätie 82, piln’avöi 258. 
pelenuose 74. pernakvoti263, pernak-|pilt 51. 
petes 221; pel’ü G.pl.| vöt 271.277, pernak-|pilvoi 62; pilva 177, 
220. vöt, parnakvöt 277,| pilva 145, pelva 145. 
pelnyt 82, peln‘as 52,| pErnakvaja 271.283. |pimpa,pimpass.pemp-. 
peln‘äs 78. perpik‘as 107. pinigai 300.316; pinigü 
peluöduönos 56. pers’anosj 70, pers’a-) 25.30.37.57, pinigü 
pelva s. pilvoi. nos‘os 56. G.pl.246, pinigus 85, 
pel‘üte221,pel‘utes221.|pErsidurtu 3.opt.173. | pinigais 275.280. 
pempe 341.377, pempe|peErsiger‘as 107. pinki usw. s. penk-. 
358, p&mpi 98, pimpalpersiZ’ureti 52. pink‘älika, pink‘ölika 
341, pimpas G. sg.|perskirs 216. usw. s. penk-. 

344, perskrode 207. pinktas s. penkt-. 
penäti 22, penet 47. |perstöri 73. pipirai 377. 
penki 358.370, penki|perSauja 59; perSäus‘ulpipkes 239. 

254, pinki 321, pinki| 59. pirk‘ä 45. 

346, penkis350;penkc|peräta usw. s. pirSt-. |pirmas 321.346, per- 
370. perZuret82,perZ’ur&tos| mas 370, pirm‘äs 59. 
penkilis 254, 53. pirma97,pirmäsisil4, 


penk‘ölika358.370, pin-|p&terburgg 355, pe&ter-| pirmases 192; pirm‘ä 
k’älika 321, pink‘ölika| burka 366, peterburke) 127, pirm’äu 85.97; 
346, pink’äliky 296,| 366. pirmä(praep.)83.216. 
pink‘öliky 296; pin-|petnyces 155, petnycas| 264, pirm 83.216, pirm 
k‘ölikc 370; pink‘ali-| 155; petniczoje 196.| 83. 

kis 321.346. peto 183, petüs A.pl |pirmutini 53, pirmutini 
penktas 254, pinktas| 180. Dil, 

321.346, penkc 370.|petras 267, p’ätras 220.|pirStas 377; pirSto 239, 
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pirSto 24; pErSta 145,|pomiecinu 231, cf. pa-|pralöpt 111. 


perStal45,pirSt(a)154.| miecin-. pralöS®@ (praloS®a) 277. 
162; I.sg. pirStü 74,|p6mo&£ (russ.) 313. 368; pralöS (pralös) 
pir$tü 120.131; pirStailponäicis 231. 271.277.285. 

73; pirStus 74. pönas 33.237, pöns 67.|pramaitinimo 239. 


pläuks 15; N.pl. plau-| 191, pänas 271. 280.\prämenau 207, präme- 
kai 377, pläükä 15;| 306.309; G.sg. pöno| nai 207. 

pläkus 59, putküs 59.| 192.224.227.239, pä-|prancuzo G.pl. 183. 
plaukiti, plaükti 59. na 271.296.310, pönulpraneSt 83. 


pläuti 174. 15; D sg. p6nui 300.|prapläuk 256. 
pleEcaus 239.310. 311, p6n0i 185; A.sg.|prapuöla 298, prapöle 
plekiu, plökti 352. pöny 241, päny 312;| 184; prapülsi 79. 


pleninis 221, plEninil I.sg.ponü25.35,pänülprarije 137, prar&jusi 
I.sg. f. 221.242, pleni-| 313, panü 296; N.pl.| 120, prarejosi 120. 
nem(s) I.pl.f.249. pönai27.73.197; G.pl.|prasapnojam 205. 


pieS‘u 260, pl’eSt53. | pänu 317. prasijokes 184. 
pliperuot 51. pöni 352; pöni 358;|prasimaitinima G. sg. 
pliuskiü 38. I sg. pöni 352. 219. 

plünksna 158, plüsnas/pöra 119. präSe7,präSe331.372, 
150.158. 164, plünk-|pörtit 151. präSe 323, pröSe 337, 
sno I.sg. 216. pöse, PÖSO Ss. pus-. praSik 287, praSyte-is 
plunksnele 21. pösta N.pl. 185; pü-| 374; praSitaus 239. 
pö 49, cf. pa-. st(u) 66. praSimo 219. 
poce@cha (weissruss.) |potäm 204. praSitöjau 261. 

pödi 83. [231.|pOuts s. ptidas. praSn‘äko 62. 

podlug 264. prä (pra, pr6) 271. 289.\praSpil‘äve 78. 


pödukri 147, pödukra|pradgjo 21.44.53, pra-|praSvito 90. 
147; pödukres 161;| d&ejo21.28.44.111,pra-|pravere 258. 


pödukri 147. deja 137, prad£ja 90.|praZudite 214. 

pogje 170. 106.119.271.283,pra-|preveli 309. 
po€ema337, pöema347.| deje258.352.372,pra-|pr&” 143.216, prie 54. 
policije 63. de 44, prad&i258, pra-| 117; pri& 143, prie 22, 
pölkaG.sg.374, pölk‘e| dejos 258; prad&set) pre 216. 

374. 210. pre£ina 105. 
polkövni(n)ka 366. |pradüre 258. pr&eieme 77. 

pomalöt 146, pomalä-\pradZös G.sg. 188. pre’: pryS 180, prisz 
vo 146, pragedäja 294. 323. 180.216, prieS 294. 
pomaZäm 235, pomaZu|pragivenimo 220. pri 143.146.175.177. 


235. prak£iktas 344. 216.353. 
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prianges G.sg.179. |prypasoköt 114. puckä I.sg.23. 


pribeg‘as 78, pribegas|pripläuk‘es 59. püikus 73, puiki 153. 
52. prirakintas 280. 155.160, püiki 155, 
pridave 137. prirenke 258, pryrynkt| püik‘u 160; puik’äs’as 
pridengi 2.sg. praes.| 142. 59, puik’äs‘oji 153; 
256. pririStos 248, pririzdi-) püikei(Adv.)185.186. 
PLIE =...pre;. nejo 258. püncu 299. 313. 
priem&mo 177. prisakau 205, prisakeilpürtit 151. 174. 
priemes 215. 228.233, prisäk’e 302,|pus’äu (Adv.) 235. 
prieSais 54. prisäke 323. pus£s (püses) G.sg. 64, 
prieStinesa 250. prisakimy 312. püsi 299. 312; pöso 
prietel‘y 241, prietel‘au|prisikärs 223, prisiköre| G.du. 183.203 (G.pl.) 
238, prieteleis 249. | 258. pöse G. sg. 216. 
prieti 174, prieite 214;|prisikreipe 207. püsinj312, püsin‘ui311. 
pri&jo 83, pri&jo 63.77,|prisimaldöte 214. puskvart’ärka 52, 
prieje372, priejiom207;\prisipaZino 258. püsSepel’u 90. 
prieisem 210. prisiriS’as 78. püstu s. pösta. 
prig’ärtu 81. prisizadesi 79. putküs 59, s. pläuks. 
prigäsiva 93. pristöt 56. püdas 121. 377. 378; 
prigirde 258. prisunte 207. puödas 26.340, pöuts 
priimte 197.214; pri-|prisz, pryS s. pr&'sS. 337: 

imtu 261. priSnekeit 116, pül-: puöle 226, püli15. 
prikäiten 315, prikäiteilpriSök‘gs 78, priSökusi 

L.sg. 314. pritäiki 44. [78.|rabu (altbulg.) 134. 
prikerta 105. priträk‘as 59. rägana: rögana 337. 
priküsi 77. priväl‘’a 137. räikala, s. reikalas. 
prileisto 212. priv’arkt 52. räks 67. 

prim 83, prim 216. |privaz’ävo 83. raktiniku 241. 
primaldävo 182. priverte 258. rända, rädo usw. s. räst. 
primeno 183, primenelprizenteröte 214. ränica 241, räncon 244. 
177, ef. priminte. pro 83, cf. pra. rankäa 89.119.377, run- 
primetusi 259. profesor’us 83; prof&-| ka 308a (Parad.); G. 


priminte 214, primyn‘a| sor‘üm Il.sg. 71.83. sg. ränka 190; A.sg. 
77, primyne 51.77,|pröSe 337, s. präSe. | rünku 312; Dir. rän- 


s. primeno. prorejo 170, pror&je| kon 244; L.sg. rän- 
primizo 258. 150. koje 196, rankoje 25; 
princas160, princul51.|pröto 90. rankas 15; runkas 
princesi 53, princese|prüts 67. N.du. 308; G.pl.ranko 


G.sg.15. pucävo 56. 225.246; A.pl.runkäs 
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274 (runkäs) 270.274,|rekiu, re’kti 111, rektilsa 151, s. su. 

111. 268.288; reki 53,|saimas 122, säima A. 
räst 263, rast 82, räste| r&k’e 147, rek‘ant 53.| sg. 185. 

rem&stas 52, rem*ästa|säkalus A.pl. 318. 


runkäs 280. 


214, rästies 214; rän- 
da 66, rändam 205; 
rado207.235,rädo 56, 
räda137, räda106.207, 
295.372; neberädam 
323;rades15;räzdavo 
65; räsi, ras 79. 
raszau 185,räSe 106; ra- 
sziso 210, raszis(is) 
211, raszisis 212; ra- 
szito A.sg.f. 194. 
raszikle 194. 
razbäninkas 60.67, raz- 
bäninks 60.67, razbäi- 
niko G.sg.83, razbäi- 
nika 135; razbäinika 
l.sg.83, N.pl. razbäi- 
ninkai19.27;G pl.raz- 
bäininku27; A.pl raz- 
bäininkus 27. 
räzu G.pl.296, razü G. 
pl. 317, cf. röza. 
razzälovat‘ (russ.) 373, 
raZalävoti 379. 
raudönas 977. 
redp (altbulg.) 194. 
reik’a usw. s. reiketi. 
reikalas 185, G.sg. räi- 
kala 185. 
reikaläutai 261. 
reikätil79, reikeite 179; 
reikia 377, reik‘a 123. 
125.227.275.276, rei- 
k’a 227, reik 61.66.94 
363; reik’ejo 106. 
reisti L.sg. 314. 


52, remeästa 66. 
rety (Adv.) 66. 

retis 377. 

retos 3.aor.refl. 207. 
rezginims D. pl. 199. 
riböku G.pl. 246. 
riebüs 22. 

rika 125. 

rykmety s. rytmety. 
rinda (ji r-) 194. 
rinkti 174, rinkt 174, 
rink& 231. 

risti 153, ritu 153; ry- 
tejau 153, rytäjaus G. 
sg. 296.310. 

rytmety 65.72.96.101, 
rytmety 72, rykmety 
72.96, rykmety 65.72. 
ryto(ant r-)224, rytoi62. 
rödau 66, rödo 66, röde 
207, rodes 3.aor.refl. 
207. 

rödos A. pl. 200. 216. 
röpe53, röpes A.pl.52. 
röza241, rozül.sg. 280, 
cf. räzu. 

rübl’u 368. 

rugiai 377. 

rüke 258, rukitü 261. 
runda (j r-) 194. 
runkäa, rünky usw. s. 
ranka. 

rüpeScu S6. 

rüpintes 214. 

rüpuze 99. 


sakyti87.169,sakyt111. 
329, sakite 177.214, 
saky© 231; praes. sa- 
kaul69,sakaö(Parad. 
praes.) 169, sakai (in: 
nes-) 322, säko 42.90. 
377,säku 15, saka205. 
270.322.371,säka136. 
282.322; aor. sak’äu 
153, sak’äo 122.153, 
170-\ (Parad., aor:) 
sakei 77, säk& 377, 
säke 77.106.137, säke 
207.312, "sake 170, 
säke 77.106.137, säki 
44.106, sake 137, säke 
»23, säk’a 137, säko 
77, säko 207, säka 
323, säk’em 323; sä- 
k’es 78; sakys’u 108, 
sakytu 15, sakytu 109; 
sakydams 67; saky- 
dava 15; sakyk 80. 
328, sakyk 80. 
s’äkmas 321, s. sekmas. 
sälg 241. 
saldüs 223. 
sämata A.sg.194. 
samdyti 214. 
san’älis usw. s. sen&lis. 
sanätvies G.sg. s. Se- 
nätve. 
s’anükas 115. 
sapcini usw. s. sEptyni. 
sapnöti 154. 
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saptyni, saptyn‘ölikal 116, seimenu 116, s&-| sesu6j226, sesu6j 226; 


usw. s. Septyni. - meinu 116. V.sg.sesu6 58; G.sg. 
s’ärgas 220, s’ärgol.sg.|seKk 83. sesers 192; seserü 
225, cf. serg-. sek&ät 93.111, seke 106.| G. pl. 57. 

särgid’ämi 220, cf.|sekmas 370, s’äkmaslsete 214. 

serg-. 321. seve 168, s. sävo. 
(s)Järkstim 235. senas 97, senas 292, s’ä-|sieksn’u 222. 

s’äso 340, s. sesü. nas 52, sens 15, s’äns|sienu G.pl. 294. 

säu 320, s. sävo. 52.86; N.sg.f. senälsgad (russ.) 

säule 185.377. 20,s’anal49, senal46.|syk‘o 83, syki 83, syki 


savo 56.90.182.224.| 156, s’äna 146.156,| 66, syk 66. 

338, säwo 182, savo| s’ana 86; A.sg. s‘äna|silnom 264. 

150, säavo 223, säva| 52.86; senäsis 52,|simeönai 309. 
119.270.271.296.355;| seanäsis52;s’änojo52;|sirgo 106. 

save's 15, saves 75,| s&näjj 52, s‘änoje 52;|skäita93, skait-is-j0127 


sav’äs 75.86.104, s&-| senesnysis 115. skäito 112. 

ves 149.169, seve G.|senätve 220.233, sa-Iskandyt 263. 

sg.15; D.sg. säu 253.) nätvies 220.233. skäny 15. 

320, säw 75, A.sg.|sen’äu 292.306. (s)kärbo 235, skarbai 
save 75.135.253, savilsenei 97. skarvadös 239. [245. 
253.299.301.320, savilsen&lis309, san’älis237,|jskaüda 59, skäuda 59. 
255, sävi 301.320,| sanel’üs 248. skityn 244, skilen 244; 
seve 145.168, savim|senis 52. G. pl. skil‘ü 317, sky- 
75, savim 253. sergiu, sergeti 220. tel’u 305. 317. 

södu, sästi 335; sedin-|serg-: s’argü 52, s‘ärgajskyrim 51. 

cos 225, sedincj 257,| 145. skrabla 191. 

sedint 257; seda 76,|sermega 377. skreblyne 191, skrebli- 


seeid 53.76, seit 53.76, |s&ptyni370,saptyni321| ne G.sg.f. 216. 
set53.76;sedods,sede) septyni 346, sapcinilskreiste 122. 

258, sedos258, sed&ja| 254, septintas 346;|skryn&268, skrin‘y274, 
137 ,sedeje137, sedeigs| sapcintas 254. skrynen 280. 

138; sede(k) 235. septyn‘ölika 346. 370,|skroblüs 377. 

segele A.sg.194, s. ze-| septyn’älika 321, sap-|skrösta 184. 


gele. tin’olikis 346, septy-|skübitis 15. 
segoraus 213, segoro| n/alikis 321; septyn‘ö-|skur‘älj 220. 
195 s. zegor-. likc 370. slüzinau255; sluZyjas45 


seikiü, seiketi 93; sei-|sesu 377, seso 340.357,|smalös 239. 
k&s 108; seikejas 107.| seso 309, s’äso 340,|smark‘äsis93.98, smär- 
seimenys 116, seimenj| sesu658.134(Parad.),| kei 123. 
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smeigiü, smeikti 61. |stiklö 91. sugrySt 111, sugriSt 82, 
smengü, smekti 61. |stirna 377. sugriStu 109, sugrisz- 
smerties G. sg. 310,|stöba, stöbos s. stuba.| tant 216; sugriSi 207, 
smerties 239; A.sg.|stone I. sg. 196. sugrize 258. 
smertj312,smerte194;|stoneszken 177. sukapöjo 91. 

l.sg. smer£ü 242. |stöti 119, stojös 3. aor.\suk&lu 56. 
smirdieti22.47,3.praes | 258. sukrita 3.aor. 207, 
smirdi 19.42.66.76. |stovet 82, stövi 282,|sukruvineje 145. 
smüiko 24; smuika 27;| stövi 42, stöu 76.105,|sukü (Parad.opt.)175, 
smuikelj 21. stöv 76; stov&jo 258.| sukä’ 2.sg. praes.15; 
smütna 187. strönos 377. suka 170.377, sukös 


smutnybe G.sg. 15,|stumiü, stümti 207. 137; suko 3.a0r.377; 
smutnibes G.sg. 177.|stuba 183, stöba 216;| sükantis 57. 
sne’gas377.378. [192.| G.sg. stübos 183, stö-|s’ula 3. praes. 256. 


sning 169. bos 182.183; A.sg.|s‘ülas 376; s’ülg 66. 
södo G.sg. 66. stübga 100, stübg 115,|suläukte 214, suläuke 
sösto 239. stöba 183; L.sg. stu-| 207, sulägdamas 59. 


söllaG.sg 365, s.sülas.| böi 132, stubö 132,|suliga 3.aor. 267. 
spakainas 235, spakai-| stubö 72, stübo 196;|süulpiu 15. 


nai 235. A.pl. stubas 74, stü-|sunketumet 212. 
sparnüs A.pl. 32. bas 183; L pl. stubösilsunku(s) N.pl.m. 190. 
späusti 214, spädze 59.| 74. sunis66.308a (Parad.); 
spirdi 44. su 48, su 151, sa 151.| D.sg. sünui 300.311; 
spyri 85. 106. subato L.sg. 196. A.sg. su’ny 312, sünu 
spokoiny 235, spokoj-|sübaudi 77. 57; V.sg. sunaü 59, 

nie 235 (poln.). subines G.sg.51. sunäW 59; D.pl. su- 
sp’öve 258. sucaukS&jo258,suCauk-| näms 199, sunüms 
sprust 263. Seju 224. 199; N. du. sünu 183. 
sriove 147, srov& 147. |su£üpa 323. 203. 
sriuba 377. sudegyti 146.174,sude&-|supika 3.aor.207, su- 
stäldo 66, stäldu 56. gina 323. pik‘as 78, supykes 78. 
stälo66, stalaG.sg.192.|sudere&ja 283. supl&eSe53,supl&s’ä107, 

355, stälu 15. sudnie (poln.) 264. supl&iSes 53; supleSi- 
stal‘öka 355, stal’ökalsudraskäu 83. s’u 260. 

366. sugavaüu 227, sugavailsuradimg 114, surasto 
stältiese 21, stältiesi21,| 227, sugävo 77.224,| 212. 

stältiese 21. sugawa207,sugäve77.|surinkti 142.174, su- 
statine 72, statine 83. |sugiväna 334. rynks 139, surinkes 


stelöta 184. sugneäzas 59. 318. 


surudijusj 57. 
surüpindams 160. 
sus’&de309,sus’ede309. 
susib‘ärinus 59. 
susieitu 23.109, susieje 
106.137, susi&jes 138, 
susieis122, suseis122. 
susideje 137. 
susigädino 255.258. 
susigäve 137. 
susikalbet 53, susikal- 
bet 53; susikalbetum 
261; susikalbejo 77; 
susikalb&ejimu 57. 
susikase 77. 

susikirto 77. 
susikiSes 171. 
susiklausates 2.pl.fut. 
refl.210. 
susimatisemes 177. 
susimazgösiva 79. 
susipeSiva 207, susipe- 
Sita 207. 

susirinki 258.259. 
susiSnek&je 77, susiäne- 
k&jom 296, susiSn’ek&- 
jam 323. 
susiSnekino 
susitare 137. 
susitenka 299. 322. 
susiwaizdäwes 208. 
suskabinusios 304, 
suspüurvinam 297.304. 
susp’äude 227. 
sustäte 214. 

sustöjom 207. 
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suSöka 3. aor. 372. 
susvilpe 77. 137. 


swetlicza 186, swetli- 
czas 200. 


sutalpa 86, sutelpo 86.|sviets54, swiets180; G. 


suteka 145, sutika 207. 

sutkäs 318. 

sutver’es78; sutverims 
66. 

s’üuas 376, s. s’ütas. 
suvadina 137. 
suvälgyti 329. 

suväre 258. 

suved&u 1.sg.aor. 258. 
suveidava296.303.325. 
suveizd&tu 261, suveiz- 
deta 264, suveizdesi 
260, suveidesim 260. 
suvencavoti 174. 
suwes 3.fut. 210. 
suviryt 82. 

stlas 365, sötla 365. 


sg.svieto54,sv&eto 222. 
239, swieta 294. 296. 
310, sveta 148; A.sg. 
svy&ta 22, svieta 54, 
sviety 241; V.sg.svetie 
134, L.sg. sviete 22. 
swietiszkas 180. 


Sala42,Salas72,sälj312, 
Sali 72, Salin 66, Salyje 
72, Sale 72, Sale 175. 

Sältas 305, Säutas 300. 
305. 

Sältis 237. 

S’arm‘anüı 52, s. Serm-. 

Sarvüju 98. 

Sa sr 59, Sak a9 


sv&cias 194.377, svecesISaSi 254, s. Sei. 
(Parad) 134, svetys|SäStas 321, s. SeSi. 
145; N pl. svetei 351.|5duda 185; Siäudas 59, 


362, svetei 157; G.pl 


Siaudai 377,G.pl.Sau- 


svecü 146, svetiu 362,| dü 300, S’audü 59. 
swetzu 188; D.pl sve-|szaudikte 61. 
cems155; A.pl.svecüus[Saükti 59.93, Säukti 47, 


134, svecüs 146. 
sveikas 29; N.pl.m. 
sweike 197. 
sweikatas G. sg. 182. 
192. 

sv&eikinu 29, sweikinu 
205, 3. aor. sweikeno 
AT: 

svetima A.sg.m. 299. 
312. 


suSäl’es78, suSäl’gs 78;\svetys, svötei usw. s. 


suSälkit 68. 


sv&cias. 


Säukt 214, Saukiü 59; 


Säusdams 96; Säuke 
59.93, -Saüke 1b 
159. 


Säutas s. Sältas. 
Scestji 219. 241. 
Seinütems 153. 

Seip 60. 97. 153. 300; 
Seip 93, Sep 153. 
Seire 147.153.156. 
Sendie32.66.97,Sendien 
32.306, szenden 180. 
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Sep 153, s. Seip. 66; szias204,szis204;|Späciroje 
Sepis160,SEpys148,5E-| Suödu 39. Spänijols 83. 
pis 53, Seipis 116.143, |SiSe 190. Spel’osL77. 


Sepes 114.116; G.sg.|Sitas 67. 128.270. 320,|Spicbubs 65, Spicbuks 
Sepi 160.161; A.sg.| Sitas320,Sitas270, Sits) 65, Spicbukg 65. 
Sepe 116, Seipe 116,) 67.98, Sita 149; SitoilSpil/uöt 51, Spel’uöt 57. 
Seipi 116. 253; G.sg.Sito253,5i-| 58, Spel‘uöti 47; 2.sg. 
szerdes s. Sirdis. ta320; A.sg Sity 253.| praes. Spel’uöje(s) 51, 
Sere 146, Ser’ul46, SE-| 320; Sitön 253, Ston) Spil’uöje 51, Spel’uöje 
ru 146; Sirys A. pl.| 219.253; I.sg.m. Sitü] 51; Spel‘uoje 57.58; 


146. 159. 320; A.pl. Sitas 297.| Spel‘uöjes 66. 
Sermenys52, S’armenü| 320; Sitas 320; Situö-|Spölj 145. 

52. du 75. Stifts 67. 
szernole 184. Siüpel& 377. Studeäntai 52. 
Sesi 346, 3E3i 370, Seilsiürstas 129. Stukaä 309. 


321, SaSi 254; S6Stas|Skil’Es A.pl. 307. 318.|szüileje 196. 
346, SaStas 254. 321,\5l&ktas 191; Slektai 66.|SukZdinti 219. 

SeSe 370, Sl’öbdrunko 57. Sulini G. sg. 151. 161, 
SeS‘ölika 346. 370, Se-|8l’ösas 67, Sl’ösa 119.| Sülini161; A.sg.Sulinj 
S’älika 321; Ses‘ölikis|Slübojo 65, Sluvojo 65.) 145. 151, Sulini 145. 
346, Ses’alikis321;Se-|Sluzänka 358. 366. Suni, Sunis usw. s. $ü. 


Sölikc 370. Sluzbo L.sg.f. 36; Slüz-|Sunükas 237; Sunüko 
Sekas 377. ma 70. 239;Sunüky 241; 1.sg. 
Siärnas 377. Slüzyti 373; 1.sg. aor.| Sunukü 242. 

Siaudai s. S’auda. Sluzyiau 350.356; Slu-|S’urSa 194, Sürsj 194. 
Simet 97. zyje 2.sg.aor. 359; 3.|$uva 237, Suvä 226. 

Simpuöt 111. aor. Slüzijo, szlüzyjelSüu 226.377, Süo 152, 
Simts 145, Simto 150;| 207; Pt. aor. szlüzije| S6u 357; G.sg. $üni 

Simta 145, Simtüs 66.| 208. 192, Sünis 192; A.sg. 

120, Simteröpai 40. |Snäpsas 363, SnäpSis| Sünj 241; cf. Suva. 
Sinelji 332. Snek&je137. [363.374.|Sventas 220. 274.276, 
Sinkör’aus 355. 365. |Snipelduka 114, Snüpf-| Svintas 274; Sventäm 
Sirdingai 187. duko 57. 267.274; Sventa 178, 
Sirdis 64, szerd&s 180.|56bli 53, Söbli A.sg.51.| Sv’äntq 20.178, Sv’änty 

187.192, Sökti 47, szokte 214. | 220.229; N.pl.m. 
Sirys 159, s. Sere. szol 190. sventi 299.316. 

Sis: szos G.sg.f. 204;|szonejos 197. Swentes G.sg.179. 

D.sg.m. szem 204; 3jl5‘önkaule 59. Sveisqa 353. 

väkar 66, 5‘a näkt 52.136u 357, s. 3. Sves’aus’ams 253. 
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Svilpt 82, Svilptis 82,|t‘än 'dort' 86, cf. ten.|tatai 300.320, s. tas. 


Svilpts 82. 


täpe s. tampü. 
Svilpükas: Svelpükag 70.|tarb&li 266.280. 


täva, tävo, tave’s usw. 
Set 


Svintas 274, s. Sventas.|täre106,täre77,tare77.\tavärScas 304.309, ta- 
svögeris 64, Svögorisitärnas 128, tärno 192;| värScus 304.309, ta- 
64; Svögerui 64, Svö-| G.pl. tärnü 183.187.| väriSöy 304.312; N. 
gorui 64, Svogörui 64;|tärpe 187, terpu 295.| pl. tavariScei 316. 


Svögerei 64. 


ta duo, Net. tu: 
ta (aus tai s. d.) 227. 
ta „dort“ 52.220,ta 52, 
cf. ten. 
tabäkas 309; tabäka 
299. 312, tabäky 312; 
I.sg. tabakü 313. 
tabak&rky 312. 
tad 159, tada 159, tada 
223.295, tadü 223.274. 
299. 
tai66.93.97.127,tai300, 
tai 227, ta(i) 66, tais 
(tai jis) 190; täi 227. 
300 tame2ı7o: 
tajey ‘sogleich’ 204. 
taip 97, täip 27.93.185, 
täi(p) 97 ;taipojäu 190. 
täke, t’äko cf. tenkü 
taks s. toks. 
tal’au 296.306, s. tol‘-. 
täamburs 66.67, täm- 
bur(s) 66. 
tamista331,tämsta331. 
tampü, tapti 215, täpe 
215. 
tamsüs 377, tämsu 21. 
23.35.55, tümsus341, 
tümsu 299. 
t’amt s. t&mti. 


tärprieti 54. 
tas 75.97, tas 204, talte 20.220, s. ten. 


te, tie 141, cf. ten. 


(für tas) 127; N.sg.f.|te N.pl.m. 204, s. täs. 
ta 149, toi 253; tatailtebegyv’äna 267. 
300.320; G.sg.m. taltebegulejau 305.323. 
192.204.271.281.296.|tebesam 205. 

320, ta 75, to 15. 204.|tegül 371. 

253, t6 192; G.sg.f.|t&i32.60.93.117,tei122. 
tos 182.253; D.sg.m.| 227, cf. täs, teip. 
tam 204, täm 253;|teip 27.32.60.66.93.97. 
Dir.sg. tan 204, tän| 275.300, teip 185.300, 
253, ton 244.253; A.| tei(p) 32, tei(p) 32, 
sg. ta 66, to 194, tu] tep 153. 

341 (m.), 241 (f.), 253|teisyjbe 114.122. 127. 
(m.,f.); I.sg.m. tuö|j 128, teisybes 716,702 
32.57.58.66.127.135,| sybes 61. 

tu6i 253, to 204; I.|teisiü, teisti 227. 

sg. f. 101253; L.sg.m.|tek&k 180. 
täme187.204,täm135,|telegrafirävo 77. 

tam 320; L.sg.f. tö(i)|temti: t’amt 52. 

135, to 36, taje 204;|ten 20.52, t‘än 86, tE 20. 
N.pl.m. tie 75, t&i117.| 220;ti220.299; t‘e52; 
135, te 204; N.pl.f.| tie20, tie 20; t’a, tä52; 
tos 253; A.pl.m. tuös| tenai 220, t£nai 220, 
75.104, tuös 75, tüs| t’enai 220, t/anai 52. 
75, tös 75; A.pl.f.| 83, t/anäi 20. 

tas 223.253, täs 253;\tenkü,tekti:isztekail85; 
I.pl.m. tais 253, tas| t‘äke 86, t‘äko 20. 
15; 1.pl.f tom(s) 253;|terpu 295, s. tarp-. 
L.pl. tuöse 253, tosites 294. 

38; N.du. tuödu 39.\tese ’sei’ 213. 

75. tesiüu, te'sti 220. 


tavas 377, tevas 21.293. 
309, teis (tevs) 87, 
tefs 147, tefs 53, tefs 
53, teifs 53; tievs 53, 
teivs 53; G.sg. teva 
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94.253, tök‘y 253, tokiltrinkgeld 216. 

253; L.sg.tokeme186 |trys 254. 321.370, try(s) 
203; N.pl. töke 204;| 66, tri(s) 66, tris 346; 
A.pl.f. t6k‘as223.235.| G.pl.m. tryjü 25.30. 
253. 37; trejüs 267. 


296.310; A.sg. tevaltötai, tuölai, tölai 235;|trisdeSimt 321. 


53, t’eva 221; V.sg. 
tevai 53, tevai 68; te- 


tol’aus 159. 190. 227.\triuskis 377. 
235, tol’aus 227, tou-|trivöju 111. 


va! 53. 

tie, tie 20, s. ten. 
tiek 54, tiek 294. 365. 
ties 117. 

tiesa: tesa 149; tiesäs 
296. 310, tiesas (A. 
pl.?) 310; tiesom 180. 


l’aus 224, tol’äu 66.|trökStanti 257; träkS- 
224.232.235.296, to-| tanCuG.pl.299; träkS- 
l’au229,tal’äu296.306;| tuncas 299. 
töli 56, to6li 56, toöliltropyjo 182, tröpijose 
66,t001l132,t0l156; to-| 207; tröpyias 78. 
Iyn 32, tolo (in: isz|trotini 2.sg.praes. 256; 
tolo) 182. truötis’u 226. 
tesiu, te'sti 227. tor&ja, torintes s. tur-.|trüputj 312. 
1 „dort“ s. ten. törms, törma usw. s.|tü 156. 169. 170. 204. 
tyciomis 235, ticöms| türms. 320a (Parad.), tu 66. 
235. toul’‘äus 224, cf. tötai.| 320, t0 204, tal51, tüu- 
tik 145, s. tikt, tiktai.|toväriS© (russ ) 309. jei320,tuj&i281;G.sg. 
tikinczuju G.pl.198. |traktavöja 228. täavo 56.150.224.253, 
tikt bös 127, tik 145.\tranisterj 66. tavo 66.224, täva 296, 
tiktai 300, tiktai 227.\träukti: träkt59.83,trä-|) täva 119; tave’s15,ta- 
300, tiktei 60. ke 59, träke 59; träuk| v’äs 86.104, t@ves 149. 
tyküs 235, tikü 235. | 227. 168, tave&(G.sg.!) 253; 
tiltas 15. 134, tiktasitrecas 321. 346, träcas| D.sg. täu 75.253.320, 
308a (Parad.), tilts) 254, trec 370, treäesis] taü 135, tau 281 (in 
134 (Parad.); G.sg.| 94, treägsis123; A.sg.| akkus. Sinn), täw 75, 
tilta 119; A.sg. tilta| trecadien 63.66, treääg| taw 204; tave 75.253. 
15, Isg. tiltu 134;| 267.274, treäy 312,| 274.281, tavi281.299. 
L.sg. tilti 314. trecejj 63. 320, tawe 204, teve 68. 
to „du“ 204, s. tü. trecöko 90. 149.156,teve 149.156; 
töks: tökis253,taks320; |trejüs s. trys. I.sg. tavim 75, tavim 
N.sg.f. tokia 155.156. |tr&nke 77. 253, tävems 253 (in 
168, t6ök’a94, töki155.|trepas A.pl.200. akkus. Funktion). 
156.168.338.345,tokiltretysis 123. tujäus usw. s. tuOjäus. 
155;G.sg.m.t6k‘0224, |trilika 321.346.370, try-|tümsus, tümsu s. tam- 
G.sg.f. t6ök‘os 90, to-| lika(s)159,trilikis346,| süs. 
k’os 224; A.sg. tök‘a| trilikc 370. Iturdti 169, turet 47; tu- 
gr 
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riü 156.169, tur‘ü 169] 226. 235, töi 226, toilusüdis’u 260. 
(Parad.), turu 151.| 226. 

156, tur‘u 256,türu187,|tuötai 235, s. tölai. 
turu 183,turo 183.205; |tverti83, tv‘ärt52,tver’/u 


_ türi 136, türi 136; turi 
105, türi 105, ture (2. 
sg. praes.) 177. 205; 
tür 151, tor 183.205; 
türem 177.205; tetüri- 
va57; aor.tur&jau169, 
turejaul22,tur&jaul5l 
toreja (1.sg.aor.) 185. 
207; turejo 44.77.106. 
207.281.323.348, tu- 
rejo 224, tur&jo 151, 
turejo 21.25.63.77.119 
137, tureja 137, tureja 
150.170.271.283.323, 
toreja 183; turgje 137, 
tureje 151. 186, tureje 
151; tur&jom 207; tu- 
r&dava 293.325; u 
3. fut. 210; toresem 
210; turötau 231, tu- 
retu 327, tureto 212; 
turek 262, tur&dams 
98; Part. turente 206, 
törintes 206, türentes 
206; türys 136, türis 
136, türis 136, turys 
136. 

turms: törms 151, tür- 
ma 151, törma 151; 
törmag 151. 

tusti 197. 

tüjaü 357, tuojäus 66. 
97.184.190, tuojau127, 
tuöjau 235, tujäu 184. 
190.357, tüj 226, tuöi 


66; tver’a 292, 323, 
tvere 87, 
tv’ark 52. 


ubage 99, ubag& 99. 
übercier‘u 90. 

uedas 305, s. tEedas. 
ugnyes 22, ügnies 239, 
ugnes 192. 

ugnines 245. 

üklonos A.pl. 248. 
ul’‘ätu 330. 

ulicel/u. I. sg. 313. 

un 274.299 usw. s. Ant. 
undö 309, ünda 340; G. 
sg. ünden’a 299. 309. 
310, cf. vanda. 
üntis 340, cf. äntis. 


üntras 321. 346, uätra 


274, cf. antras: 
ur&das 292. 309, uredy 
312. 

usal 377. 

usidäri 44. 

usigirdo 258. 

usilikes 78, usilikäs 78. 
usimäne 65. 

usimöve 258; cf. uZsi- 
möVi. 

usimüSe 258, 
usipeln‘as 66. 
usipröv‘as 78. 
usisarbätino 234, usi- 
sarmätines 234. 
usisest 82. 


tvere. 66; 





us s. UZ. 

usirdüs 259. 

u’Siu 159, cf. uzız 
uskäs’u 108. 

usk&ik’e 153. 

usklöjo 258. 
uSkutavöti 373. 
üSneSe 65. 
uSnubeg‘as 107. 
uSn’uruöje 57.58. 
uSpikes 259. 

uSpleikti 352. 373. 
uSpuöle 226. 
uStektinai 235, 
uStenkü, uStekti 235. 
uStiesa 54. 

us uZdika 264. 
utärnike 196. 

ütiles A.pl. 52. 
uZ159.175.264.297, uZ 
66.235,uS66.159.175. 
190. 264, uS tai 227; 
05 151.297. 

uzäugo 59. 

uzdärei 228.229. 
uzdes 210. 

uzdika 264. 

uzdusyjio 258. 
uzeitil42, uZ&j0348, uZ- 
ejes 138. 
uzger’as 59. 
uzgräino 227. 
uziu 159; us, uZi, 
159; uziaü 159; 
151; üsti 159; 
159, uzeiau, üZeti 
uzlipo 145. 
uzmigde 77. 
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uzmigo 77.90, uzmigo| 242; vaikäi 60, waikäi 


258, uzmigo 170. 


197; vaikü 91. 93. 


uzmoket 214, uzmoke-|vaik&lis 27. 


jo, 


uzmok&je 207;|väikem 300. 323. 


uzmok&tum 261, uz-|waikeno G.pl. 198, vai- 


moketos 197.215. 
uzrandavöjas 78. 
uZräuks’u 210. 
uzriso 258. 
uzsimövi 77; 

mövi. 
uzsisest21.47, uZsisedo 

21, uZsisiedo 77, uäsi- 
uzsodino 77. [sede 77. 
uztareja A.sg. 194. 
uztikieja 235. 
uztrokte 182. 


ef. -usi- 


üda 377. 

uodegäite 226. 
uödegas 57.58, wode- 
gös 226, Ödega 152, 
wödegy 226, uödegu 
226, uödegü 66. 

tısis 377. 378, uösis 26, 
(u)ösis 340. 

uösto 226. 


vadinti291.329, vadino 
77, vadinamos 224. 

wadzZöjo 3. aor. 188. 

väg’o 9. 

vaicekävos 239, vaice- 
köva I.sg. 223.242. 

wäidas 183, s. veidas. 

vaikas 377, vaikas 29, 
väikas 27, vä’ks 359, 
vaks 93, va’ks 15; 
väiky 241; I. sg. vaiku 


kinui 27. 
väikS£ioti 15. 93, väkS- 
coti 355. 359. 373, 


väikScodamas 275. 
280.342.344; vaikSco- 
ja 227, väikScoja 228, 
väkScoja 275. 283; 
vaikScojo 227, väikS- 
coje 93.94, väkScoje 
63, väkScoje 119.122, 
väkScui 136. 
vaikücei 60. 
vainös 239, väainos 245. 
waisingas 191. 
vaisko G.sg.235.239, 
vaiskän 223. 244, vais- 
kai 227. 
waitoje 177.205. 
väkars 128, vakars 67; 
G.sg.väkara 192.216; 
väkara 306, Sj väkar 
66, vakar 97, väkar 
295.306, wakar 216. 
vakari£ni, vakarieni 21. 
v’aktös 52, v’äktq 52. 
valanda G.sg. 15. 
valdyt 214. 
valdöns 83, valdönu 83. 
wälgi(s)190, välg‘o 239, 
wälgo 192. 
valgyti 291.329, välgyti 
64, 301, välgyt 47.145. 
147, valgyt 64, välgai 
256, välg’a 3.aor.20. 


44, walgem 207, väl- 
gant 257. 

välScaus 310. 
vänderburSas 128. 
vandü 121.377, vanduö 
26. 92.226, vando152, 
vando 191, vandöi 
226; G.sg. vändens 
146, vand’äns 52.115, 
vand’äns 82.83, vän- 
den‘o 239; I.sg. vän- 
den’u 123.131.242, 
vändeni 123; L.sg. 
vandenyje 123, van- 
deny 72, vandeni 132; 
N pl. vändens 102. 
vardas 67; värdu 241. 
väres 77, värem 323. 
värgden 56. 

varginks 67.85.98, var- 
gingo 91; vargingäsis 
98, vargingäjam 104. 
varles 65, s. barles. 
varnyti 53. 

värpdavo 334. 348, s. 
verp-. 
varpstel’o 334.339. 
vartös G.sg. 355.365. 
wazäwima G.sg. 192. 
vaz’uöt 57.58.142.357. 
373, vaziuoc 231, va- 
züuja 105, vaz’uöja 76, 
vazuöje 57.58.76, va- 
Zuö 76, vaz’ö 106, 
vaz’uöjeva63; vaz’ävo 
77.258, vazavo 258, 
vazZ’äva 137, vaZ’öutu 
119.121, vaZ’uötu121; 
vaz’öjenco 231. 


wedu (wedo) 204; cf. a8. 

vedü 225; wede 207; 
vedes 3.aor.refl. 52; 
‚vedes 20.45, vedes 15, 
vedas 15, v’ädenti 220; 
vest 52. 142. 
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n’es 63; G.sg. veln‘o 
56, veln’a 310; veln’ui 
267.275; veln’u 312; 
veln’an 247.279; N. 
pl. veln’ei 276.280, 
velnei 245, velnes 245. 


wei 190. vens usw. s. vyenas. 
veidas 153; wäidas 185,|ver&i 219.256. 
G.sg.v’ädo, v‘äda 150.|verisam (in: neverisam) 
153.161. verkti 47. [172. 
veik‘ä 136, veike 136,|verp‘ätosG.sg.146.150, 





veiksma 285. 
weikiaus 190. 


verp’äts 150.154, ver- 
p’äta 146. 


veins (veins) usw. s.|verpetötas 146. 


vyEnas. 

vein’ölika, vein‘ölikc 
usw. s. vien‘ölika. 
veiSeti 353.373. 
veizdeti 158. 

veizeti 158, veizeti 153, 
veizeti 158, veizejesi 
158, veizejes(‘) 170. 
vejas 134, vejas 149, 
vejes 134 (Parad.); 
G.sg. veja 150.161; 
veiu L.du.134. 

vejü, vyti 219.258; 
vejo 177.207. 
vektuöt 57.58, vektuö- 
ja 76. 

vel 116. 268.293, vel 
116, viel 87. 

vel‘äus 185, vel’äo 122. 
welijema 177. 


velinis 83. 

velks, velku usw. s. 
vilkas. 

veinas 63.267.280, 


veln’as 270.280, vel- 


veze 220.258, 


verpiü, verpti334,verpti 


174, verpe 170, värp- 
davo 334. 


versis 377. 
wes 177, s. vis. 
weszpates G.sg.192; 


V.sg. veSpatie 269. 


220.256. 


vezZim(s) 66; G.sg. ve- 


zimo 235.239; veZi- 
ma19.20; vezim&lis83. 


viel 87, s. vel. 
vyenas 254. 321. 346, 


vyEnas 269.270.280, 
vyens 22.33, vienas 
269.280, viens 117, 
viens54. 98; veins370, 
veins 353, veins 353. 
364; vens148.160.180, 
vens 353, v’ens 280, 
wens 180; wins 180; 
N.sg:£f. "viena 117, 
v’ena 22, wiena 180, 


181; G.sg.m.vieno 91. 
223, v‘Eno 269, vyena 
310, vena 150, wena 
192; G. sg. f.vena216; 
D.sg. vienäm 54.184, 
venam 180; A.sg.m. 
viena 22.66.117.241, 
v’eenga 22, venga 180, 
vieny 241.312. 336. 
341; A.sg.f. vieng 97. 
241, vena 148, wena 
180, vieny 274.336. 
341; I.sg.m. vieno 
131; L.sg.f. vyenö 
36, viend 132. 

vienuölika 57.58, vie- 
nölika 321, vyenölika 
346, vienölikis 321, 
vienolikis 346 ; vein‘ö- 
lika370,vein‘olikc 370. 
vyernas 222, viernas 


v’äza) 294; N.sg.f. vierna 


64, vierni 64; v’ernei 
222.227. 

wernesantis 216. 
viernikas 294. 

vietos 239, wietas 180, 
vetos 180, v’&tos 180; 
A.sg. vyeta 88, veta 
180, weta 180.181; 
L.sg. vietai 314, v’e- 
tai 294.296; A.pl. 
wetäs 180; L.pl. wie- 
tose 202, wietosa 202. 
viezon 244. 

vidu 266, vidu 114, 
vedu 145, vedu 177, 
vedu 145, vedu 145. 


vena 148, wena 180.|viduri, vidurj 177; L. 


sg. viduryje 243, vi- 
duryi 72, viduri 72. 
vil’kas 377, vilkas 333, 
vilkas 237.343. 344, 
velks 145.160; vitku 
241, velkq 145, velku 

145.153. 
vilkiene 54, vilkienes 
G.sg. 54.81. 
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visiems 104, wesems| zaln‘ereis63; cf. Zalne- 
177.204, visiem 281,| r/us. 

visem 253; A.pl.m.[zam& 66, s. came. 
visus 145, visüs 19,\zebeli Instr.sg. 63.71. 
wesus 177.204, wesso,|zeg.: segele 194. 
wesso 190; A.pl.f |zE'gorius 363; ziego- 
visas 270, visas 159,| rfaus59,zegoraus192, 
wesas 177.204; I.pl.| segoraus 216; segoro 
wisais 204. 198. 


vyno 90, wino 192. 
wins 180, s. viens. 
vyras 114, vyrs 67, 
vyrs 15, virs 114.128; |visla 241. 

G.sg. wiro 192; D.|wislab 177. 

sg. vyrui 93, virui 311,|visökiis I. pl. 249. 

vyra 15. wissör 183, wesur 177. 
vir’äsis 59, vir’äse 59;|viSta 377. 

vir’aüses 114.122, wi-|viStycos, viSticos 74. 
räusojo 192; wyraso-|vyti 177, s. vejü. 


kan 168.175. 


sa 202. wodegös 226, wödegy 
vir’ausybe 179, vir’au-| 226, s. uödegas. 
sybei 185. vojavöja 256. 


vyryie 2.sg.praes.41.|vöketys 182; D.sg vö- 
virsus 93, virSäus 93,| ketui 188. 

virsün 244. wökiszka 185 (Adv.), 
virves 239. wökeszkoje 196. 
vis266, vis 145, wes 177.|völost‘ (russ) 310. 
visä(i) 66.127, visa 66.|vös 65. 66. 127, s. bös. 
visas 280; visa 223;|vot 331. 

visa 175; G.sg. wesso 
177, visa 310; AusSe: 227, voveräiti 221; A. 
visa 145; N.pl.m.| sg vovereiti 220.241, 
visi 19.206.316, visi] vover‘äute 227. 

145, wesse 177.187, 

wese 177.187, weselzakönu 374. 

204; N.pl.f. wissas|zalnerät 59. 

177.197; G.pl. vis‘ü 
73, wissu 177.379; 


D.pl. visäams 253,| nerei 197, zalni@rei 73; 


voveräite227,vover‘äiti 


viskas 19.66. 83; viskalzerkola 143. 
168, viska 145, ves-|zgädai 306. 


zhädnyj(weissruss.)306 
znäku 317. 

zövada 118. 

zuikys 122, zuüikis 153. 
185; zuik‘a 122. 130, 
zuiki 15. 


zäips 60. 

Zälas 377. 

zälies 377. 

Zalnerius, Zaln’er‘us 
363; Zaln’ero D.sg. 
359; cf. zaln&rius. 

Zamai, Zamyn s. Zeme. 


Z’änklas 178. 

z’änksn‘’u 220, cf.Zinks- 
nis. 

Z’änts, Z’änto usw. s. 
Zentas. 

Zardis 129.130, ZardZe 
129, zärde 130. 


zaln&@rius363, zalneros|Zärnos 245, Z’ärnos 245. 
183; zalnero 198; zal-\Zäsis 377, Zasis 149, Zä- 


sis 15, Zä’sis 15. 181, 


Zösis 358, Zu’sis 298.|Zygi 19. 


341, 'Za’sji 160. 
zekes 197. 


Zemäs G.sg. 296. 310,| sn’u 220. 


‘ef. ZEmä. 


120 


| de177.194; Zodyje15; 
Zinia: Zene A.sg. 194.| N.pl. Zödei 157, Zödei 
Zinksnis219.220,Z’‘änk-| 188; A.pl.ZödZüs 119; 
N.du. Zödzu 134; L. 


Zinoma 90. du. ZodZü 134. 


zeme191,Zeme 179, Ze-|Zinoti 214; Zinaü 322,|Zole 179; Zöle 15, Zöle 


me 146; G.sg. ZEmes 
178. 192, Z&emes 267, 
Zemes 147, Z&Eme 216, 


131; A.pl. Zämes 52; 
Adv.zamai52,Zemyn 
52.66.244, Zemin 127, 
zemyn215,Zamyn244. 

zemoges 184. 

Zentas: Z’änts52, Z’änto 
52.62; Zänta52; N.pl. 
Z’antai 52, Z’antäi 52. 
73; A.pl. Z’äntus 52. 

Zertavöti 373. 

ze das 377, Zyedas 22. 
2351, zyedas ASP 
277,Zied(a)s 128, Ziets 
117; G.sg. Zy&do 222. 
239.264, Ziedo 57; ZyE- 
da 88. 241, Zieda 54. 
100.117.130.241,Zy6- 


du 222.241, Ziedy 222. 
223. 241. 
Zyedüky 241. [310. 


zema 377, Zemas 296. 
Ziezurbos 245. 

Zibur&l‘o 53, Zibure&lj 53. 
Ziburys 85, Ziburi 1. sg. 
302.313; Z’üburj 85. 


Zinäu 300, Zinäu 300. 
305. 322, Zinau 291;|ZÖsis 358, s. Zasis. 
Zinai 60, Zinai205 ;Z1-|Z’uburj 85, s. Ziburys. 
na 136.322, Zinom76,|Zuk (russ.) 249. 
Zinom 205; Zinote 76;\Zukiis 249. 
Zinöjau 153, Zinöja77;|Z’upöne 53, Z’upönes 
Zinas 136. 53.69, Z’üpon 68, Zu- 
Zmägus usw.s.Zmogus.| pone I.sg. 195. 
Zmänesusw.s.Zmogüs.|Zureti 142, Z’urete 142, 
zmoge£li 168. Z’uret 47.53, Z’uretu 
Zmogüs 91. 224, ZmÖ- iurit 
gus 24.225.229. 309. 
339, Zmägus296;G.sg. 
Zmagäus310,Zmagaüs 
310; A.sg. Zmögy 25. 
312; 18e22mogu- 
mis, Zmogüms, Zmo- 
güms 66, Zmogüm 66; 
N.pl. Zzmönes 57, Zmö- 
nes 245, Zmänes 296. 
308.316;G.pl.zmon‘ü 
224,Zman’ü317;D.pl. 
Zmonims 199, Zmo- 


116, Zölj 116. 
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Züri 76, Z’uri322, Z/ü- 

r‘a 228; Z’urgjo 106, 
Zur&jo 207,Zuriejal16, 

Zuro 233. 258; Zurek 

213; Z’ur&damas 67. 
ZiurStas129; G.sg. Zür- 

ti 129; Zürätj 129. 
zu‘sis 298.341, s. Zasis. 
Zuvies 245; N.pl. Züvis 

245, Züves 293.316 

G.pl.Zuvü 225.317; A. 

pl.Zzuvis248,Züvis156, 

nims164; I.pl.zmöne-| Zuves 156, Züves 200. 

mis 166. Zuvites 245. 

Zmogütis 237, ZmogücilZuvuko 237. 

237, Zmogülo 227. |ZvaigZd& 377, Zvaigzde 
Zmönesusw.s.Zmögüs.| 355, Zvaizdie 359. 
Zödis 134 (Parad.), 157.|Zver‘ü 75, Zverü 233. 

231.000, G.sg. zuödilzvirblis 377. 


Zydas 33, Zidams 219.| 365; A.sg.ZÖdj 85, Zo-|Zvizdra 377. 
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S 175. Syntaktische Beenden CXIV. 


nadart von Rund-Goerge. ».°... . „= WERM 
8 176. Allgemeines . . . ta FREE REE 
A. Lautliche uinosehliciten RE He N 


126 
Seite 


Vokale .... N | 
8 177. i, 1(y) XV, $178. e CXVII; 8179. ECRMIE; 
8: 180. 7E EXP 8 181. aCcXX; 8182.0 CXX; 8183. u, 
i CXXI; 8184. i ERRIT 
Diphthonge au: En 6 | 
$ 185. a) au; b)ai; ns ei; ya ui CXXIL. 
s 186. Die Wirkung von j bez. palataler Konsonanten auf 


vachfolgende harte Vokale und ee ERST 
8:18. Befaniins SE be 5 Le ee En 
Konsonanten. Ft nr ERBEN 


S 188. Behandlung von m = 'CXxv; 8 189. Assimila- 
as CXXVI; 8 190. Sandhi. Adverbien CXXVI. 

B- Eormale Bigentümlichkeiten 7. 222 
Nomen, ia ee er are DE 
$ 191. Nominativ sg. CXXVI; 8 192. Genitiv sg. 
CXXVII; 8 193. Dativsg. CXXVII; 8 194. Akkusativ 
sg. CXXVII; 8 195. Instrumentalsg. CXXIX; 8 19. 
Lokativ sg. CXXIX; 8 197. Nominativ: pl. CXXIX; 

& 198. Genitivpl. ERRR, 81997 Dativ BL IOINZE 
$ 200. Akkusativ pl. CXXX; $ 201. Instrumental pl. 
ECXXXI; 8 202. Lokativ pl. CXXXI; 787203 DH 

CXXXI 


Pronomen.z!. Er DERRE 
8 204. Deklination des Erahopjede (CXXXI. 
"erbumis | 


8 205. Präcens CXXXIV; 8206. Po praesentis. 

Gerundium praes. CXXXIV; 8 20/. Aorist CXXXV; 

$ 208. Partizipium aoristi EXXXVI; 8 209. Cover 

imperf. $210.Futurum CXXXV]; 8211. Partizipium futuri 

CXXXVI; 8212. Optativ CXXXVII; $ 213. Imperativ. 

Adhortativ COXXXVI; 8 214. Infinitiv CXXXVIJ; 8 215. 

Zusammengesetzte Tempora. Passiv CXXXVIN. 
C.’Syntaktischesr.r: ee na ERERERE N 

$ 216. Syntaktische a ejleen. Präpositio- 

nen CXXXVI. 


Kapitel V. Mundarten Russisch-Litauns . . . . CXLI 
8 217. Allgemeines We a re ar RE 
VI. Mundart von aan | 
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8218. Allgemeines. . . BEER I CR TT 
A. Lautliche De künliehkejten BARRIERE EL 
wokale.....‘. SEXEN 


SE 1) XL 8220. e CXLII; 8221. & CXLV; 
PBD2ECXLVS 8203. aCXLVI; 8224. o EXLVII; 
S 8 205. u, ü CXLVII: 8 226. ü CXLVIIL. 


BE konge SR: ae 3. ER IEN 
$ 227.2a) au; b) ai; BIER NTITA EB un 2 MER VILLE 

s 228. Wirkung von j bez. palataler Konsonanten auf nach- 
ade harte Vokale und a a ee EIEE 
S2292Betonung : ... . eye EEI 
Koussenanten ._. SI Erde CL 


$ 230. Allgemeines CLII; 8 231. Bodens von t, d 
CLI; Anhang zu 8231: "i dj in der Mundart von 
Anuski CLIII; $ 232. Drei Arten von 1: Y, |, t CLIV; 
$ 233. Sporadische Entpalatalisierung CLV; 8 234. As- 
similation CLV; 8 235. Sandhi. Adverbien CLVI. 

B. Formale en, RN 
Nomen... . 2 ARENA 
$ 236. An gneinds ELvIn: 8237. Nokmdtin sg. CLVIII; 

s 238. Vokativ sg. CLIX; 8 239. Genitiv sg. CLIX; $ 240. 
Dativsg. CLIX; 8 241. er sg. CLX; $ 242. In- 
strumental sg. CLXI; 8 243. Lokativsg. CLXI; $ 244. 
Casus directivus oder lllatif CLXI; $ 245. Nominativ pl. 
CLXIJ; $ 246. Genitiv pl. CLXII; $ 247. Dativ pl. CLXI; 
$ 248. Akkusativ pl. CLXII; 8 249. Instrumental pl. 
CLXII; 8 250. Lokativpl. CLXIU; 8 251. Direktivus 

(Postpositivus) CLXII. 

Pronomen. . SL ELVIM 
S 252. Bir erieineh CLXIV; 8 253. es Pronomen perso- 
nale und Pronomen reflexivum; B. Sonstige Pronomina 
CLXIV. 

Benlwörter .- =... Wu a BERYI 
Verbum.. . Ar RSLERNT 
8 255. N eyerha CLXVI: $ 256. Braszar CLXV I; 8257. 
Partizipium praesentis. Gerundium praesentis CLXVII; 
$ 258. Aorist CLXVII; 8 259. Partizipium aoristi. Gerun- 
diumaoristiCLXIX;; 8260. Futurum CLXIX; 8261. Optativ 
CLXX; 8 262. Imperativ CLXX; $ 263. Infinitiv CLXX. 
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CSyntaktisches7..7.. er ACER 


$ 264. Syntaktische Ben Par CLXXI 
vm. Maader von.Kotljary.s. „1.2 2 ar ze 
S 265. Allgemeine ‚Charakteristik... 2,0. N 2 OT 
A. Lautliche ee Ban El. 
Vokalesmz ee De ECT RN 


8 266. ICLXXII; 8297. eCLXXIV; 8.268. eCLXXIV; 
$ 269. € CLXXIV; 8 270. a CLXXV; 8 271. o CLXXV,; 
sr. u, u CLXXV; 8273. U /CEXXVI 8 274 Be 
handlung von an, a, en, e CLXXVIL; $ 275. Diph- 
thonge: a)au; b)ai; c)ei; d) u CLXXVI 78276 
Wirkung von j bez. palataler Konsonanten auf nach- 
folgende Vokale und Diphthonge CLXXVII; 8 277. Be- 
tonung CLXXVII. 


Konsonanten. .. ae EEE 
8278. CLXXVLIJ; 8279. Sandki Adterbiia CLXXVIN. 

B. Be: Be 2 ee NEN 

Nomen... 2. EOERRRIE 

8 280. Sidpillar, Pliral CLXXVII. 

Pronomen:.,. ee 9 
8 281. Prninale a CLXRIK. 

an Vf ER SCEXRKR 


8 282. 3. nee CLXXX; S 283. 3 aoristi CLXXX; 
s 284. Partizipium aoristi CLXXXI; $ 285. Futurum 
CLXXXI; 8 286. Optativ CLXXXIJ; s 287. Imperativ 
8 288. Infinitiv CLXXXI. 
C.Syntaktisches.  Präpositionen .-., un mache 
$ 289. Verschiedene syntaktische Eigentümlichkeiten und 
Erläuterungen CLXXXI. 


IX. Mundart von USpol. 1277 22 are Te 


8 290. Allgemeine Charakteristik. .... . .. „I. -ICEXRIXxH 
A. Lautliche ee ne SERIE 
Vokaler ine 2 ERDE 


SIERT ” CLXXXII; 8 S 292. e ELXXXI; 8293. € 
ELXXKII: 8 294. & CLXXXIN; 8 295. a CLXXXII; 
8 296. o CLXXXIU; 8 297. u, u CLXXXIV; 8 298u 
CLXXXV; 8299. Behandiorg von an, a,en,e CLXXXV; 
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$ 300. Diphthonge: a)au;b)ai; c)ei; d)u CLXXXV]J; 
$ 301. Betonung CLXXXVII $ 302. Wirkung von j 
bez. palataler Konsonanten auf nachfolgende Vokale 
und Diphthonge CLXXVII; 8 303. Vorschlag von j. Der 
Gleitlaut v CLXXXVIL 8 304. Vokalausfall CLXXVII. 
Kossonanten.- :. . el! 
$ 305. } CLXXXVII; s 306. Sandhi. Adverbien. Eli- 
sion CLXXXVII; 8 307. Assimilation CLXXXVII. 


B. Formale Eigentümlichkeiten N MEERE REIN 
en En re EERXKIIX 


$ 308. Allgemeines CLXXXIX; $ 308a. Paradigmen 
CLXXXIX; $ 309. Nominativsg. CLXXXIX; $ 310. 
Genitiv sg. CXC; $ 311. Dativsg. CXCI; 8 312. Akku- 
sativsg. CXCI; $ 313. Instrumental sg. CXCI; 8 314. Lo- 
kativ sg. CXCI; $ 315. Kasus Direktivus CXCI; $ 316. 
Nominativ pl. CXCI; 8 317. Genitiv pl. CXCII; $ 318. 
Akkusativ pl. CXCIl; $ 319. Instrumental, Lokativ pl. 
CXCH. 
ee AR BEHFLCREN 
55320 A. Be: nd Bee rongben CXCIIE; 
B. Sonstige Pronomina CXCII; $320a. Paradigma CXCIV. 
Be Zahlwörter . :. .%.... LER EN 
ee. Bee en gs oxem 
$ 322. Präsens CXCV; 8 323. Aorist CXCVI; $ 324. Par- 
tizipium aoristi CXCV]; "s 325. Gewohnheitsimperfektum 
CXCVII; 8326. Futurum CXCVI; 8 327. Optativ CXCVI; 
$ 328. Imperativ CXCVII; $ 329. Infinitiv CXCVII; $ 330. 
Supinum CXCVI. 


Bevıtaktisches. Präpositionen.. . .. ...CXCVI 
$331. Syntaktische Eigentümlichkeiten und Erläuterungen 
CXCV. 

gdart von Kupiski. .°.°.2...0...%. 212.2CXElX 

eerlisemeine Charakteristik.  . 322,27 02.2 :CRCHX 

A. Lautliche Se a a te AEG 

m.okale .,. . CXCIN 


8 333.1 CXCIX; 8334. e CXCIX; r 335. & CXCIX; r 336. 
& CC; 8337. a CC; 8338. 0 CC; 8 339. u CC; 8 340. 
ü CC; 8 341. Behandlung von an, 3, en, e CC. 
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8342. Diphthonge! |. 2 ware tar: 5 De ee 
s 343. Konsonantismus..ı.% Be | 
B. Formale Ripenetimiichlckeds ARE PR 
8 344.!N omen War. A a NE Peer EEE 
s 345. Pfönomen Mn A 
8346. Zahlwörter ..,-. mr... m ne za Io al E EBENE 
Verbum EN a% el. 

8 347. 3. Sache cen; S 348. 8; aoristi ccm. 

X1.Mündart von Salamty-.. -- :.... ve a 
8 349. Allgemeine. ‚Charakteristik... 20 29, 752 rue 
A. Lautliche ee De 
Vokale,’,.2" N 


8 350. i, I 5 ccm; N 351. e ccIl; R 352. € ccm; 8 353. 
€ CCII; 8 354. a CCIV; 8 355.0 CCIV; 8 356. u, u CCIV; 
8 357. ü CCIV; 8 358. Behandlung von an, a, en, e CCV; 
8359. Diphthonge: a)au; b)aäi; c)ei; d)ui CEW; 
8 360. Wirkung von j bez. palataler Konsonanten auf 
nachfolgende Vokale und Diphthonge CCVI; $ 361. Be- 
tonung CCVl. 

Konsonanten. ._. 2 EEE Vi 
8 362. Behandlung von Fan dj CCVI; 8363. Sean Assi- 
milations- u. sonstige konsonantische Erscheinungen CCVI. 

B. Formale ea CN 
Nomen; "2% A 
8 364. Nonmaite sg. cevi; $ 365. Genitiv sg., Dativ sg. 
CCVI; $ 366. Akkusativ sg. CCVII; $ 367. Instrumental 
und Lokativ sg. CCVII; $ 368. Die Kasus des Plural 

CCVI. 


8369. Promamen‘..)..,.7. SIE Br 
83/0: Zauihlwörter. 7... = u nn 
Verbuntes ic. 2. SR 


8 371.3. en CCvIn; 8372. A en aor. 
S 373, Infinitiv CCVM. 


Ersyntaktisches‘.. 2. ee I... 
S 374. Syntaktische Bigentümlichkeiten und Evrläute- 
rungen. {72% ,. A A ER 

Kapitel VI. Normalwörter. Te Er 


$ 375. Allgemeines über die Normalwörter . . . . .  CCX 
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8 376. Liste der untersuchten Ortschaften . . . . .  CCXI 

8 377. Liste der Normalwörter . . PR AALEN 

$ 378. Versuch einer Gruppierung der in Normalwörtern 
enthaltenen Mundarten auf Grund des Verhaltens von 


Brand: Unser, EN a EERARV 
Kapitel VII. Schreibung der Texte und Gewährs- 
personen derselben . . . a 0 Er LEOIRER VAR 
$ 379. Über Transkription und in den Texten an- 
gewandte Zeichen . . 0% 0 sBERARVM 
$ 380. Liste der en de Mast I LEERTRIN 
Texte, 


A. Mundarten Preussisch-Litauens. 
l. Mundart von Matzutkehmen. 


1. Ap& paikütj A’nsa. (Ape tris bröl‘ 2: 3 
2. Apie rägana . Me ER A. 
3A pe bernüka ir.Zyda.. . ;.---. RENNER UNE 1 
4. Api& vargingaji Zmog£li ir pöna en 6 
5. Ap& ta b‘ärna, küniga ir razbäninkus re a arg 
ar ihnen, he great wen ae ee 


ll. Mundart von Wisborienen. 


BE Saklin o®kameo’ He ee ee 8 
8. E’ik j tranisterj! 
9 


12 

. Apie Ci&cor‘y Bedüs’y 16 
10. Nu vienös räganos 23 
11. Nu vieno l’üto 24 
12. Nu €2’0 Ö züik‘o 25 
13. Apie vieng profesor‘y 95 
14. Apie vieng vägj (Spicbukg) 26 
15. Api& paikütj Hänza 29 
16. Api& pöna ir s’äng kytry küzeru 30 
17. Ap& meseninka . 3 32 
18. Ap& Adöma o Jeva FE 33 
19. Api&e pöng Dieva, sme£rtj ir Faralıddan zmögy 33 
20. Perküns, veln‘as o cimerninks 34 
21. Api& brölj ir neviernajj seserj . 85 
22. Der Anfang eines Märchens 36 


9* 


DD 8 
a ae w 


DD DD 8 
SS © 


a a m m @ 
rer mo 


on om 0 
SO on SI 


40. 
41. 
42. 
43. 


44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 


0. 
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III. Mundart von Serbenten. 


. Ap& du bröl‘us . 

. Aplink du bröl’u 

. Aplink vieng küniga. | 
. Aplink viena küniga. II 


IV. Mundart von Äszen. 


. Api& popieZy b£&i jo kardinöl’us . 
. Api& karäl‘’aus vieng prisäkyma 
. Paikütis A 


V. Mundart von Klooschen- BE 


. Ap& karalönes dükteres 

. Ap& velko Öödega 

. A’pe karäl‘aus dukteres Hödha 
. A’pe verpetq ant jüro 

. A’pe veng melägj 

. A’pe raudöngalviki . 


VI. Mundart von Rund-Goerge. 


. A'pe Rundjerge (Rund-Goerge) 

. Kap l’etüvininks iS pradZös vöketi ne paZino 

. A’pe Kalätes &Zerga. (Vom Kollatenschen See) . . 
. Besuch der litauischen EL bei Kaiser Wilhelm I. 


in Berlin 

Vier Briefe in der rat von Ban Goa 
Brief 1. 

Brief 11. 

Brief III. 

Brief IV. 


B. Mundarten Russisch-Litauens. 


VIl. Mundart von Marcinkancy. 
Aplink läpe ir vilka 
Ködel ne&(i)ra l‘ävu Lietuvöi 
Aplink me&eSku ir vovereiti 
Aplink masköl‘y S 
Aplink Sunüka ir kätinj . 
Ap& Lapedeüsa . ; 

VIII. Mundart von Kottjary 

Ape& kavälj : 


Seite 


63 


a, lee ur z ds 


a a Te ee 
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IX. Mundart von Er Seite 
51. Ap& päjoka (veEln‘g) 1 : UL 
52. Ap& vierna kaväli ir veln‘a . 72 
53. Ap& pakareili. | 73 
54. Ap& muzika ir päng 73 
55. Ap& tevo pamöksla 74 
56. Ap& pakareilj. Il 74 
X. aan von enaiaı 
57. Der Anfang eines Märchens 75 
XI. Mundart von Se 
58. Päsaka . a A EN AT EEE 75 
Barratıe- und. Abkürzungsverzeichnis . . 7. 20020... 77 
Abkürzungen . 78 
Index 79 
Corrigenda 133 
N 
Corrigenda. 
FFARIWVEZ3 v. u. instr. — Instr. | S. XLVII. Z. 16 v. u. 14.27.18 
BERKXMVZ.3 v0. dat. = Dat. Al: 
BERRRU: 26 v..0o. dideli 5. | S: XLVIE Z. 8 v. u. 19: 25.5 
7.13 kommt als dideli A.s. f. — 19.27.6. 
8-7.13, m Z. 13 nach Bsp.: | S. XLVIIl. Z.-9 v. o. 14.27. 38 
S. XXXII. Z. 13 statt -j lies -i. — 14. 27.39. 
BEZEV 2 15V. 0. 14.27.19. | S. XEVl. Z.13.v.: 0 14.27.35 
— 14. 27.20. ==. 14.27.37, | 
BZ 6V. u sänasN. ! S-XLVI Z. A vw tevaiNN.:. 
s.m. 19.16.34 — s’äns N.s. — tevai V.s. 
m. 19. 16. 32. SI XLIX. 2, 10 v.0: karalene 
5. XLVIl.Z. 7 v. o. 14.27.33, 34 — karaliene 
— 14.27.34, 35. SER Zi tELV. UK 2a 
AIVIEZ.8 vo. 14.27.15 — 11.24.21 
— 14.27.16. S.LXV.Z. 14 v. o. dave — däve 
S. XLVll. Z. 8 v. o. G.p.14. | S.LXV.Z. 24 v. 0. 7.9.9.— 7.9.8. 
26.33, 14.26.30 — G.p. 14. | S. LXVII. Z. 19 v. o. pavöksi 
26.31, 33. — pavöksi 
BE 749 v0. 13.26. 11:|-S. LXX.. Z. 17 v: 0. aut — aut 
— 13.26. 12. S. LXXXIV. Z. 8 v. o. Eigen- 
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tümlichen — Eigentümlich- 
keiten 

S. LXXXV. Z. 3 v. 0. 86) — 86, 

S. LXXXVIl. Z. 9 v. o. kabeja 

 — kalbeja 

S. LXXXVIl. Z. 17 v. u. namüs 
— Anamüus=2.p. 

S.-XCHE ZU 9 v.m&numde> 
n- und 

S. XCV. Z.1 v. o. Vokatig — 
Vokativ 

S. XCVIIl. Z.3 v.u. p- — p-. 

S. CIII. Z. 12 v.u. kök‘js — kök’js 

DECV?Z My USD 5, 5 
32.51.21 

S. CVIIl-Z-2 v. u. dauk — däuk 

S.. CV Z.21°9.2u,03035:05, — 
30. 50. 5, 

S. CXX. Z.5 v. u. meslöna — 
meScöna N.p. 

S. CXXIl. Z. 6 v. u. noch — nach 

S CXXVI. Z. 4 v. u. c&corus — 
cecoros 

S. CXXX. Z. 5 v. o. pakajinge 
m. m. — pakajinge N. p. m, 

S. CXXX.Z.10v.o. 39.59. 39, 
= 3999.30, 

STERRRUFZT 16 ve u) A.s.m. 
— A.sf. 

S. CXXXIV. Zi 16° vu tyti 
— -tyti 

S. CXXXV. Z. 7 v. o. Esantiji 
— 6santieji 

S. CXXXV1. Z. 2. tur&ja — tur&jo 

S. CXXXVIL Zr 18: v.’ u’ Zurek 
— zur&k 

S. CXXXIX. Z. 17. v. u. werne- 
santis — weErnesantis 











S. CXL. Z. 7 v.u. palwälgi- 
deno — pawälgideno 

S. CXL. Z. 13 v. u. dogna — 
dögna 

S. CXLV. Z. 3 v. u. Ziedu — 
ziedy; ib. Zyedu — Zyedy 

S. CXLVI. Z.4 v. u. Jankin‘ön 


— Lankin‘ön 

SCKLVI: ZI v0. mac 
— m’äsky 

S. CXLVII. Z.2v. u. laiküs — 
laiküs A.p. 

S. CXLVIN. Z. 17 v. o. uspuöle 
— uSpuöle 

S. CXLIX. Z. 18 v. 022 
gaüs, dZiunktis — dZiugaüs, 
dziüuktis 


S. CXLIX. Z.4v.u.1.s.—1.p. 

S. 'EEIlI. Z..10.v. zw Nam 
N.p.m. 

S. CLVI.Z.1v.0.8325.— 8235. 

S. CLVII. Z. 17 v. o. grimsti — 
srimsti. 

S. CLIX. Z. 14 v. u. lülkos — 
l’ulkos, Z. 11 v. u. misties — 
mirties. 

S. CL. Z. 14 vu mike 
„Wald“ 46.65.4, muss nach 
S. CXLVII. 2:3 v. u.Sv0E 
sedinöos kommen 

S. CLX. Z. 14 v. u. 'vovereim 
— vovereiti 


S: CEXI. Z. 16 vw Asse 


Dir: s:T. 
S.-ELXIU.-. ZU 10 vorn 


nomen — A. Pronomen 


S. CLXVII. Z. 1 v. u. könntest 
48.69.16 — könntest.“ 


a Se 


2. re An Aue u 


en, Zeus 2 
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SSELXVI Z.-13 v. u, uZri'so 
— uZriSo 

SEGEXXVI 2.19 v. 0: .uälfa 
uätrg A. s. f. 

SSBEXXVII: Z. 12 vi 0, Prä- 
position — Partikel ne 

SI EEXXXI. Z. 19 v. 0: (2) ist 
zu streichen 

BEER EXU 2.7 vi: vor 
Mundart ist IX. zu setzen 

S. CLXXXIl. Z. 21 v. o. vadinti 
— vadınti, ib. Z. 11 vv % 


3.praes. — 3.aor. 
S. CLXXXII. Z. 2 v. o. $ 331 
— $ 334 


SEGEXKXHI Z: 10 v. 0. das 
zweite atäja durchstreichen. 

BIErFKRAIHN Z: 1 v:u..zu a 
zu a, 

BEIELRXRIV. Z. 6 v..o0. lacht 
— lachte 

BEEPRFRVZ. 11-8. :0,:52% 
82.19, — 52. 72.19, 


S. 3. 13 statt igeri lies jgeri 

S.3. 22 pärdav’au. — pärdav’au“. 

. 4. 9 Ketvirta — Ketvirtqa 

. 4. 15 nede&li — nedelei 

. 4. 22 vieta — vietq 

. 4. 29 pecanka — peclänkag 

7. 7 kücer‘a — kücler’ä 

10. 10 princesi — princ6si, 

ib. zieda — Zieda 

S. 10. 37 Simel‘o — Simel‘o, 

S. 11. 16 pikikinasi — pikinasi 

S. 11. 21 3äli — 3älj, ib. kai- 
röja — kaire’ja 

S. 12. 7 Simelji — Simeli, 


nDunnıunı 








SPICLXRRVI ZZ 2 v.\u. 
— 6&ik 

S. CLXXXVI. Z 4v. u. nuskra- 
täja — nuskvatäja 

S. CLXXXVIl. Z. 17 v.u. kaft] 
— kaft) 

SECEXXRAIX 2:8 1 0, 
— iSsi- 

S. CXC. Z.9 v.o. -ülis — külio 

S. CXC. Z. 9-v. u. Belehrung 
— Belohnung 

STEREH:72::.17 vi 0: 
— kälven 

S. CXCVIl. Z. 19 v. u. &ik — eik 

I ECKV:. 2.76 vor balandis, 
— balandis 

S: ECRV. 2. 71, v./oXbarzda 
— barzda 

SHECKVHE ‚Z. 71; -öreukai 
— ärtiukai 

S. ECXXI. Z. 15 v. u. kvecei 
— kv&lial. 


EIK 


iSsi 


kalven 


S. 13.22 Spel’uöjes — Spel’uöje(s) 

S. 14. 33 n/ateit — n’ateit 

S. 15. 24 Spila — 3pil‘g, ib. 
pl’ecka — pl’ecka 

S. 15. 39 sun’kü — sunk‘ü 

S. 16. 2 dükteri — dükteri, ib. 
tämbura — tämbura 

S. 16. 16 sprända — sprända 

S. 16. 25 ärkl’o — 'ärkl‘o, ib. 
egle — Egle 

S. 16. 31 lango — längo, ib. 
sedent — sedent 

S. 21. 36 eina — &ina, 

S. 21. 37 ce — Ce 
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S. 26. 7 kumsdea — kümsc®a 

S. 26. 15 kümSce — kümSce 

S. 26. 31 und 33 meatu — 
meätu 

S. 26. 33 sugiZo — sugriZo 

S. 27. 34 u. 35 geara — geärg 

S. 27. 39 pradejo — prad£jo, 


. atsikel’‘äs — atsikel‘as 
28. 21 Spickuka — Spicbuka 
. 34 tiek — tiek 

5 Zupöne — Z’upöne 
tuöjäus — tuojdus 
vezemelis — vezZime- 


nn nn 
w Ö) 
_ & 


lis, 


S. 34. 31 atsisede — atsisede(s) | 
S.39.13u.19 baZänyce — baznyce 
S. 39. 20 baänytele — baznytele 
S. 40. 33 isivadino — isivadino 
S. 44. 29 paiemes — pajemes 
S. 45. 36. nach. Sl’ösa ist. ir 
hinzuzufügen. 
S. 46. 23 iSl’ada — iSl’äda 
S. 49. 36 kalbejes — kalb£jes.“ 
S. 50. in der Überschrift: 
Kloschen — Klooschen 
S. 50. 20 spöle — spole 
S. 51. 33. vedu — vedy 
S. 52. 33 k’ö&us — K’öcus 
S. 53. 13 n/agul‘u — nagul’u 
I 
RT: a [75 
mm I 
vB 





. batagelis — botagelis 


ı S. 53. 27 dökteru — dökter‘u 








S. 57. 28 prianges — prianges 

S. 58. 4 pakläuseneje — pakläu- 
seneje 

S. 58. 7 daritos — daritos; 

S. 59. 5 nach säkes ist ein j 
hinzuzufügen. 


S. 59. 10 ta sole — ta >: 

S. 59. 17 obödo — abödo 

S. 59. 23 nomü — namü 

S. 60. 22 buwo — bowo 

S. 61. 21 prie-— pri 

S. 63.21 —j 

S. 63. 24 mäta — mäto 

S. 63. 25 viiku — vilky 

S. 65. 8 skülbes — (s)külbes 

S. 71. 24 susiSnekejom — su- 
sisn’ek&jam 

S. 71. 33 denädarZ’in — denä- 


darZin 

72. 8 suveidavo — suveidava 
. 72. 16 sutkäs — sutkas 

. 73.16 nuskratäja — nuskvatäja 
74. 5 pink‘äliku — pink’äliky 
74. 19 Pänas — Päna(s) 
74. 21 Zmögy — Zmägy 
74.28 prisakimu — prisäkimy 
75. 13 girtu — gir‘y 

75. 28 polka — pölka. 


DT 


Printed in Germany 
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